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Leipzig, 
in der Weidmanniſchen Buchhandlung. 
g 1790. 


Vorbericht. 


Gy mir die Achtung für das Publikum, 
der Wunſch, meine Arbeit denen, 
fuͤr die ſie zunaͤchſt beſtimmt iſt, ſo nuͤtzlich, 
als mir moͤglich iſt, zu machen, endlich die 
Natur der Arbeit ſelbſt, nicht erlaubt, die 
Vollendung des übrigen Theils der Welt 
geſchichte zu uͤbereilen, und ich doch zu den 
Vorleſungen daruͤber meinen Freunden einen 
Leitfaden zu geben mich verbunden glaubte: 
fo habe ich mich entſchloſſen, dieſen kurzen 
Entwurf davon abdrucken zu laſſen. Es iſt 
der Entwurf, nach welchem ich groͤßtentheils 
die Geſchichte der uͤbrigen Perioden ausar⸗ 
beite, und man wird aus demſelben im Vor⸗ 
aus ſowohl die Stellung der Begebenheiten 
f Aa und 


und Ordnung, die ich befolge, die mannich⸗ 
faltigen Abaͤnderungen der Behandlungsma⸗ 
nier, beurtheilen koͤnnen, als auch bemer⸗ 
ken, wie mit jeder Periode der Umfang, und 
folglich die Schwierigkeiten, der Arbeit wach⸗ 
ſen. Mein Begriff von Univerſalhiſtorie 


noͤthigt mich, mehr Facta in ihre Darſtel⸗ 


lung einzutragen, als gewoͤhnlich verlangt 
wird. Nichts ift dann ſchwerer, als bey der 
Zerſtuͤckelung der Voͤlker⸗ und Culturge⸗ 
ſchichte, doch den Zuſammenhang des Ganz 
zen leicht bemerkbar und deutlich zu machen. 
Man wird übrigens bey dieſem Entwurfe 
das nicht erwarten, was eine Skizze nicht 
enthalten darf. Er foll nur die Ueberſicht al⸗ 
er Materialien im Zuſammenhange geben. 
Leipzig im May 1789. 
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Erſte Periode (oder VIII. der ganzen 
Geſchichte) 
Vom J. 843. bis auf die Kreuzzuͤge 1096. ö 


Getheilte Carolingiſche Monarchie; Carls Re⸗ 
gierungsſyſtem wird verlaſſen; neue Theilun⸗ 
gen; Eiferſucht; Kriege der verwandten Fuͤr⸗ 
ſten; traurig wird der Zuſtand der meiſten 
Carol. Staaten. c 

Der Carol. Mannsſtamm geht aus in Italien anat. 

875; in Deutſchland 91 1; in Frankreich 987. — ee 
Kon. von Italien und Kaiſer: Lothar T. + 855, 
Seine drey Sohne. Drey neue Reiche: pro. 
vence, Lothringen, Italien. Ludwig II. von 

Italien T 875. : 

Saracenen in Italien. Steigende Herrſchſucht der 
Biſchoͤfe Roms. (Paͤpſtin Johanna) P. Nicol. I. 
und Photius, Patriarch in Cpl. 861. ff. Pſeu⸗ 
diſidoriſche Decretalen. Herzoge in Italien. 

Carl der Kahle, Kon. von Frankreich, Kaiſer + 
877. P. Jobann VIII. £aowig II. in Frank⸗ 

reich und deſſen Soͤhne bis 884. 

Ludwig I. Germanicus, f 876. Neue Verfaſ⸗ 

fung Deutſchlands. Herzoge von Thüringen, 
Sachſen. Drey neue Reiche durch feine 
Soͤhne. : 

Carl II. (III.) der Dicke, 88 1. Kaiſer, vereinigt 
die ganze Monarchie Carls 884. Revolu⸗ 
tion 887. Vic 

Zwey burgundiſche Koͤnigreiche 879. und 88g. 
geſtiftet, 930. vereinigt, kommen an Deutſch. 
land 1033. Koͤnigreich Lothringen 895. 

In Deutſchland reg. Arnulf, f 899. Ludwig 
IV. + 911. Herzogthum Bayern. Große 


den. : 
Sitom. e € 
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In Italien ſtreiten Berengar und Guido. Ar⸗ 
Pew 896. faifer, Neue Zerruͤttungen Ita⸗ 

ens. 

Verfall der koͤnial. Macht in Frankreich. Ders 
groͤßerung der Vaſallen. 

Könige feit der Revolution: Odo (Eudes) f 898. 
Carl III. Simplex + 929. (udo der Große, 
Herz. von Isle be France); Rudolf ſchon 923. 
K. f 936. Ludwig IV. Vltramarinus f 954. 
Kriege mit den Großen. Lothar f 986. 

Kriege mit Deutſchland. Ludwig V. Ignauus 


t 987. 
Erſtes Mittel, die Gewalt der Großen zu ſchwaͤ⸗ 
chen: Aufnahme der Normaͤnner 912. 
Feinde ber Carolingiſchen Reiche: 1. Slaven und 
Wenden gegen Deutſchland — Gbotriten — 
Boͤbmen — Maͤhren — Großes maͤhriſches 
Koͤnigreich (Swaͤtopluk) vernichtet feit dem J. 


990. 

2. Ungarn (Magyaren). Ihre Einfälle in Maͤh. 
ren, Italien, Deutſchland (bis in die Mitte 
des zehnten Jahrhunderts). Großwoiwoden 
aus dem Arpadiſchen Stamm. 

3. Normaͤnner. Ihre Verheerungen. Herzog ⸗ 
thum Normandie 912. Herzoge: Robert; 
Wilhelm I.; Richard I.; Richard II.; Richard 
III.; Robert II.; Wilbelm II. der Eroberer ſeit 
1036. Normaͤnner laſſen ſich in Italien nie⸗ 
der 1016. ff. Staat von Averſa. Griechen 
und Araber werden verdraͤngt. 

Italiens unficherer Zuſtand. Hugo, Berengar II. 
Schreckliche Auftritte in Rom. P. Johann X. 
914 ff. Marozia. Macht der Toſcaniſchen 
Markgrafen. 

Wiſſenſchaften und Cultur ſinken ſchnell in den 
Carol. Staaten; von Carls Anſtalten kaum 

noch Spuren; latein. Schriftſteller: Johannes 
Scotus Erigena; Hincmarus; Walafridus Stra- 

bo; 


bo; Anaſtaſius Bibliothecarius; - Regino Pru- 
menſis. Ausbreitung der Kirche im Norden, an 
der Donau, und unter den Slaven. Cyrill 
und MWethud, Apoſtel der Bulgaren und Maͤh⸗ 
ren. Ausbildung des lateiniſchen geiſtlichen 
Staatskoͤrpers. Theolog. Streitigkeiten. Gott» 
ſchalk. Paſchaſius Radbertus. Mit ben Gries 
chen. Schiſma. Unter den gottesdienſtlichen. 
Uebungen, worunter einige laͤppiſch waren, 
konnten die Wallfabrten nuͤtzlich werden. Er⸗ 
weiterung des Handels. Zunehmende Robeit 
der Sitten. Neue Staatsverfaſſungen im Wer⸗ 


den. ; 
Deutſchland blüht unter zwey neuen Häufern, 
dem ſaͤchſiſchen und fraͤnkiſchen, und erhaͤlt 
immer groͤßern Einfluß auf alle andere Laͤnder; 
ſeine Regenten veranlaſſen merkwuͤrdige inne⸗ 
re und auswaͤrtige Revolutionen. 
Wahlfreybeit der Deutſchen wieder hergeſtellt. 
König Conrad J. t 918. Herzogthum Schwa⸗ 
ben 918 7 1269. Man verſucht in Deutſchland, 
was in Frankreich gelungen war. 
Saͤchſiſche Familie ber Koͤn. von D. Seinrich T. 
936. Lothringen wieder mit D. verknuͤpft 
923.935. Einfälle der Ungarn. Burgen. 
Markgrafſchaften. Kriegsuͤbungen. Bildung 
der Reuterey. Otto l. 074. Innere Empoͤ⸗ 
rungen und auswaͤrtige Kriege wechſeln ab. 
Verwirrung Italiens: Lothar und Beren⸗ 
gar II. Papſt Jobann XII. Adelheid, Otto's 
Gem. Expeditiones Italicae. et Romanae. 


Zweyte Erneuerung des abendlaͤndiſchen 
Kaiſerthums 962. 
Verbindung des Rom, imperii mit Deutſchland. 
Folgen davon. Kaiſerrechte. P. Leo VIII. Bil⸗ 
lingiſche Familie im Herz. Sachſen. Lothrin⸗ 
gen in 2 Herzogthuͤmer getheilt. 
A 4 Otto 
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Otto II. + 983. Otto TIT. + 1003. Beurtheilung 
der glaͤnzenden Periode der Ottonen. Herz. 
Kaͤrnthen und Markgrafſchaft Geſterreich 
um 985. Heinrich II. Claudus, Sanctus f 1024. 
Den Normännern werden ihre Beſitzungen in 
Italien beſtaͤtigt. Roͤmer, Griechen, Araber, 
Feinde der deutſchen Regierung in Italien. 
Urſprung der deutſchen Pfalzgrafſchaften. Mark⸗ 
grafen. Burggrafen. Kirchenvoigte. Drey 
Erzbiſchoͤfe und vier Herzoge erhalten Vorzuͤ⸗ 
| ge bey der Krönung des deutſchen Koͤnigs. Anz 
| fang der eigentlichen Städte. 
| Fraͤnkiſche Familie: Conrad II. 1027. Kaiſer, 
1 1039. Vereinigung des Kon. Burgunds mit 
dem deutſchen Reich 1033. Treuga domus Dei 
| 1033. 1038. Die Lehen werden in Italien 
erblich 1032. Uebermacht italieniſcher 
pie ſeit O L fud unabhängig z 
, vun Die Päpſte fett Otto J. ſuchen unabhangig zu : 
nA m waden Johann XV. 985. ff. canoniſirt. Sil. eee 
ET veſter II. 998. als Gerbert berühmter. Bes 
T neoíct VIII. 1010. Bisheriger Einfluß der 
deutſchen Regierung auf die Papſtwahl. Drey 
Vite el IX. Silveſter III. Gregor 
! : . 1041. ff. 
| K. Seinrich III. überall Sieger, willkuͤhrlicher 
Regent, f 1056. Kirchenverſammlung zu Su⸗ 
tri 1046. die Quelle des Ungluͤcks feines 
Sohns. : 
Seinrich IV. Agnes. Naͤpſte Nicolaus II. 1058. 
und Alexander II. 1061. Heinrich wird ein 
Deſpot. Saͤchſiſcher Krieg 1073. 
Contertiones inter ſacerdotlum et | imperium, 
# Gregor VII. (Hildebrand) 1073 » 10895. Si» 
| eunt Coͤlibat, Inveſtitur mit Ring und 
fab. ; 
Die Serrſchaft des Papſtthums über die Welt 
wird befeſtigt (auch durch e 
fen), 
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fen), und die Geiſtlichkeit macht einen beſon⸗ 
dern, unabhangigen Stand aus. Gegenwir⸗ 
kungen des geiſtlichen und fuͤrſtlichen De, 
ſpotiſmus. i 

Marbildis, Markgraͤfin von Toſcana, Gregors 
Freundin. (Matbildiniſche Schenkung.) Die 
Nor maͤnner (Robert Buifcard), fonft Fein⸗ 
de der Paͤpſte, jetzt ihre Vertheidiger. Excom⸗ 
municationen der Fuͤrſten. 

Heinrich IV. ift keines beſſern Schickſals, als er 
hat, werth. Gegenkoͤnige in Deutſchland, Ru⸗ 
dolf von Schwaben ( 1080.) , Sermann von 

Luxemburg (1088.), Ecbert von Thuͤringen 
(+ 1090.) . Heinrichs aͤlteſter Sohn, Conrad, 
empért ſich 1693. 


Das Anſehen der Großen waͤchſt, die Verfaſſung 


Deutſchlands wird allmählia geändert. 
Slaviſche Staaten erkennen Deutſchlands Ho⸗ 
heit: 1. Abotriten. Kriege mit den ſaͤchſiſchen 
Herzogen. Ihr Fuͤrſt Gottſchalk faec. XI. 
med. 


2. Polen. Piaſten, Herzoge: Wiecislav 965. ein 
Chriſt; Boleslav I. nimmt 1025. den koͤnigl. 
Titel an, zahlt doch an Deutſchland Tribut. 

Mircislav II. f 1034. Caſimir 1. f 1058. 250. 
leslav II. (1077. wieder Koͤnig). Ladislav I. 
ſeit 1081. von Heinrich IV. des Herzogthums 
entſetzt. : 

3. Böhmen, Herzogthum, durch ben Untergang 

des maͤhriſchen Reichs faec. X. in. vergroͤſ⸗ 
ſert, den deutſchen Koͤnigen unterwuͤrfig und 
zinsbar. Wenceslav der Heilige 920. Boles⸗ 
lav I. 935. Kriege mit den Deutſchen. Wra⸗ 
tislav II. 1086. von Heinrich IV. zum Koͤnig 
ernannt fuͤr ſeine Perſon. 

4. Slaven in der Lauſitz und in Schleſien. 

5. Ungarn. Verſchiedene Bewohner des Landes. 
Magyaren. Herzoge vom Arpadiſchen Stamm. 

: A 5 Taxis; 
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Taxis; Geiſa (10. Jahrh.). Stephan T. Ko. 
nig (1000.) und Stifter des Reichs von 
Ungarn. pra 

Siebenbürgen wird damit verknuͤpft. Kaiſer 
Heinrich III. giebt den Ungarn Könige, Ladis⸗ 
lav der Heilige 10772 1093. 

Einiger Anfang der Cultur dieſer Voͤlker mit dem 
Chriſtenthum, meiſtens aufgedrungen. 


Auch im Norden wird der Name der Deut⸗ 
ſchen furchtbar. 

Aeltere Geſchichte des Nordens. Kleine Reiche, 
ſpaͤt vereinigt. Unterkoͤnige. Oberkoͤnige. Vn⸗ 
glinger zu Upſal; Skioldinger in Daͤne⸗ 
mark; Reiche in Juͤtland und Norwegen; 

Seekoͤnige. Jvar Vidfathmi. Die vereinigten 
Laͤnder werden wieder getrennt. Nordiſche Sa⸗ 
gen und Mythologie. Ihr Werth. 

Sarald Harfager, Koͤn. von Norwegen, 875. 


Schottlandiſche, Grkadiſche, ebridiſche Inſeln. 
Jsland. Das alte Grönland, 

Gorm der Alte, Oberkoͤnig in Dänemark, 863. 
Ihm folgen Harald, II. Svend, Knud der 
Große. Juͤtlaͤndiſche und daͤniſche Feldzuͤge 
Seinrichs l. Gttos I, und II. : 


Die Dänen ſetzen fid) in England, 852. ff. 
Geſchichte Englands feit Egbert ( 838.) Etbel. 
wolf; Ethelbald und Ethelbert; Ethelred; 
(das Danegield wird gegeben.) Aelfred der 
Große 8727901. gründet den Wohlſtand des 
Reichs. Eduard beherrſcht zuerſt ganz Eng⸗ 
land, f 925. Athelſtan t 941. Edmund + 
946. Edred f 955. Edwy t. 959. Edgar f 
975. Ednard II. f 978. Ethelred II. f 1016. 
(Svend erobert England.) Edmund Jrons 
ſide T 1017. 
Ober⸗ 


Oberherrſchaft der Dänen bis rar. 

Anud IL der Große T 1036. Sardeknut und 
Harald Harefoot f 1041. 

Dänemark durch Sven Magnus Eſtritſon 
gerettet (T 1076); aber auch Norwegen bes 
hauptet feine Unabhaͤngigkeit. (Olav l. Tryg⸗ 
waͤſon; Glav l. Magnus I. Harald IV.) In 
Schweden führt lao I. Skautkonung 1001. 
das Chriſtenthum ein. Abgang des Duglingis 
ſchen Stammes in Schw. 1060. f 


In England Eduard III. 1041 1066. 
The Common Law. 

Der Herzog der Normandie, Wilhelm (J.) 1066. 
Koͤn. von England, + 1087. Gründung der 
engliſchen Marine. Wilbelm II. t 110. 

In Schottland werden die Picten von den Sco⸗ 
ten vertilgt 838. Kenneth II. 


Irrland beherrſchen kleine Fuͤrſten; die 
Walliſer ſind frey. 
Zwiſchen Frankreich und England entſteht durch 
Wilhelms Thronbeſteigung ſchaͤdliche Eifer⸗ 
ſucht. Capetinger in Frankreich; noch ſind 
die Großen uͤbermaͤchtig. Gerichte der Pairs. 
Könige: Hugo Capet 9875996. Robert erſt 
mit dem Vater, nun allein, } 1031. Heinrich 
I. f 1059. Philipp I. bis 1108. In die Ehe⸗ 
ſachen der Koͤnige ſprechen die Paͤpſte. # 
In Spanien fámpft man mit den Unglaͤubigen. 
Der hohe Rittergeiſt wird erweckt. Kleine 
Fui Tan e von ar 2 ge 
Jahrh. ftatt Gijon und (Doíeoo), Aaftilien , 3 
(Burgos), Navarra, Aragonien 7 und . e. 
Grafſchaften Barcelona (Catalonien), por. ge, 
tugal. Sancho Mayor ſacc. XI. init. be- 
herrſcht die meiſten. Seit 1035. wieder qe 
theilt. Ferdinand der Große verknuͤpft m 
2 en 
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lien und Leon, theilt feine Staaten 1065. Als 
pbons VI, Alphons I. ber Schlachtengewinner, 
K. von Aragonien. Aragonien und Navarra 
58. J. verknuͤpft. 

Das arabiſche Kalifat von Cordova (Almanſur 
905 ff.) wird 1038. zergliedert. Arabiſche Koͤ⸗ 
nigreiche und Staaten von Sevilien, Toledo, 
Valencia, Sueſca, Almerien, Saragoſſa, Oris 
huela, Murcien, Algarbien, Granada. 

In den meiſten muhamedaniſchen Staaten ge⸗ 
hen haͤufige und gewaltſame Staatsveraͤnde⸗ 
rungen vor, vom religioͤſen Fanatiſmus be⸗ 
wirket. 

Die Dynaſtie ber Aglabiten zu Kairwan (und 
ftit 804. zu Tunis) wird im J. 908. und die 
der Edriſiten in Wagrab (dem weſtlichen 
Afrika) zu Fez J. 941. umgeſtuͤrzt durch die 
Fatimiten. | 3 

Gbeidallah al Mahadi, Stifter der Fatimiten, 
908. 972. Beherrſcher von Nordafrika und 
Sicilien. 

Revolutionen von Aegypten. 1. Dynaſtie der 
Tuluniden 868-905. 2. D. der Ikſchiditen 
(über Aegypten und Syrien). 3. D. der Fati⸗ 
miten (die ihre bisherigen Sitze verlaͤßt) 969 


a . bis 1 171“ Abu Tamim Woadd Al Moezz 
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2 . £eoinillab. Al Kabirab wird erbauet. Urs 


ſprung der Druſen in Aegypten 
Dynaſtie der Seirioen (Beni⸗Zeiri) in Afrika 
979> 1148. (in Magrab nur bis 1069. Juſuf 
Ebn Zeir. Die Zeiriden werden durch die 
Normaͤnner und durch die Morabethun (Al 
Morabeta, Almoravidos) eingeſchraͤnkt Ma⸗ 
€otos ſeit 1052. erbauet. Die MWorabethun 
herrſchen auch in Spanien ſeit 1091. Dieſe 
neue maͤchtige Dynaſtie dauert bis 1146. 
Dynaſtie ber Hammadier in der Provinz Bad⸗ 
ſchiajah, ſuͤdwaͤrts von Algier 1014: 1152. 
Ge⸗ 
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Gewaltſamere Erſchuͤtterungen des arabiſchen 


Kalifats zu Bagdad. Mehrere Provinzen wer⸗ 


den unabhaͤngig. Die tuͤrkiſche Leibwache be⸗ 
fest den Thron. Neue religioſe Sekten entſte⸗ 
hen. (Karmathier.) Der alte Haß der Sunnis 
ten und Schiiten dauert fort. Zu Bagdad re⸗ 
gieren feit 935. die erſten Miniſter (Emiru'l outs 
rah). Dem Kalif bleibt nur ſein Anſehen, das 
er als oberſter Imam genießt. 

Merkwuͤrdige Kalifen: Harun II. Waſſtk b'illah 
(842), Dichafer 1. El Motawafkel Billah 
(847), Abmed 1. Moſtain Billah (861), Abs 
med III. Moeutezid Billah (892), Dſchafer ll. 
Muktedir Billah (9089, Mobammed VIII. 
Razi b'illah (934), Ahmed IV. Cadir b'il⸗ 
lab (901). : 

Die Würde eines Emir al Omra kommt an die 
Buiden. 3 7 

Andere Dynaſtien in Ländern des Kalifats? Sa⸗ 
madanitiſche zu Moſul goo 978. und zu jrac 
934* 1001. Gcailitiſche zu Moſul 990» 1086, 
Kelabiten zu Haleb 1025. 1084. Ismaelia⸗ 
ner (Aſſaſſinen) in Syrien. Dailomiten in 
Dſchordſchan und Maſanderan. . 

In den perſiſchen Ländern: Taheriden in Kho⸗ 
raſan 820» 872. Soffariden in Khoraſan und 
Fars 872-902. Samaniden ebendaſelbſt 902 
bis 998. Vier tuͤrkiſche Dynaſtien: Buiden 
in Fars, Khuſiſtan, Schiras. Gazneviden 
908 1183. Seldſchukiden 1037 1195. 
Abarismer in Khowaresmien (Kharaͤsme) ge⸗ 
gruͤndet, 1097. über 3urfeftan, die Bukharey, 


Kerman, Adherbidſchan, verbreitet. = F ^ hass. 


Aeltere Geſchichte der Türken. Tuͤrkiſches Reich 
am Sir 552. bis in das 8. Jahrh. Reich der 
Hoei⸗ke. . S 

Uzen, Comanen oder Turcomannen. 


Dpnaſtie 


14 p 
Dynaſtie ber Turcomannen, Grtokiden genannt, 


1001. ff. 

Tuͤrkiſche Dynaſtien in Provinzen des Kalifats: 
Außer den Tuluniden, Ikſchiditen, Buiden, 

1. Gazneviden. Sabaktekin. Der Sultan 
Mahmud feit 997. (größer als die Ottonen, 
Wladimirs, Knuds dieſer Zeit.) 


Eroberung Indiens. Tuͤrken in Hin⸗ 
i doſtan. Delhi. 

2. Seldſchukiden. Seldſchuk Ebn Dekak. Sein 
Enkel, Togrul Beg, ſeit dem Verfall der Gaz⸗ 
neviden (1037) Herr von Khoraſan. Alp Ars⸗ 

lan (1072). Malek ſchah Oſchelaloddin 
(1092). 8 

Fünf Linien der Seldſchukiden in Jean, Rerman 
(Karamanien), Haleb (Aleppo), Damas (Da- 
maſcus), Iconium. 

Sultanat von Iconium (Rum) in Kleinaſien 
abs von Soliman, Sohn des Malekſchah, 

i geſtiftet. ; 
Bey allen dieſen Revolutionen blühen einige Wiſ⸗ 
ſenſchaften in den muhammedaniſchen Staa⸗ 
ten mehr als in den chriſtlichen. Al Rhazi 
(Rhazes), Abu Ali Huſſein Ebn Sina (Abi: 
cenna), Mohammed al Fergani (Alfraganus), 
Moſes Albategni, Abu Giafar al Tabari, Said 
Ebn Batrik (Eutychius), Motanabbi, Ferduſt. 
Wie viel oder wenig die Revolutionen von Chi⸗ 
na auf die uͤbrige Welt wuͤrkten, iſt faſt ganz 
unbekannt geblieben. 
Das griechiſche Kaiſertbum hat nun weniger 
von den Arabern, als von den Türken, Bul⸗ 
garen und Ruffen zu fuͤrchten; kaͤmpft mit 
Ketzern (Paullicianer, neue Manichaͤer), wird 
von Weibern, Verſchnittenen, Geiftlicben Ge. 
lehrten, aber von wenigen Fuͤrſten beherrſcht, 
5 beraubt 
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beraubt fid) ſelbſt der Verbindung mit dem 
Abendlande. 
Geſchichte der Spaltung der lateiniſchen und aries 
chiſchen Kirche. Photius. Michael Cerulorius. 
Häufige Thronveränderungen zu Genftanrinonef, 
Kaiſer: Wichael III. f 866. (Bardas) Ba⸗ 
filius aus Macedonien, 880 Leo V. (VL) 
der Philoſoph, T Or t. Alexander + 912. Con⸗ 
fiantin V III. Porphyrogennetus verdrängt 
19. Romanus 1. abgeſetzt 944. Conſtantin 
III. sum zweytenmal 950. Romanus II. 
4 963. Nicephorus II. Phocaa T 969. Johann 
Tzimisces + 976. Baſilius II. (f 1025.) und 
Conſtantin IX. ( 1028.) Romanus III. Ar⸗ 
gyrus f 1034. (Zoe) Michael IV. der Paphla⸗ 
gonier, t 1041. Michael V. Calapbates 1042. 
abgeſetzt. Conſtantin X. Monomachus f 1054. 
Theodora T1056. Michael VI. Stratiotikus 
+ 1057. Iſaak I. Comnenus reſignirt 1059. 
Conſtantin XT. Ducas + 1067. Romanus IV. 
Diogenes (Eudocia), in türfifcher Gefangen⸗ 
ſchaft 107. Michael VII. Ducas reſignirt 
1078. Nicepborus II. Botaniates abgeſetzt 
1081. Alexius T. Comnenus. Krieg mit Ro⸗ 
bert Guiſcard, normänn: Herz. von Apulien. 
Volker an der Donau, mit denen die Griechen 
beſchaͤftigt find: 1. Bulgaren; werden Chris 
ſten 866. nach dem griech. Bekenntniß. Ihr 
Fuͤrſt Simeon fuͤhrt 803. mit Leo V. Krieg. 
Servien eine bulgariſche Provinz 926. Bulga⸗ 
ren den Ruſſen unterworfen 969. und 972. den 
Griechen. Sie empoͤren ſich 978. Samuel. 
Wieder den Griechen unterworfen 1018. (bis 
3185.) Häufige Empoͤrungsverſuche. 2. Cha⸗ 
Zaren 858. Chriſten, feit 870. geſchwaͤcht, 065. 
von den Ruſſen angegriffen, 1016 von Ruſſen 
und Griechen vollig unterjocht. 3. Petſchene⸗ 
gen (Patzinaken), feit 884. mächtig, den ye 
en 
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ſen und Griechen furchtbar. Kriege der Grie⸗ 
chen mit ihnen 10348. ff. 

Die Uzen ſind beſtaͤndige Feinde der Petſchenegen; 
greifen auch 1064. das griechiſche Reich an; 
werden zum Theil 1091. in Ungarn aufgenom⸗ 
men; eben fo die Rumanen. : 

Slaviſche Staaten an der Donau: Die Slaven 
von Sirmien kommen 1019. unter griechiſche 
Herrſchaft. Später entfteht ein Herz. Sirmien. 
Kroatien hat zu Ende des 9. Jahrh. Oberher⸗ 
zoge. Creſcimir J. 1000. Koͤnig. Creſcimir 
Peter (um 1052.) erſter Koͤnig von Dalma⸗ 
tien. Svinimir Demetrius. Croatien und Dal⸗ 
matien paͤpſtliche Lehen. Beyde fallen an Un» 
garn 1091. Servien wird 868. chriſtlich, ift 
bald von Bulgaren, bald von Griechen abhaͤn⸗ 

gig. Bosnien gehoͤrt zu Slavonien. Wala⸗ 
chen ſeit 888. In der Walachey wohnen Pet 
ſchenegen und Kumaner. 

Die Ruſſiſchen Voͤlker ſtammen entweder von ei⸗ 
nigen dieſer Voͤlker ab, oder treten mit ihnen, 
als Freunde und Feinde, in Verbindung. Sla⸗ 
viſche Staͤmme zu Kiew und Nowgorod. 
Drewljanen. Polowzer. Urſprung des Namens 
Ruſſen. Waraͤgiſcher Staat im noͤrdlichen Ruß⸗ 
land. Rurik 862. Gskold und Dir zu Kiew. 
Oleg feit 870. Igbor. Olgha 945. Swaͤtoslaw 
gluͤcklicher Eroberer, grauſamer Barbar. Thei⸗ 
lung der Länder unter 3 Sohne. Wladimir 
der Große 981. 


Das Chriſtenthum und griechiſche Cultur 
in Rußland eingefuͤhrt. 

Wladimir theilt das Reich unter 12 Soͤhne, 1 
1015. Großfuͤrſten zu Kiew, unter denen 
Jurſe Jaroslaw 1018. ff. und Swaͤtopolk 
U. 1093. ff merkwuͤrdig. Geſchichte von Roth⸗ 
zeuffen (Lodomirien). á 

ur 


Nur ein Volk, die Juden, wird durch die ganze 
Welt zerſtreut und überall gedraͤngt. Flor ih⸗ 
rer Schulen und Wiſſenſchaften in Spanien. 
R. Saadias Gaon. R. ben Aſcher. R. ben 
Naphthali. 4 

Die Bekehrungsſucht der Kirche artet immer 
mehr aus. Der Norden erhaͤlt meiſtens durch 
engliſche Geiſtliche das Chriſtenthum. Auch 
griechiſche Miſſionarien ſind wuͤrkſam. - 

Unter den Slaviſchen Voͤlkern wird die chriftliche 
Religion verbreitet. Die Neſtorianer ſind in der 
Tatarey thaͤtig. Der Prieſter Johannes. — 
Verfall der Kirche uͤberhaupt in Anſehung ih» 
rer Verfaſſung und Sitten. Reformations⸗ 
verſuche der Geiſtlichen, des einzigen Moͤnchs⸗ 
ordens und der Chorherren (Congregation zu 
Cluͤgny 11. J. Congregation von Vallombro⸗ 
ſa, regulirte Chorherren). Auszeichnungsſucht 
ſtiftet neue Orden (Ciſterzienſer, Camaldulen⸗ 
ſer, Carthaͤuſer, Orden von Grandmont, 11. 
J.). Selten ſind ſie ſo wohlthaͤtig, wie der 
Antonianiſche. Alle religioͤſe Anſtalten haben 
die Herrſchaft der Kirche (und des Papſts) 
zum letzten Zweck. Macht der päpftlichen Lega⸗ 
ten. Cardinalscollegium. Kindiſche gottes. 
dienſtliche Gebraͤuche (Eſelsfeſt, Narrenfeſt). 
Roͤmiſche Liturgie. Wunder. Reliquien. 
Satisfactlones humanae. Transſubſtantiation. 
Streit mit Berengar von Tours (11. Jahrh.) 
Neue Manichaͤer in Frankreich. Für den Un. 
terricht der Nation wird gar nicht, für bie 
Unterweiſung der Geiſtlichen in den Schulen 
wenig, geſorgt. Kloſter · Philoſophie und Theo. 
logie im Werden. — Ueber die angebliche Bar⸗ 

. barey dieſes Zeitalters. Rohheit der Sitten. 
Fortdauernde gerichtliche Zweykaͤmpfe. Weſt. 
pbälifche Gerichte. Fehden. Uebel gebildete 
Wegkeungsſormen, e 

* p 
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Gelehrtere Schriftſteller unter den Griechen, als 
unter den Abendlaͤndern. Selbſt griechiſche Fuͤr⸗ 
ſten ſchreiben. Baſilius Macedo. Leo Sapiens. 
Conſtantinus Porphyrogenitus.Eudocia. Neue 
Rechtsſammlungen. — Photius. Michael Con⸗ 
ſtantinus Pfelus. Theophylactus. Georgius 
Cedrenus. Johannes Xipbilinus. Johannes 

Scylitzes Curopalata. Suidas. 

Unter den abendlaͤndiſchen am brauchbarſten die 
Hiſtoriker: Liutprand. Witikind. Ditbmar 
von Merſeburg. Warianus Scotus. Adam 
von Bremen. Lambert von Aſchaffenburg. 

Ueber die Beſchaffenheit der Annalen dieſer 
Zeit. — Roswitha von Gandersheim. Gerbert 
(Papſt Silveſter II.). Peter Damiani. fan: 
frank und Anſelm, beyde Erzbiſchoͤfe von Can⸗ 
terbury (11. J.). Schulen der Rechtswiſſ. zu 
Bologna, der Mediein zu Salerno. Bur⸗ 
chard und Jvo, Sammler der Decretalen. In 
deutſcher, Sprache wird aͤußerſt wenig geſchrie⸗ 
ben. Angelſaͤchſiſche Sprache: Aelfred der 
Große. Provenzal. Sprache: Troubadours, 
Trouveres, Jongleurs. Sieben freye Kuͤnſte. 

In der Baukunſt und Muſaikarbeiten zeichnen 
ſich die Griechen mehr aus, als in der Mahle⸗ 

rey und andern Kuͤnſten. Verdienſte des Veit 

Guido) von Arezzo (11. J.) um die Muſik. 
Der Ackerbau liegt im Occident. Kein Kunſt⸗ 
fleiß. Fortgang des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt. Normaͤnniſche, engliſche Seereiſen. 
Others und Wulfſtans Periplus. Entdeckung 

von Winland. Die Araber erweitern die Laͤn⸗ 
derkunde. Neue Jahrrechnungen. Neu erfun⸗ 

dene oder verbreitete Spiele (Schachſpiel). 

Stoff zu mannichfaltigen Betrachtungen uͤber die⸗ 
fen, Zeitraum geben: die langſamen Fortſchrit⸗ 

te der Staatsklugheit und Regierungskunſt, 
die kirchliche Sclaverey der Welt, der Mangel 
wär an 
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an hinlaͤnglichen Beſchaͤftigungen der Men⸗ 

ſchen, die faſt allgemeine Traͤgheit und Stumpf 
ſinn. Kein Wunder, daß man das Ende der 
Welt nahe erwartet. 


II. (IX) Periode. 


Vom Anfang der Kreuzzuͤge (1096) bis auf 
die Entdeckung von Amerika 1492. 
x 396. Jahre. 


Zerfaͤllt in 2, Abſchnitte: 1. von den Kreuzzuͤgen 
bis auf die Herrſchaft der Mogolen, oder ge⸗ 
gen die Mitte des 13. Jahrhund. 2. Von den 
Mogolen an bis gegen das Ende des 14. Jahr. 
hunderts. 


Erſte Epoche. 


Europa im Kampf gegen Seldſchukiden, Ayubi⸗ 

ten, Mamluken, Abuhafſier. Der Orient be⸗ 
ſtimmt die Staatsbegebenheiten und Veraͤnde⸗ 
rungen des Oceidents. f 


Fruͤhere Verſuche heiliger Kriege. Mannichfaltige 
Veraulaſſungen der Kreuzzuͤge. peter von 
Amiens. Urban II. Erſter Kreuzzug 1096. 
Gottfried non Bouillon. Chriſtl. Königreich 
von Jeruſalem 1009: 1187. (eit von Au: 
ſignan, letzter Koͤnig.) Chriſtl. Fuͤrſtenthuͤmer 
und Staaten von Edeſſa, Antiochien, Tripo⸗ 
li, Tyrus, Sidon x, Deutſche Kreuzarmee 
1102. Ida, Marfgräfin von Oeſterreich. — 
Sweyte Cruciate. Ludwig VII. Kön. von 
Frankreich, Conrad III. Kon. von Deutſch⸗ 
land. Hier wird der Grund zu wichtigen Ver⸗ 
Änderungen europaͤiſcher Laͤnder gelegt. Wur⸗ 
eddin. Selaheddin. Dritter Kreuzzug 1189. 
ff. Kaiſer Friedrich I. (kommt im Orient um 
5 . $a 1190.) 
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1190.) Philipp II. Auguſt K. von Frankreich. 
Richard I. Cor conis, K. von England. Eng» 
liſch⸗franzoͤſiſche und deutſche Eiferfucht hin. 
dert alles. Koͤnigreich Cypern. Vierter Kreuz⸗ 
zug von Deutſchen 1196. Fuͤnfter Kreuzzug 
franzoͤſiſcher Ritter und Venetianer 1202. f. 
Man nimmt beylaͤufig Conſtantinopel weg 
1204. und unterlaͤßt den Kreuzzug. 


Geſchichte des griechiſchen Kaiſerthums 
1096: 1261. eingeſchaltet. 

Falſche Politik des griechiſchen Hofes und Fana⸗ 
tismus des Volks. Kaiſer: Alexius I. Comne» 
nus 1118. Jobann I. Comnenus T 1143. 
Ner einzige gute und gluͤckliche Regent. Ma. 
nuel I, Comnenus + 1180. Juſtinians Affe. 
Alexius II. Comnenus T 1183. Andronicus I. 
abgeſetzt 1185. Neue Kaiſerfamilie: Iſaacus 
II. Angelus abgeſetzt 1195. — Die Bulgaren 
werden frey und erhalten einen eignen Koͤnig 
1186. — Alexius III. Angelus (Comnenus) 
verdraͤngt; Iſaak II. wieder eingeſetzt 1203. 
und deſſen Sohn Alexius IV. beyde t 1204. 
Alexius V. Ducas Murzuphlus. Eonftantino- 
pel von den Lateinern erobert 12. April 1204. 
Griechiſches Kaiſerthum zu Klicks 1206-1261. 

d) Griech. Herrſchaft (Kaiſerthum) zu Tra⸗ 
pezunt bis 1461. c) Griecht Fuͤrſtenthuͤmer 
zu Epirus, Attalia, Xboous, Philadelphia, 
Corinth. d) Cateiniſches Kaiſerthum zu Con⸗ 
ſtantinopel, 57. J. 3 Mon. e) Lateiniſches 
Königreich von Theſſalonich. k) Candia, ein 
Theil von Worea, und die Inſeln des Archi⸗ 
pelagus kommen an bie Venetianer. 


Lat. 
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Lat. Kaiſ. zu Cpl. Gr. Kaiſ. zu Nicaͤg. 
Balduin I. Graf von Theodorus Laſtaris 
Flandern + 1206. Ges 1206. gekroͤnt, 11222. 
fangener der Bulga⸗. Alexius IV. noch fein 


ren. Gegner. i 
Heinrich t 1216. Zfobann Ducas (Vata⸗ 
618) T 1255. Kriege 
mit den Bulgaren. 
Peter f 1217. Theodorus Laſcaris 
ö II. T 1258. 
Robert erft feit 1220. Johann verdrängt von 
T 1228. Wichael VIII. Paläo 
Balduin II. (Johann logus. Conſtantino⸗ 
von Brienne) — flieht pel 25. Jul. 1261. er⸗ 
1261. : obert. a 


Stacbfpil eines Kreuzzugs von Kindern 1212. 
Sechſte Cruciate. Andreas, K. von Ungarn. 
Milbelm, Graf von Holland. (meleddin, 
Ko raddin.) Siebenter Kreuzzug. Kaiſer 
Friedrich II. ercommunicirt 1228. f. Achter 
Kreuzzug. Theobald, Koͤn. von Navarra. Ri⸗ 
chard, Graf von Cornwall. Chowaresmier 
(Kharismier) verheeren Jeruſalem 1244 (Hier 
wuͤrkt ſchon der Einfluß der Mogoliſchen Ue⸗ 
bermacht.) Neunter Kreuzzug. Ludwig IX. 
Koͤn. von Frankreich 1248. gefangen 1250. 
Sein Zug gegen Tunis 1270. Kleine Heerzuͤ⸗ 

ge einzelner Fuͤrſten. Ptolemais den Chriften 
1291. entriſſen. 0 ’ 
Wichtige Folgen ber Kreuzzuͤge für Staaten, Fürs 
fien, Kirche, Papſtthum, Handel, Schifffarth, 
Kenntniſſe, Kuͤnſte, Gewerbe, Sitten, Gebraͤu⸗ 
che, Denkungsart. Die Intoleranz und der 
Aberglaube dadurch genaͤhrt. Der Flor der 
Kreuzzuͤge und der Anfang der Inquiſition 
fallen in dieſelbe Zeit. Traurige Lage der Ju⸗ 
den. Ihre Verfolgungen, oft nur durch Hab⸗ 
B 3 ſucht 
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ſucht erzeugt. Die Kirche duͤrſtet nicht nach 


Blut, aber nach Geld. Es wird Ritterpflicht, 


Unbekreuzte zu maſſacriren. Grden der Hoſpi⸗ 


taliter, der Tempelherren, der Xreuzher⸗ 


ren (deutſchen Ritter), vom Anfange an mehr 


ſchaͤdlich. a 
Revolutionen der Muhamedaniſchen Staa⸗ 


ten, zum Theil durch die Kreuzzuͤge veranlaßt: 
1. in Syrien. Atabeken (Emadeddin Zenghi) 
1127. ff. Linien von Alep, Moſul und ande⸗ 


re. — Tureddin Mabmud 1145 1174. — 
Andere Ataheken von Adherbidſchan, von Per⸗ 


ſien, von Lariſtan. — 2. in Aegypten. Ende 
der Herrſchaft der Fatimiten 1171. Feldherr 
Schirakuh. Die geiſtliche Herrſchaft der Abaſ⸗ 
fiben wird erneuert. — Kurden. — Dynaſtie 


der Ayubiten 11741250. Walek el naſer 


Selaheddin 1193. einer der größten morgens 
laͤndiſchen Fuͤrſten. Seine zahlreiche Familie. 


Daher beſondere Linien von Alep, Damas, 


Nemen, und andere. In Aegypten die merk⸗ 
wuͤrdigſten Regenten: Malek el Adel Seifed. 
din 1200: 1218. Malek el Camel f 1238. Ma⸗ 


lek el Moadhan 1250. Schagred⸗ dor. Re⸗ 
volutionen. Dynaſtie der Bahariten (Mans 


luks). Moezzeddin Ibegh. 3. In Bagdad. Die 
Kalifen ohne große Theilnehmung an dieſen 
Begebenheiten. Die gluͤcklichſte und laͤngſte 
Regierung hat Ahmed VI. Naſſir⸗li din lab 
11801225. 4. In den Selöfchufifcben 
Staaten. Ende der Seldſchuk. Herrſchaft zu 
Haleb 1117. (wo es an die Grtokiden koͤmmt, 
von dieſen an die Atabeken), zu Damas 
1154. (es kommt an Atabeken), in Kerman 


A 


^ 
1187. (wo eine Alidiſche Familie fish der Herr⸗ EA 
ſchaft bemeiftert). Das Seldſchuk. Hauptreich o. 


in Iran (Perſien) verfaͤllt feit Sultan Maſud rs 
1132. wird durch die Kharismier vernich⸗ 


tet 


. 
42 
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tet 1195. deren Sultanat (Cult. von Khawa⸗ 
rezm, Khariſſem, Chowaresmien 10921231.) 
ſelbſt unter den Angriffen der Mogolen füllt. 
Die Ueberreſte der Kharismier durchſtreifen 
Syrien und Palaͤſtina. Das Seldſch. Sulta⸗ 
nat von Iconium (Rum) behauptet fid) bis 
in die Mitte des 13. Jahrh. und ſeldſch. Fuͤr⸗ 
ſten regieren bis 1308. Die Grtokiden muͤſſen 
ben Ayubiten weichen. 5) Ende der Gazne⸗ 


vidiſchen Dynaſtie 1183. Whuriden in In⸗ 
dien Uzen (Turcomannen) in Ghazna. Dy⸗ 


naſtie der Gburiden 1152 » 1208. Im J. 1206. 
werden die Patanen oder Afghanen Dberhers 
ren von Indien! Sclaven ber Ghuriden ſtif⸗ 
ten unabhaͤngige Herrſchaften. 6. In Afrika 
und Spanten. Die Dynaſtie ber Zeikiden in 
den Laͤndern von Tripoli und Tunis 1148. 


durch bie Normaͤnner' vernichtet. Um eben die⸗ 


fe Zeit (1146.) Ende der Herrſchaft der Mora⸗ 
bethin (Moravlden) in Marokos und Spanien, 
und der Hammadier (1152.). Ausgebreitete 


Macht der Dynaſtie der Wuahedin (Almoha. 
den, ſchon 1120. gegruͤndet). Abd mani 


Unter feinen Nachfolgern der größte, Alman 
Nacub 11841199. Kriege in Spanien. Ende 

dieſer Dynaſtie 1269. — Dynaſtie der Abb 
Hafs zu Tunis 1206: 1570. Abus Abdallah 
zu Ludwigs IX. K. von Frankr. Zeiten. — Cr» 

de der arabiſchen Koͤnigreiche von Saragoſſa 
(1118.), Murcien (1230.), Valencia und 
Sevilien um dieſelbe Zeit. 


^ 


Das chriſtliche Reich Portugall vergrößert fid) 


durch Eroberung muhammed. Beſitzungen, 
wird ein Koͤnigreich (1139. 1179.) und von den 
Paͤpſten abhängig. 


Die Regenten Portugalls ſind aus dem burgun⸗ 


diſchen Haufe. Seinrich Graf von Port 1095. 
bis 1112. Alphons I. T 1185. Reichstag zu 
B 4 Lame⸗ 
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Lamego 1143. Sancho T. + 1212. Alpbons IT. 
1.1223. Sancho II. abgeſetzt 1245. Alphons 
III. El Reſtitudor f 1279. Siebzigjaͤhriger 
Streit mit der Kleriſey und dem Papſt. 

Die kleinen ſpaniſchen Reiche machen eben ſo 
gluͤckliche Eroberungen. Einige Staaten wer⸗ 
den auf ewig vereinigt. Barcellona und Ara 
gonien verknuͤpft 1137. Raymund V. Nach 
ihm regieren in Aragonien, Alphons II. 1162. 
bis 1196. Peter II. f 1213. Jacob I. der Er⸗ 
oberer f 1276. Seine Staaten getheilt. Cer⸗ 
dagne, Xouffillon, Montpellier, die baleari⸗ 
ſchen Inſeln waren an Aragonien gekommen. 
Caſtilien und Leon durch Alphons VI. (I.) 
vereinigt, wieder getheilt 1157. (Alphons III. 
oder VIII. K. von Caſtilien), und wieder ver⸗ 
einigt durch Ferdinand III. den Heiligen (ſeit 
1217. in Caſt. feit 1230. in Leon). Geſetze der 
Untheilbarkeit und Erſtgeburt 1252. Alphons 
X. der Weiſe 12521284. — Navarra von 
Aragonien getrennt 1134. Seit 1234. regie⸗ 
ren Grafen von Champagne, Thibault I. II. 
Heinrich. Navarra kommt 1281. an Frank⸗ 

eich. 
cilien wird den Muhammedanern entriſſen, 
pm" die Könige nehmen ihnen auch auswärts 
mehr ab. Regierung ber Normaͤnner in Unter 
italien und Sicilien bis 1189. — Roger II. 
erſter Koͤnig von Neapel und Sicilien 1130. 
+ 1154. Wilbelm 1. + 1169. Wilhelm II. 
1 1189. Sicilianiſche (geiſtliche) Monarchie. 

Die Paͤpſte erlangen uͤber alle dieſe Laͤnder eine 
Lehnshoheit, oder andere Art der Herrſchaft. 
Erweiterung ihrer deſpotiſchen Macht. Vor⸗ 
nehmſte Paͤpſte dieſer Zeit (Fuͤrſten in Nom): 
Urban II. 1088. 1099. paſchalis II. 1099 — 
1118. Calixtus II. 1119» 1124. Schiſma 1130. 
Innocenz Il. und Anaclet II. — Eugen III. 11 2 5; 

i 


bis 1153. Sadrian IV. 11543 1159., Alexan⸗ 
der IH. 11595: 1181. Innocenz III. 1198 — 
1216. Gregor 1X. 1227: 1241. Innocenz IV. 
1243* 1254. Merkwuͤrdiges Jahr 1245. Neue 
Einrichtung der Papſtwahl und des Cardinals⸗ 
collegii 1179. Rom dem Papſte unterworfen 
(faec. XII. extr.) HOT 
Mittel der Vergrößerung der Päpfte (außer den 
Kreuzzuͤgen)! Concilien, über die fie herrſchen, 
Ghrenbeichte, getreue Moͤnchsorden, beſon⸗ 
ders Bettelmoͤnche, Concordate mit muthigen 
Fuͤrſten, und Siege über ſchwache, geiſtliches 
Recht (Deeretum Gratiani; Libri VI. Decre- 
talium, ſpaͤter Clementinae und Extrauagan- 
tes), Inquiſition paͤpſtlicher Legaten 1206. 
und Inquiſitionsgerichte (zu Toulouſe 1233). 
Ketzerkriege. (Waldenſer um 1170. Pierre 
de Vaux. Albigenſer, zu Anfang des 13. 
Jahrh., Grafen von Toulouſe.) Die Schul⸗ 
theologie unterſtuͤtzt die paͤpſtlichen Finanzleh⸗ 
ren. Einzelne Angriffe geſchehen durch Arnold 
von Breſcia, Peter von Bruis, Heinrich (12. 
Jahrh.) Auch die Römer erheben das Haupt. 
Frankreich, das die Kreuzzuͤge erzeugt, wird bald 
ihr Schauplatz, und die Macht der Könige Wes 
winnt nicht wenig durch ihren MEO MAS. S | 
Könige: Philipp I. t 1108. Ludwig VI. le Gr 
T 11357. Anfang des Buͤrgerſtandes. Ludwig 
VII. le Jeune f 1180. (Abt Süger.) philipp 
II. Auguſt 1 1223. (Gerichtshof der Pairs von 
Frankreich). Ludwig VIII. ber Loͤwe f 1226. 
Ludwig 1X. der Heilige f 1270. Philipp III. 
der Kuͤhne t 1285. : 
England fängt ſchon an, Frankreichs Kreuzzüge 
zu ſeinem Vortheil zu benutzen, und verdankt 
dem paͤpſtlichen Uebermuth die Grundlage ſei⸗ 
ner Freyheit und Verfaſſung. , 
Regenten: Normaͤnniſches Haus: Wilhelm II. 
B 5 1087 
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"10871100, Seinrich I. 1135. Stephan Graf 
von Blois, und Mathildis im Kriege; erſt 
1153. Friede. Plantagenet. Stamm (Haus 
Anjou) 11541485. Seinrich IT. (ſchon feit 
1152. Beſitzer von Guienne und Poitou). Tho⸗ 
mas Becket, Erzb. von Canterbury. Beſte⸗ 
gung der Walliſer 1157. Eroberung von Ir⸗ 
land 1172. Heinrich i 1189. Richard I. d. 
weunherz T 1199: Johann (ohne Land), flieht, 
und f 1216. Magna charta, 1215. (Ludwig, 
franzoͤſ. Prinz, zun Thronfolger erklaͤrt, muß 
1217. tefigniven). Heinrich III. f 1272. lits 
ſpeung des Sauſes der Gemeinen 1265. 
Schottland wird von England abhaͤngiger 1174. 
Abgang des Kennethiſchen Mannsſtamms in 
Schottland mit Alexander III. 1285. 
Der König von Deutſchland wird, wenn er roͤ⸗ 
miſther Kaiſer ift, für Oberherrn der chriſtli⸗ 
chen Welt gehalten. Kein Wundee, daß man 
ſich zur Kaiſerkrone draͤngt, die doch den mei⸗ 
ſten zu ſchwer wird. An allen Weltbegebenhei⸗ 
ten nimmt Deutſchland Theil. 
Noch regiert Beinrich IV. in Deutſchland, end⸗ 
ich Sieger uͤber den Papſt, aber ſeine Soͤhne 
empoͤren (id), Conrad, abgeſetzt 1097. und 
Meinrich; dieſer zwingt 1105. den Vater, abs 
zudanken. Seinrich V. II II. Kaiſer, t 1125. 
Haͤndel wegen der Inveſtitur. Wormſer Con⸗ 
cordat 1122. Erledigung der Mathildiniſchen 
Evrbſchaft 1115. Zuſtand Italiens in dieſen 
Zeiten. Verfall der Verfaſſung Deutſchlands. 
Die Gauen werden Grafſchaften und erblich. 
Hoher und niederer Adel ſondert ſich ab. 
Miniſteriales. Vorzuͤge der Staͤdte. patri⸗ 
cier. Der Heerbann hört auf. Die Biſchofs. 
wahlen kommen an die Domcapitel. — Ko: 
tthar IL von Sachſen 11251137. 1133. Kai⸗ 
ſer. Große Macht des Guelfiſchen Hauſes (in 
m x Deut ſch⸗ 


— 27 


Deutſchland und Italien.) — Voͤllige Wahl 
freyheit der deutſchen Stände. Bald Wahl⸗ 
fürſten. Schwäbifches (Hohenſtauffiſches) 
Haus. Conrad III. 11371152. Friedrich 1. 
+ 1190. Kaiſer 1155. Die Markgrafſchaft Ge⸗ 
ſterreich wird ein Herzogthum 1156. — Macht 
der italieniſchen Staͤdte, beſonders Mailand's. 
Friedrichs 6. Feldzuͤge. Heinrich der Loͤwe (aus 
dem Guelf. Hauſe); ſein Fall 1180. veranlaßt 
große Staatsveraͤnderungen. (Wittelsbachi⸗ 
ſches Haus in Baiern, Aſcaniſches in Gad 
fen). Partheyen der Guelphen und Gibelli⸗ 
nen in Deutſchland und Italien. — Heinrich 
VI. + 1197. Das Koͤnigreich Sicilien kommt 
an das ſchwaͤbiſche Haus. Doppelte Koͤnigs⸗ 
wahl in Dentfcehland: Philipp von Schwa⸗ 
ben f 1208. und Gito IV. von Braunſchweig 
+ 1278. Schon 1212. wird Friedrich II. als 
Koͤn. von D. aufgeſtellt; Kaiſer. Reichstag zu 
Mainz 1235. Serzogthum Braunſchweig⸗ 
Lüneburg. Kaiſerl. Hofgericht. Austraͤge. Die 
Schluͤſſe des Reichstags in deutſcher Sprache. 
Der Kaiſer wird excommunicirt. Gegentóuige 
(tit 1246. Heinrich Rafpo Landgraf von Thuͤ⸗ 
ringen. —- Wilbelm Graf von Holland. Frie⸗ 
drich f 1250. Conrad IV. 1254. (Conradin). 
n wird ein zuſammengeſetzter Staats. 
rper. 

Die Oberherrſchaft der Deutſchen über bie wen: 
diſchen Voͤlker wird erweitert. Angriffe der 
Herzoge von Sachſen auf ſte. Abotritiſches 
Koͤnigreich. Seinrich 1105. Canut H. von 
Schleswig, Koͤn. der Abotriten, t 1131. Nach, 
Heinrich des Löwen Fall werden die Könige 
von Daͤnemark in den wendiſchen Laͤndern 
mächtig, Wiclot II. ( 1198.) Fuͤrſt von Mek⸗ 
lenburg. Seit 1234. vier Linien regierender 
Fuͤrſten. — Die deutſche Hoheit über. die er 


ſchen 
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ſchen Staaten dauert fort: 1. Boͤhmen. Die 
Herzoge von den deutſchen Koͤnigen eingeſetzt. 
Wladislav II. 1158. für feine Perſon x: 
Przemisl Ottocar I. ſchon 1198. 1203. Koͤ⸗ 
nig. 1212. wird die koͤnigliche Wuͤrde fortdau⸗ 
ernd, und der Tribut an Deutſchland hoͤrt 
auf. Reichthum Böhmens durch bie Bergwer⸗ 
ke. Wenceslaus 1: 1230 » 1253. 2. Polen. 
Boleslav ILL 1 102» 1138. giebt doch den Deut⸗ 
ſchen Tribut. Theilung des Reichs. Daher Un⸗ 
ruhen. Oberherzoge zu Krakau. Schleſiſche 
Herzoge aus dem Piaſtiſchen Stamm. (bis 
1675.) Conrad L Herz. von Maſovien und 
Kujavien (faec. XIII. init.). Die Herzoge von 
Sendomir und Lublin, und die Herzoge von 
5 in der oberſten Regierung 


ab. 

Ueber Ungarn aber kann die deutſche Oberherr⸗ 
ſchaft nicht fortdauern. 

Könige von U. Koloman 1096/1 1 1 5. einer ber groͤß⸗ 
ten Fuͤrſten. Stephan II. 1131. Ungarn 
durch &olonien von Kumanern bevoͤlkert. Bela 
II. T 1141. Geyſa II. f 1161. Flandriſche 
und ſaͤchſiſche Colonien nach Siebenbuͤrgen 
verſetzt. Stephan III. Ladislaus II. und Ste⸗ 
phan IV. 1162. f. aber Stepban III. 1163. 

wieder Koͤnig, t 1173. Bela III. + 1196. Em⸗ 
merich + 1204. Ladislav III. f 1205. Ans 
dreas II. der Jeruſalemiſche, T 1235. Merk⸗ 
wuͤrdiger Landtag 1222. Ungarn wird durch 
andere ſlav. Staaten vergrößert, aber auch in 
Kriege verwickelt. 1. Kroatien und Dalma⸗ 
tien gewinnt Koloman 1102. durch Vertrag; 
ſie kommen 1168. an das griech. Reich, und 
1180. wieder an Ungarn. Fortdauernde Unru⸗ 
hen. 2. Servien ſteht ſchon zu Anfang die⸗ 
ſer Periode groͤßtentheils unter griech. Hoheit, 
fcit 1168. ganz, veraͤndert 1189. feinen jen 
errn, 


herrn, wird bald ein ungariſches, und 
1217. ein paͤpſtliches Lehnreich. 3. Die Kon. 
von Ungarn nennen ſich Koͤnige von Rama 
ſeit 1135. Die Bane von Bosnien ſuchen ihre 
Unabhängigkeit zu behaupten. 4. Urſprung 
des Koͤn. Gallizien, ſaee. XII. init. Es hat, 
wie Rodomirien, meift ruſſiſche Regenten, und 
ſteht bald unter pohlniſcher, bald unter un⸗ 
gariſcher Hoheit. N f 

Anſehen der deutſchen Herrſchaft im Norden. 
Geſchichte von Daͤnemark: Seit 1147. Thron⸗ 
ſtreitigkeiten. Waldemar J. der Große 1157. 
bis 1182. auch Rönig der Wenden, und als 
ſolcher Vaſall des Reichs. Knud VI. f 1202. 
Waldemar II. der Geſetzgeber. Kurze Geſch. 
von Curland, Liefland und Eſthland, einge⸗ 
ſchaltet. Große Revolution der nordiſchen Laͤn⸗ 
der 1223. ff. Hamburg. Lubeck. Waldemar 
T 1241. Theilung des Reichs; daher Unruhen. 
In Schweden empfindet man noch die Folgen 
des Mangels einer Succeſſionsordnung, und 
in Rußland die Folgen der Wladimirſchen 
Theilung. In Schweden gemeinſchaftliche 
Regierung. Die Haͤuſer Stenkil's, Sverker's, 
und Bonde. Sinnland kommt an Schweden 
im 12. und 13. Jahrh. — Die (14) Großfuͤrſten 
von Kiew haben die oberſte Regierung bis 
1158. Andere Linien. Moskwa 1147. gegruͤn⸗ 
det. Großfuͤrſten vom (nordlichen) Wolodimir 
(an der Wolga), bis zur Herrſchaft der Mogo⸗ 
len. Nowgorod wird immer unabhaͤngiger 
und maͤchtiger. 

Culturgeſchichte 1) des Abendlandes. Wenige 
Fuͤrſten befoͤrdern die Wiſſenſchaften ſo, wie 
Kaiſer Friedrich II. Die deutſche Sprache 
und Poeſie wird cultivirt. Minneſinger. Auch 
andere neuere Sprachen werden langſam 
ausgebildet, ſelbſt die ſlaviſchen und nordiſchen. 

| Snorr⸗ 
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Snorro Sturleſon. Neſtor. Wenige blühen; 
de neue Schulen (Gymnaſium zu Padua. — 
Sorbonne zu Paris, am Ende dieſes Abſchn.). 
Urſprung der erſten Univerſitaͤt, zu Paris, um 
1206. In abendlaͤnd. Kloͤſtern werden wenige 
gute Handſchriften verfertigt. Unbedeutende 
Kloſterbibliotheken. Studium des roͤm. Rechts 
in Bologna. Irnerius. Bulgarianer und Go⸗ 
ſianer. Franciſcus Accurſius. Urſachen der 
Verbreitung des roͤm. Rechts ſeit Lothar II. 
und der Einfuͤhrung deſſelben in Deutſchland. 
Sammlungen deutſcher Geſetze und Gewohn⸗ 
heitsrechte (dem roͤmiſchen und dem geiſtlichen 
Recht entgegengeſtellt). Epko von Repkau. 
In mehrern Staaten (Frankreich, Caſtilien, 
England, Daͤnemark,) werden die vaͤterlichen 
Geſetze geſammelt. Verbeſſerung der Regie⸗ 
rung. Macht der Staͤnde in den meiſten Staa⸗ 
ten. Die Gerechtigkeitspflege nur wenig verbeſ⸗ 
fert. Character und drey Zeitalter der ſcholaſti⸗ 
ſchen Philoſophie und Theologie. Peter Xbeil. 
laco. Realiſten, Krominaliften. Fortſchritte 
der einzelnen Theile der ariſtotel. Philoſophie, 
nach manchem Kampfe. Einer der ſcharfſin⸗ 
nigſten Philoſophen, Johann von Salisbury 
' (f. XII). Theologi Scholaſtiei (Petrus Lombar- 
dus, Alexander Hales, Bonaventura , "Thomas 
Aquinas), Pofitiui, Myflici (Bernhard von 
Clairvaux, Richard und Hugo aus dem Klo⸗ 
ſter des h. Victors.) — In den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften zeichnet ſich nur Albrecht der Große 
aus (f. XIII.) — Die Wedicin erſt im 13. Jahr⸗ 
hundert wieder erweckt. Brauchbare Geſchicht⸗ 
ſchreiber (C XII.): Siegbert von Gemblours, 
Otto von Freyſingen, Wilbelm von Tyrus, 
Saxo Grammaticus. f. XIII. Matthaͤus pa» 
ris, Conrad von Lichtenau, Petrus de Yol 
neis, Jacob von Vitry ꝛc. Zwey latein. Dich⸗ 
Y ter 
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ter . 13. Gunther, Wilhelm Brito; ein 
nüßlicher Sammler Vincentius von Beau⸗ 
vais. — Anfang der Wiederherſtellung der 
ſchoͤnen Kuͤnſte feit dem 13. J. Cimabue (Mas 
ler 13. Jahrh.). Alter der Oelmalerey, (nicht | 
erſt von Joh. Eyck erfunden). Baumeiſter Ja⸗ | 
cob, und fein Sohn Arnold (ba £apo). Vild⸗ i 
Dauer, Nicolaus und Johann von Piſa. Bild⸗ vero 
ner in Erz, 25onanno, Andreas Ugolini. 
Apollonius verfertigt eingelegte Marmorar⸗ 
beit. Verbeſſerungen in der Muſik durch Jo⸗ 
bann von MNuris. 2. Cultur der Juden, be⸗ 
ſonders in Spanien. Ihre Schulen zu Sevil⸗ 
la, Corduba, Arles ec. Juͤdiſche Gelehrte und 
Schrjftſteller: Aben £fca^ Benjamin bon Tu» r, Am 
bela, (feine angebliche Reiſe,) Moſeh Petachia, MM 
Ne- ae Salom. Inechi}‘ Moſeh ben Maimon ; Mo. = 4 
be KS und David Kimchi) N. Bechai. 3. Der JE M 
Muhammedaner, ſowohl der arabiſchen, als : 
perſiſchen und aͤgyptiſchen, im Flor. Schulen 
(Academien) zu Bagdad, Baſſora, Cairo, Fes, 
Marokos, Gorboba? Dichtkunſt, Mediein, Phi⸗ 
lloſophie, Chemie, Aſtronomie und Mathematik f 
werden getrieben. George Elmakin, Aben 
Jobar, Ebn Xofbo (Averroes), Geographus 
Nubienſis, Bohaoddin, Gregor Abulka⸗ 
radſch, Sadi. 4. Der Griechen, im Verfall. 
Anna Comnena, Johann und Iſaak Tze⸗ 
tes, Euſtathius, Euthymius Sigabenns, 
Theodorus Balſamo, Jonaras, Johann 
Cinnamus. Griechiſche Sprachforſcher. Reli⸗ 
gioͤſe Cultur unter den Chriſten traurig beſchaf. 
fen. Das Chriſtenthum wird nur in der Beob⸗ 
achtung der kirchlichen Gebräuche geſetzt. Neue 
Jeſte, Heilige, Reliquien, Gebetsformeln, 
Noſenkranz. Trans ſubſtantiation, Kelchraub, 
Ohrenbeichte, Buͤßungen. Secte der Geißler. 
Eine Menge neue Orden ene 
Armes 
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Carmeliter, Fontevraud,) und neue Gattun⸗ 
gen (Bettelorden) werden geſtiftet. Dominica⸗ 
ner um 1220. Franziſcaner um 1223. Die 
Bettelorden in Streit mit andern Orden, der 
Kleriſey den Academien, und unter ſich. Er⸗ 
weiterung der Kirche unter den Wenden, Preuſ⸗ 
fen, Lieflaͤndern, Finnen. — Im Morgenlande 
eben fo großer Verfall ber religiosſen Cultur. — 
Patarener (auch in Bosnien), neue Mani⸗ 
chaͤer, Albigenſer, abweichende Secten. Vers 
ſchiedene Schwaͤrmer. — Neue politiſche Ver⸗ 
haͤltniſſe, Gewerbe, Handthierungen, und meh. 
rere Thaͤtigkeit feit den Zeiten der Kreuzzuͤge. 
Auswanderungen aus Flandern (im 12. Jahrb.) 
Der Trieb zu reiſen erweckt. Magnetnadel 
oder Compaß. 


I weyte Epoche. Mogolen. 

Erſte Herrſchaft der Nogolen 1204. bis gegen 
Ende des 14. Jahrh. 

Mong u (von den Cotaen ganz verſchieden) in 
mehrere Horden getheilt, Nomaden. Macht der 
Dynaſtie Niͤ⸗ tſche im 12. Jahrh. Die mogo⸗ 
life Horde Mum u, nachher Muͤm⸗kos ge⸗ 

nannt, wird maͤchtig ums J. 1135. unter dem 
Khan Neſukai Bahadur, t 1176. Sein Sohn 
Temudſchin geb. 1163. erſt in Dienſten des 
Schi⸗ tong, Beherrſchers der Win eſche, 
dann unabhaͤngig, 1205. oder 1206. am Fluß 
Onon zum Dſchingis⸗ kan erklaͤrt. Seine Er⸗ 
oberungen. Untergang des chowaresmiſchen 
Reichs. Er dringt bis an den Dnieper, f 1226. 
(1227.) uli. khan, Reichsvorſteher bis zur 
Wahl des Gktai⸗ khan, f 1241. Eroberungen 
in Aſien, Einfälle in Rußland, Polen, Schle⸗ 
ſien, Ende des Reichs der Win ⸗tſche. Oktais 
großer Miniſter, Jlitſchu⸗tſai. Vierjaͤhriges 
Interregnum. Erſt 1245. Gaink⸗ khan ge 
wählt, 


wählt, t 1248. Mandſchu⸗kban f 1259. Ems 
de des Kalifats und der ſeldſchuk. Reiche. 
Kurze Geſchichte der letztern Dynaſtien in Schi⸗ 
na vor den Mogolen. 
- BublaisEhan f 1294. nimmt das ſuͤdliche Schi⸗ 
na ein, Herr von ganz Schina. Dynaſtie der 
Nuͤen (Mogols) in Schina. Zerſplitterung des 
mogol. Reichs. Die Statthalter werden unab⸗ 
haͤngig. 1. Mogol. Großkhanat in China. 
Nach Kublai 8. ober 9. Regenten. Tocatmur⸗ "c 
khan der letzte“ Empoͤrung ber Chineſen 1368. 7 - 
Die Dynaſtie der Wim nimmt von China Be a 
. fig Die Nüen ſtiften ein neues Reich im Nor 
ben (Dyn. der mogolſchen Kalcas) im rs. e 
Jahrb. zu Anfang den Sineſen unterworfen. e 
2. Mog. Khanat in Iran (Perſten), a. Dyna⸗ t 
ſtie des Sulagu akban 1258 « 13355 b. Zwen ,, 
neue Dynaſtien: der Dſchubaner, von Malek DIL, 3 
el Aſchraf feit 1337. fd)o 1355. durch den 
Khan von Kaptſchak b de — und ber 
Ilkbanier in Irak unb Aderbidſchan 1336. $277. 
bis 1410. durch einen Turcom. Prinz geſtuͤrzt. eee N. 
Scheik Haſſan Busruk Stifter. Bagdad Reſt. 
denz. 3. Khanat von Jagatai (einem Seil der u bu 
kleinen Bucharey); Biſchbaligh Reſidenz 20. 
bis 1307.“ An ihre Stelle trat Timur lenk. e 
4. Khanat von Kaptſchak, durch Tuſchi khan, a3» 
Oſchingis⸗khans S. gegründet. Seit 1226. re OVES 
giert Batu⸗kban, und erbauet die Reſtidenn 
Sarai an der Wolga. Seit Tocatmiſch 1400. 
große Zerruͤttungen des Kaptſchak. Khanats. 
Ende ums J. 1503. mit Scheamed. Aus bem 
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gai, uͤber die weſtlichen Tataren, 1283. ff.) und 
ſeit 1367. ein anderes in der kleinen Bucharey. 

Untergang des abaſſid. Kalifats zu Bagdad 
1258. eine Folge der fanatiſchen Religions⸗ 

ſpaltung. Letzter (37.) Kalif, 2(bo'ullab VII. 

Muſtaſſim Billah. Das Kalifat wird zu Cairo 

fortgeſetzt. 17. Abaſſid. Kalifen zu Cairo 1261. 
2 1517. Der erſte iſt Ahmed VIL Muſtanſir 
a . 

In Aegypten regieren itzt die tuͤrkiſchen Mam⸗ 
luken, Bahariten genannt, 136. Jahre bis 
1382. Sultan Bibars nimmt den neuen abaſſ. 
Kalifen auf. — Barkok, Stifter der neuen Dy⸗ 
naſtie der tſcherkaſſiſchen Mamluken (Bor- 
giten), 13821517. Das Anſehen des Kalifen 

zu Cairo wird immer verehrt. 

Verfall des Seldſchuk. Sultanats von Iconium 
ſeit den Einfaͤllen der Mogolen unter dem Sul⸗ 

tan Gaiatheddin Kai Khoſru IL. feit 1244. und 

: 1 1308. Es werden kleinere Dynaſtien 
geſtiftet. a a 

Rußland ſeit 1238. unter der Herrſchaft der Kha⸗ 
ne von Kaptſchak. Großfuͤrſten von wladi⸗ 
mir, und ſeit 1328. von Moskau, unter mo⸗ 
gol. Oberherrſchaft bis 1462. (eigentlich bis 


1477.) 

Andere ruſſ. Fuͤrſtenthuͤmer. Riew kommt endlich 
an Polen. Nowgorod, eine maͤchtige Republik 
und Handelsſtadt. Rothreuſſen kommt im 14. 
Jahrh. an Polen. Urſprung der Roſaken. 

Verluſt der chriſtlichen Kirchen, beſonders der 
neſtorianiſchen, durch bie mogol. Ausbrei⸗ 
tung. Paͤpſtliche und andere Miſſionsanſtalten 

unter den Mogolen. Daher Reiſen, in andern 
Ruͤckſichten wichtig. Reiſen des Johann von 

Plan⸗Carpin und anderer Franziſc. und Dos 
minikaner 1245. ff. Wilhelm Ruysbroͤk (Rus 
briquis) (125 1.) / Saitho, Königs von Arme: 

Hug nien 
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nien und nachher Moͤnchs, um diefelbe Zeit, 
„WMWarco pole und feines Vaters und Onkels, 
Ix 54. (face. XIII. "dr Oderich von Portenau (ors 
e danone) 1310. Johann von Wandeville 
13321355. (Franz Balducci pegoleti). 
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Anfang der mogoliſchen Cultur. Samarcand. . e e ge. 


Zweyte Herrſchaft der Mogolen. Timuriden. 3 


Timur lenk, Tamerlan, (Nevian von Zagatai 
ftit 1369.) bald Oberherr und Eroberer, T auf 
einem Feldzuge gegen Schina 1484. Unter feinen 
Nachfolgern merkwuͤrdig Schah Xotb unb 
Ulugh Beigb, f 1449. Flor von Samarcand.— 
Neue Zerſtuͤckelung des mogolſchen Reichs. 
Große Revolution durch Schaibek bewuͤrkt. 
Der Khan von Turan Schaibek nimmt 1498. 
bis 1507. die Länder der Timuriden ein. Das» 
her 1. Usbekiſches Khanat von Bokhara. 2. 
Khanat der Usbeken von Zbari(fem, feit 

h 1506. — Dynaſtie ber Baburiden in Hindo⸗ 
i ſtan. Omar ſcheik 14681403. im Beſitz von Ans 
decan. Sein S. Babur ſtiftet ſeit 1498. das 

Reich des großen MWogols in Indien. (Indien 

hatten 1310> 1525. bie Maratten beherrſcht.) 

Auch die Reiche der Kalmuken (Eleuthen, Des 

lot) ſollen bey dieſen Revolutionen entſtanden 

ſeyn. Ihr Kontaiſch. — In einem Theile von 

Iran (Perſien) fängt Timurs Herrſchaft 1393. 

an. Seine drey Soͤhne erhalten Provinzen von 

Perſten. Dynaſtie der Turkmannen vom 
ſchwarzen Schaaf unter Cara Juſuf 1403. 

bis 1468. Dynaſtie der Turkmannen vom 

weißen Schaaf unter Uſum Saſſan 1468. bis 

18. Neue mogolifche (tatariſche) Aeren. 

Rußland wird von der mogoliſchen Herrſchaft 
ps Iwan J. Waſilſewitſch, der Große 1462. 

is 1505. 

Das Osmannifcbe Reich, das während der erſten 

mogoliſchen dusche aus den Ruinen to 
, 2 - . 


» ſeldſchuk. Reichs von Rum fid) in Bithynien 
erhebt, wird ſchnell vergrößert, und nur auf 
kurze Zeit durch die zweyte Uebermacht der Mo⸗ 
gols aufgehalten. 8 

Oguzen, Stammvaͤter der Osmanen. Regen⸗ 
ten: Osman I. + 1326. Orkhan + 1360. Mu⸗ 
rad Ghazi (Amurath L), Stifter der Jen⸗ 
Ytſchjery, t 1389. Bayeſid Ilderim (Baja⸗ 
zeth) von Timurlenk gefangen 1402., + 1463. 
Anruhen im Osmann. Staat. Suleiman el 
tſchelebi T 1410. Walek el aſchraf Muſa + 
3413. Mohammed I. Wiederherſteller des 
Reichs, t 1421. Murad (Amurath) II. dankt 
zweymal ab, und muß die Regierung wieder 
annehmen, 1451. Mohammed II. der Große, 
1 1481. — Geſchichte des berühmten George 
Caſtriota Scanderbeg, Fuͤrſten von Epirus. — 
pgs II. 1512. durch feinen Sohn ver 

draͤngt. f 
Untergang des griechiſchen zerruͤtteten Kaiſer⸗ 
thums, nach vielen Vereinigungsverſuchen 
beyder Kirchen. Kaiſer: Michael VIII. pa« 
f&ologus ftit 1261. in Conſtantinopel. Erſte 
Vereinigung der griech. und latein. Kirche auf 
der Kirchenverſammlung zu Lyon 1274. f 
1382. Andronicus 1, Palfologus. Sein En⸗ 
kel empoͤrt fid) 1322. gegen ihn, ſetzt ihn 1328. 
ab. Andronicus Pal&oloqua II. + 1341. Jos 
hannes Paläologus 1. unter Vormundſchaft 
des Johannes Cantacuzenus. Dieſer nimmt 
den Thron in Beſitz 1341. 1347. dankt aber 
ab 1355. Johann Palaͤologus ſchwoͤrt dem 
Papſt Gehorſam, wird von ſeinem Sohn ab⸗ 
geſetzt, + 1391. Manuel, ſeit 1399. mit feinem 
Neffen, Johann, feit 1462. wieder allein, + 
1425. Johannes Paläologus II. Neue Verei⸗ 
nigung beyder Kirchen zu Florenz 1429. f 
1448. Um den elenden Reſt des faifertbums 
entſteht 
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entſteht Succeſſionsſtreit. Conſtantin XII. pa: 
laͤologus. Conſtantinopel von den Osmanen 
erobert 29. May 1453. me: 
Der letzte griechiſche Kaifer von Trebiſond, Das 
vid Comnenus, unterwirft fid) dem Sultan 
Mohammed II. 1461. 3 
Auch Ungarn, erſt von den Mogolen verheert, und 
die angraͤnzenden Staaten werden von den Os⸗ 
manen angegriffen. Daher Buͤndniſſe drift» 
licher Fuͤrſten zu ihrer Rettung. 
In Ungarn regieren feit 1235. Bela IV. Einfaͤl⸗ 
le der Mogolen 1233. 1241. 1261. Bela + 1270. 
Stephan V. t 1272. Wladislav IV. der Ku⸗ 
maner, t 1290. Unruhen der Rumaner. An⸗ 
dreas III. der Venetianer, hat verſchiedene Ne⸗ 
benbuhler, + 1301. Abgang des Arpadiſchen 
Stamms. — Innere Unruhen, und Thronver⸗ 
aͤnderungen, bis endlich Carl Robert, aus 
dem Hauſe Anjou, 1308. den Thron behauptet, 
11342. Ludwig J. der Große, der mächtigfte 
Fuͤrſt. Händel mit Neapel und Venedig, + 
1382. Maria I. Sigismunds Braut; ihr Geg⸗ 
ner Carl II. K. von Neapel. Unruhen. Endlich 
wird Sigismund 1387. König. Große Buͤnd⸗ 
niſſe gegen die Osmanen 1389. 1396. Gi» 
gismund 1401. von den Staͤnden gefangen ge⸗ 
ſetzt, t 1437. Albrecht (Kaiſer) f 1439. Eli. 
ſabeth, feine Gemalin, + 1443. Wladislav V. 
oder Ladislaus I. (Koͤnig von Polen) + 1444. 
Wladislav VI. Poſtumus 1444: und feit 1452. 
wuͤrklicher Regent. Johann von Sunyad. Um 
ruhen nach deſſen Tode. Der König f 1457. 
Matthias I. Hunyad Corvinus, großer Er⸗ 
oberer, und gelehrter Fuͤrſt, t 1490. Flor der 
Wiſſenſchaften in Ungarn durch feine Befoͤr⸗ 
derung. l 
Die Bulgavey hatte feit 1181. verſucht, das arie» 
chiſche Joch n Empörung des Aſan 
f 3 und 
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und Peter 1185.4 Koͤnig Johann (ſeit 1199.) 


mit paͤpſtl. Bewilligung. Seine Nachfolger 
find dem griech. Kalſerthum deſchwerlich. Zu 


Ende des 13. Jahrh. wird die Bulgarey von 


den Mogolen abhängig, feit 1330. von den 
Serviern. Die Serviſche Hoheit hoͤrt um 
1355. auf. Die Bulgarey kommt 1589-1396. 
unter osmaniſche Herrſchaft. — Die Wala⸗ 
chey (tit 1236. von ben Mogolen verwuͤſtet, er⸗ 
haͤlt zu Anfang des 14. Jahrh. allgemeine Woi⸗ 
woden, 1417. den Osmanen unterwuͤrfig, 
und bekommt ſeit 1496. ihren Oberherrn von 
der Pforte. — In der Moldau wird das Aus 


maniſche Reich durch Dſchingiskan geſtuͤrzt. 
Herrſchaft der Ungarn und der Nogaier. Urs 


ſprung des heutigen Staats der Moldau, in 


der Mitte des 14. Jahrh., ſeit 1433. unter 


türk. Schutz, feit 1512. tuͤrkiſches Lehen. — 


Ein neuer Staat von Servien entſteht ſeit 
1168. Simeon, erſter Koͤnig. Seit 1217. Ser⸗ 


vien oder Raſclen, paͤpſtl. Lehnreich. Serviſche 
Uebermacht 1332. Stephan Duſcian. Servi⸗ 
ſches Kaiſerthum, 1345. Seit 1368. wieder 
Deſpoten. 1382. Servien den Osmanen zins⸗ 
bar, 14591463. ganz tuͤrkiſch. — Bosnien 


im 13. Jahrh. zwiſchen Ungarn und Servien 
getheilt, wird 1326. unabhaͤngig, 1376. ein 


Koͤnigreich, im 15. Jahrh. den Osmanen 
zinsbar, mit Servien vereinigt, 1463. groͤß⸗ 
tentheils tuͤrkiſche Provinz. — Kroatien und 
Dalmatien kommt 1345. voͤllig zur ungari⸗ 


ſchen Krone. Neue Streitigkeiten mit Venedig 


über dieſe Länder, 15. Jahrh. Daher Hungar. 
und Venet. Dalmatien und Kroatien. Tuͤrki⸗ 
ſches Dalmatien und Kroatien feit 1463. — 
Auch der Freyſtaat Raguſa muß den Osma⸗ 
nen zinsbar werden 1445. (Bisher bald unter 

Vene⸗ 


Venetianiſcher, bald unter Serviſcher, bald 
unter Hungariſcher Hoheit. 
Venedig kaͤmpft im 15. Jahrh. meiſt glücklich 
gegen die Osmanen. Geſchichte dieſer Res 
publik ſeit den Kreuzzuͤgen. | p» 
nde der mubamedanifchen Herrſchaft in ote 
tugall und Spanien. 
Geſchichte von Portugall. Regenten ſeit 1279. 
Dionyſius der Gerechte + 1325. Vergleich mit 
dem Papſt. Alpbens IV. f 1347. Peter I. der 
Strenge f 1367. Ferdinand el Gentil t 1383. 
Abgang des achten Burgundiſchen Manns⸗ 
ſtamms. Succeſſionsſtreit. Jobann J. Nothus 
ſeit 1384. f 1433. (Sein Prinz, Henricus Na⸗ 
vigator). Eduard T 1438. (Kriege in Afrika.) 
Alpbons V. der Afrikaner 11481. Johann 
II. Perfectus, Maximus f 1495. E mandel der 
Große. Flor Portugallss. a 
Revolutionen der muhamed. Staaten in Afrika: 
Dynaſtie der Abuhafs in Tripoli. — D. der 
Ys e El Werini (Beni Merin, Meriniden, Zene⸗ 707 2 fa 
, ten) in Magrab (Fez und Marokos) feit ee e 
1269. — D. der Benisian in Telmeſan ſeit a us. 
e 12481660. — D. der Beni⸗Naſar in Spa-. 
nien 12311359, Große Uebermacht der Me⸗ 
, riniden. Sultan Abi Elhaſan Ali 1330 :135 11. 
Untergang derſelben 1428. — D. ber Elva⸗ 
taſi bis auf die Scherifen zu Anfang des 16. 
Jahrh. — Das letzte muhamed. ſpan. Koͤn. 
von Granada ſeit 1246. von Caſtilien ab⸗ 
haͤngig. : 
Geſchichte ber ſpaniſchen Staaten: 1. TTavarra. 
Seit 1328. wieder ein beſonderes Koͤnigreich. 
Johanna und ihr Gemahl, Philipp, Gr. von 
Evreur. Ihr Sohn, Carl II. ber Boſe, feit 
1349.1 1387. Carl III. der Edelmuͤthige, t 
1419. Blanca. Vereinigung mit Aragonien, 
Johann 1. Streit mit Cart von Viana ſeit 
N C4 - 1441. 
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‚1441. wieder getrennt 1479. Eleonora unb 
ihr Gemahl, Graf Gaſto von Foix; ihr En⸗ 
kel, Scans Phoͤbus; zuletzt Catharina und ihr 
Gemahl, Jobann von Albret. 

3. Aragonien. Jacobs I. Theilung feiner Länder. 

Geſchichte des Mallorcaniſchen Königreichs 
12761344. In Aragonien regieren: peter 
II. der Große, f 1285. (Erwirbt Sicilien.) 
Alphons III. der Praͤchtige, t 1291. Jacob II. 

der Gerechte, + 1327. (Ewige Vereinigung 

von Aragonien, Valencia und Katalonien). 

Alphons IV. der Gnaͤdige, + 1336. Peter IV. 

Cerimonioſus, f 1387. Johann 1. t 1395. 

Wartin der Neltere T 1410. Abgang des 

Kataloniſchen Mannsſtamms. Interregnum 

in Aragonien. Erſt 1412. Ferdinand 

I. der Gerechte, Koͤnig, T 1416. Als 
pbons V. } 1458. Jobann II. f 1479. Unter 
ihm wird die Macht des Aragoniſchen Reichs 

durch Verknuͤpfung mehrerer Reiche vergroͤßert. 
Sein S. Ferdinand. pei 

3. Caſtilien. Alphons X. der Weife (Stern: 

kundige), ſeit 1252. f 1284. (Thronfol⸗ 

geſtreit'). Sancho IV. T 1295. Ferdi⸗ 

nano IV. + 1312. Alphons XI. T 1350. 

: Bere der Grauſame + 1369. Seinrich II. der 

nächte } 1379. Johann L t 1390. (Urſprung 

des Titels, Prinz von Aſturien). Beinrich 

HI. f 1406. Johann II. + 1454. Heinrich IV. 

11474. Die beyden letzten ſchwache Fuͤrſten. 
(Donna Bertrandilla). Iſabella, Heinrichs 
Schweſter. Verfaſſung dieſer Laͤnder. 

Sicilien und Neapel werden an Aragonien ge⸗ 

— bracht. Nach dem Tode Conrads IV. regiert 
Manfred; ſeit 1265. das Haus Anjou. Carl 

I. Ungluͤck Conradins, des Sohns Conrads 

IV. 1269. Sicilianiſche Veſper 1282. Peter, 
Koͤn. von Aragonien, uͤberlaͤßt Sicilien feinem 
Sohn Jacob II., der mit dem Papſte fd, m 

: „gleiche 


. 
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gleicht 1295. und Sardinien erhält. Die Si. 
cilianer wählen feinen Bruder Friedrich II., der 
1302. fid) mit bem König von Neapel vergleicht 

regnum utriusque Siciliae). 1405. und 1425. 
Sicilien mit Aragonien vereinigt, 1458. wie. 
der getrennt. In Neapel nach Carl J. f 1385. 
Carl II. f 1309. Robert } 1343. Johanna I. 
11382. Das paͤpſtliche Schiſma wuͤrket auch 
auf Neapel. Ludwig, Herz. von Anjou, und 
Carl III. von Durazzo f 1386. Aadislaus, 
Carls Sohn, + 1414. Jobanna II. f 1435. 
Alphons V. Kon, von Aragonien, + 1458. 


Neapel ertheilt er feinem natuͤrl. Sohn, Fer. 


dinand I. 11494. Alphons II. Franzoͤſi⸗ 
ſche und ſpaniſche Anſpruͤche. 

Auch Sardinien, das lange unter der Herrſchaft 
der Piſaner geſtanden, kommt 1295. 1324. 

an Aragonien. 

Vereinigung Caſtiliens und Aragoniens durch 
Iſabella (1474. Kön.) und Ferdinand (1479. 
$ón.), reges catholici (1495 ). Politiſcher Re⸗ 
ligionscifer, durch Geiſtliche genaͤhrt. Inqui⸗ 
ſitionsgericht 1480. Eroberung des letzten 
muhamed. Koͤn. Granada 1491. Vertreibung 
der Juden 1492. der Mauren 1501. Unter⸗ 

ſchied der alten und neuen Chriſten. 

Steigen und Fallen der Herrſchaft des Chriſten⸗ 
thums. Bekehrungskriege gegen Preußen und 

Lieflaͤnder durch Schwerdtbruͤder unb Kreuz⸗ 
herren. Littbauen feit 1386. chriſtlich. Größe» 
re Ausartung der abendlaͤndiſchen Kirche und 
Geiſtlichkeit; am verderbteſten ift fie in Italien. 
Urſachen baton. Abſcheulicher Aberglaube und 

| Schwaͤrmerey. Iodulgentiae, Die Religions: 
lehren auf die elendefte Art von den Scholaſti⸗ 
Na kern behandelt. Die Transſubſtantiation und 
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orden wird ausgerottet 13051311. Wenige 
neue Moͤnchsorden. Klagen uͤber das allgemeine 
Verderben im 14. Jahrh. Nicolaus von Cle. 
menge und Theodorich von Niem. Wunſch 
der Reformation. Die griechiſche Kirche iſt in 
einem eben fo ſchlechten Zuſtand. Der Patri⸗ 
arch zu Cpl. bleibt, auch unter der Herrſchaft 
der Osmanen, und die ruſſiſche Kirche iſt von 
ihm abhängig bis 1589. — Inſolenz der pápft« 
lichen Serrſchaft 1243: 1303. Innocenz IV. 
1243. 1254. Clemens IV. 12651269. Gre⸗ 
gor X. 12711276. Ticolaus III. 1277. bis 
1280. Bonifacius VIII. 1294-1303. Bulle 
Vnam Sanctam. Anfang ihres Verfalls. Paͤpſte 
zu Avignon 130521370. Clemens V. 1305. 
bis 1314. Johann XXII. 13161334. Cle. 
mens VI. 1342. 1352. Gregor XI. 1370. bis 
1378. Schifina der Kirche. \ 


In Rom. In Avignon. 
Urban VI. 13781389. Clemens VII. 1379. bis 


1394. 
Gregor XII. 1407. ff. Benedict XIII. 1394. ff. 


„Kirchenverſammlung zu piſa 1409. Drey Paͤp⸗ 
fie, Gregor XII. Benedict XIII. Alexander 
V. Gr 1410. Ihm folgt Johann XXIII.) Alle 
abgeſetzt 1417. Martin V. f 1431. Eugen 
IV. 14311447. (Felix V. Gegenpapſt). Tri⸗ 
colaus V. 14471455. Pius II. (Aeneas Syl⸗ 
diu 1458 1464. Paull II. 1464: 1471. Six⸗ 
tus IV. 1471-1484. Alexander VI. 1490. bis 
1503. — Annaten, Xefervationen, provi» 
fionen, Nepotismus. Angriffe auf bie paͤpſtl. 
Macht, . durch Orden. Spirituales unter ben 
Frantiſcanern. 2. Einzelne Lehrer: Marſi⸗ 
lias von Padua, Wilb. Bicam, Joh. Widif, 
Joh. Suß, Sieronymus von Prag, oe cs : 
5 Rs 
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Savonarola x, 3. Fuͤrſten: Philipp V. 
K. von Frankr., Ludwig IV. von Deutſchl. 
5. Kirchenverſammlungen: zu Coſtnitz 1414. 
bis 1418. zu Baſel 14311443. 4. Pragma⸗ 
tiſche Sanctionen (in Frankreich 1438. in 
Deutſchland 1439. Wiener Concordate 1448.) 
. Weißagungen. Euaugelium aeternum. 6. 
Verſuche der Roͤmer. Geſchichte des Cola di 
Rienzo 1347. ff. 
talien iſt überhaupt der Schauplatz fortdau⸗ 
ernder einheimiſcher Kriege. Geſchichte der 
maͤchtigen Haͤuſer, Staͤdte, Freyſtaaten, 

Herzogthuͤmer, vornehmlich Piſa, Genua, 
Florenz (Medici), Wantua (Gonzaga), 
Mayland (Viſconti), Parma und Dias 
cenza, Modena, Lucca, Savoyen (1416, 
Herzogthum), und Piemont. 

Die deutſche Regierung kann ihr Anſehen in 
Italien wenig behaupten. Selbſt vom Bur⸗ 
gundiſchen Keiche wird viel verloren. 

Zeiten der Anarchie in Deutſchland ſeit 1254. 
bis 1273: Könige: wilbelm, Graf von Hol 
land, T 1256. Richard, Graf von Cornwall, 

1257. gewählt (von einer andern Parthey Als 

pbons X. von Caſtilien), + 1272. Innere Ver. 
änderungen: 1. Neue Buͤndniſſe: Rheiniſcher 

Staͤdtebund 1254. — Bund der Hanſe ſchon 
1241. gegruͤndet. Ihre Geſchichte. 2. Veraͤnde⸗ 
rungen in den dena Laͤndern ſeit 
Abgang des ſchwäb. Hauſes 1269. Die drey 
Herzogthuͤmer, Franken, Schwaben, Elſaß, 
gehen ein. 3. Veränderungen in andern Laͤn⸗ 

dern. Abgang des Bamberg. Stamms in Oe⸗ 

ſterreich 1246. Gttocar, Koͤn. von Boͤhmen. 

Die Defterr. Laͤnder kommen an das Habsbur⸗ 
giſche Haus 1279. 1282. 1336. — Thuͤringen 

1247. erledigt. Die Seſſiſchen Lande werden 

1264. davon getrennt, und 1292. eine Land⸗ 

grafſchaft. Thuͤringen mit der Markgrafſchaft 

Meiſſen 


Meiſſen verbunden. 4. Ausbildung ber fan- 
deshoheit der mächtigen Reichsſtaͤnde. Hoher 
und niederer Adel. Reichsfreyherrn. Patricier. 
Landadel. Briefadel 5. Macht der Städte 
(durch Handlung vergrößert). Die Sieben⸗ 
zahl der Churfuͤrſten ift nun weſentlich. 

Habsburgiſches Haus in D. Rudolf l. f 129r. 
Adolf, Graf von Naſſau, abgeſetzt 1298. Al⸗ 
brecht I. T 1308. 

Urſprung und Geſchichte des Schweitzerbundes. 
Frühere Begebenheiten der Schweiß Bern 
1218. Reichsſtadt. Wilhelm Tell. Erſter 
Bund der drey Männer 1307. und Empoͤrung 
der 3. Waldſtaͤdte 1308. Ewiger Bund imi 
ſchen Schweitz, Uri, Unterwalden 1315. Alte 

Cantone bis 1353. Fuͤnf neue bis 1513. 

Luxemburgiſches Haus ín D. Seinrich VII. 
(Kaiſer 1312.) f 1313. Zwiſtige Wahl: Lud⸗ 
wig IV. von Baiern, Kaiſer 1328., und Frie⸗ 
drich der Schöne von Oeſtreich (Confortium 
imperii 1325.) f 1330. Mannichfaltige Vers 
änderungen entſtehen aus dieſem Streit. Ges 
ſchichte der Pfaͤlziſchen Länder. Erbvertrag zu 
Pavia 1329. Haͤndel mit den Paͤpſten und Guel⸗ 
fen. Daher erſte Churverein 1338. und 
Frankfurter Reichsſchluß fuͤr die Unabhaͤn. 
gigkeit des d. Reichs. Carl Ludwigen entge⸗ 
gengeſetzt 1346. L. + 1347. Günther, Graf 
von Schwarzburg, von einigen gewaͤhlt 1349. 

Carl IV. Stiefvater des Reichs, Vater ſeines 
Hauſes, Kaifer 1355. + 1378. Goldne Bulle 
1356. Standeserhoͤhungen: Weklenburg 
wird ein Herzogihum 1348. (Die ſaͤmmtli⸗ 
chen tiseflenburg. Länder werden erſt 1471. 
durch Herz. Heinrich vereinigt). Die Grafen 
von Luxemburg, von Bar, von Juͤlich und 
Berg, werden Herzoge. Gefuͤrſtete Praͤlaten. 
Gefuͤrſtete Grafen (von Flandern 1262., his 

en⸗ 


Henneberg 1310., von Naſſau 1366). Das 
Primogeniturrecht wird allmaͤlig eingeführt. 
Hausvertraͤge. Abnahme der kaiſerl. Hoheits⸗ 
rechte und Cammerguͤter. Neue Staͤdtedund⸗ 
niſſe. Wenceslaus ſchon 1376. Rom. Koͤnig, 
abgeſetzt 1400. Ruprecht von der Pfalz f 1410. 
Jodocus von Mähren, von einem Theil gc» 
waͤhlt, T 1411.) Sigismund (K. von Ungarn) 
1 1437. Abgang des Luxemb. Mannsſtamms. 
Geſchichte des Suſſitenkriegs feit 1419. Ni⸗ 
colaus von Huſſinetz, Johann von Troczno⸗ 
wa 3ista. Zwey Pardheyen der Huſſiten, Tha⸗ 
boriten und Calixtiner. Prager Compactata 
dee 10,48 1433 Iglauer Tractat 1436. — Die Mark 
Brandenburg kommt an das Haus Soben⸗ 
Zollern 1417. und die Chur Sachſen (nach Ab» Y 

gang des Aſcaniſchen Stamms) an den 1 
Markgr. von Meiſſen, Friedrich den Streit⸗ 

baren, 1423. Die Grafen von Cleve (1470 7 b. 

Berzoge. Tuͤrnberg tutelaris infgnium impe- "= ** 
rii. Erſte Keichsmatrikeln 1422. 1427. Suc⸗ 
ceſüonsſtreit über Niederbaiern 1425 » 1429. 
Wachſende Macht des Hauſes Burgund. — 
. A ; RD) fomme wieder 
zur? egierung. Albrecht II. 1438. T 1439. 
Friedrich III. f 4493. nach 1 une 
tiger Regierung. Vergraͤßerung des Oeſtreich. 
Hauſes durch den Erzherzogl. Titel, und durch 
die Burgundiſchen Niederlande 1477. Aus 
deren Erwerb aber fuͤr Oeſtreich (und das d. 
R.) Kriege mit Frankreich, und für Maximi⸗ 
lian Haͤndel in den Niederlanden, entſpringen. 
Innere Unruhen in D. Schwaͤbiſcher Bund 
1488-1533. Deputirte der Reichsſtaͤdte auf 

den Reichstaͤgen. —ıun. 

Boͤbmen, ehemals dem d. R. zinsbar, bat eini⸗ 
ge Zeit mit D. dieſelben Regenten aus dem 
Luxemb. Haufe, und wird von ihnen anfepnlich 
Ders 


vergroͤßert. — Koͤnige nach Wenzeslaus J. 1230. 
bis 1253. Przemisl Ottocar II. Kriege über 
Oeſterreich, Steyermark, Kaͤrnthen, mit Ru⸗ 
dolf I. + 1278. Wenzeslaus II. (auch K. von 
Polen) 4305. Wenzeslaus III. (auch K. von 
Ungarn) f 1306. Abgang des bisherigen 
Mannsſtamms. Rudolf (f 1302.) . Seinrich 
von Kaͤrnthen muß reſigniren 1310. Johann l. 
(der Blinde) erwirbt die Gperlauſitz 1319. f. 
(ihre fruͤhere Geſchichte) und die meiſten Schle⸗ 
ſiſchen Fuͤrſtenthůmer 1320. ff. 1335. Seine 
3. Prinzen, Stifter dreyer Linien. Carl J. 
(Carl IV.) Schleſien 1358. und die Markgraf⸗ 
ſchaft Niederlauſitz 1370. der Krone Boͤhmen 
einverleibt. (Fruͤhere Geſch. dieſer Laͤnder.) Er 
erwirbt auch die Mark Brandenburg 1373. 
Theilung unter feine 3. Sohne 1377. f 1378. 
Wenzeslaus IV. f 1419. Sigismund f 1437. 
Albrecht (K. Albrecht Het 1439. und Caſi⸗ 
mir fireiten um die Krone. Fortdauernde Un⸗ 
ruhen. Reichsgubernatoren (Ladislaus Poſtu⸗ 
mus, dem Titel nach König, f 1457.) George 
von Podiebrad f 1471. Seine 3. Soͤhne er⸗ 
halten das Herz. Muͤnſterberg, Grafſch. Glas, 
und Fuͤrſt. Gels. Uladislaus König. 

Die Fuͤrſten aus dem Luxemb. Hauſe waren dem 
Intereſſe von Frankreich ſehr ergeben. Die 
Verſuche, die koͤnigliche unumſchraͤnkte Herr, 
ſchaft zu begruͤnden, werden auf einige Zeit 
durch ungluͤckliche Engl. Kriege und innere Un⸗ 
ruhen unterbrochen. Nach Ludwig IX. (+ 
1270.) regieren: Philipp III. der Kühne, + 
1285. Philipp IV. f 1314. (Parlement von 
Paris. Affemblées des Etats généraux.) Urs 
ſprung der Staatsſecretairs. Ludwig X. Hu⸗ 
tin + 1316. (Johann J. fein nachgeborner 
Sohn), Pbilipp V. t 1322. Carl IV. + 1528. 
(Schwaͤche der Regierung. Ae 

Dau 


Haus Valois. Philipp VI. (nach bem Sali⸗ 
ſchen Geſetz) t 1350. Engliſche Kriege. Die 
Daupbine kommt 1349. (zum Nachtheil des 
d. Reichs) an Frankr. — Johann der Gute, 
1356. Gefangner ber Engländer, t 1364. (Das 
Herz. Burgund faͤllt 1361. an Frankr. Phi⸗ 
lipp der Kuͤhne, Johanns juͤngerer Prinz, er⸗ 
haͤlt es 1363. Stifter der juͤngern Linie von 
Burgund; + 1404. Ihm folgen: Johann der 
Unerſchrockene, + 1410. Philipp der Gute f | 
1467. Esel der Kühne t 1477. Deſſen Verſu⸗ | 
che, die Koͤnigswuͤrde zu erhalten, und Kriege 
mit den Schweitzern und Lothringern. Durch 
ſeine Tochter Maria kommen ſeine Lande an 
Maximilian und das Oeſtr. Haus.) Carl V. 
ber Weiſe, Kon. von Fr., T 1380. (Stifter der 
Pariſer Bibl. — Connetable du Gueſelin. — 
Geſch. des beſondern Herz. Bretaghe). Carl 
VII. (der Wahnſinnige) regiert feit 1387. ſelbſt, 
1 1422. (Genua unter franzoͤſ. Hoheit 1395.) 14e 
Streit am Hofe uͤber die Regierung. Mord⸗ 
thaten. Partheyen der Grleaner und Bus 
gunder. Der Dauphin Carl vom Hofe ver⸗ 
trieben. Uebermacht der Engländer. Carl VII. 
(der Siegreiche, anfangs le petit rol de 
Bourges). Das Mädchen von Orleans 1428. 
ff. Die Engländer feit 1430. und 1449. dere 
draͤngt. Carl VII. mit den Großen und ſeinem 
Sohn in Zwiſt, t 146; Ludwig XI. + 1483. 2 
Ligue du bien Bablie P Bröndung der Cpubé» 54 LP 
rainitaͤt. Vermehrung der Beſitzungen. Krie⸗ gm 
ge mit Oeſterreich. Friede zu Arras 1482. Carl IF, a 
VIII. Streit über die Regentſchaft. Das Her⸗ ee 
zogthum Bretagne kommt an Frankr. 1490. txan. 
Friede zu Senlis 1493. 
England behauptet und befeſtigt ſeine innere 
Freyheit, während daß es auswärts Erobe⸗ 
= rungen macht, und wird mur am . 
: eit⸗ 
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Zeitraums durch Familienhaͤndel zerruͤttet. 
Regenten: Nach Seinrich III. } 1272. Edu; 
ard L der engliſche Juſtinian, 4 1307. Erobe⸗ 
rung des Fuͤrſt. Wallis. Beſtaͤtigung des Frey⸗ 
heitsbriefs 1297. (Abgang des Kennethiſchen 
Mannsſtamms in Schottland mit Alexander 
III. 12859 Succeſſtonsſtreit der Haͤuſer Baliol 
und Bruce 1285 1371. Johann Baliol uns 
ter engliſcher Oberherrſchaft. Robert Bruce 
befreyt es davon 1306. und regiert bis 1329.) 
Eduard Il. + 1327. Uebermacht der engl. Bas 
ronen. Buͤrgerliche Kriege ſeit 1320. Eduard 
HI. (Iſabella und Graf Robert Mortimer). 
Sranzofifche Kriege. (Eduard, der ſchwarze 
Prinz.) Siege bey Crecy 1346. und Poitiers 


1356. Eroberung von Calais 1347. Friede 


LJ 


zu Bretigny 1360. Eduard f 1377. (Orden 
vom blauen Hoſenbande. Wollenmanufactu⸗ 
ren). Kichard II. der Regierung beraubt 1387. 
erhält fie wieder 1389. abgeſetzt und getoͤdtet 
1400. (Das Haus der Gemeinen erhaͤlt einen 
Sprecher). — In Schottland David Bruce 
von Eduard Baliol mit engl. Hülfe verdraͤngt 
1332. f. kommt wieder auf den Thron 1342. 
engliſcher Gefangner 1346» 1557. [137 1. Nun 
folgt das Haus Stuart 137121603. Robert 


II. — In England Haus Lancaſter (daher 


Eiferſucht). Heinrich IV. f 1413. Heinrich 
V. t 1422. (Franz. Kriege. Schlacht bey Azin⸗ 
court 1415. Heinrich, franzoͤſ. Thronerbe). 
Heinrich VI. (der Herzog von Glouceſter re⸗ 
giert in England, der Herzog von Bedford in 
Frankreich). Die engliſchen Beſitzungen in 
Frankr. gehen 1448 - 1453. verloren bis auf 
Calais. Anfang des Streits der rothen Xofe 
Lancaſter) und der weißen Xofe (Pork) 1447. 

heinrich entthront 1461. (Richard, Graf von 


Warwick, der Koͤnigsmacher). Eduard 1V. — 


Heinrich 


Seinrich VI. wieder eingeſetzt 7470. f 1471. 
Eduard IV. (ein Tyrann) nöthigt Frankreich 
zum Frieden zu Peguigny, f 1483. Eduard V, 


ermordet noch 1483. Kichard III. beſiegt 1485. 


Baus Tudor, 1485 1603. Heinrich VII. 


vereinigt beyde Roſen, daͤmpft die Emporun⸗ 
gen, der engliſche Salomo, f 1509. — In 
Schottland nach Robert II. 1.1390, Nobert 


III. f 4406. Langwieriges Interregnum. Ja⸗ 
cob J. bisher in engliſcher Gefangenſchaft, re⸗ 
giert feit 1423. f 1437. Jacob II. + 1460. 


Jacob III. + 1488: Jacob IV. Fortdauerude 


D 


Kriege mit England. i Pr 

ie Nordiſchen Staaten bringt zwar eine Frau 
ſaͤmmtlich unter ihren Zepter, aber die Calma⸗ 
riſche Union wird die Quelle mehr als hun⸗ 
dertjaͤhriger Unruhen. — Geſch. von Norwe⸗ 
gen bis 1387. Erſt 1217. waren die 1103. gt 
theilten Staaten wieder vereinigt worden. Mit 
Hako VII. geht der maͤnnliche Stamm ab 1319. 


Die Norwegiſche Krone kommt erſt an einen 


ſchwediſchen, dann au einen daͤniſchen Prinz. 


Die hebridiſchen Inſeln und Man waren ſchon 


im 13. Jahrh. an Schottland abgetreten-wor⸗ 
den. — Geſch. von Schweden. Mit 1248. 
hoͤrt die abwechſelnde Regierung der Haͤuſer 
Swerker und Bonde auf; um deſto mehr wird 
das Reich zerruͤttet. Haus der Folkunger. 
Waldemar und Magnus J. Ladulaͤs. (Ende 


Kc. n] Me 


der Wuͤrde der Jarls. Titel eines Königs von 


Schweden und Gotblano). Seit 1290. Bir- 7^ 


ger. (&arelien wird erobert 1293.) . Familien⸗ 


unruhen. Seit 1319. Magnus I. Smek (aud) 


K. von Norwegen), ſucht mit Dänemarks Alle 


fe ſich gegen ſeine Staͤnde zu behaupten, die 


ihm endlich 1363. den Gehorſam aufſagen. Als 
brecht (Herz. von Meklenburg). — Geſch. von 


lung 


Dänemark, ala II. (t 1242.) Theis 
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lung veranlaßt Schandthaten und Zerruͤttun⸗ 
gen. Schleswig kommt von der Krone ab. 
Cbriftopb I. 1252+ 1259. hat mit dem Clerus 
Händel. Chriſtoph IL. (tit 1319. muß mit den 
Ständen eine Wahlcapitulation eingehen. 
13321340. Interregnum. Endlich beruhigt 
Waldemar III. Adderdag das Reich. Er tritt 
Eſibland 1346. an die Kreuzherren ab, und 
erhält 1356. von Schweden Schonen, “als 
land und Blekingen zuruck. Mit ihm geht 1375. 
ber Sciolding. Mannsſtamm ab. Glav LV. 
T 1387. Deſſen Mutter, Margaretha, K. von 
Dän. und Norw., beſiegt 1388 den Koͤn. von 
Schweden, Albrecht, und beherrſcht nun alle 
3. nordiſche Reiche. Cal mariſche Union 1397. 
Wargaretha T 1412. Erich VII. aus Pom⸗ 
mern. Seit 1413. Krieg mit den Grafen von 
Holſtein uͤber das Herz. Schleswig. Aufſtand 
der Schweden 1435. 1439. kuͤndigen alle 3. 
Reiche Erich dem VII. den Geborfam auf. 
Cbriftopb III. aus Bayern, König der Union, 
11448. Gldenburgiſches Saus in Daͤn. Cbri⸗ 
ſtian I. (durch Capitulation) T 1481. Er erbt 
Schleswig und Sollſtein 1459. (Geſchichte 
dieſer Lande). Die Grafſchaft Sollſtein 1475. 
von K. Friedrich III. zum Serzogthum erho⸗ 
ben, und die Lande der Dithmarſen incorpo⸗ 
rirt; daher Dithmarſiſcher Krieg. In Schwe⸗ 
den der bisherige Reichsvorſteher, Carl Knut⸗ 
ſon, 1448. Koͤnig Carl VIII. 1457. und 1465. 
abgeſetzt, und immer wieder Kon., + 1470. 
Sten Sture Reichs vorſteher. — In Daͤn. Jos 
bann, erobert Schweden 1496., ſetzt den 
Dithm. Krieg fort. Theilung der Herzogtbii« 
mer 1400. Daher 2. Linien, koͤn. Dänifche 
und Schleswig ⸗Hollſteiniſche. 


Pohlen ift kaum von den unglücklichen Folgen der 


Boleslavſchen Theilung frey, fo wird es Ux 
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blühendfte Reich unter allen Slaviſchen Staa⸗ | 
ten. Nach einigen Unruhen zu Ende des 13. | 
Sj. nimmt Premislaus, Herz. von Großpolen 
1294. den koͤn. Titel an, wird ermordet 1295. 
Wenceslaus IV. Herz. von Kleinpolen und 
K. von Boͤhmen, 1300. auch Herr von Groß⸗ 
polen und Kön. 1 1305. Wladislaus Yofietek, 
J. 1320. König, und fcit ihm Klein- und Groß ⸗ 
polen ſtets vereinigt, t 1333. Caſimir III. (I.) 
der Große, t 1370. Errichtung neuer Gerichte oH 
Flor des Handels, Aufhebung der Verbindung 5 
Polens mit Deutſchland. Einführung ber Wiff. 
Das Herz. Roshreuffen (Halitſch) mit Polen 
vereinigt 134% aber Schleſien kommt davon? 
Abgang des piaſtiſchen Mannsſtamms in P). 
Zudwig (auch K. von Ungarn) + 1382. Die T 
Stände erlangen größere Freyheiten. Jagello⸗ 
niſches Haus (1386: 1572.) Sedwig, Lud⸗ 
wigs T. 1384. und deren Gemahl, Wladis⸗ 
laus IL Jagello, Großherz. von Litthauen. 
(Bisherige Geſch. des Herz. und ſeit 1235. 
Großh. Litthauen, Litwa). Ausbreitung des 
Chriſt. und der Wiſſ. Neue Geſtalt der polni⸗ 
ſchen Republik. Neue Erwerbungen; aber Lit⸗ 
thauen bleibt nicht bey der Krone. Wladislav 
III. (1434. 1444.) auch K. von Ungarn. Caſi⸗ 
mie IV. f 1492. S 
Preußen wird ber Krone Polen unterwuͤrſig. T1 E 
Aeltere Geſch. der Preußen! Kreuzherren ſeit ET ET 
1229. erobern bis 1283. das Land. Hochmei⸗ 
ſter zu Marienburg im 14. Jahrh. Kriege mit 
po faec, XV. in. Ewiger Friede 1435. 
nion der preuß. Städte zu Marienwerder 
1440. Die unirten Staͤdte begeben ſich in pol⸗ 
niſchen Schutz 1454. Krieg. Friede zu Thorn 
1466. Vorderpreußen an Polen, Hinterpreuſ⸗ 
ſen bleibt dem Orden als polniſches Lehen. 
Ohne merkliche Wadi mit andern Voͤlkern, 
2 


wird 


1 
1 


í 


wird an unb für fi) ein Prieſterregiment im 
hoͤhern Aſien merkwuͤrdig, des Dalai: Lama 
von Tibet 1426. ff. 5 
wen Nationen haben keine feſten Wohnſttze, 
ee 3 Juden und Zigeuner. Verfall der wiſſenſch. 


$ 


Aci LT (Gultur bey den Juden Sud, Schriftſteller: 


ee, R. Levi ben Gerſon, R Zipman, Don Meir, 
R. Df Avarbanel. Einfuͤhrung des bebräis 
ſchen Sprachſtudiums bey den Chriſten. Xziz 
col. de Lyra (faec. XIV.), Job. Xeucblin, 
SGiann. Manettiꝛc. (ſaec. XV.). Wenige aradi⸗ 
ſche und perſiſche Schriftſteller: Iſmael Abul⸗ 
feda, Abulhaſan, Hafetz , Ahmed Arabſchah, 
Scherefeddin Alt, — . mehre⸗ 
vr. „rer Cultur unter den Osmanen, Bibliothe⸗ 
e ee en und Schulen werden bey ihnen geſtiftet. 
E VE EEE Wenige gelehrte Schriftſteller unter den Grie⸗ 
Wr chen vor der Flucht: Manuel Philo, Maxi- 
mus planudes, Matthäus Blaſtares , av: 
menopulus, Nicephorus Calliſtus, Nice⸗ 
phorus Gregoras, Michael Glycas, Geor⸗ 

ge Codinus, George Phranza 1c 


| Die Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften bereiten 


große Männer vor: Xogetius Baco (1 15.), 
Dante Aligheri, Franz Petrarta (6 14), 
Cyriacus von Ancona (f. 15.). Griechen in 

talien (ſeit Ende des 14. J): Emanuel 


c6 MEC 


u; bryſoloras, George Gemiſtbus pletbo,: 


Theodor Gaza, George von Trebiſond, 25ef. 
ſarion, Michael Apoſtolius, Demetrius 
Chalcocondylas, Laſcaris ꝛc. Ihre großen 
Schuͤler, beſonders Laurentius Valle. Kür: 
ſten (in Italien) beeifern fich, ſie und ihre Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu unterſtuͤtzen. Verdienſte des Me⸗ 
diceiſchen Hauſes. Streit der Ariſtoteliker 
und platoniker. face. 15 
Anſtalten für die Wiſſenſchaften: 1. Univerſita⸗ 


“ten. Grford, Lyon, Salamanca, Padua 


(13. ), vom 14: Jahrh. an haͤufiger: Peru 
\ aia 


| : e 
Dn gia 1306. Orleans 1512. Piſa, Siena 1520,77 
prag 1360. Heidelberg 1386. Coͤlln 1388. e 
Wien 1365. Erfurt 392. Avignen 1390. 746, nj n 
DET Sercara 1391. Anjou 1398. Bolggna, los aaa t 
renz, Pavia, Piacenza; Krakau 1400. Wuͤrz⸗ e 
ET buta 1493. Turin 1406. Parma 1412. Leip- 
zig 1409. Baſel 1 39, ef 1419. Caen 
um 1418. Eóweh um 1426. Bourdeaux 
1442. Trier 1450. Glasgow 1454. Greifg⸗ ME 
1.7 7 aloe 1456 Freyburg im Breisgau 1468. ^, 6o te 
E D Mains "2006 
1482. Kopenbagen 1470. Die Genealogie ber 
vornehmſten U. erklart ihre Seltſamkeiten. 
Toͤchter des Mittelalters verſchmaͤhen ſie meiſt 
allen neuern Putz, und gleichen zum Theil alten 
Schonen. 2. Gelehrte Geſellſchaften, Akade⸗ 
mien, am haͤufigſten in Italien. Geſ. der 
Dichtkunſt zu Rimini f. 14. Florentiniſche 
. 15. Akademie der platon. Philoſophiek So- 
^s Lietas litteraria Rhenana 1495. (Conrad 
„ Eeltes), Andere Privatgeſellſchaften. 3. Gy⸗ 
ee mnafien und Schulen (Padua, Rom, Pa⸗ k 
dia 1) 4. Bibliotheken. Königl. franzoͤſiſche * 
- (unter Carl V.) Florentiniſche (f. 15.) Ya ^77 
ticaniſche (P. Nicolaus V., Sixtus IV.), Ber 
netianiſche, und in mehrern Staͤdten Italiens, 
Corviniſche in Ofen, Heidelberger, Wiener 1c. 
Befoͤrderungsmittel der Cultur: k. Einige neue 
Erfindungen. — Leinenpapier oder Lumpen⸗ 
papier (ſeit Anfang des 13. J.). Formſchnei⸗ 
dekunſt. Solzſchnitte (Albrecht Dürer). 
Bücher mit hoͤlzernen Formen gedruckt. (Lo⸗ 
ren; Coſter zu Harlem). Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt. Joh Guttenberg zu Stras⸗ 
burg 1436. in Mainz 1450. mit Job. Fauſt 
und pet, Schoͤffer. Ihre frühe Vervollkomm⸗ 
nung und ſchnelle Verbreitung. Sweinbeim 
und Pannars| Aldus Pius Wanutius Ihre 
D 3 großen 


| 


54 —— 


großen Wuͤrkungen, bald behindert. Buͤcher⸗ 


ee IL. cenſur! Buͤcherprivilegien (1489. Später 


DIES 2 « Vl 2 e H t 
Te . . erſt Buchhandel und Megverzeichniſſe. 
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Schriftgießerey (welches Wachsthum der 

Kunſt von ihrem Anfang bis zu Baskerville, 

Didot und Bodoni! Aber an Genauigkeit ſind 

die incunabula vollkommner). Neue daraus 

entſoringende mannichfaltige Beſchaͤftigungen. 

2. Vermehrung der Volksmenge nach den 

Kreuzzuͤgen, und Erweckung des Arbeitstriebs 

und der Neubegierde. 3. Größere Verbindung 

der Länder. Anfang der Poften in Frankreich. 

4. Entdeckung neuer Länder und Bereicherung 

der menſchlichen Kenntniß durch Reiſen. Die 
canariſchen Inſeln entdeckt um 1326. Made⸗ 
t& und die Azoriſchen Inſeln 1432“ Portu - 

gieſ. Schifffarthen. Capoverdiſchen Inſeln, 

Guined, Vorgebürge der guten Hoffnung 

(1486.). Neuer Weg nach Gſtindien entdeckt. 

Schickſale des oſtind. Handels. Niederlaſſung 

und Herrſchaft IE Portugieſen in Oſtindien. 

—VEaſco de Gama.“ — Entdeckung von Brafis 

lien 1500. — Der Ritter Martin Bebaim. 

Andere Reiſen: des Joh. Schildtberger 13952: 
ff.. Jofspbat Barbaro 1436. 1471. (Nicolo 
Zeni 1380. ff.), Peter Quirini 1431. Marco 
Cornaro, Ambrogi Contarini, und anderer 
„Venetlaner. Reifen nach Palaͤſtina von Bo⸗ 
^na. J5vocaco , Wilh. von Boldensleve, Pet, 
von Suchen, Bernhard von Breitenbach, 
x. Der Gebrauch des Compaſſes wird gewoͤhn⸗ 


A, 


. Katar licher! Seecharten, Erdkugeln, verfertigt, das 
Fe. Schießpulver erfunden (um 1338.). Dadurch 


erfolgte Veränderung des Kriegsweſens. 

Die ſchoͤnen Kuͤnſte wiederhergeſtellt. 1. Mahler⸗ 
und Zeichenkunſt. Schuͤler des Cimabue: Gi⸗ 
otto, Stephan von Florenz c. — Tommaſo 
Maſſuccio. Ceonardo da Vinci. W 

i n⸗ 


Angelo Buonarota. (Florentiniſche Schule). 


Raphael Sanzio. (Roͤmiſche Schule: pet. 


e 


Vanucci, Bernardin pinturicchio). Georg. 
Barbarelli; Titian (Venetian. Schule). Albr. 
Dürer; Lucas von Cranach (deutſche Schu⸗ 
le). Subert und Job. von Eyck (niederlaͤn⸗ 
diſche Schule). — Fortgang der Gelmalerey. 
2. Rupferſtecherkunſt: Martin Schoͤn; Wi⸗ 
chael Wohlgemutb; Iſrael von Mecheln; 
Tommaſo Finiguerra; A. Dürer; — auch 
die Aezkunſt wird ſchon erfunden. 3. Stein⸗ 
ſchneidekunſt: Donatello; Marco Taſſini; 
Domenico de Cammei. — Glaß paſten verfer⸗ 
tigte Franc. Vicecomite. 4. Die Stempel 
ſchneidekunſt zum Vortheil der Medaillen ver. 
vollkommnet. Victor Gambelli (Camelio). 
5. Kunſt, Medaillen und Bilder zu gießen. 
(Vittore Difano). 6. Bildhauerkunſt. Andr. 


NL Orgagna, Jac. Kern (14. 3), Lorenzo Ghi⸗ 


S 


E bertif Donatello, Giovanni di Bologna, 


— 2 2 
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ea , rds 


Ja Alfa 


Adam Kraft 1. (15, J.) — In muſiviſcher 
Arbeit zeichnet fid) Andr. Taſſi aus (13. J.) — 
7. Baukunſt (ſeit 15. J.). Philipp Brunelle⸗ 
ſchi, Rasaro Bramante, Leo Baptiſta Als 
bertí, Mich. Angelo Buonarota. — Eins 
fluß der hervorgeſuchten alten Denkmäler auf 
dieſe fünfte! — 8. Muſik. (Juden Lehrer der 
Muſik.) — Johann von Muris (Meurs). 
Franchino Gaffuri. (Schule der Muſik in 
Mailand). e rp tnt 


Anfang der Verbeſſerung der neuern Sprachen 


und Dichtkunſt. Einführung der engliſchen 
Sprache in Gerichten und Contracten, unter 
Eduard III. — Ebaucer. Gower. Die pot« 
tugieſiſche Dichtkunſt bluͤht unter Dionyſius 


auf. — Caſtilianiſche Sprache und Poeſie ſeit 


Johann LL verbeſſert. Juan de Mena. Juan 


de la Enzina. — Jeux Floraux ber Provenzal⸗ 


D 4 dich⸗ 


A. 


—. 


yo 


: icf dichter zu Toulouſe. In franz. Sprache ſchrei⸗ 
efr pee T hen Job. von Join pille, Jac. Froiſſard. — 
We og, Alain Cbartier, Villon? Monſtrelet, Arnold, 2 
ere rn Simon Brebans/ Die groͤßten Sortídrits ^ 
| te macht die italieniſche Sorache und Poeſie; 
| S (außer Dante und petrarca) Franz Barberis 
PA TEE no, Cino di Piſtoja, Job. Boccgccio Seanco 


e 1275 D Sacchetti, Bonaccorſo von Montemagno; 


15 „Flor der lyriſchen Poeſie unter Lorenzo de Me⸗ 
gs Diele Graf Bojardg;,, bramat. Dichtkunſt: 
j pomponius £Zátüs, Angelus Politianus s e 
* bucoliſche; Bernardo); aber die deutſche 
N otii ee ‚mache Suid (dritte. ( Meiſt eefänger; ihre dank. 
25 455 Lund Weiſen; repens andere deutfche * 3555 
Par e eer id)ter und Schr.: Hugo von Crymberd, ee 
ext. T Joh. Caulev; Jac. von Z&óniasboven/ f£ cro 
ini 5 hard Windek, Seinrich von Alemar! Seba⸗ dn 
2 2 gn r ſtian Brand, Job. Geiler von Kaiferaberg, E 
a erbe, Auer). Wenige Annaliſten ſchri ris 1 
7. eee . ben in den nordiſchen und ſlaviſchen Sprachen. 777 
E Die neuern dramatiſchen Stucke waren ate 
VERE Sr. myſterien, dann Moralitaͤten / und werden Bae "n 
| am Ende des Zeitr. zu ordentlichen Dramen 
4 ausgebildet, 
| Gang ber übrigen Wiſſ. Die ſcholaſt. Theologie 
; wird immer ſpitzfuͤndiger und weniger brauch» 
bar; auch in der Kechtswiſſenſchaft wird dies 
ſe unnuͤtze Subtilitaͤt gewoͤhnlich; die Pbilofos 
phie beſteht meift in barbariſchen Formeln; die 
Maturkunde druͤckt die Macht des Aberglau⸗ 
| bens; für die Geſchichte wird am meiften ges 
i lleiſtet. Endlich werden die bumaniſtiſchen 
Studien hergeſtellt, und fogleich aͤußern ſie 
ihren wohlthaͤtigen Einfluß auf die meiſten 
Wiſſenſchaften, und der Geſchmack gewinnt, 
als man ſich nach den Alten bildet. 
Beruͤhmte ſcholaſt. Theologen und Philoſophen: 
Job. Duns Scotus * und e 
0 en), 


/ 
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" fien), Wilb. Gccam, (Erneuerung des Streits 
der Nominaliſten und Realiſten), Thomas 
Bradwardin, Joh. Buridan, Durand von 
St. Pourcain, Joh. Gerſon, Pet. von Ailly, 
Nicolaus von Cus, Gabe, Biel. Myſtiſche 
Theologen: Joh. Tauler, Joh. Ruvsbeök, 
Thomas a Kempis. Recbtsgelehrte: Unter» 
gang der Accurſiſchen Schule. Bartolus de 
Saxo ferrato, Baldus, Joh. von Imola, 

Paull von Caſtro ꝛc. (Bartoliſche Schule). Die 

Decretiſten oder Canoniſten, genießen das groͤß⸗ 

te Anſehen: Johann Andrea, Nicol. Tede⸗ 


Mathematiker: Egonbard von ifa; Lucas 
e Paccioli bon Borgö“ Joh. und Jac. Dondi, 5 
Ariſtoteles Sioravanti, als Mechaniker bes Zara 27, 
3. ruͤhmt. Brillen, Fern- und Vergroͤßerungs⸗ . 


Ey 


gläfer erfunden. Uhren mit Gewichten und 47 : 
Rädern werden gemacht. (Uhr des Nichard 34,” " 


? A . 
»WWallingford). Calender ſpaͤt erſt eingeführt.” " 
Paul Toſcanella, großer Aſtronom. Hptifche 
„ Wiſſenſchaften werden getrieben. Fortdauer 
der Alchemie. Wenige bedeutende Aerzte. Ar⸗ 


Lc. Gl 


| 


nolo von, Villgnova, Petrus aus Spanien us) 
Capt Jobe , Wilb. von Saliceto, 7. 72 


Gentilis, Guido be Cauliaco, Mundinus £^ 
(Erneuerer ber Anatomie). — Vornehmſte Ge» 
ſchichtſchreiber: Wilhelm be Stangíaco, Mar- 
tbáus bon Weſtmuͤnſter, Peter von Duisburg, 
Albertinus Muſſatus, Gobelinus Perſona, 
Ambroſ. Craverfari, Joh. Dlugoſſus, Joh. 
de Turocz. Die Geographie wird bearbeitet. 
Franz Berlingeri. Man kennt auch Weg⸗ 
meſſer. Für die Heraldik arbeitet zuerſt Bars 
tolus de Saxo ferrato. Die vornehmſten Zu. 
maniſten ſeit den Griechen in Italien: Bar⸗ 
tbolom. Sacius, Sermolaus Barbarus, Gua⸗ 
O 5 rinus 
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rinus von Verona, Franz Philelphus, Joh. 
Jovian Pontanus, Job. Baptiſta von Mans 
tua, Nicol. Perottus, Angelus Politianus ıc. 
in Deutſchland: Nud. Agricola ꝛc. Seit dies 
ſer Zeit beſſere Geſchichtſchreiber (&eon. Bru⸗ 
ni, Franz Pogai, Flavius Blondus, Aeneas 
Sylvius Piccolomini, Anton. Beccadelli von 
Palermo, Joh. Anton Campanus, Barthol. 
Platina, Bapt. Sulgofas, Bernb. Giuſtinia⸗ 
ni/ Philipp Callimachus Buonaccorfi, Ant. 
Bonfini, M. Anton Coccius Sabellicus 1c.), 
Juriſten (Franz Accolti), Philoſophen, die 
nicht mehr dem Ariſtot. folgen (Warſilius St 
cinus, Joh. Pico von Mirandola ꝛc.), Mas 
thematiker, die neue Entdeckungen machen 
(Geo. Purbach, Joh. Muller von Königs» 
berg, Bernhard Walther), Aerzte von Ver⸗ 
dienſt (Marc. Anton de la Torre, Alexander 
Benedictus, Hieron. Brunſwig, Nicol. Zeos 
nicenus) Gute Ausſichten für die mathemat. 
und naturhiſtor. Wiſſenſchaften. 

Meue Geſetzſammlungen in Polen (Caſimir III.), 
portugal, Aragonien, Frankreich; engliſche 
Parlementsacten. In einigen Ländern gewinnt 
die Nationalfreyheit (England, Schweitz), 
oder die koͤn. Macht wird doch eingeſchraͤnkt 
(Deutſchland, Polen, Böhmen, Ungarn, 
Schweden, Daͤnemark), in andern wird der 
Deſpotismus gegründet (Frankreich, Spanien, 
Rußland). Zuſtand der Gerechtigkeitsoflege 

unter der Herrſch. des roͤm. und geiſtl. Rechts. 
Vehmgerichte. Anfang ſtehender Armeen. 
Schweitzerblut um fremdes Geld verkauft. 
Der Ackerbau ſtaͤrker getrieben. Der Weinbau 
auch in rauhere Gegenden verpflanzt. Das Zu⸗ 
ckerrohr an mehrern Orten angebauet. Wol⸗ 
lenmanufacturen in Flandern. Seidenmanu⸗ 
facturen in Italien. Der Handel fcit den Zei ⸗ 

{ ten 
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ten der Hanfe vergrößert Mehrere bluͤhende 
Handelsſtaͤdte. Levantiſcher Handel. Englaͤn⸗ 
der beſchiffen die Oſtſee. Seegeſetze. Venedig 
führt (aec. XV. extr, die Guarantaine ein, und 
die Aſſecuranzen find vermuthlich von derſel⸗ 
ben Zeit. Stapelgeſellſchaften. Stapelrecht. 
Handelspolizey. Zoͤlle und Zollfreyheiten, ſchon 
Quellen mancher Zwiſtigkeiten. Meſſen (13. J.). 
Meßſtreitigkeiten. Veränderungen der Münze, 
Geldwechſeley. Eigentliche Wechſel (feit dem 
13. J.). Die deutſchen Bergwerke bluͤhen. Die 
Fiſcherey, der Heringsfang, befórbert; Kunſt 
Heringe einzuſalzen (Beukelſen, faec. 14. fin.). 
Zuͤnfte und Innungen der Handwerke ausge⸗ 
bildet. Saͤgemuͤhlen erfunden (14. J.). Nichts 
uͤbertrifft den Kunſtfleiß der Deutſchen. Die 
Eeibeigenſchaft und der ehemalige Ritters 
geiſt vermindert. Einfuͤhrung der Kurfchen 
(ftit dem 14. und 15. J.). Die Sitten, beſon⸗ 
ders in den Handelsſtaͤdten, werden uͤppiger. 
Die Prachtliebe und Sinnlichkeit nimmt zu. 
Neuer Putz. Große Reichthuͤmer der Kaufleu⸗ 
te. Hofnarren. Gebrauch des Branteweins 
(15. J.). Kartenſpiel. Giftmiſcherey in Ita⸗ 
lien. Wolluͤſtige Ausſchweifungen von jeder 
Art, beſonders in den Klöftern. . Bald eine 
neue Krankheit, morbus Gallicus betitelt. Die 
groͤßern Blattern waren ſchon länger bekannt. 
Stoff zu Betrachtungen geben die wenigen Vor⸗ 
tbeile einzelner wachſender Theile der Cultur, 
wenn ſie nicht in Verbindung und Ueberein⸗ 
ſtimmung mit einander gebracht werden; die 
ausſchweifende Feindſeligkeit unter den Natio⸗ 
nen und einzelnen Buͤrgern von gleichem Reli⸗ 
gionsbekenntniß; die Urſachen der meiſt elen⸗ 
den Lage des gemeinen Mannes; die Nothwen⸗ 
digkeit einer neuen ſtarken Revolution in der gan. 
zen Art zu denken und zu handeln. d j 
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II. X) Periode. 


Von der Entdeckung Amerika's bis auf 
die neueſten Zeiten. 


Veraͤnderung der 3 Darſtellung der Geſchichte zu · 
folge der mebrern Verbindung der Nationen. 
po großere Epochen. 


Erſte Epoche. 


Entdeckung der neuen Welt. Ferbinandeiſches 
s Zeitalter. 
Chriſtoph Colom Colombo). Amerigo Vefpucs 
ci Gründe zur Vermuthung eines weſtlichen 
Landes 1492. Guanabani entdeckt. Erſte 
Niederlaſſung zu S. Domingo. > drey neue 
Entdeckungsreiſen des Colom. Er f 1505. 
- XDefiinoien, Amerika. — Die Terra Firma 
1512. ff. den Spaniern unterworfen. — Eros 
berung von Mexico. Ferdinand Cortex 1519. 
bis 1521. Entdeckung von Californien 1536. 
Cortez f 1547. Magelbaens findet bey feiner , (gea ino 
Reiſe um die Welt 1520. die Meerenge, die ziehe ye 
feinen Namen führe: Das Südmeer wird 2 ol 
entdeckt 1523. Eroberung von Peru 1531. q.v 
und bon Chili 1535. ar " JUMP Pizarro. 
Hs Diego von Almageof ald wia“ — Johann f^ 
| und Sebaſtian Cabot (Cabotto), in enal. Dien« 
fien, entdecken 1497. Nordamerika, Weufund⸗ 
land und Terra di Labrador. — Reiſe des 
Portugieſen Caſpar Cortereal 1500. Franzs⸗ 
ſiſche Seereiſen nach Nordamerika 1504. ff. 
Eſtevan Gomes verſucht vom noͤrdl. Amerika 
er era Durchfahrt nach den moluck. Inſeln 


Cifefuce der europaͤiſchen Nationen durch nis 
nts 
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Entdeckungen genaͤhrt, und weder durch P. 
Alexanders VI. Demarcationslinie und Bulle 
1403, noch durch Tractaten (1464. 1524. 

1520. fc.) gedämpft. Die neue Welt giebt 
Kriege, aber auch mehr Gold und Silber, Gars 
toffeln, Tabak, Jalappe, Indigo, Cochenille, 

Vanille, Cacgo, Fieberrinde, Holz, Fiſche ꝛc. 

Vortheile und Nachtheile der neuen Entde⸗ 
ckung. Die Bergwerkskunſt wird vervollkomm⸗ 
net. Anfang der Amalgamation (taec. 16.). 
Die meiſten Wiſſenſchaften werden auſehntich | 
bereichert. Damaliger uno fpáterer Zuiiand | 
der neuen Länder. Sitten der Einwohner. Ihr 
verſchiedener Urſprung. Die Europaͤer find uns 
gerechte und graufame Uſurpatoren. Einfühs 
rung = YTegern (feit a. rd verſchie⸗ 

dene attungen der Einwohner: Weiße 

Pon Schwarze, Creolen“ Meſtizen“ e a e 
erdinand und Iſabella regieren in Aragonien? 7 Br 
und Caſtilien. Beyde Reiche noch abgeſondert. . 2 
Einnahme des Königr. Neapel, (nach ul. 
pbons II. batte hier 1495. Ferdinand II. re» 
giert, dieſem folgte Friedrich 1406. T 1504.), 
und Theilung mit Frankreich (1501.), aber 
1504. läßt es Ferdinand ganz für fid) wegneh⸗ 
men. Fernando Gonzalez de Cordova. Iſa⸗ 
bella t 1504. Philipp I., Maximilians Prinz, 
in Caſtilien, 1506. Johanna, deſſen Gemah⸗ 
lin (f 1555), deren minderjaͤhriger Prinz 
Carl, und Regent iſt Ferdinand in C. Franz 
Ximenes de Ciſneros. Seine afrikan. Feldzüs- 
ge 1509. ff. — Eroberung eines Theils vom 
Koͤn. Navarra durch Ferdinand 1512. (der 
andere Theil kommt an das Haus Bourbon, 
und durch Heinrich IV. an Frankr.). Ferdin. 

+ 1516. Verfall des Anſehens der Staͤnde, 

und groͤßere koͤnigl. Macht in Aragonien und 

Caſtilien. W 
i Große 


ata 
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Große Veränderungen erfährt das d. Reich. 
Maximilian I. (on 1486. tóm. Koͤnig, er⸗ 
waͤhlter tóm. Kaiſer 1508. f 1519. Gluͤcklicher 
in feinen Heirathen und Schließung der Wech» 
ſelheirathen, als im Kriegfuͤhren. In Spa⸗ 
nien, Ungarn und Boͤhmen verſchafft er ſeinem 

Hauſe die Succeſſion. Die Oeſtr. Staaten vers 
einigt er wieder 1490. und vergroͤßert ſie durch 
neue Erwerbungen. Will auch Papſt werden. 
Reichstag zu Worms 1495. Landfriede. Cam⸗ 
mergericht zu Frankfurt. (Kaiſerl. Evocationen 
aufgehoben. Vorher ſchon Befreyungen von 
den Weſtphaͤl. Gerichten; nun auch vom 
Cammergericht; Priuilegia de non appellando). 
Reichsregiment 1500. Kreißverfaſſung 1500. 
und 1512. Kaiſerl. Hofrath 1501. (bald Reichs⸗ 
hofrath). Hofgerichte in deutſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern. Der Gebrauch der Austraͤge bleibt. 

Deutſchland erhält beſſere Polizeygeſetze, Eins 

richtung des Kriegsweſens; auch eine prag: 
matiſche Sanction will M. ihm geben. Nie 
derlaͤndiſche Poſten nach Deutſchland werden 
angelegt. (6516. Franz von Taxis. Fernere 
Geſch. des Poſtweſens. Erſt 1595. die ſpani⸗ 

ſchen Poſten in deutſche verwandelt). 

Innere Veränderungen Deutſchl. Berz. Wuͤr⸗ 
tembetg1 495. (Eberhard VI. kurz vorher 1482. 
Münſinger Vertrag über die Untheilbarkeit 

der Wuͤrtemb. Lande. Macht der Landſtaͤnde. 
Der Schwaͤb. Bund nimmt dem Herz. Ulrich 
1519. 1521. fein Herz. Ferdinand, Carls V. 
Bruder, erhält es). — Im Churf. Branden⸗ 
burg aus dem Hauſe Hohenzollern drey merk⸗ 
wuͤrdige Regenten. Albrecht Achilles 1471 — 
1486. Johann Cicero + 1490. Joachim J. 
Neſtor f 1535: — Im Churf. Braunſchweig · 
Luͤneburg verſchiedene Linien. Die Goͤttingi⸗ 

ſche geht 1463, ab. — Auch im Churf. en 
en 
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ſen waren 2. Linien entſtanden, Erneſtiniſche 
und Albertiniſche (Theilungsreceß 1485. Die 
Erneſt. hat die Churwuͤrde bis 1547.). Einer 
der größten d. Fuͤrſten iſt der Ch. von Sach⸗ 
fen, Friedrich III. 1486: 1535. — In Seſſen 
ſchon 1458. die ältere Caſſelſche und die Mara 
burgiſche Linie geſtiftet. Philipp der Großmuͤ⸗ 
thige (fef 1509.) vereinigt die Heſſiſchen Lan⸗ 
de wieder. — Die Meklenburgiſchen kande 
bleiben 14711554. beyſammen, aber 1534. 
Schweriniſche und Guͤſtrowſche Linien. — 


e 


x der Siegreiche 1449 * 1476.). — Die Schweis 

Zee werden vergeblich angegriffen, und ver⸗ 
binden ſich naͤher mit Frankreich. 

Maximilians beſtaͤndige Ruͤckſicht auf Italien 

und Frankreich, die Quelle deutſcher Staats⸗ 

veraͤnderungen. Allgemeine Geſchichte Italiens 

während der franzof., ſpaniſchen, ſchweitzer. 

cens und deutſchen Kriege 1494 » 1517. Neapel 

kommt bald an Frankreich? bald an Spanien 

(149.1501. 1504.) Mayland (Ludwig 

d a, La ſeit 1504.) und Genua (1499. franjóf.) find 


nicht glücklicher. In Florenz ſeit dem Tode E 


e Kotenyo Medici 1492. innere Unruhen. (Erſt 
1631 Alexander erfter Herzog von Florenz). — 
er 77 Mäpfte: Alexander VI. bis 1503. Julius II. 
ef pe t 1513. (Parma unb Píacensa kommen an den 
€-— Nirchenſtaat), Leo X. t 1521, Nur Hee 

i v, 


14 jas 
E33 moro) an Frankreich; Saroyen (Carl III. 
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tua, Modena, Montferrat, Lucca, blieben 
ruhiger. Große Macht und Uebermuth von 
Venedig. : 
Geſchichte der Ligue zu Cambray gegen Vene⸗ 
dig, und ihrer Folgen 1508. ff. Heilige Ligue. 
Kirchenverſammlung zu Pifa 15:5. ff. Veraͤn⸗ 
derungen in Mayland und Genua. 
In Frankreich regiert noch Carl VIII. f 1498. 
Die Provence mit der Krone verknuͤpft. Lud⸗ 
wig XII. Pere du peuple f 1515. Franz I. 
Graf von Angouleme. Bretagne bleibt bey der 
Krone, Concordat 1516. Die’ Würden in 
Frankteich werden kaͤuflich. 
In England bis 1509. Heinrich VIT. erfinde⸗ 
riſch in neuen Auflagen. Heinrich VIII. (Tho⸗ 
mas Wolſey). 
Portugall nimmt an den großen italien. Staats. 
veraͤnderungen keinen thaͤtigen Antheil. Sein 
weiſer Konig Emanuel 149521521. weiß ſei⸗ 
nem Reiche wichtigere Vortheile zu verſchaffen. 
Die Hoffnung, ſich in Spanien bie Thronfol⸗ 
ge zu erwerben, ſchlaͤgt fehl. 
Das Jagelloniſche Haus wird genau mit dem 
Oeſterreich. verknuͤpft, und zwey Staaten, die 
es beherrſcht, Boͤhmen und Ungarn, fallen 
an das letztere. In beyden Uladislaus (in B. 
1471. in U. 1490. Wahlcapitulation in U. 
Neues Geſetzbuch), + 1516. Ludwig (1L) + 
1526. (Ferdinand, Carls Bruder). Sieben» 
buͤrgen hat Woimoden (Johann von Zapo⸗ 
. lya), und bleibt ein beſonderes Fuͤrſtenthum 
bis 1687. — Auch Polen haͤtte Uladislaus 
(des p. Koͤn. Caſimirs S.) behaupten koͤnnen, 
aber er entſagte dieſer Krone zum Vortheil ſei⸗ 
ner Bruͤder, die hinter einander regieren: Jo⸗ 
bann I. Albrecht 1492-1501. Alexander 1 
1506. (Polen und Litthauen vereinigt, vollig 
1509.) Siegmund L f 1548, (goldnes zeit 
ter 
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alter Polens). Dieß Haus hat mit den Gsma⸗ 
nen häufige Kriege. Großes Buͤndniß 1499. 
Nach Bayezid II. ift. 15 111519. Osm. Sultan 
Selim J. Perſiſche Kriege und Eroberung 
Aegyptens, Syriens und palaͤſtina's. — In 
Perſien neue Herrſch. der Soft. Iſmael Sofi 
nimmt 1501» 1508. die Beſitzungen der Cort» 
manen vom weißen Schaaf ein, behauptek 
ſich gegen Selim, t 1523. Herrſchaft ber Se 
tte der Aliden oder ber Schüten. — In Ae⸗ 
gypten naͤhert fid) die Herrſchaft ber Circaſſ. 
Mamluken durch den Verluſt der oſtindiſchen 
Handlung und innere Zerruͤttungen (1496. bis | 
1517. neun Regenten) ihrem Ende Letzte Gub CE 
Fans, Canſu Al Guri und Cuman Bay. 
1517. wird Selim Herr ihrer Länder, auch = 
Kalif und oberſter Imam. — Die Moldau! y 


wuͤrfig. Geſchichte des Aruk (Horruf) Barba ,, 


hafſiern. In Wagrab (Fes und Marokos) eee 


NS 
U aed 


Selbſtberrſcher von Xofila 


PP 
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Die nordiſchen Staaten fuͤhlen noch ſo lange die 
traurigen Folgen der Calmariſchen Union, 

bis fie gänzlich aufgehoben wird. Der Verluſt 
des Koͤn. von Daͤnem. Johann im Dithmarſt⸗ 
ſchen Krieg (15009 bewegt die Schweden, fid) 
gegen ihn zu empoͤren. Daher langwieriger 
Krieg. Johann t 1513. Chriſtian II. (der Bo⸗ 
ſe) K. von Daͤn. Cabalen des Hauſes Trolle . 
in Schweden fuͤr 0 — 5 Schweden vom 
Papſt Stockholmer Sen 105 erobert Schwe⸗ 

2 S den“ St olmer nd der Dar, 25 ir 
er Iekarlierf Buftav da 12 Schwed. e^. CH 

Reichs vorſteher. Alle Reiche kundigen Chris + A 
ſtian 1523. den Gehorſam auf. Ende der Cal⸗ 
mar. Union. Nur Daͤnem. und Norw. bleiben 
vereinigt (als Wahlreiche). 

Die Cultur waͤchſt ſchneller und verbreitet ſich 
unter vornehmen Layen. Der Moͤnchsgeiſt 

wird verachtet, die Barbarey verſpottet (Epi- 
ftolae obfcurorum virorum), der Geſchmack ge | 
reinigt, die ariſtotel. Philoſophie angegriffen, 
die humaniſt. Studien i angewandt. 
Große Reformatoren der will. Cultur: Deſi⸗ 
derius Erasmus von Rotterdam T 1536. 
Guillaume Buͤde (Budaͤus) f 1540, Thomas 
More (t 1536.). ade von Zutten (11523). C wed 
Philipp Schwarzerde (M non). Job. 
Ludw. Yives. Tho. Murner, Die Wiſſen⸗ 

2 ſchaften finden mehrere frengebige Gönner: 
TOR ZELUS Waximilian J., Franz I., Leo X., Franz, 
Marec Kimenes de Cifnetos? Bilib. pirkbeymer ic, [ee 

2 Neue! Univerſitaͤten: Poſen 1499. Wittenberg‘ TE 
Lp 1502. (Martin Pollich bon Banned Ge o 

Vw TRU aL riri villa 1504. Breslau 1505. Evora 1514. Al⸗ 67. 
e e 9 cala 1518. Toledo 1520. Mehrere ns 

fien und Bibliotheken wen angele t. Ge 

lehrte Buchdrucker leiſten für die Wiſſanchaf⸗ 

ten mehr, als alle e - Job. — 


xt 
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Philipp unb Bernd. Junta, Zeinrich Etienne 


Stephanus) L^, Dan. JSombera? Biblia po- 


Iyglotta Complutenfia. Des Erasmus Y7, 


NUR. Teſt. und Paraphraſen. Studium der Bibel 


und der Kirchenvater wieder erweckt. Ver⸗ 
beſſerungen der Geſchichtſchreibung. Joh. 
Trittenheim (Trithemius), Albr. Kranz, Ae⸗ 
lius. Anton. Trebriſſenſis, Petras Martyr 
Anglerius, Paull Aemilius don Verona, Job, 
Spitzhammer (Cuſpinian), Polyd Vergilius, 
Tric. Machiavelli, J. Aventinus, J Cario, Det. 
Bembus; aber einer der groͤßten Hiſtoriker 
ſchrieb noch über dieß Zeitalter hinaus : Franz 


. 


Guicciardini. Die Geographie hatte wenige⸗ 


re Bearbeiter; der beſte Joachim von Watt. 
Philologie blieb Hauptſtudium: Tho. Lina⸗ 
cer, Rich. Crocus, Herm. Buſch (von dem 
Buſche), Selius f&obanus Heſſus, Aulus 

anus Parrhaſius, Heinr. Loritus Glarea: 
nus, Phavorinus, Alexander ab Alexandro, 
Ambroſ. Calepinus, Luc. Coͤlius Xbooigis 
nus. In ítaliem Sprache dichteten Matteo 
Maria Boiardo, Audw. Arioſto Bibiena, 


Joh. Geo. Trißino, Joh. Kucellat ꝛcc in 


2 S 


kaftilianifcher, Sernando del Caftillo, Joh. 
Boſcan, und vornehmlich Gartilaßo de la 


Vega; die franzoͤſiſche (Clem, Marot) und elfe. 
portugieſiſche Bern. Ribeyro) fängt erſt an ^57 f. 


aufzubluͤhen. In England hoͤrten nun die 
Miniſtrels wie in Deutſchland die Afeifters 
fánget, allmaͤlig auf bem beffern Geſchmack zu 
trotzen. Lord Surrey, Vater der engl. Pdeſte. 
Der Theuerdank (Melch. Pfinzing) und Weiß⸗ 
Aunig. Die latein. Sprache, welche ihre 
Herrſchaft unter den Gelehrten behauptet, wird 
auch zur Poeſte gebraucht. Marcellus Palins 


EN dg fo» (Matizöliy Fortſchritte der Beredſam⸗ 


eit fai reibart. Selbſt an der 
| und proſaiſchen d fi rs 


| Verbeſſerung der Kanzelberedſamkeit wird ge⸗ 
| arbeitet. In arabiſcher Sprache ſchreibt Joh. 
| Leo Africanus. Gegner der ariſtotel. ſchola⸗ 
ſtiſchen Philoſophie ſind entweder Humani⸗ 
ſten, oder Wiyliiter , oder die Erneuerer bet 
xs ‚alten Spfieme. Petrus Pomponatius; Aus; 
Ps 75 ee guſtin Lripbus; Vertheidiger der ariſtotel. Saber 
Eden e, j E ecd Auch bie neuplatonifchen Traͤume und 
| Theoſophie finden wieder Bewunderer. Theo; X pz 
1 "pbraft Bombaſt Paracelfus von Hobenheimm 
| Gluͤcklicher ruͤcken die mathemat. Wiffenfchaf- 
ten fort. Die Werke der griech. Mathem. wer. 
den uͤberſetzt und commentirt. Aus den neuen 
| algebraifchen Erfindungen macht man anfangs 
| ein Geheimniß. Scipio Ferreo, Maria Ant. 
| del Fiore, Nic. Tartaleg (Tartaglia). In 
| der Geometrie, zeichnen fid) Joh. Werner, 
| Orontius Finaͤus aus. N. J. Byrge hat r. 
die erſte Idee der Logarithmen, und rechnet neue 26, 8. 
Sinustafeln aus. Es blühen mehrere Aſtro⸗ 
| nomen zu Anfang, bed 16. J, aber nur Tic. 7 
| Copernicus (geb. 1473.) macht pote. Die a^ 5 
| Gnomonik wird wiederhergeſtellt. J. Scho. e 
| wet. Die Perſpectiv wird durch den Eifer üt . . . 
der Mahlerkunſt befoͤrdert (Luftperſpectiv J. Tim, X 
Die Naturkunde ſteigt langſam, unb unter 
mannichfaltigen Hinderniffen. Jacob Beren⸗ 
. gar, Wiederherſteller der Anatomie. terio ca 
| ente Aerzte: Sier. Sracaftoti Pet. Briſſot, Eu e 5 
r one charius Roͤßlin (Rhodion), Job. de Vigo. Ker , 
| Auch das Studium des Rechts „fängt an ver⸗ . 44 
| beſſert zu werden. Mir, Faſi Andr. Als 
«iati. Neue Mi blerfcbule , lombacoifcbe, ^... 
un rang Ant. s gen. Cotreggio^ In der Florent. 
Ser außer 97 Hos. Losen, Andr. Vannuchi gen. 
del Sa er Venetian. Titian (Tizians 
Vetelli da Cadore). Die holland. Schule wird 
| gegründet. Lucas iDammefs (von Le ene, 
, ; Die 
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Die Rupferſtecherkunſt vervollkommnet durch 
Marc. Ant. Raymondi, Geo. Pens, Job. 
Sebald Bebam, Albr. Altdorffer x. Die 
Formſchneidekunſt wurde von mehrern Ku⸗ 
pferftechern zugleich und ſtark getrieben. Außer 
ihnen haben fid) noch Hans Burgmair, 
Baus von Zulenbacb, Matthaͤus Grüuͤ⸗ 
newald, Ant. da Trento ꝛc. ausgezeich⸗ 
net. Mannichfaltiger Gebrauch der Holz. 
ſchnitte, auch fuͤr die Baͤnde der Buͤcher. Die 
Stempelſchneidekunſt vervollkommnen Giov. 
Cavino, Froppa genannt Caradoſſo; die 
Steinſchneidekunſt, Pier Maria di Peſcia, 
Daniel Engelbard. Gluͤckliche Nachahmung 
der Griechen. Man ſchneidet in feine Steine, 
Cryſtall und Diamanten. : - 
Die Bildhauerkunſt wird in mehrern Ländern 
ſchon mit gluͤcklicher Nachahmung der Alten 
getrieben. Außer Michel Angelo; Giacomo 
Sanſovino, Zorensetto, Alonſo Berruguet⸗ 
te ꝛc. Eherne Statuͤen verfertigt Jacopo di 
Trezzo. Die Baukunſt hat nur noch in Ita⸗ 
lien große Meiſter; außer Wichel Angelo, 
Giacomo della Porta, Galeazzo Aleſſi, Andr. 
Palladio ꝛc. und ihre Regeln werden in Schrif⸗ 
ten erläutert. Die Muſik wird in den Nies 
derlanden getrieben. Erfindungen des Gla⸗ 
reanus. Hoͤchſter Flor der Niederlande. Der 
Handel der Sanſe verfaͤllt. Deſto meyr nimmt 
er in andern Laͤndern (auch in Oberdeutſch⸗ 
land) zu. Antwerpen auf dem hoͤchſten Gipfel 
des Wohlſtandes. Augsburg, Erfurt, Leip- 
zig, erhalten durch ihren Handel groͤßern Eins 
fluß. Die Polizey wird verbeſſert. Verbote 
der Weinverfaͤlſchung. Neue Erfindungen wer⸗ 
den gemacht. Taſchenubren, Hakenbuͤchſen, 
Windbuͤchſen, Minen. Die erſten (politi⸗ 
ſchen) Seitungen gedruckt. Den Calender be⸗ 
€ 3 herrſcht 
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herrſcht die Aſtrologie. Die Sitten werden 
| milder, aber, durch den Einfluß Spaniens, 
ſteifer. Nur die Kirche will fid) nicht verbefs 
| ‚fern laſſen. Empoͤrende Maafregeln des Papſt⸗ 
thums. Ausſchweifungen des Ablaßhandels. 
| : Die Theologie foll nicht verbeſſert werden. 
l Rs et eh find: ‚Pfeffer 
orn; Hoogſtraten, Eck, Stunica“ idaco 
* E v Lopez be Zuniga) ze. S 
| 


Sweyte Epoche. 


| Reformation (nicht bloß der Kirche). Spa⸗ 
E cu niſch⸗oͤſterreichiſche Monarchie. 


Die Reformation geht vom Volke aus, nicht 
| von Fuͤrſten und eigentlichen Gelehrten; von 
| kleinen kirchlichen Misbraͤuchen rückt ſie raſch 
auf Papſtthum und Lehrbegriff fort. Beſonde⸗ 
rer hin re [rece en "o e 
der deutſchen 3iefo 555. artin 
Auther ( 1540) 3 1. 50 1517. Bann und 
Acht treffen ihn Ar „aber andere Umſtaͤnde 
Pilsen, hemmen bisweilen den Fortgang ſeiner Ref. 
edes . 5 (Carlſtadt, Ehurfürſts Saͤchſ. Adel ic). Sei⸗ 
FB ns Ven u 3 docnit. Philipp 
23 erſetzung. Seſſen wird reformirt i 
EE der Großmuͤth. Landgr. Erſtes Schug bündniß 
| ido. 2 zwiſchen Sg en und Heſſen 1525. Reichstag 
e zu Speyer; 1520. Prafeſtanten. Augsburgi⸗ 
| ſche Eonfeffion 1530. Schmalkaldiſcher 
| Bund. Trennung id Qherdeutſchen Städte 
, über ben Aben Bmapjsftrsit. frürnbeerger Res 
; ſigionsfrieße 1532, - „ d ess y 
Eris Mr a 1537. er Ben qut 22 
ER Ki Paffat uec Bei ESL A 2 v 
B of pd 1555. Der galt uelle 
yep Sisto ts en WEE di pur ; 
RR MET EIE ae 955 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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e ee eres ente va sa Rast rast JE eg. m 
— „r 


A divi sd a fab ; N 0 ter, 
e fahr diefer 3, Kantone 15319 — JobannCab 2. 
AS WE 1 "e GU zweyter Reformator. " 
e a 78 Bezar en dee c PR ju 
Ie gomme Genf. — Geſch. der nordiſchen Reformation. 
. Schwediſche Ref fenden 
n, Gluf Peterfon, und Lorenz Peterfon; E 
i het zu We ers 1527. und zu Grebrs 
1529. Reform. von Schweden. — In Solſtein, 
Schleswig und Jütland früher als in Dänes ^ 
mark Reformation. Joh. Tauſſon. Reichstag 
E Odenſee 1539. Auch Island erhält die ver⸗ 


ſſerte Lehre. — Reformationsverſuche in 
Frankreich, den Niederlanden, England, 
Spanien, Italien ꝛc. — Faſt zu gleicher Zeit 
mit den Reformatoren kreten Gegner der 
Drepeinigkeitslehre (meiſt aus Italien ent⸗ 
ſprungen — Ludw. Setzer, Joh. Campanus, 
Mich. Servede 1.), unb Schwaͤrmer (Ana⸗ 
baptiſten — Begebenheiten des Schneiderks⸗ 
nigs Jan von Leiden zu Muͤnſter 1534. ff.) 
auf, und ziehen der Reformation unbillige 
Vorwuͤrfe zu. ö 
Aus den Schwaͤrmern entſteht die beſſere Parthag 
der Mennoniten. Zu früh trennen fid) die fit» 
chen des verbeſſerten Lehrbegriffs, Saͤchſiſche 
und Schweitzeriſche, Juͤrchiſche und Genfer. 
1. Allgemeine große und begluͤckende Folgen der 
Reform. Geiſt des Proteſtantismus. Jede 
wichtige Revolution iſt manchen Einzelnen 
nachtheilig, und kann auch unſchuldig einige 
Uebel veranlaſſen. 
2. Einfluß der Reform. auf die Cultur. Betraͤcht⸗ 
liche Fortſchritte der Anhänger des beſſern 
E 4 Lehr⸗ 
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Lehrbegriffs. Die Glieder der alten Kirche 
bleiben zuruͤck. Die Stiftung neuer Univerſ. 
dadurch veranlaßt. Univ. Warburg 15264 % | 
es 75 1538. 1566. Aónigsbetd 15444. 


1 Jena 1548. Genf 1558. Upfal um 1540. 
Die U. zu &openbagen 1539. wieder herge⸗ ^n 
ſtellt. (Andere Univerſttaͤten nach dem alten 
Ritus werden geſtiftet: zu Dillingen 1549. 
Macerata 1540. Rbeims 1547. ſelbſt in der 
neuen Welt, in Mexico 1531. Cusco 1536.) 
Noch groͤßer iſt die Zahl der neugeſtifteten 
Gymnaſien und Schulen: zu Zurich 1528. 

A Kauſanng, Bern 1530. Fuͤrſtenſchulen in 
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^. Sachſen 1543. ff. Elbingen, Culm, Danzig, 
temen, Altenburg, Stettin, Hof ic. 
Verbeſſerung der Exegeſe, Kirchengeſchichte, Glau ⸗ 
benslehre und Sittenlehre (Juſt. Jonas, 
Mart. Bucer, Joh. Bugenhagen, Leo Jud, 
Urban Regius, Paull Sagius, Wolfg. Sabris 
cius Capito, Seb. Münſter, Matth. Gold. 
bahn, Franz Vatablus, Simon Grynzus, 
Heinr. Bullinger, Tho. Bibliander (Buch⸗ 
mann), Caſp. Boͤrner, Sebaſt. Cbateillon 
(Gaffalio), Andr. Gerh. Syperius, Geo. 
| Maior, Victorin Strigelius 11), des Volks⸗ 
E unterrichts (Luthers Catechismen), der beut» 
| ſchen Poeſte und Sprache (Luther, Eber, Cru⸗ 
h tiger), des oͤffentlichen Gottesdienſtes, der 
N! Sitten und Lebensart; Verdrängung der ſcho⸗ 
laſt. Philoſophie. Man unterſcheide, was die 
| Cultur der Reformation, und was ſie einzel⸗ 
| nen Reformatoren zu danken hatte, und fchreis 
| be beyden nicht zu, was von ihren unaͤchten 
1 Schuͤlern herruͤbrt (Verſchreyung der Ver⸗ 
nunft, Streit der philoſophie und Theologie, 
t Träume vom neuen Reiche Chriſti). — Was 
* konnte die alte Kirche entgegen ſtellen? ſelten 
| einen Kantes Pagninus, Jac. . 
ul. 


4, 


| i 


„ | 
Jul. Pfad, Gio. Caſſander; aber deſto meh⸗ | 
9 rere, wie Jacob Maſſon (Latomus), Joh. | 
LEN Codláus (Dobned), Melchior Canus, Pe, 
ter de Sondt (Caniſius), auch einen gekron. | 
| ten Veriheidiger des Glaubens (Heinrich 1 
| VIII.). % pr MÀ | 


Die Caltur macht überhaupt in der Periode 
(1519: 1558.), auch aus andern Grunden | 
wichtige Fortſchritte. Große Gelehrte: Joa⸗ 
chim Cammermeiſter ( Camerarius ), 
Johann Sturm, Conrad Gegner, 


Gelehrte zu heißen (Herm. Graf Nuengar, «I e 
enten, Mercurin Gatti d 2). Es gefchehen auch . 
Angriffe auf die Wiſſenſchaften (Cornel. Agrip⸗ | 


ET, . i | 
52 fltudieren, wird auch verbeſſert (Job. Fortis u 


Ho. 


. Wiſſenſchaften verknüpft. Sie erhält die meis 


e SBeresbach, Nic. Clenard, Jul. Cáf. Scali⸗ | 

"ES ger, Andr. Tiraquellus, Paullus Manutius, | 

Mar. Nizolius, Sebaſt. Corradus, Pier 

„ bpettori, Onufr. Panvini, Carl Sigoni, neu., 

EEE Lil. Greg. Gyraldi / Jac. Micyllus, Geo. i 
Fabricius, Hier. Weller, Ant. Schorus, Sadr. 

Junius, Franz Robortell, Job. Brodeau ꝛc. | 

Auch die latein. Dichtkunſt bluͤht: Marc Ant.. „ v 

i 


j 
| 


Flaminius, Janus Secundus, Geo. Sabi⸗ 


| rer nus Marc. Sier, Vida; Per. Z otícbius, Ces 5 
eee «mous, Geo. Rataller, Geo. Buchanäftus, ER A 
Gabr. Faernus. HERE RIA 


5 
1 
' | 


A 


t 


I 

| von Sleida, Joh. Benefius Sepulveda, Paull 

D Jovius, Joh. Dubravius, Wencesl. sSaget, 

j XDolf3. Cazius, Grichovius, Sigmund von 

I! Herberſtein, Aegidius Cſchudi, de las Ca. 
ſas ꝛc. Die Laͤnderkunde wird erweitert (Franz 

| Alvarez, Petr. Apianus, Ludw. del Mat- 

I mol 2c.), zum Theil durch neue weite Reifen. 

I) Drey Entdeckungsreiſen des ac. Cartier F,. 
I 1534-1540. Canada. — Reife des Sugo wil⸗ 
I e eee eh lougbby 1553: Paraguay von Spaniern ent⸗ 
be deckt und in Beſitz genommen 1526. ff Fahrt 
i des Grellana auf dem Amazonenfluß 1558, 

Die Portugieſen treten mit China und Japan 

in Verbindung. Reiſebeſchreiber: Barros, 
Joh. Bapt. Ramuſio, P. Gyllius ꝛc. Spaͤt 

l erhielt man auch beſſere Landcharten. 
. Gerb. Mercator Sernels Gradmeſſung in 


N 
bee u pf 
i 


Frankr. 1550. Die matbemat, und naturhiſt. 
PS ,. „Wiffenfchaften vucken, beſonders letztere, ſchnel⸗ 
Ve Fler fort. | Maurolyco von Meſſina ber erſte 
de Geometer dieſer Zeit; Seb. Muͤnſter, peter 
> Nunnez, Mich. Stifel, (der auf 1533. das 
| Ende der Welt anfündigt), (&rafm. Xbeinolo, 
l Joh. Bapt. Porta ſchreibt von der natürlichen 

| Magie. Vanuccio Biringoccio Pyrotech⸗ 

nie. Unter die Wiederherſteller der alten 

e nn 8 Hagenbut (Janus Cor 

UAE SURG. matins), und Joh. Winter. Drey aro a- : 
. ium M A be domiter s Andr. A EN op tS, ir 
nennen, Bartbol. Euftachius. In Italien Dlübt die 77. 
ER Ita ray natem, Dank dem Einfluß der ſchoͤnen Kuͤn⸗ zz E pi 
s Ay bee fk. Die Botanik wird in Deutſchland getrie- ^ X 


S dr e ben. Otho Brunfels) Euricius und Valer. . 


ERST ea 2 : 2 
ee jc. botanischer Garten in Padua 1533. Auch 


gemacht. Auslaͤndiſche Blumen in Europa vere 
pflanzt. 


if 65% Srans Sloris; Stifter der Flandriſchen Schu⸗ 


pflanzt. Tulpen. pi pen fitdlilen a matt 1 

ſchon frübzeirig gedruckt. Itzt wird der Preiß 

der Arzneymittel in den Apotheken beſtimmt. 

Um die Naturgeſchichte machen fid) (aufer 

C. Geßner und G. Agricola) verdient: Joh. 

Kentmann, Per, Belon, Wilh. Xonoelet. 

Andere berühmte Aerzte: Anton. Muſa Bra⸗ 

ſavoli, Chriſtoph a Coſta, Jac. Ruef, 

Waltb. Serm.  Xyff, pet. Franco, 

Leon. Botalli. Derfchiebene Pbilofopben 

waren zuglei he, Mathematiker und Dr 

Aerzte. Hier: Cardanus Die Hochachtung 2 

und der Gebrauch der ariſtoteliſchen Pbilofos 77 „ 

phie nimmt wieder zu. Reformation des Pet. 
Ze Ramus; Mit allen Wiſſenſchaften wird das 

eh UE Studium ber Alten zu ihrem Vortheil verbun. : 
den. fElegante Rechtsgelehrte: Ant. (Dou uveR g a e, 

72 „(Goveanus), Viglius ab Aytta Jvichem f 
25 e Contius, Ludw. Charon, Joachim von ^ | 
Beuſt, Greg. Baloander (Hofmann), £ólíus | 

Torelli (Taurelus), Stans 2 LA Steph. i 
Forcatulus, Jacob nellus. X. CAM fen 
Wie übertraf doch alle ed franjóf. eitgenoſ⸗ ? | 
fon Michael de l' Sopital ( 1560. Kanzler). | 
Frankreich erzeugte auch einen Mich. Noſira⸗ i 
damus. Unter ben Juden zeichnete fid) als E 
Grammatiker Elias Aevita, unter ben Mus | 
hamed. als Geſchichtſchreiber Nahia Ebn Abe | 
dollatif aus. Die Wiſſenſchaften gewinnen an | 
Umfang, Werth, Anwendbarkeit und Metho⸗ 
de der Erlernung. Die Kuͤnſte nicht weniger. 
Gio. Vaſari, ihr Hifforifer. Aus Italien wars 
dert die Malerkunſt auch nach Frankreich. 


7 le. Ohne Italien geſehen zu haben, wird Joh. 
FBolbein ein großer Mahler. Als Stempel⸗ 
ſchneider wurden Aleſſandro Ceſari, Jacopg 
di Erezzo, Valerio de Belli, Job. Goujon 

ke 
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beruͤhmt. Unter den Steinſchneidern: Giov. 

Bernardi di Caſtel Bologneſe. untere 

E. ge cher Corn. Cort? in Kupfer geaͤtzt Hehn 
Hieron, Cock, Franz Mazzioli. 

N diefe Zeit wird die Kunſt ber ues 

N erfunden. Holzſchnitte werden fleißiger gear⸗ 

| beitet: Hier. unb Wolfg. Refb, Melch. 

Lorch ꝛc. Bildhauer außer Sanſovino, Juan 

| Bapt. Monegro, Juan Bapt. de Toledo, 

Eee Juan de Serrera“ meiſtens auch Baumeiſter. 

f Die auslaͤndiſchen Sprachen unb Poefie mere 

| den ausgebildet: die italienifche durch J. G. 


Trißino, Bern. Taßo, Pet. Aretinus, Sperone 
Speroni, Annib. Caro, Vitt. Colonna, Zudw. 
amanni, Ludw. Dolce, Joh. Maria 
Cecchi ꝛc. Die ſpaniſche, welche itzt mit der 
politiſchen Herrſchaft den hoͤchſten Flor erreiche 
te, durch Alonzo de Ercilla, Diego 
de Wendoza, Garcilaßo de la Vega 
li (T 1556.), Geo. de Montemayor; bie por; 
I y ES & a ER de durch Bernardin Ribeyeo; Franz 
m Ber Jiranda, Gil Vincente, Luis 
* Ee virg hier. oe Eortreal Die franzoͤſiſche 
Ie teo qu abelaia; Pelletier, Pet. Ronſard), 
Bee pom die engliſche ( Edm. Spenſer, bil. Sidney), 
e ee und die deutſche (Burk. Waldis, Joh. 
|| AS Sidi. Joh. Spreng), bleiben noch zuruͤck. 
li Man dichtet Häufig Novellen, Romane und 
| Romanzen. 
3. Einfluß der Reformation auf wichtige politi. 
ſche Begebenheiten. a. Bauernkrieg in 
e (e Deutſchland 1525. (Von andern deutſchen 
l. p^ Begebenheiten und Preußen f. unten.) 
22 DE b. Unruhen in der Schwein 1529. 
531. zwey Landfrieden. g. Staatsveräͤnde⸗ 
EE nungen im Norden. In Schweden regiert 
Iris e „ Buftav I. Waſa t 1560. (Krieg mit Rußland 
I 4 über Finnland. Theilung der Seen in 
| Daͤne⸗ 
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3-10 Ae. 
Dänemark, Seteörich I, 1 1533. Interregnum. | 
Erſt 1536. Ebriſtian III. König (t 1559. Die | 
Herzogthuͤmer Schleswig und Hollſtein kaun h 
mit der Krone verbunden, wieder getheilt). pire ot aC | 


: 
: 
: 


Die Reform. ift in dieſen Staaten bem Inter⸗ 
effc der Könige febr vortheilhaft. d. Die deut⸗ LS 
feben Proteſtanten ſuchen auswärtige. Hülfe Áo! ot 
Angriffe des Landgr. von Heſſen auf Herzog 
Heinrich den Juͤngern von Braunſchw. Wol⸗ ^£ rie 
fenb. 1542/1545. Schmalkaldiſcher (Reli⸗ . 
gions⸗) Krieg 1546. ff. Folgen für Sachſen ^ . a 
(die Chur kommt an die Albertiniſche Linie), 3 CPU 
und mehrere Reichsſtaͤdte. Fortdauernde inne. 
re Unruhen bis 15583. W 
Auch auf die italieniſchen Angelegenheiten hatte 
die Religionsaͤnderung Einfluß, und jene be⸗ 
ſtimmten die wichtigſten Weltbegebenheiten. 
Carl V. (I.) König von Spanien 1516. Koͤn. | 
von Deutſchl. 1519. Koͤn. von Italien und | 
Kaiſer 1550. — Stans I. Koͤn von Frankreich, 4% 172° | 
1547. (Geinrich VIII. Kon. von England)). | 
Ihre Eiferfucht. Franz II. Sforza wird Herz. | 
von Mayland. Erſter ftanjóf. fpa. Krieg in | 
Italien 1521. Friede zu Madrid 1526. Heili⸗ | 
T ge Ligue Elemens VII. 1526. Zweyter Krieg d 
A025 is Sat Friede zu Cambray 1529. Carls Krieg AE urn 2 
. e gegen den P. Clemens VII. Rom wirb erobert“ 
und geplündert, — Ungarn und Böhmen fal» 
len (1526.) an das Oeſterreich. Haus (Ferdi⸗ 
nano). Osmaniſches und franzoͤſiſches Buͤnd. 
niß. (Türkenbälfe in Deutſchl. verlangt.) — 
Carls erſter afrikaniſcher Feldzug 1535. Tu- 
nis kommt unter ſpaniſche Oberherrſchaft, ob⸗ 
gleich unter eignen Regenten. Dritter franzoſ. 
Krieg Ras. Stillſtand ju Nizza 1538. Un⸗ : 
terredung beyder Fürften Carls zweyter afri⸗ ; | 
kaniſcher Feldzug 1541. gegen Algier“ Pieter 
franzoſ. Krieg 15 4a. Friede zu Crepi 1 zw 
; ar 


| 
| de, erden 


79 Lid 


Carl ſucht durch Zerſtoͤrung des Schmalkald. 


1546: 1548. fic) zum unumſchraͤnkten Herrn 
von Deutſchland zu machen. Zum Glück merkt 
man ſeine Abſichten, und er zerfaͤllt mit dem 
Papſt. — Die Koͤn. von Frankr. und Engl. ſter⸗ 
: . ben faſt zu gleicher Zeit. In Frankr. K. Sein⸗ 
e F rich II. = Fünfter franzoͤſ. Krieg und zugleich 
: 3 deutſcher 1552. Ueberall verläßt das Glück 
me. Carln. Waffenſtillſtand mit Frankreich zu 
Dee lee quc Vaucelles 1 556. Carl reſignirt die Niederlan⸗ 

T Pi Spanien, die deutſche Koͤnigswuͤrde 1555. 

1 1558. RD 

Innere Veränderungen Deutſchlands. Carls 


Bundes und Unterdruͤckung der Proteſtanten 
n 


$.. 


3 
* 
9k 


Setoinanos I. roͤm. Koͤnigswahl 1531. Der 
ſchwaͤb. Bund wird getrennt 1533. Kaiſerl. 
neunjaͤhriger Bund 1535 1544. Der Herzog 
Ulrich kommt wieder zum Beſitz ſeines Herz. 
ee Wuͤrtemberg. Friede zu Cadan 15345 (Neue 


Voc b in dem Stifte Coͤlln bey der Neligionsaͤn⸗ 
derung des daſigen Churfuͤrſten 1545. Carls 


bebte es dprinlicbe Salsgerichtsordnung 15321 Muͤnz⸗ 
Se eb. und Reichspolizeyordnungen. Neue Cammer⸗ 


erichts = Ordnung, Viſitation, Neviſton. 
ammergerichts⸗ und Reichsmatrikeln. Beſſe⸗ 
re Kreisverfaſſung. Ausbildung der Reichs⸗ 
ritterſchaft. Einführung der Landſteuern. tens 
es Verhaͤltniß von Burgund und Lothringen 
gegen das deutſche Reich. Erſte Keime des 
Corpus Euangelicorum. Gtaatsveränderuns 
ee Sachſen. In der Churpfalz wird die 
eligionsverbeſſerung angenommen. Die aͤlte⸗ 
te Churlinie geht 1559. ab. Die Simmerſche 
inie ſuccedirt in der Chur. Das Reuburgi⸗ 
ſche faͤllt an die Zweybrůckiſche e 


Bar Wablcapitulation. Neues Reichsregiment. 
| ER FE nr. Achtserklaͤrungen“ Padifebe Händel 1527. 


£11. 


2 6% zu J à t 
pe 5. Tu Einrichtungen mit Wuͤrtemberg 1599.) Unrus 


bre Vorrechte Goncorbaten mit ben Paͤpſten. EL 
Malte wird 1529, dem Johanniterorden SATA | 


; ct 


qu. 59 
gen in ben Braunſchweigiſchen Banden. edid 
fale des Stifts Hildesheim. Pbilipp der Großs 
muͤthige, Landgraf bon Heſſen, Ct 1567), 

Stifter von 4. neuen Linien. qm Herz. Mek⸗ 
lenburg entſtehen durch eine Theilung 1554. | 
die Schweriniſche und Guͤſtrowſche Linien. 
In der Markgrafſchaft Baden werden 1527. 
die Baden ⸗Badiſche und Durlachiſche Linien 
geſtiftet. Die Brandenb. Fuͤrſtenthuͤmer in . 
Franken wieder getheilt. Das Vefterr, Haus cst 
5219 in die ſpaniſche und deutſche Linie ge 7 77577 
theilt“ Durch Ferdinands J. Theilung entſte 
hen die oͤſterreichiſche, tyroliſche und ſteyer⸗ 
maͤrkiſche Linie. Die Reichs ſtadt Coſtnitz kommt 
1548. an Oeſterreich. N | 
Innere Veränderungen in Spanien. Rebellion | 


1520. ff. Junta ſanta. Die Stände verlieren 


— 


h fif award | 
gegeben! Innere SBeranberingen in den Wie⸗ ee, 
derlanden. Carl V. bringt alle 17. Provin⸗ | 
zen unter feine Herrfchaft.”(Shre-frähere Ge. n 

ſchichte). Pragmatiſche Sanction. Aufruhr in | 

Gent 1540. Verſuch, die Inquiſition einzu⸗ l 


i ren. 

Bund e Frankreichs. Franz J. bys 425 | 
und fein S. Seinrich II. (1547.) durch Weis 2577742" 
ber beherrſcht, beyde gleich wolluͤſtig und an⸗ EN 
daͤchtig. Religjonsverfolgungen.“ Bretagne | 
mit der Krone verknuͤpft 1522. Boulogne | 
den Englaͤndern abgekauft. % . ; 

Innere Veränderungen in Italien. Revolutions 
in Genua 1528. Andr. Doria, Ariſtokratiſche . 
Regierung! Verſchwoͤrung der Siefcbi^ SAT 
Mayland kommt 1540. an Spanien. Die dL al e Fel 

Herzoge von Savoyen büfen in den fo. franz 

Kriegen ein. Das Walliſerland und Genf ulis 1. 1 

ter dem Schutz der Schweiz; Pais de Vaud . 

a units At elende, 1 


Pac wd f. 


| 
| 
| 
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; fo iet B) fta bá 
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e Cleve 1540. Gafbarin 


" 


= König'd 


20 wann 
unter Bern. — Das Mediceiſche Haus bleibt 
5 (1537) im Beſitz des Herz. Florenz, und er⸗ 
t auch Siena 1557. — Parma unb Piäcen« 


1545. 1556. Haus Senec: — Wontferrat 


III. + 1555. Paul IV. + 1559. Weltliche und 
eiftliche Mittel, ihre Macht zu behaupten. 


.Die Mark Ancona 1532, dem Papſte unterwor⸗ 


fen” Verzeichniſſe verbotener Buͤcher. Kirchen⸗ 
verſammlung zu Trient 1545: 1563. — Neue 


n VI. f 523. Cle 
mens VII. f 1534. Paull III. f 1549. Julius 


Moͤnchsorden: Capuciner 1528. Cbeatínet. 


1524. Jeſuiten (Innigo de Guipuzcoa de Lo⸗ 
yola) 1537. 1540. (Ihr Einfluß, Ausbreitun 
und Hauptbegebenheiten bis zur oͤffentl. Auf⸗ 


hebung 1773.) Die Paͤpſte ſorgen auch für 


ihre Familien. 


England nimmt an den franz. oͤſterreich. Kriegen 


ſo vielen Antheil, als anfangs der Card. Wol⸗ 
ſey erlaubt, zuletzt mehr mit innern Angeles 
genheiten beſchaͤfftigt. einrich VIII. Verthei⸗ 
diger der alten Kirche, wird durch Liebe zur 
Veraͤnderung in der Ehe ihr Gegner, 1534. 
Gberhaupt der engliſchen Kirche, aber kein 
Lutheraner. Händel mit feinen Weibern: Ga» 
tharina von Aragonien (1532.), Anna Boleyn 
1536. Johanne Seymour 1537. Anna von 


a 
fechfte, Cath. Park, überlebt ibn. Sonderba⸗ 
res Verhaͤltniß der Religionspartheyen. Der Rds 

nig iſt en Deſpot. Er nennt ſich 

n Irland bekriegt Schottland und 
bald Frankreich, bald den Kaiſer, + 1347. 


yt 154. Die 
e 


2 x 
2a 
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Eduard VI. (Erſt unter dem Herz. von Som. 
. dM merſet, 


— c wb 


1582 Yol 

- merfei „dann unter bem Herz. don Northum 4mm 
berland. . Reformation 151. f.) T i553. - e 

Jeb n a unh Gel Lord br 5 
Aber Maria, Heinrichs Tochter, behauptet i 
Ho bald den Thron. England muß zur alten Kir⸗ 

yet zurückkehren 1554. ff. Die Gemahlin Phi⸗ 

liops des Sohnes Garjg V. verfolgt ihre pro⸗ 

teſtantiſchen Unterthanen, ee) Calais, : 
„+ 1558. (Card. Reginaldus Polus)! — In 
Schottland regiert feit 1542. auch eine Maria. 
Man macht den Plan, Schottland an Frank: | 


T ade, ee 
y^ N 
ut 


v 


reich zu bringen. 


EN er Anfall der Stón. Boͤhmen und Ungarn 1526, 
nan das Oeſterreich. Haus (bie deutſche Linie; 
— SGerdinand l.); erzeugt die Kriege mit den Os⸗ 
manen. — Johann von Sapolia/ Kon von 
d Ungarn! | Einfälle Suͤleimans II in Ungarn 


und Oeſterr. 1529. 1532. Friede zu Großwar⸗ 
dein 1538 Johann + 1540. Neue Kriege 
Stillſtand 1547 Vergleich 1550. Ferdinand 
nimmt Siebenbürgen in Bei; Der Keie gg 
wird erneuert. Stillſtand 1562. Johann Si⸗ 
gismund, Johanns S., bleigt 1570, doch m 
Beſitz von Siebenbürgen. — Auch in Bohmen ROH) 
entſtehen 1547. Unruhen! Der mächtige Bur. 
gerſtand verliert dadurch. 

Die Osmanen beherrſcht (1519.1566.) der große 
Suleiman II. Erobert Xboous (1522.), greift 
aber Walta vergeblich an, Tripolis wird ihm 

unterworfen. Algier bleibt unter Osmaniſcher 

— Herrſchaft. Er ſtiftet die Würde eines Capu⸗ 

dan Pafcha” Perſiſche Kriege 1833139. 
15481551. In perſien regiert Tahmaſp L 
1523» 1575, * » 

Polen tritt in Diefe Händel ſelten ein, in andern 
Gegenden mehr beſchaͤfftigt; nur einmal be⸗ H 

hauptet es feine Wuͤrde gegen Carl V. — Kom 1 
Siegmund L T 1548: (Maſovien fállt an die 
3 Krone 


LI 


TE — 


NS — 


Krone 1526.) Siegmund II. Auguſt (ſchon 


| 


fu fL ter 150g. Thronfolger). Der letzte Heermeiſter e, 


fere von Zieflano tritt es 155g. an Siegmund ab, 
und erhaͤlt dafür Kurland und Semgallen 
"iE s polnifche Lehen. Die Quelle vieler 


de AE Kun, v eorn 


Me FARK VE 
mit na ehe er 10 een Falter gr. Al RE 


brecht, erſt Krieg 1519. Seiliftand 1521. Ewi⸗ 
. Friede zu Krakau 1525“ Weltliches Herz. 
— Preußen, als polniſches Lehen (bis 1656.) 
Wergentbeim wird der Sitz des deutſchen 
Ordens: f , Balz eg flt 
Kußland, das (don durch Bezwingung tatari⸗ 
ſcher Reiche (Kaſan, Aſtrachan, Kabardey), und 
beſſere innere Einrichtungen, vergrößert ift; ges 
raͤth über Pieflanb mit Polen in Krieg. Wai 


lei t 1533. Iwan Il. Waſilſewitſch. RE 


Die Engliſche Handlung nad) Nußland fängt. an 
1554. Rich. Chancellor. Auch dadurch verliert 


die Hanſe. Durch Rußland wird der engliſche = gin 


Handel nach Perfien angefangen. Erweiterung Td 

ber englifchen Schifffahrt. Fiſcherey auf Neu. 
fundland. Antwerpen Boͤrſe 1531. Erſte Ge⸗ 

ſetze gegen Banquerotte in England. Das 

Kriegsweſen vervollkommnet; der Gebrauch 

der Flinten gemeiner. Flor der Wollenmanu⸗ 


r | 


3 


facturen in England. Geibennianuf. in Trauer, 


Noch dauern die Öffentlichen und serrgmäßigen 
Zweykaͤmpfe fort. 


Dritte Epoche. 


Trennung der fpanifch » Sfterreichifchen Reiche. 
Urſprung der vereinigten Niederlande. Dreyſ⸗ 
. figjähriger Krieg. Weſtphaͤliſcher 
Friede. 
Spaniſche Linie des Hauſes Oeſterreich. Philipp 
Ue ds u 1556 1597. König. = 
to: 


TA E. u. aes 3 > 
oral wird erbauet. Daſige Bibl. Carabis 
r Ver (de Mſpp. 161 1L doch einmal eine wichtige Be- 
te.) — Neuer fpan. franjóf. Krieg s? Irie. Spar n 
de zu Cbateau⸗Cambreſis 50 — In Frank Z 
. reich regiert noch ur 550. Seinrich II. 707572 ^77 
Nacht des Hauſes Build” Heinrichs Gemah⸗ 

e, lin, Catbarina von Medici, Stifterin großer 
Revolutionen. — Krieg Philipps gegen die 
Osmanen und die muhamedgu. Staaten in Y 
Afrika 1570. ff. Eroberung bon Tunis, dass 
bald (1574.) unter osman. Herrſchaft kommt. 
(Spaͤtere Revolutionen der Barkaresten.) — 

Wichtiger war die Erwerbung von Portugall. 

Seit 152 r. regiert in Port. Johann TT, macht 3 
neue Eroberungen in Oſtindien und auf der bars : 
bariſchen Küfte, führe aber auch Jeſuiten und 

„ Ingquiſition ein, f 1557. Sebaftian (Aögling Ren gehen 

A Cx xen Momm Im Marokkaniſchen Krie 

fy ge ui F578. (Bisherige Begebenheiten der 

P TU ES in N Ne Pic (bisher Cardinal). | 
1580. Interfegnum. Philipp II. nimmt Por⸗ 
tugall eint (das waͤhrend be Van ate ds 

Spanien bis 1640. tief fällt.) — Philipp wird 

in Eafiilien und Aragonien unumſch rankt 
Tyranney Philipps in ſeinem Hauſe (Iſabelle; E p n 
Don Carlos), gegen feine Unterthanen (in den 
Niederlanden — Krieg mit den Moriſcos in 
Sp. 1568. ff.). Vergeblich will er durch ſeine 
Aunüͤberwindliche Flotte England bekehren 
1588. und Frankreich durch Religionseifer ge⸗ 
winnen. Er verliert ſogar die Niederlande. 

Urſprung der ve eren Tlieoerlanoe. Com 

promiß beg Apels. 1565. Sblurratf, eed Herz. een e ndn 

von Alba 68. Prinz wilbeln von Gra 

nien und bie Meergeuſen“ ofen „von EE E 

Seeland und Holland 1576, Paeification von + 

Gent: Engliſche und. foáter, franzoͤſiſche Huͤlfe. "^ e 

„ Urrechter Union Dr Kin, von Span. qe 

| 2 à eg. 
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der Senat 


$4 — 


der Gehorſam aufgekuͤndigt m Trennung N 
der Provin Pg Vereinigte de penne (Ihr 7 


e wd .. 
|y Sere 


Staatsrat) 1584.) Prinz Moritz rettet fie 
1590. Die Niederländer finden den Weg nad) 
‚Oftindien. Kornel. Houtmann. Sie befeſtit. 
gen ihre iet migen 1598. Waffenſtillſtand 
zu Antwerpen, und E Bank 1609. 
Damalige Verfaſſung der V. N 


zwey auf einander eiferfüchtige Weiber regieren | 
in England und Schottland. Eliſabeth bes | 


herrſcht England 1558-1603. (als Virgo we- 
nigſtens durch Virginien beta: aber nicht [ 
obne Liebe und Guͤnſtlinge). a e 


Per nf tion 1559. Suprematseid. 39. Artikel. 


e DE Jed 


‚of Vniformity, Epiſcopalkirche in England rtg | 
. Die Königin bat von ihrer Nebenbublerin/'i von E 
den Päpften, von dem beleidigten Freyer Phi- 


er 2 iyd lipp II. viel zu fürchten. Doch alles ficht fr J| 


ru 61 
1. Man Siege. 


England gegen Spaniens unuͤberwindliche 


ee Armada 1588. (Franz Drake bedient ſich der sco 


. e gedaͤmpft. 3 Willkührliche Regierung der Eliſa. 
Eam 


prar ces e 1^ 


(80 M Männer zeichnen ihr Zeitalter aus 
h, Greshänt, Drake, Franz Baco von 
rend Spencer, Sbakeſpeare). 


Maria, Koͤn. von Schottland, erſt Gemahlin des 


ui %, Nie Le à 


= desi Wf 
Pa U 4 1 * 


sb dote los ARA 
buie N- EN 


form ein, und beſteigt den engl. Thron 1603. 
„Unzuverläßige Verbindung Englands und — e “| 

Schottlands. Stuartiſches "t in n a y zr m 
Reichen. ete nbi n 


Kon von Frankreich, Franz II., dann (1565.) ..-. s 
des Lords Darnley“ Ihre kiebeshaͤndel. Sie EE 
7 & tefigniren 1567. Jacob VI. ihr Sohn 

57/1578. Unruhen i in Schottland. Maria 2 gem 
wirt England enthauptet 1587. (fo weit kann es 44.17: 


ET sm? lle Brander), Auch die Empoͤrung der Irlander | 


weibliche Eiferſucht bringen!) Jacob führe die "f. Kr 


reformirte Confeſſton und presbyter. Kirchen⸗ erg —2— 


v- * te 


4 
4 — 
ike. SE es Bf! 
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N Deutſche Linie des Hauſes Geſterreich. a, Ge⸗ 

! 1 von Deutſchland. Ferdinand J. + 

... 1504. Seine zweyte Wahlcapitulation. Exneu: 

erte Churverein. Anfang der Grumbachiſchen 

Haͤndelk Die chen ng hoͤrt auf. — Pa⸗ 
2 


17 


Haufe Oeſterreich und andern fuͤrſtl. Häufern | 
eingeführt. b. Geſch. der Geſterreich. Staa — 
ten. In Ungarn Fortſetzung des osman. ſie⸗ e eee 
benbürg. Kriegs 1568. und 1575. Stilftand. 
In Böhmen gewinnen bie Mfraquiften. Die 
Hoffnung, auch polen an 8 zu brin⸗ 
gen, wird vereitelt. re o uem eee, 
Im Osman. Keiche (inb ftit 1567. Sultane: 
Selim II. f 1574. Krieg mit Venedig. ro: Fee e 
berung von Cypern. Fortdauernde Unruhe n 
| in der Moldau und Wallachey. — Kroatien 
und Sclavonien werden Wuͤſteneyen. — Mu⸗ 
rad III. 1595. Perſiſche Sie 15781586. 
In perſten regieren: Iſmael II. f 1577. Mo. 
bammeo f 1586. Hamzeh unb Iſmael III. 
beyde 1587. erm. 
Zeit der Keligionskriege in Frankreich 1560. 
bis 1610. ER "om 
Franz II. 1559. Kon. von Frankreich, + 1560... 
Intriguen der Haͤuſer Guiſe und 21 8 t 


: vi 
VWVerſchworung von Amboife — Carl IX. “x; 
2 ER Triumvirat Qu Regierung des Reichs. 
Die Sugenokten, deren Haupt der Prinz von 

ee Conde ift, erhalten durch Edicte bald größere, fb e/o 
| bald geringere Religionsfreyheit. Drey burg. 4 


H 


v Kriege 1564. 1506.. 1568. Friede zu t. Ger⸗ = 
Ra main " p PN: Pariſer Blut Fecher, ty e 
e FARA elgr Hugen. 1574. Eine neue 4 II 
Vini rg ie Politiker? bildet fid). — seine ^ 

— CA Parthey, die Polit $ à eich 


e, Vas feed. 
fee S, etn Rays 


36 —— 
Igler een bi. 


rich III. (vorher ſchon Koͤn. von Polen) 41589. 


| 


19131 


fat Der fuͤr bie Hngen. vortheilhafte Friede 1576.— f 


„erzeugt die beilige Ligue unter Heinrich Herz 
pee ^^ sen Guiie bie ſogar Thronfolger erflárt: Nun 
1 bald Kriege mit den Hugenotten, bald mit den — 

i intoleranten Ligiſten. Edict von Nemours 1585. 


Mes 

Bündniß der Sechszehner. Krieg der d 
588. behauptet der Kon fein Anſehen? aber 
| Ande] m- (v. fe 


Ligue endlich bezwungen bí8" 1598. aber bie ^47 


v. 


notten. Entwurf einer chriſtlichen Republik. 
l Wuͤrkliche Verbeſſerungen in Frankreich. De 
Jose reine S Nosny Duc de Sully! Des Königs Geliebte... 


4 
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einrich ein Opfer des religisſen Fanatismus 
2540 Das franzoͤſ. e at der Krone nt 
Frankreich verknuͤpft. — Schon Emanuel Pbis | 
libert, Herzog von Savoyen, gewinnt von | 
Frankreich 1575. Sein S. Carl Emanuel T. | 
| (feit 1580.) ſucht bie innern Unruhen uod) mehr 
| zu benutzen, ohne glücklichen Erfolg. n s To 
| Auch in andern Ländern und Kirchen fehlt es, 
| während dieſer Periode, nicht an Keligions⸗ 

a ſtreitigkeiten. — In der lutberiſchen, vor⸗ 
Ih nehmlich ſaͤchſiſchen, Kirche (feit 1560.) Streit 
[4 zwiſchen den Schülern Melanchthons und den, de 
es nr krengern Lutheranern (zum Theil Flacianern n.. 
5 E Adiaphoriſtiſche, ſynergiſtiſche 1. Streitigkei⸗ 


(37,7 ten, über Corpus doctrinae Philippicumfgeátt 


LY etr: 4e derte und ungeaͤnderte Augsburg. Confeſſion. 


1 — ee, ES Saͤchſiſcher Kryptocalvinismus. Kloſterber⸗ 


vf of sp giſches Buch (Concordienformel) 1577. Con- 
e ble. cor⸗ 


! 


slo A= I udo ed ndi. (he e et g. 
cordienwerk 1580, Große Bemühungen des 
Cuhurf. von S. Auguſt für die Erhaltung der 
reinen Lehre. Jacob Andrei Schwaͤbiſche Or⸗ 


ele ui 
Y, Bodo 14 
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thodorie. Sueyter Kryptocalvinismus in der 
ae ſaͤchſ. Kirche“ 501. 1601. Der Haß der Luther.. 


und Reform. ſteigt zum großen Vortheil de 


Jeſuiten. Der kaiſ. Hof ift mit ben ſtrengern 


Luther. verbunden. Dan. Soffmann verſchreyt 
die Philoſophie. Man merkt uͤber dem Streit 
der Gießener und Tuͤbinger Theologen, dem 
Streit mit Arndt, mit Xabtmann, nicht eine 
mal auf den Spott und die Raͤnke der Jeſui⸗ 
ten. Noch während des dreyßigjaͤhrigen Kriegs 
entſtehen die ſyncretiſtiſchen Streitigkeiten. 

Geo. Calixtus. Nur die Polemik bluͤht. 
In England entſtehen ſchon Non⸗Conformiſten, 
oder Puritaner (Presbyterianer), und Epiſco⸗ 
paliſten mit gehaͤſſigen Geſinnungen gegen 
einander. — Kaum hat man in Holland buͤrger⸗ 
liche Ruhe, fo erzeugt das politiſche abfolu- 
tum decretum (1609.) kirchliche Unruhen. Ar⸗ 
P eh minianer oder Remonſtranten. Prinz Moritz 
von Oranien und die Gomariſten' verbinden 
ſich. Dordrechter Synode 1618. f. Sim. 


Epiſcopius. Johann von Oldenbarneveld 


Prinz Moritz gewinnt nicht, was er ſucht, und 
die Parthey der Arm. lebt wieder auf. — In 
Deutſchland breitet ſich das reformirte Be⸗ 


kenntniß aus. Seidelberger Catechismus , 
1563. — In Frankrelch bluͤhen die Theologen 
ws - 


zu Saumuͤr 2 ene . 
Eine neue chriſtliche Secte der Unitarier (Ces 


nianer) entſpringt. Laͤlius und Fauſtus So: - 


. * — éinus. Schule der Soc. zu Rakau 1602. Aus 


Polen vertrieben 1660. e mnm ee ea 


Die alte Kirche ſucht die neuen, und die Griechen 
wieder zu gewinnen; unirte und nicht; unirte 
Griechen. (Auch zwiſchen Proteſtanten und 

J 4 rie⸗ 
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Griechen wird eine Vereinigung verſucht. Ey⸗ 
rillus Lucaris f 1638.) Die raſſiſche Kirche 
erhäit 1589 einen eignen Patriarch. — Merk⸗ 
wuͤrdige Paͤpſte: Pius IV. 1559» 1565. Pius 
V. 1566: 1572. 8 x p 1572 1585. 
| (durch feine Calls dere crap MIR eir 
tus V. + 1509. Gregor XV. f (59i. (Beyde 
| extommuniciren noch Fürften). Clemens VIII. 
| + 1695. — Streitigkeiten über die Lehre von 
der Gnade. Wich. Bajus. Molina (Molini⸗ 
ſten). Paull V. 1605: 1621. Händel mit der 
Republik Venedig 1606. Paͤpſtl. Interdict 
und Paull Sarpi. — Gregor XV. + 1623. 
- Congregatio de propaganda (ide 1632. Urban ; 
VIII. f 4644. Collegium de propag. fide, bald D 
mit der Congregation vereinigt. Oeffentliche ' 
und geheime Miffionen fangen an. Die Cardi⸗ 
naͤle werden Eminenzen! Italien und Frank⸗ ö 
‚weich (Kom. Richer) tragen das Joch des 
y Papſtthums nicht fo geduldig, als Deutſch⸗ 
i land, Dank dem Einfluß der pápfil. Wun⸗ 
zien. Religion, Theologie, Wiſſenſchaft und 
Leben, alles in den Haͤnden der Jeſuiten. Die 
Parthey der Janſeniſten entſteht (1640.). — 
Die Paͤpſte ſorgen auch fuͤr das leibliche Wohl, 
und erwerben 1598. Se! gra; 1626. Urbino 
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N wiſſen auch Caſtro zu erlangen. — Pius V. 
macht einen Großberzog von Florenz 1569. 
Waximilian II. beſtaͤtigt endlich die großherz. 
Würde in Fl. 1575. und erhebt 1573. Mont⸗ 
h ferrat zum Herzogthum. Mantua und Wont⸗ 
fervat. kommen 1628. an Carl I. Herz. von 
Nevers. 

Die Nordiſchen Staaten werden mehr in Strei⸗ 
tigkeiten unter einander verwickelt, wozu ſelte⸗ 
ner die Religion, aber deſto oͤfter Liefland, 


die Veranlaſſung giebt. 
In 


$9 


In Danemark regieren ſeit 1559, Erkedrich II. 
t 1588. Die Dichmarſen unterwerfen ſich end⸗ : 
lich. Schwediſcher Krieg über Liefland“ R 3 
Merkwurdiger Friede zu Stettin 15737 befe. 
tigt die Unabhaͤngigkeit dieſer Reiche. Däne 
marks Herrſchaft über den Sund Eigenmaͤch. 
lige Veränderungen in den Schleswig. Holll 
ſtein. Herzogcht Die Sonderburgiſche Linie 
wird geſtiftet. — Chriſtian IV. 11. Sj. alt, erſt . 
(€ "feit 1596. ſelbſt reg. Das Recht der Erſtgeburt 
in Schleswig ⸗ Hollſtein eingeführt, und das 
Wahlrecht des Adels vernichtet. Neuer ſchweed. 
„ Krieg 1611: 1613. — In Schweden ftit 1560. 
rich XIV! erwirbt sEfiblano 1561 » 1563. 
Mehr unbeſonnen und unglücklich, als boͤs, aba 
geſetzt 1508. Johann II. Fortdauernde Kriege 
mit Rußland. Ingermannland und Karelien 
koͤnnen nicht behauptet werden. Johann geraͤth 
durch ſeinen Uebertritt zur katholiſchen Reli⸗ 
gion in Verlegenheit, 1502 Siegmund auch 
on. von Polen, voll roͤmiſchen Glaubensei⸗ N 
fers, abgeſetzt 1599. 1002. Herzog Carl, bis 3 
her e er, feit 16044 König Carl lx 6t 
f ıbır. Der polniſche, ruſſiſche und ſchwedi⸗ 
ſche Krieg drängen einander. Goſtav IT. Adolf, 
großer Held. Die drey Kriege gluͤcklich been⸗ 
digt, der polniſche ftit 1617. fortgeſetzt. Still- 
ſtand 1629. Liefland bleibt Schweden. — In 
Polen bis 1572. noch Siegmund II. Auguſt. 
Voͤllige Vereinigung Polens und Litthauens 
1569. Liefland und Eſthland geben feit 1561. zu 
Veranlaſſung langwieriger Kriege. Ende des : | 
Flors von Polen. Abgang bes Jagell. Stamms. 


qn 


ibo fid. 


Polen völliges Wahlreich. Einſchraͤnkung der 

EN Macht: 5 von 3 nachher 

n. von Frankr.) ſchon 1575. entfernt. eres. deus 4 
pban Bathori, Fuͤrſt von Siebenb. + 155. nd. 
Ruſſiſcher Krieg 1576. Waffenſtillſtand durch 
F 5 einen 
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einen Jeſuit vermittelt 1582. Verbeſſerungen 
19767. Siegmund III. (ſchwed. Prinz) 
| 11032. Auch in Polen 1607. ff. Empörung 
| gegen ihn; aber hier iff er glücklicher, als in 
Schweden. Im ruſſiſchen Kriege (161041618. 
| gewinnt er mehr, als im moldauiſchen mit 
Tuͤrken und Tatarn i610» 1621. und im 
ſchwediſchen 162151629. verliert er am mei⸗ 
6 ſten. — Nicht nur Polnifch: Preußen, ſon⸗ 
dern auch das Herzogthum Preußen leidet bey 
dieſen Haͤndeln. Herzoge: Albrecht + 1568. 
Albrecht Friedrich, bloͤdſinnig, 1618. Das 
Herz. kommt an die Churfuͤrſten von Branden⸗ 
burg. Jobs Siegmund. — In Rußland: 
Iwan II. f 1584. Lin Barbar, gewinnt Lief. 
land nicht, aber Sibirien (ftit 15781587. 
| und den Handel mit England, Stifter der?? 
Strelzi. Seodor I. Iwanowitſch t 1508. 
| m Friede zu Teuſina mit Schweden 1595. 3o; 
riß Gboounow't 1655. Unruhen in Rußland. 
Feodor II. Bo 10 0 schon bald erm. leude) 
Dmitrij (Streßiew) ſchon 1606. erm." Waſilej 
„ Schuiskof, dankt ab 1610. Polniſche Einfaͤlle. 
[Iv Anarchie in Rußland. Endlich erhält 1613205 777: 
das Haus Romanow. ben Thron, Michael 
Fedrowitſch Romanow t 1645. In zwey pol⸗ 
niſchen Kriegen ungluͤcklich. 
Dem deutſchen Reiche ift Rudolf des II. 36jaͤh 
rige Regierung eben ſo wenig vortheilhaft, als 
Friedrichs 111, s4jábrige es geweſen war. Xue 


Ka dels oti aai 


! dolf II. ſchon 1575. roͤm. König, T 1013. 
bee Steht unter dem Einfluß ber Alchemie, Aſtro⸗ 
i logie, Jeſuiten und Spanier. Alles führt zu 


einem Religionskrieg: Beſtreitung der Guͤltig⸗ 

22 keit des Religionsfriedens; katholiſche Gegen. 

f'& js e. f. tefoumatio 1570: ff.; verungluͤckte Religions. 
NP : s 5 0 7 9 des — ee Truchſeß von 
e e, Coͤlln 1582. und ſtraßburgiſche evangel. Bis 
ES aie e F RE NS. hofs- 


— 91 
ſchofswahl 1592.5 Beeinträchtigung der Evan⸗ 
Ente x gelifchen in Aachen 1581. ff. Achtserklaͤrung ven n m 

von Donawertb 1606.; Gregorian. Calender: 
Sc uſtreit 1581.3; Streit über die Gerichtsbarkeit 
BER. des Reichshofraths; Succeſſionsſtreit über 
ea Jülich, Berg; Cleve 1. 1609. (die pofftbis 2 0 
renden Fuͤrſten, Churbrandenburg und Walze i 1 
ncuburg). Evangeliſche Union zu Schwäbifch« s. 71,2 
Hall 1610. Catboliſche Ligue zu Würzburg: 
Alte) Eiferſucht zwiſchen Pfalz und Bayern. 
(4582, weltliche Stimmen im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath feſtgeſetzt). — Im Haufe Peſterreich inne⸗ 
rer Streit 1595. zwiſchen der (ferr, und ſtey⸗ eee 
ermaͤrk. vinie über die tyroliſche e de. 
gleich 1602. Erzherz. Matthias 1606. zum 
Oberhaupt des oͤſterr. Hauſes erklaͤrt. Rudolf 
muß an ihn 1608. Ungarn, Oeſterr. und Maͤh⸗ 
ren, 1611. Boͤhmen und Schleſien abtreten. — 
Neuer ungarifch: chrkifcber Krieg 1592» 1606. 
zwanzigjaͤhriger Friede. Unterdeſſen auch Gies 
benbütg. Unruhen. Siegmund Bathory uns 
terwirft ſich dem Kaiſer 1595. und tritt Eier 
benbuͤrgen 1598. an ihn ab. Auch die Woywo⸗ 
den der Moldau und Wallachey auf kurze Zeit 
kaiſ. Vaſallen. Neue Veraͤnderungen in Sie⸗ 
benbuͤrgen. Die Proteſtanten in Ungarn ge⸗ 
drückt. Empoͤrung des Stephan Botskai 1604. 
f. Er wird Fuͤrſt von Siebenb. Vortheilhaf⸗ 
ter Friede. Ihm folgen 1607. Siegm. Ra 
koczy, 1608. (Gabr. Bathory, (1611 » 1613. 
neuer Krieg), Gabr. Bethlen (Gabor, 1613.) 
unter Hoheit des Sultans. Matthias giebt 
1608. den ungar. und oͤſterr. Proteſtanten neue 
Freyheiten. — Seit 1594. Misvergnuͤgen der 
Utraquiſten in Boͤhmen. Rudolfs gewaltſa⸗ 
me Maaß regeln 1602. Er muß 1609. den Ma⸗ 
jeſtätabrief geben. Goldnes Zeitalter der 
Wiſſ. und Kuͤnſte in Boͤhmen. a 
: Aka 


92 — T i 


Matthias, Koͤn. von Ungarn 1608., von Boͤh⸗ 
men 161 1., von Deutſchland 1612, f 1619. 
Fortgang der innern Streitigkeiten in D., be⸗ 
„ ſonders über die Jülichſche Succeffion. Wich. 
aee 55 tige Religions veraͤnderung des Prinzen von 
RL pfalzneuburg, durch eine Ohrfeige veranlaßt. 
pete Za Religionsbeſchwerden. — Mit den Tuͤrken neuer 
í Stillſtand 1615. Krieg wegen ber Uskoken 
alten f Venedig 16131617. a oͤſterr. n 
ceſſio t an ermaͤrk. Linie. Erzh 
Le ee chen und 0 
3 Intereſſe febr ergeben) 1617. K. von Böhmen, 
1618. von Ungarn. Verletzung des Boͤhmi⸗ 
ſchen Majeſtaͤtsbriefs. Ausbruch der Unruhen 
in Prag 1618. Vertreibung der Jeſuiten. 
Geſchiches des dreyßigſaͤbrigen Kriegs. Situa⸗ 
| tion ber verſchiedenen Reiche, Fürften (beſon⸗ 
| ders von Spanien, Frankreich, England, den 
| Niederlanden, nord. voor agten, und vorzüglich 
Sachſen; Matth. os von Hoenegg), und 
: deutſchen Buͤndniſſe. Erſte Periode.‘ Boͤh⸗ 
ü miſch⸗ pfaͤlziſcher Krieg 1618; 1625. Die Em⸗ 
— . poͤrung verbreite En id) über die oͤſterr. Länder. 
e Matthias t 16 19. Ferdinand II. (Kon. von 
| ir 5 hmen 1617., von Ungarn 1618.) Kaiſer. 
Churf. Friedrich V. von der Pfalz, Kn, von 
e . 7202, Böbmen? Seine Niederlage und Exil 1620. ff. +. 
= Die! Union, etrennt 1621., die Pfalz 3 
1622 pfalz Chur kommt an Bayern: 
Gewaltſame Gegenreformation. — Zweyte 
periode: Daͤniſch » niederfächf. Krieg bis 1630. 
| Chriſtian IV. Kon. von Sn. als Herz. von 
| Hollſtein, niederſaͤchſ. Kre 7818 Ach „Schlacht 
bey Lutter am Barenberg T chten des 
Kala auf, die Oſtſee. Role, s tions; 
^is. ebict ey 39. Friede mit Dän. 15 FChurfuͤr⸗ 
» gud zu „ 1630. — 2 M^ pee 
! riode: eue ſch⸗ proteſtant. Krieg bis 
1 1635. 
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1655. Guſtav II. Adolf, Koͤn. von Schwe⸗ Y 
ben, 7 5 "S Srepbeit, vss ganz ohne eig 
ne Abſichten. Franzoͤſ, Gubfibientractat 163 r.. 
geg 
bey Mere ungen 1634. (Trauriger) Prager 
Friede 163557 — Vierte Periode: Schwe⸗ | 


Ripping Friede 
40. Frie⸗ 


i 
eratzor Shots — 
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0. Mi Ir 1640 Die Grafſchaft Henneberg 1583. an 
e Faden. 2. In Bayern Herzoge: Albrecht 
. * t 
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ee. 


Bir 
der rano 
very ten Gd pma 


94. r 


gierungsform des d. R., Verfaſſung der Reichs. 
ſtaͤdte und Reichsdoͤrfer, Landſtaͤnde, vermin⸗ 


derte kaiſ. Macht, Gleichgewicht der drey Re⸗ 


ligionspartheyen, Simultaneum, Aus bildung 
des Corp. Evang., ſchaͤdliche Nacheiferung 
deutſcher Fuͤrſten. — Wichtige Veraͤnderun⸗ 
gen im Europ Voͤlkerrecht. — P. Innocenz X. 


16441655, verdammt den Weftpbäl. Frie⸗ 


den und fünf Saͤtze des Janſenius. 


Veraͤnderungen in deutſchen Staaten zwiſchen 


1559-1650. und beſonders während des Kriegs: 
1. Sachſen Nach Auguſt (T 1588.) Churfuͤr⸗ 
ftn: Cbriſtian T. + 1591. Chriſtian IT. t 16i r. 


Johann Georg T. + 1656. Albertiniſche Ne⸗ 


benlinien feit 1656.“ Mehrere Erneſtiniſche e N 
Linien durch Theilungen 1565. 1573. 1638. , 


V. t 1579. Wilhelm V. 1 1626. Maximi⸗ 
lian J. feit 597, 1623. 1629. Churfuͤrſt, f (651. 
In der Pfalz: Friedrich IN. feit 1559. reform. 
Confeſſton, f 1576. Ludwig VI. 1 1585, 


Friedrich IV. 1610. Friedrich V. 4 im 


Exil 1632. Sein S Carl Andwig reſtituirt. 
Iweybruͤckiſche, Neuburgiſche, Sulz bachi⸗ 
ſche, Birkenfeldiſche Linien des Pfaͤlz. Haus 
ſes. 3. Das Geſchlecht der Herzoge von Pom⸗ 
mern geht 1637. mit Bogis las iV. aus, das 
Land kommt theils an Schweden, theils an 
Brandenburg. 4. Churf. von Brandenburg 


. ' feit Joachim II. t 1571. Johann Georg J. 
A 98. Fohann Friedrich f 1608. Jobann 
e ale mund 

PU. Preußen. Georg Wilbelm + 164c. Frie⸗ 


+ 1619. feit 1678. Herzog von 


drich Wilbelm, der große Churfuͤrſt. Ver⸗ 
aͤnderungen der Brand. Beſitzungen in Schle⸗ 
ſien. In den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern ſeit 


105603. die jüngere Linie. 5. Weklenburg. 


a Meue 


S 
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Neue Theilung beyder Linien 1612, 1621. ge» 
meinſchaftliche Regierung. Das Land leidet im 
Kriege. 6. Heſſen. Die Marburgiſche Linie 
geht ab 1604. Succeſſionsſtreit zwiſchen Caſſel 
und Darmſtadt. Die jüngere Kheinfelſiſche 
oder Rothenburgiſche Linie 1627. ff. und die 
»omburgifche noch vorher geſtiftet. Darm⸗ 


ſtaͤdt. Linie: Georg I, t 1596. Ludwig V. 


1.1626. Georg II. f 1661. Fortdauernder 
Streit mit Caſſel. In Seſſencaſſel: Wilhelm 
IV. t 1592 Woritz (führe die ref. Confeſſion 
ein) + 1632. Wilhelm V. + 1637. Wilhelm 


VI. unter Vormundſchafts erſt feit 1650. ſelbſe 


Reg. 7. Anhalt zerfällt 1586. und 1603. in 
vier Linien. Chriſtian, Stifter der Bernburgi⸗ 
ſchen. 8. Braunſchweig. Die Calenbergi⸗ 
ſche Linie geht 1584. die Grubenhagiſche 
1506. die mittlere Braunſchweigiſche 1634., 
die Sarburgiſche 1642. ab. Juͤngere Braun⸗ 
ſchw. Wolfenbüttel. unb Braunſchw. Hannoͤ⸗ 
veriſche Linien feit 1569. 9. Herz. Wuͤrtem⸗ 


berg. Die Ulrichſche Linie geht ab 1593., die 


Georgiſche folgt, 1599. die oͤſterr. Afterlehn⸗ 
ſchaft aufgehoben. Stuttgardiſche, Muͤm⸗ 


pelgardiſche, Julianiſche Linien 1608., unb 
. 1628. Neuenburger, Neuſtaͤdter Linien. 10. 
In Baden» Baden ſeit 1575. Eduard Fortu⸗ 


natus führt die kathol. Religion ein. Im Ba⸗ 
den⸗Durlachiſchen erſt 1615. Primogenitur 
und Untheilbarkeit eingefuͤhrt. — Unſtandes⸗ 
maͤßige Heyrathen deutſcher Fuͤrſten in dieſen 


Zeiten gewohnlich. 


In Boͤhmen werden die Jeſuiten wieder einge . 


fuͤhrt, und ſchreckliche Executionen angeſtellt 
1621. Gewaltſame Unterdruͤckung der Prote⸗ 
ſtanten, und der Rechte der Nation. — Auch 
auf Ungarn und Siebenbürgen wuͤrken dieſe 
Unruhen. Gabriel Beihlen, Fuͤrſt " 11 5 
; enouro 
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benbuͤrgen, 1619. Koͤn. von Ungarn. Friede 
mit dem Kaiſer 1622. Zweyter Krieg 1623. f. 
Dritter 1626. f Georg L Rakocsy, Fuͤrſt von 
Siebenb. ſeit 1630. faͤllt in ungarn ein 1644. 
Friede zu Linz 1645. Reichstag zu Preßburg 
1647. Den Ungariſchen Religionsbeſchwerden 
wird abgeholfen. — Empoͤrung der proteſtant. 
Bauern in Gheroͤſterreich 1625. — Erzherzog 
Leopold, Stifter der juͤngern Tyroliſchen €i», 
nie im Haufe Oeſterr. 1623. — Die Verglei⸗ 
che mit den Osmanen werden von Zeit zu Zeit 


erneuert. oct 
i Einfluß des Weſtphaͤl. Friedens 1. auf die ver 
2 einigten Niederlande. Erneuerung des ſpa⸗ 
nifcben Kriegs 16217 Prinz Friedrich Hein⸗ 


rich. Wartin Herbert Cromp. Große Ueber: ? 
legenheit der V. N. zur See, auch in Mer. 
und Qflinoten" Unabhängigkeit der V. N. 
durch den Frieden zu Muͤnſter 1648. Prinz 
Wilhelm il. f. 1650. 2. Auf die Schwein. 
Veltliniſche Haͤndel ſeit 1617. in welche beyde 
- Sfr, Linien und Frankreich fid. einmiſchen. | 
Unabhängigkeit der Eidgenoſſenſchaft 1648. | 
Spanien verliert nicht nur in dieſen Haͤndeln, 
ſondern auch bey mehrern Gelegenheiten ſein 
ganzes Uebergewicht. Könige: Philipp III. 
dos ori 1631. a8 60 erma. Vertreibung der 
Moriſtos 009.) . Dbilipp IV. + 1665. Ein 
miſchung in den Succeſſtonsſtreit von Man⸗ 
5 tua 1629. Fliede zu Cbieraſco 16310 Spa⸗ 
„ ^w verliert fein Anſehen in Italien. Nieder 
laͤnd. (162 1.) und franzoͤſ. (1635.) Kriege. Die 
kathol. Niederlande fallen an Spanie zurück s. 
- 1633. Empsrung von Katalonien und ande" 
LT E rer Provinzen’ 1640. Ende des niederl. Kriegs 
a 1648. aber der franzoͤſ. geht fort e eee n 
Abfall von Portugall (welches unter Span. Herr⸗ 
ſchaft fo viel von den auswärtigen Beſitzungen 
; ver⸗ 


d 


t 


Antbeil, auch mit Genua in Krieg 1625. ff. 


mit Spanien verbunden. (Maria von Medick V 


2 
| 


ſammlung ber, Stände 1614. Carl Albrecht 
von Luͤines f 


Qt don Richelieu + 1642. Das Fuͤrſt. Seren 


mit der Krone verknüpft 1620. Drey Neligie 772777 Et 


wig Xy. minderjährig. Anng von Deffer- ——— 55 
fed) Kard. Julius Mazarin, Sein erſts 
großes Werk, Muͤnſteriſche Friede 169. 
Buͤrgerlicher Krieg. La Fronde und La partie . , 
" des petits mies. i ee ae be 
n Schweden folgt auf Guſtav II. (1 1532. 
Cbri ie er 1644. ſelbſt Kg), Graf Axel 
Qrenfüerna. Der polniſche Waffenſtillſtand 
erneuert 1635. Neuer Dänifcher glücklicher 
Krieg 1643. Friede zu Broͤmſebroo 1645. 
Munſter. Friede. Carl Guſtav, Thronfolger 
1650, , Chriſtian IV. $ón. von Daͤnem. 
ct 16483 überall s ad auch auf . 
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burg macht er vergeblich Praͤtenſion 1631. 
5 1643. Friedrich III. zum K. von Daͤn. ge⸗ 
He wählt! — In Polen reg. 1632: 1648. Wla⸗ 
ö m olsla» IV. Ruſſiſcher, dann osmaniſcher, j 
| Krieg, keiner von Dauer. Jobann II^ Caſi⸗ 7 
mir, Ungluͤcklicher Krieg gegen die Coſaken.— 
In Rußland reg. Michael Romanow bis 
1645. ruhig. Sein S. Alexei iſt glücklicher. 
England, auch der Schauplatz religiöfer unru: 
| hen. Jatob I. Kon von Grogbritannieni603 77755. 
26 644 use e d 1625. gekroͤnter Pedant. Pulververſchwõö ^ 
EEE us tung'1604. f. Einfluß des Span. Hofs. Heu: 
rathstractaten, erſt mit Spanien, dann mit 
Frankreich. Herrſchaft der Epiſcopalkirche. 
1621. entſteht die Hof⸗ und Volksparthey 
(Torys und Whigs). Einführung der Baro⸗ 
„ netswürde 1611. Jacob verläßt feinen 
ae Schwiegerſohn. — Carl I. verlangt uneinge⸗ 
ſchraͤnkten Gehorſam, macht Auflagen (Schiffs. 
geld 1634.) hebt Parlamente auf ic“ Die ca⸗ 
ei RR ERIT 8 Spanien iw 
Frankreich bis 1629. 1630. Tho, Wentworth, 
Graf M estcoffoco. Erzb. WI  £.auot Em⸗ 5 
pörung in Schottland über die engl. Liturgie 
D 1637. Covenant? Langes Parlament 640. .. 
e Independenten (1610. 1640.0. ‚Empsrung ‚, A 
Penis, der Catholiken in Irland 1641," Krieg des 
eee Parlaments mit dem Koͤnig 1642. fl. Lord 27, 
MEER Fairfax und Qiio. Fb Carl Gefangen 
| ner der Schotten 1646. und 1647. des engl. | 
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bet n 


a Parlaments. The Levellers. Krieg zwiſchen 

e den Schotten“ und dem Parlament 1648. 

I KR: Rumpfpatlament. Carl enthauptet ı io 8 

à Dieß war das Zeitalter mehrerer politifch-res 
ligioͤſer Secten. Quaker 1647. Auch in Deutſch . 
land fehlt es nicht an Fanatikern. Valentin 
Weigel. Jacob Böhme, Roſenkreuzer, (Val. 
Andrea.) . 


So 
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So grauſam gegen die Regenten war man fonft 
nur im Türk. Reich. Nach Muhammed III. 
+ 1603. (von welchem die Fuͤrſten von Gies 
benbürgen, Moldau und Wallachey abfal⸗ B 
len) find Sultane: Ahmed J. + 16177 Mu⸗ Re Ser ef 
ſtapha 1. abgef. 1578. Osman II. erm. 1622. 
a rure I. rus erm. 1623. "oodd IV, . 4 
afi f 1640. Ende der perſiſchen Kriege 16 MES 
Demátbigung der Druſen“ Ibrahim + 1 v e | 
angwieriger Krieg mit Venedig feit. 1645. e ET 
Muhammed IV. Innere Unruhen. 4 
Die Osmanen find beſonders gegen Perfien un⸗ 
glücklich. Abbas der Große, perf. Sophi 1587. 
bis 1629. PU M Pe ugebyn: 
Kurd ph Georgier, Portugieſen, glücklich; Gr⸗ 
midi $240 die Engländer. Sain Sefi } 
1642. Hollſteiniſche Geſandſchaft in Perfin, sr. 
aes Dad rt ul tt 


1637. f. Schah Abbas II. f dle 
sinoofian erhebt fid) unter den erſtern inagolis ^ ^7 
ſchen Beherrſchern. Akbar (der Große) zu 
Delhi 1556: 1605; erobert auch Bengalen. % i750) 
ii folgen: Schah Jebandſchir + 1627. und | 
chah Jehan 1628 + 1056 Anker todibey fbon | 
wenigen andern aſtatiſchen Staatsberaͤnderun. 
gen nahm Europa Antheil. — In China wird 
die Dynaſtie der Ming 1644. berbrángt durch 
einen Uſurpateur Li- iſching, aber biefen vete 
treibt Schi⸗tſü von der Dynaſtie der Man⸗ 
tſchehu oder Niͤ tſche, und ſtiftet die neue 
Herrſchaft der Dyn. Tping in China. = In 
Japan werden unter der Kaiſerin Fon ⸗in 
(162921643. reg.) die Chriſten (Portugieſen) 
ausgerottet 1639. Hollander und Chineſer bes 
halten Zutritt. (1585. Japan. Geſandſchaft in 
Nom). — Corea wird öfters von den Japa⸗ 
nern bekriegt, aber in ſpaͤtern Zeiten dem Kal⸗ 
fer von China zinsbar. = Die Juſel Formoſa 
6 2 gehoͤrke 
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gehörte auch den Japanern, aber feit 1683. 
den Ehinefern. — Das Koͤnigr. Tibet (Tu, 
fan) beſitzt im 17. Jahrh. die groͤßte Macht. 
Der Regent ſteht unter dem Dalai⸗Lama. 
Der Jeſuit Anton von Andrada in Tibet 
1624. Die uͤbrigen Koͤnigreiche jenſeits des 
Ganges, Siam, Cochinchina, Tunquin, pe: 
gu und Ava, werden noch wenig durch hol⸗ 
ie Schiffarthen, unb jefuit. Miſſionarien 
tfannt. & 


Geſchichte der Miſſionen der Roͤm. Kirche 
in dieſen Laͤndern. 


/ Neue Sandelsgeſellſchaften und Erweiterung ber 


Beſitzungen der Europ. in den übrigen Welt: 


theilen. 1. Hollaͤndiſche Oſtindiſche Compa⸗ 
gnie. Erſte Reiſen der Niederländer nach O. 


J. 1595. Corn. Soutmann. Geſellſchaft von 


Großindien 1602. Sie fómmt in den Beſitz 
der Moluckiſchen Inſeln und des Gewuͤrzhan⸗ 
dels. Kolonien auf Formoſa, Timor, Celebes, 
Ceylon. Beſitznehmung von Java. Schon 
1618. Batavia zu bauen angefangen. Noch 
1650. Vorſchlag zur Niederlaſſung auf dem 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung. Kriegsgluͤck 
der O. J. Compagnie. 2. Schon 1600. Eng⸗ 
liſche Geſellſchaft, welche ein ausſchließendes 
Privil. des Handels nach Indien erhaͤlt. Ihre 
erſte Factorey in Bengalen 1623. Ihre Ver⸗ 
bindungen mit Perfien. Grauſamkeit der Hol⸗ 
laͤnder gegen die Englaͤnder in Indien. 3. Fran⸗ 
zoſen kommen 1597. nach O. J. Niederlaſſung 
auf Pondichery. Verſchiedene Handelsgeſell⸗ 
ſchaften. 4. Daͤniſche Oſtind. Compagnie 
1618-1634. Boshower. Ove Giedde. Auch 
1 nois Compagnien werden geſtiftet. 
B. 3. erfte Comp. in den Verein. Nied. 1621. 
bis 1674: Curaſſao. S. Euſtachius. 6. Stif. 
tung 
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tung der engliſchen Nordamericaniſchen fto. 
lonien. Walter Raleigh 1584. ff. 1589. John 
Smith 1606. Geſellſchaft von Plymouth 161g. 
bis 1625. Virginien, Neuengland, Rhodes 
Island, Maryland ꝛc. Neufundland 1583. 
in Beſitz genommen. Engliſche Niederlaſſun⸗ 
gen auf den amerikan. Inſeln, Barbados 1627. 
Jamaica 1655. u. a. 7. Franzoͤſiſche Kolo⸗ 
nien auf den amerikan. Inſeln: Denambuk 
1626. 1635. (Martinique, Guadeloupe, Do⸗ 
mingo ꝛc.). Ausrottung der araiben. — Fran⸗ 
zoſen in Nordamerika, Quebek 1608. Samuel 
von Champlain. Die Beſitzungen der Spa⸗ 
nier in der neuen Welt werden mehr einge⸗ 
ſchraͤnkt. Vergeblich ſuchen ſie andere Natio⸗ 
nen von der Südſee auszuſchließen. Reiſen um 
die Welt des F. Drake 1577. ff. T. Cavendiſt 
1586. Sim. de Cordes 1590. Oliv. van 
Noort 1598. Geo. Spilberger 1614. Wilb. 
Corn. Schouten und Zac. le Maire 1615. 
Jacob le Hermite 1623. — Viele Reiſen wer⸗ 
den von Englaͤndern unternommen, in Nord⸗ 
oſten oder Nordweſten eine Durchfahrt nach 
Indien zu finden. St Burrougb 1556. 
Mart. Frobiſ ber 1567. 77. 78. John Da⸗ 
vis 15851587. (James Lancaſter 1591. ) 
Heinr. Hudſon 1607. 1608. 1609, 1610. 
(Spitzbergen entdeckt. Hudſonsbay, Hudſons⸗ 
ſtraße). Wilh. Baffin 1608. 1614, fl. Luc. 
Fox und Tho. James 1631. Van Diemen's 
Land durch Tasman entdeckt 1642. Auch an⸗ 
dere Nationen nehmen an dieſen Reiſen Theil. 
Reiſen der Hollaͤnder: Wilh. Barentz 1593. 
Jac. Seenskerk 1596. Reiſen um den Nord⸗ 
pol. Reiſen der Dänen: Gootske Lindenau 
1605. f. Karſten Richards 1607. Jens Munk 
1619. Holland. Groͤnlaͤndiſche Geſellſchaft 
16141641. Daͤniſche Groͤnlaͤnd. Societät 
T 6 5 1636. 
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1636.— Andere Reiſebeſchreiber: J. A. v. Man⸗ 

V delslo, Aakluye, Purchas, M. Guilandinus, 
25. Raumwolf, Pet. della Valle. Die Erd. und 
Länderkunde anſehnlich erweitert. Neue Lands 
charten von Milb, und Joh. Blaͤuw. Be⸗ 
ruͤhmte Geographen: Franz de Belleforeſt, 

Abr. Grteltus, Jof. Acoſta, Levin Sulſius, 

Heinr. Buͤnting, Paull erula, Phil, Elus 


— 8 
, e den Joſ. Juſt. Segliger f 1609.’ Franz Baco 
ee Verulam 11656, 78250 
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den groͤßten Maͤnnern dieſer Zeit. Botanik 
unb Naturgeſchichte zum Theil durch bie Rei. 
fen erweitert. Carl l' Eſcluͤſe (Glufiu8), Joh. 
und Cafp. Baubinus, Andr. Caͤſalpinus, 
Ulyſſ. Aldrovandi, Caſp. Schwenkfeld, 
Proſp. Alpinus, Bernh. Paliſſy, Job. Yes: 
ling, Franz Hernandez (zweyter Ariſtoteles), 
Joh. Jonſton, Glas Worm, Yoilb. piſo. 
Anatomie und Anthropologie vornehmlich ſeit 
dem 16. J. durch neue Erfindungen bereichert, 
und die Phyſiologie gegruͤndet. Andr. Liba⸗ 
vius lehrt 1615. die Kunſt, aus einem Koͤrper 
in den andern Blut zu leiten, nach ihm Epb. 
Wreen. Wilb. Sarvey entdeckt 1628, den lim» 


lauf des Bluts. Chirurgia infuſoria feit 1642. 


Die einſaugenden Gefäße werden entdeckt. 


Conſtantin Varoli, Sal. Alberti, Volcher 
Boyter, Jul. Caͤſar Aranti, Felix Plater, 
Hieron. Fabricius ab Agquapendente, Adr. 


Spigel, Job. Riolan, Thom. Bartholinus, 
Werner Kolfink, Joh. Huarte. ꝛc. Theatra 


anatomica werden errichtet. Andere Aerzte: 


petr. Andr. Mattbioli, Job. Borräus, Pet. 


gp 


4Sotefi, Joh. Scesder, Dan. Sennert, 


Sanct. Sanctorius, weine, Smetius x. 


Aerzte, die als Philologen unb Litteratoren bes . 


ruͤhmt waren: Herm. Cruſerus, Paul. Jun. 


Craſſus, Wilh. Pantinus, Joh. Crato, 
Theodor Zwinger, Anut. Foeſius, Caſp -. 


Sofmann, Tho. Xeine(ius. Joh. Rud. Glau⸗ 


ber durch fein Salz beruͤhmt. Job. Rey, €t» 


à finder kuͤnſtlicher Luft. Wundaͤrzte: Ambroſ. 


- Patáus, Caſp. Tagliacotta, jac. Guillemeau, 


Marc. Aurel. Severin. Suae Geo. Bar⸗ 


kiſch. Franz Xouffet, Vertheid 


ger des Kai⸗ 


ſerſchnitts. Durch Carl Ruin die Pferdarz⸗ 

neykunſt beſoͤrdert. Es fehlt nicht an alchemi⸗ 

ſchen und empiriſchen Que &eonb. Siora⸗ 
64 


vanti, 


err t . 


vanti, Joh. Bapt. van Selmont, und fein 


noch mehr ſchwaͤrmender Sohn, Keonb. Thurn, 


- eifen, Rob. Fludd. Nur wenig fo brauchba⸗ 


re Chemiker, wie Joſeph Duͤchesne und Joh. 
Schroͤder. (Otto van eurn) Franz Syl⸗ 
vius de le Bos (T 1672.), Stifter einer neuen 


medicin. Secte. J. Bapt. Porta ſchreibt von 
Phyſtognomie und nat. Magie, und Tho. Eraſt 
von Aſtrologie. Auch unter den Philoſophen 


dieſer Zeit fehlte es nicht an Vertheidigern ſelt⸗ 
ſamer Meynungen. Jord. Brunus, Jul. Caͤſar 


Vanini, T. Campanella, Ed. Herb. Baron von 


Cherbury ꝛc. Die ſcholaſtiſche Philoſophie 
findet noch in den Dominikanern und Jeſui⸗ 


ten Vertheidiger, die peripatetiſche ſelbſt un⸗ 


ter den Proteſtanten (Claud. Hornejus), aber 
Stans Sanchez beſtreitet die ſyſtemat. Philoſ. 


Juſt. Lipſius und Caſp. Scioppius erläutern 
die Stoiſche Philoſophie. Große Revolution 
durch die Carteſiſche Philoſ. Streit daruͤber 

mit andern Philoſophen und mit den Theolo⸗ 


gen. Nur Wich. Montaigne und pet. Char⸗ 
ron popularifiren die Philoſophie. Das Na⸗ 


turrecht wird nun erſt beffer bearbeitet. Man 
ſondert es von der Caſuiſtik ab. Nic. Sem⸗ 
ming. Albericus Gentilis. Grotius. Joh. 
Selden. Auch Thomas Sobbes tritt ſchon auf. 
Sluͤcklicher Einfluß der verbeſſerten Philoſo⸗ 
phie über den Himmel auf die Philoſ. der Er⸗ 
mie (nur zu bald auch Aſtrologie) ſelbſt von 
Fuͤrſten geſche 
Heſſencaſſel. 


on Wilhelm IV. Landgr. von 
bſervatorium zu Caſſel 1561. 


Eph. Rothmann, Juſt. Byrge, Mich. MI. 


lin, Longomontanus, Phil. Lansberge, Tys 
cho de Brahe, (die Erfindung ſeines neuen 


Weltlyſtems macht ihm Raimard Urſus x 
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tig). Verbeſſerung der aſtronom. Inſtrumente. 
Neue Verzeichniſſe der Firſterne. Erſcheinung 
eines neuen Sterns in der Caſſiopea, 1572. 
Erfindung und Verbeſſerung des Celefcopa 
und Wicroſcops. (Zach. Jans, Joh. Lepprey 
oder Lipperhey. Drey Arten der Teleſcope. 


P. Rheita. zwey Gattungen des Microſcops. 


Fontana). Keppler und Deſcartes berichtigen 


die Theorie davon. Joh. Keppler (16. J.) ent⸗ 


deckt die wahren Bahnen der Planeten, die el⸗ 
liptiſche Geſtalt der Sonne und des Mondes 
in der Naͤhe des Horizonts ꝛc. Galileo Galilei 
und S. Marius entdecken bie Jupiterstraban⸗ 
ten, T. Harriot, J. Fabricius und C. Schei⸗ 
ner die Sonnenflecken, Johann Hevelke (He⸗ 


velius) macht 1647. Mondscharten. Der Durchs 


gang des Mercurs und der Venus durch die 
Sonne wird beobachtet 163 1. 1639. Neue 
Sterne entdeckt. Galilei wegen ſeines aſtron. 
Syſtems verfolgt. Phyſiſch⸗ aſtronomiſches 
Syſtem (Wirbelſyſtem) des Deſcartes. Neue 


Hypotheſen des Iſm. Bouillaud. Joh. Bayer 


macht ſeine Uranometrie bekannt, und l. 
Schiller ſchlaͤgt bibkifche Namen für die Stern, 
bilder vor. Joh. Bapt. Morin der Aſtrologie 
ſehr ergeben. Die mathematiſchen Wiſſenſch. 
werden ſehr vervollkommnet. In mehrern be⸗ 


ruͤhmt war Epb. Clavius. Ludw. Ferrari fine 


det die Aufloͤſung der Gleichungen des 4. Grades. 
Raph. Bombelli. Franz Viete (f 1603.) ge⸗ 
braucht die Buchſtabenrechnung. Die hoͤhere 


Analyſis durch ihn umgeſchaffen. Er iſt ſelbſt 


von politiſchem Einfluß durch ſeine Dechiffrir⸗ 


kunſt. Lucas Valerius und Willebrord Snel⸗ 


lius verbeſſern Archimeds Erfindungen. Loga⸗ 
rithmen des Joh. WMeper Bar. von Merchiſton, 
eine, Briggs, Adr. Vlacg. 25onav. Caval⸗ 
leri traͤgt die Lehre -— Untheilbaren vor. Die 
E Qu 
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Geometrie erhebt ſich in Frankreich. Perſonne 
de Xobetoal (Cycloide). Carl und Blaiſe 
Pafcal. Pet. de Fermat (de Maximis et Mi- 
nimis. Streit zwiſchen ihm und Deſcartes. 
Carteſiſche Analyſis). Cho. Sarriot. Andere 
Geometren und Analyſten des 16. J. Ze pel 
letier , Pet. und Adr. Metius, Ed. Wright, 
Aud. van Ceulen; des 17. halben; P. Guldin, 
Marin Werſenne, Widorge, Deſargues, 
Sreg. de St. Vincent, Alb. Girard, de 
Beaune, Franz Schooten. Des Guido Übal⸗ 
di, Marcheſe del Monte, und Sim. Stevin 
Verdienſte um die Statik und Hpdroſtatik. 
Deſtartes traͤgt neue Grundſaͤtze von der Schwer 
re vor. Die Geſetze der beſchleunigten Bewe⸗ 
gungen beſtimmt Galilei, unb Baliani wider⸗ 
ſpricht ihm vergeblich. Schuͤler des Galilei: 
Bened. Caſtelli, Evangeliſta Torricelli (Tor⸗ 
ricelliſche Roͤhre 1643.). Antonio oe Dominis 
verſucht (16. J.) zuerſt eine Erklaͤrung des Re⸗ 
genbogens; beſſer Job. Fleiſcher. Keppler 
giebt eine Theorie des Sehens. Seine Dioptrik. 
Willebrord Snell entdeckt das Geſetz der 


Strahlenbrechung. Guide Übaldi verbeſſert 


die Perſpectiv. Auch Ath. Kircher ſchreibt über 
die optiſchen Wiſſ. Die meiſten dieſer Mathe⸗ 
matiker gehoͤren auch zu den Verbeſſerern der 
Maturlebre, außer ihnen noch Dan. Sennert. 
Man beſchaͤfftigt ſich vornehmlich mit den Leh⸗ 
ren von der Schwere, dem Licht, der Luft. 
Thermometer von Corn, Drebbel 1638. Re⸗ 
flectirende Fernglaͤſer von Hevelius 1637. 
Brennglaͤſer des Settala. Man macht von ben 
neuen Kenntniſſen Anwendung auf andere 
Wiſſenſch., z. B. auf die Kriegs wiſſ. (Galilei 
entdeckt die Bahn der Bomben, welche um 
1585. erf. — Beſſere Kriegsbaumeiſter — Ver⸗ 
aͤnderungen der Kriegskunſt im sojäheigen 
tc ríe 
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Kriege), Schiffarth (Ed. Wright Seecharten), 
auf die Muſik (P. Merſenne, Gaſſendi, Kirs 
cher. — Joſeph Zarlino und Ludw. Viada⸗ 
na, Verbeſſerer der Muſtk. — Anfang der Opern 
in Italien zu Ende des 16. Jahrh.) und auf 
die bildenden Kuͤnſte. Von der Baukunſt ſchrei⸗ 
ben Sebaſt. Serlio, Andr. Palladio, Jac. 
Barocio da Vignola, Vic. Scamoszi, Heinr. 
Watton, Walther Heinr. Xivius, und ande⸗ 
re. Berühmte Baumeiſter dieſer Periode (aufs 
fer den angef. Schriftſt.): Philibert de ore 


me, Galeazzo Aleſſi, Juan Bapt. von Toledo 


und Juan oe Serrera, Domen. Fontana, 
Gnorio Lungbi, Giamb. Gisleni, Carl Xai« 
naldi, Jac le Mercier, Franz Manſart, Ini⸗ 
go Jones, Nic. Goldmann x. Ueber die 
Bildhauerkunſt ſchreiben: Benv. Cellini, 
Aleſſ Aamo, Pomp. Cantici, pet. Ant. Bars 
ca, Det, P. Rubens; de Mont: Joſieu 1c, 
Bildhauer (außer einigen ſchon gen. Baumei⸗ 
ferm): Wilh. della Porta, Franz Ferrucci, 
Giov. Lor. Bernini, Germ. Pilon, Jac. 
Sarraſin, Aleſſ. Algardi, Zeonh. Kern, 
Franz Buesnoy, Juan Mart. Montannes 
ze. Die Formſchneidekunſt wird nicht mehr ſo 
ſtark getrieben: Virg. Solis, Cph. Coriolan, 
Job. Weigel, Tob. Stimmer, Cpb. Mau⸗ 
rer, Andr. Andreani ſind die vornehmſten 
Meiſter. Deſto mehr wird die Aetzkunſt ſeit 
bem 17. J. (geäßte Blätter von P. P. Rubens, 
Lor. Caracci, Matth. Merian, Paul Xem: 
brand van Xbyn, Salv. Xofa, Pietro Teſta, 
Mich. Doriany, Wenz. Hollart, Joh. Ge. 
van Plier, Det. Southmann, Ant. Water⸗ 
loo x.) und die Kupferſtecherkunſt vervoll⸗ 
kommnet. Kupferſtecher; Agoſt. Caracci, Giu⸗ 
lio Bonafone, Aegid. Sadeler, Seinr. Golz, 
Joh. Müller, Abr. und Corn. Blömaer, 
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Giov. Batt. Galeſtrucci, Nic. de Bruyn, 
Rob. van Voerſt, Egid. Rouſſelet, Pet. Caſt⸗ 
mann, John Payne, und andere. Die ſchwar⸗ 
ze Kunſt (Mezzo tinto) wird am Ende dieſer 
Periode erfunden. (E. von Siegen. Prinz 
Nuprecht.) Das opus mallei vervollkommnet. 
(paul Slynt, Dan. Rellerthaler, Franz 
Aſpruck, Janus Zutma), Aber der Berfuch, 
Gemaͤlde mit Kupferplatten abzudrucken, ge⸗ 
lingt nicht. Ueber die Wablerey wird mehr, 
auch von Mathematikern, geſchrieben. (Cph. 
Scheiner, Phil. Wunnez, Aleſſ. Camo, G. 
P. Lommazzo, Gio. Vaſari ꝛc.) Wahler von 
der roͤmiſchen Schule: Fed. Zucchero (Akad. 
der bildenden Kuͤnſte in Rom), Fed. Baroccio, 
Andr. Sacchi, Gaſp. Duͤghet, gen. Pouſſin. 
. &ombatoifcbe Sch.: Cudw. Caraccio, und 
deſſen Vettern, Annib. und Agoſt. Caraccio 
(Akad. zu Bologna), Mich. Ang. Amer. da 
Caravaggio, Domen. Sampieri, Guido Re: 
ni, Giov. Lanfranco ꝛc. Venetianiſche Sch. 
nach Tintoret, Paull Caliari von Verona, 
zwey Jac. Palma ꝛc. Florentiniſche Sch.: Dan. 
Kicciarelli, pietro Berrettini da Cortona x. 
Zwey Neapolit. Mahler: Wario Nuzzi di 
Fiori, Salvator Rofa; zwey Genueſiſche: 
Valer. Caſtelli, Giov. Benedetto Caſtiglione. 
Deutſche Sch.: Epb. Schwarz (deutſche Ra⸗ 
phael), Adam Elzheimer xc. Holland. Sch.: 
Gctav. van Veen, Wart. Heemskerk, Abr. 
Bloͤmart, Corn. Poͤlemburg, Paul Xem: 
brand, Phil. Wouvermann, Gerh. Douw. 
Flandriſche (Brabantiſche) Sch. nach Floris, 
Joh. de Straet, Seinr, van Steenwyk, Paull 
und Matth. Beil, pet. paull Rubens, Ant. 
van Dyk, Caſp. de Crayer ꝛc. Franzoͤſiſche 
Mahler: Joh. Couſin, Sim. Vouet, Nic. 
Pouſſin, Jac. Blanchard, Euſt. le * ꝛc. 
8 p 
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Spaniſche: Juan Fernand. Lravarette el 
Mudo, Luiz de Vargas, Diego Velasqu. 
de Silva, Anton de pereda. Ein portugieſi⸗ 
ſcher, Alonfd Sanchez Coelho. Auch in Eng⸗ 
lano (Nic. Silliard, 3f. und Pet. Olivier) und 
Dänemark (Sal., Zamb., und Wich. von Ha⸗ 
ven) wird die Mahlerkunſt einheimifch. In 
der Schmelz mahlerey thun fid) hervor: Ludw. 
von der Brüggen, Ludw. Gernier, ac, 
Bordier, und Joh. Petitor. In Moſaikar⸗ 
beit: Paull Rofferti, Franz Juochi, Giamb. 
Calandra. — Muſivarbeit von Edelſteinen. 
Florentinerarbeit um 1580. (Joh. Bianchi). 
Beruͤhmte Stempelſchneider: nach Jac. di 
Trezzo, und Val. Vicentino, Abr. und Wilb. 
Düpre, Joh. Warin, Chr. Maler ꝛc. Stein: 
ſchneider: nach Aleſſ. Ceſari, Annib. Fonta⸗ 
na, Jul. de Fontenay, gen. Coldore, Geo. 
Hoͤfler, Miſeron 1c. (Neue geſchnittene Steine 
werden fuͤr antik ausgegeben). Auch die Tanz⸗ 
kunſt wird ſyſtematiſcher behandelt. (Joh. Ta⸗ 
bourot.) — —.— des Ballets. — Der große 
Eifer in Aufſuchung alter Kunſtwerke, und Er⸗ 
läuterung ber Altertbuͤmer nuͤtzt den ſchoͤnen 
Kuͤnſten. Verdiente Archäologen: Pyrrh. giáo. 
ring, Jac. von Strada, Wilh. duͤChoul, Nic. 
Grucchi, Natale Conti, Hub. Goltz, Steph. 
Vinand. Pighius, Fulv. Urſinus, Pet. und 
Alph. Ciacconius, Joh. Zac. Boiſſard, Joh. 
Roſinus, Nie. Cragius, Jul. Caͤſ. Bulenge⸗ 
rus, Laur. Pignorius, Ev. Feith, Abr. Gor⸗ 
laͤus, Joh. Kirchmann, Tho. Goodwin, Bern. 
Aldrette, Juſt. Rycquius, Fortunius Licetus, 
Jac. de Ble, J. B. Haultin, Zac. Marchucci, 
J. B. le Meneſtrier, J. B. Donius, Alex. Do⸗ 
natus, Joſ. Laurentius, Joh. Triſtanus, 
Giamb. de Roſſi, Joh. Graeves, Fam. Nar⸗ 
dini. Das Studium der alten Schriftſteller 
5 und 
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und Sprachen, Kritik und Grammatik wer⸗ 
den geſchaͤtzt, und eifrigſt getrieben: Hier. (und 
Jac.) Weller, Jac. Dalechamp, Adr. Turne⸗ 
boeuf, Mich. Neander, Paull Leopardus, Wilh. 
&plauber , Marc. Ant. Muretus, Dion. Lambi⸗ 
nus, Wilh. und Theodor Canter, Joh. Cafe: _ 


lius, Joh. Loͤwenklau, Greg. Bergmann, aur; 


Rhodomann, Andr. Schottus, Joh. Scapula, 
Aemil. Portus, Friedr. Sylburg, Jan. Gru⸗ 
ter, Dav. Hoͤſchel, If. Caſaubonus, Friedr. 
Taubmann, Paull Stephanus, Dan. Heinfiug, 
Wolfg. Seber, Bern. Martini, Gfr. Junger⸗ 
mann, Dan. Vechner, Pet. Scriverius, Joh. 
Ludw. de la Cerda, Caſp. von Barth, Bachet 
de Meziriac, J. Rutgerſtus, Ph. Jat. Mauſ⸗ 
fac, Franz Viger, (Corn. Schrevelius und 
Geo. Paſor,) Heinr. Valois, Joh. Fr. Gro⸗ 
nov, Franz Guyet, Wic. Heinſius ic. Auch die 
morgenlaͤndiſchen Sprachen werden zum Vor⸗ 
theil der allgemeinen Gelehrſamkeit cultivirt. 
Em. Tremellius, Alb. Widmanſtad (ſyriſches 
N. Teſt.), And. Maſius, Bened. Arias Mon⸗ 
tanus, Joh. Druſius, Rutger Spey, Elias 
Hutter, zwey Joh. Buxtorf, Pet. Rirften, 
Pet. Cunaͤus, Heinr. Megiſer, Tho. Erpe⸗ 
hlus, Sixt. Amama, Jac. Golius, Ludw. de 
Dieu, Conſt. ! Empereur, Ed. Pocock, Meric. 
Caſaubonus, Dietr. Hakſpan ꝛc. Die Alten 
werden der Sachkenntniſſe und vorzuͤglich der 
Politik wegen empfohlen. (Juſt. Lipſius, Fat: 
Forſtner, Joh. Heinr. Becker, Marc. Zuerius 
Borhorn.) Ein beſſeres Studium der Alten bil. 
det große Litteratoren: Joh. Werner, Nie. 
Claud. Faber de Peireſc, Gerh. Joh. Voſſius, 
Iſ. Voſſius, Tho. Relneſtus, Sam. Bochart, 
ud. Creſollius, Joh. Scheffer, Joh. Meurfiug, 
Andr. Rivinus (Fr. de la Motte le Vayer). 


1 

1 

| Roch zeigte die Philologie ihren wichtigen p 
) | uf 

| 


fluß auf die Behandlung anderer Miffenfchaf, 

ten und Kenutniſſe. 1. Die Wiſſenſchaft des 
roͤm. buͤrg. und geiſtl. Rechts wurde vorzüglich 
dadurch berichtigt. Elegante Juriſten: Joach. 
Beuſt, Ant. Contius, Barn. Briſſon, Jac. 
Labitt, Heinr. Scrimger, Pard. Pratejus, Jace. 
Raͤward, pet. und Franz Pithou, Fr Hoto⸗ 
mann, Enimond de Bonnefoy, Dion. und 
Jac. Godefroy, Pet. Faber, Conr, Rittershus, 
Jac. Lectius, Guido Pancirollus, Joh. a Co⸗ 
fia, Wilh. Ranchini, Didier Herault, (br. 
Merillius, Nic. Rigault, Jak. Guthier, Carl 
Arn. Sabrot, Cph⸗Juſtell, Arn. Vinnius, Pet. 
unb Jac. du páy, Ant. Dadin Sauteſerre, 
Arth. Duck, Aegid. Menagius ꝛc. Das Staats⸗ 
recht wurde itzt erſt gegruͤndet. (C imnaͤus) Joh. 
Bened. Carpzov, Vater der Rea iſten oder 
i Manche Theile ber Jurisprudenz er, 

warteten noch ihre Verbeſſerung. In mehrern 
Laͤndern neue Geſetzſammlungen. (Spanien 
1505. Portugall 1602. Schweden 1608. 1618. 
Frankreich 1671. 1615. Rußland 1647. 3c.) 
3. Mathematik (Conr. Daſypodius), Bota⸗ 
nik (Joh. Bodaͤus a Stapel), Medicin (Hier. 
Mercuͤrialis), und Philologie wuͤrkten wechſels. 
weiſe auf einander. 3. Die Geſchichtſchreibung 
wird ungemein in Anſehung der Forſchung 
und der Darſtellung verbeſſert. Vornehmſte 
Geſchichtſchreiber: Rein. Reineccius, Hier, Oſo⸗ 
rius, fac. Aug. de Thou, de Serres, Ant. Ma⸗ 
ria Gratianus, Paull Sarpi, Fried. Hortleder, 
Mich. Caſp. Lundorp, €pb. Gewold, Joh. Geo. 
Herwart von Hohenburg, Fr. Cpb. von Khe⸗ 
venhuͤller, Gal. Gualdo Priorato, Joh. Ma: 
riana und J. E. Miniana, Fr. Endes de Me, 
zeray, Vittorio Siri. Es werden auch mehrere 

Sammlungen zur Geſchichte veranſtaltet: Ehr. 
Wurſteiſen, Zac, Bongars, Marg. de die 
Linden; 
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Lindenbroge, Marc. Velſer, Heinr. Meibom, 
Joh. Piſtorius, Juſt. Reuber, Melch. Golbaft 
von Haimensfeld, Heinr. Savile, Andr. Schott, 
Andr. bii Chesne, x. Theatrum Europaeum. 
In Frankreich werden Mémoires geſchrieben: 
de Bellay, de Caſtelnau, Sire de Vieille vil- 
le, Philippe de Mornay, Duc de Sully, Card. 
de Retz, Marech. de Baſſompierre etc. Ande- 
re Geſchichtſchreiber: Hier. Zurita, Hier. de 
Blanca, Ub. Foglieta, Pet. Bizarrus, Fr. Sans 
ſovino, Mart. Cromer, Gerh. de Roo, Mich. 
van Iſſelt, Pet. Albinus, Dav. Chytraͤus, 
Laur. Pekenſtein, Wigul. Hund, Pont. Heu⸗ 
ter, Nic. Cragius, Cyr. Spangenberg, Joſ. 
Texeira, Paull Merula, Mart. Erufins, Lane. 
Voiſin de la Popeliniere, Nic. Iſthuanfi, Nic. 
Serarius, J. Papir. Maſſon, Em. van Mete⸗ 
ren, Franz Guillimann, Cph. Lehmann, Alex. 
Guagninus, Walth. Raleigh, Joh. Mich. 
Brutus, Aug. Gislen von Busbek, Matth. 
Voſſius, Nic. Cosffeteau, Wilh. Cambden, 
Ant. de Herrera, Tho. Dempfter, Franz Sweert, 
Henr. Cath. Davila, Prud. de Sandoval Eyh. 
Beſold, Theod. Agr. d'Aubigné, Joh. Meſſe⸗ 
ius, Joh. Meurſtus, Joh. Iſ. Pontanus, 
Heine. Spelmann, Dag. Whear, Salv. Bis 
talis, Diego Saavedra Farardo, Mich. de Fa⸗ 
ria y Souſa, Fam. Strada, Joh. Freinsheim, 
Joh. Adlzreiter, Gabr. Staubé, Wilh. Chatel sc. 
Chroniken, allgemeine Geſchichten und Auszuͤ⸗ 
ge der a. G. werden geſchrieben. Auch Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften und Theile der Geſch. werden be⸗ 
ſonders bearbeitet, Chronologie (Arn. Ponta · 
cus, Heinr. Buͤnting, Seth. Calviſtus, Dion. 
Petavius, Sam. Petitus, Heinr. Guthberleth, 
Aeg. Bucherius, Ed. Simſon), Genealogie 
Joh. Glanborp + Sig. Feyerabend, Pet. Cor⸗ 
neliſſon Bockenberg, Hier. Henniges, El. Reus⸗ 
ner, 
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ner, Gaucher und Louis de St. Marthe xc), 
Heraldik (Geo. Ruͤrner, Vulſon de la Colom. 
biere, Jul. Chifflet,), Statiſtik (Ubbo Emm ius, 
Bonav. und Abr. Elzevirs, Joh. de Laͤt, Pet. 
Davity, Joh. L. Gottfried), Diplomatik 
(Aub. le Mire). Die Litterargeſchichte blüht 
auf: Heinr. Pantaleon, Ant. Verdier, Mu⸗ 
tius Panſa, Aug. Noccha, Jac. Verheiden, 
Rob. Cotton, Jac. Phil. Tomaffini, Jar. Gad⸗ 
di, Jan. Nicius Erythraͤus, Phil. Alegambe, 
Ludw. Jac. a S. Carolo, Hier. Ghilini, Pet. 
Lambeck, Joh. Jac. Frieſe, Geo. Draud, Herm. 
Hugo. 4. Zum Vortheil der bibliſchen Exege⸗ 
ſe wuͤrkt die Philologie noch wenig (ungeach⸗ 
tet einiger Vorgaͤnger), aber in der Kirchen⸗ 
geſchichte wird von den Theologen aller Kir⸗ 
chen noch viel geleiſtet. Luther. Theologen: 
Centuriatores Magdeburg. — Mart. Chem⸗ 
nit, Nic. Selnecker, Leonh. Hutter, Luc. Oſi⸗ 
ander, Joh. Arndt, Aeg. Hunnius, Joh. Gere 
hard, Sal. Glaß, Abr. Calov, Joh. Conr. 
Dannhauer. Reformirte: Ludw. Lavater, 
Zach. Urfinus (Beer), Joh. Zac. Grynaͤus, 
Stub. Hoſpinian / Cour. Vorſtius, Dan. Cha⸗ 
mier, Jac. Uſher, J. S. Sottinger, Matc. 
Ant. de Dominid, Audw. Capellus, Andr. 
Rivet, Dav. Blondell, Moyſes Amyraud, 
Friedr. Spanheim, Tho. Gatacker Roͤmiſch⸗ 
katholiſche: Franz Turrian, Fr. Sixtus, Mars 
garin de la Bigne, Caͤſar Baroni, Rob. Bel⸗ 
larmin, Edm. Xicber, Geb. Binius, Gabr. 
de l Aubeſpine, Fr. Bernardin Ferrari, Jac. 
Sirmond, Abr. Bzovius, Pet. Halloix, Leo 
Allacci, Matth. Nader, Joh. Morin, Heinr. 


de Sponde, Job. de Launoy, Pet. de Mar, 


ca, Ant. Arnauld, Joh. Bolland und Gf. 
Henſcben, Ferd. Ughelli, Fr. Combefis, Oder. 
Rinaldi c. Auch "nm ſtellen 585 
f mer 
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merkwuͤrdige Männer auf: Ad. Neuſer, Sam; 
Przipkow, Sam. Crell, Val. Smalz ꝛc. Bi- 
bliotheca Fratrum. Polonorum; 5. Fuͤr die 
Beredſamkeit und Dichtkunſt und die Ausbil 
dung neuerer Sprachen wird durch die Pocfie 
gewonnen. Lehrer der Ber. und Redner: Dan. 
Eremita, Mich. Virdung, Nic. Cauſſinus, 
Wolfg. Schoͤnsleder x. Lehrer der Dichtfunft: 
die Voſſtus, Franz Patrizi ꝛc. Noch bluͤht die 
lateiniſche Poeſie (Lor. Gambara, Janus Dou⸗ 
fa, Scaͤvola Sammarthanus, Joh. Barclay, 
Joh. Owen, Matth. Caſtm. Sarbievius ꝛc.); 
aber auch neuere Sprachen werden zur Poeſie 
und Proſa mehr gebildet; die hollaͤndiſche 
durch Pet. Dathen, Pontus Heuterus, Leo 
von Aitzma, Pet. Corn. Hoofd, Joſt van den 
: Vondel ꝛc. Zur Excolirung der deutſchen 
Sprache verbinden ſich einige Geſellſchaften. 
Palmouden, ober fruchtbringende Geſellſchaft; 
Elbſchwanenorden; Blumenorden an der Peg⸗ 
nitz; deutſch geſiunte Geſellſchaft, oder 9 
geleinorden. Beruͤhmte d. Dichter: J. Spreng, 
Geo. Rollenhagen, Wart. Gpitz, Paul Flem⸗ 
ming, Dan. Andr. Tſcherning, Andr. Grp» 
phius, Geo. Xuo. Wekhrlin, Peter Denai⸗ 
ius, Jac. Ayrer, Geo. Phil. Harsdoͤrfer, Sig. 
Von Birken, Phil. von Zeſen, Chr. Hofmann 
von Hofmanswaldau, Andr. Scultetus, Joh. 
‚Rift, Joach. Rachel, Paul Gerhard, Ad. 
Olearius, Fr. von Logau x. Verderben des 
guten Geſchmacks. Gluͤcklichere Periode der 
brittiſchen Poeſte, vornehmlich der dramati⸗ 
fien: Wilb. Sbakeſpeare, Joh. Fletcher, 
Franz Beaumont, Com. Spenſer, John Mils 
ton, Sam. Butler, Joh. Donne, Joh. Hey ⸗ 
wood, Tho. Sackvil Graf von Dorſet, Joh. 
Suckling, Abr. Cowley, $5enj. Johnſon, Ph. 
Maſſinger, Wilh. Browne, Mich. fign 11 
jd ehe 
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Mehr als alle d. Geſellſch. leiſtet für die fran⸗ 
3öf. Sprache die Academie frangoiſe 1635, 
Franz. Dichter und Schr.: Pet. Ronſard, Guez 
de Balzar, Franz Hedelin, Claud. Faber de 
Vaugelas, Fr. Maynard, Fr. Malherbe, Pet. 
Corneille, Joh. Bapt. Poquelin Moliere Pet. 
Quinault, Hon. de Beuil Marc. de Racan, 
Margaretha von Valois, Regnier, Scarron, 
Cats, Brebeuf, Chapelain ic. Fur die italie⸗ 
niſche Sprache und Poeſie arbeiter die Acad, 
della Cruſca zu Florenz und aͤhnliche, ohne den 
Verfall des guten Geſchmacks, beſonders in 
der dramat. Poeſte, zu hindern: Ludw. Dolce, 
TCorqu. Taſſo, Jo Bapt, Guarini, Jo. B. 
Marino, Alex. Taſſoni, Pet. Carrera, Salv. 
Siofa, Ant. Pignatelli, J. B. Ph. Ghieardel⸗ 
li, Gabr. Chiobrera, Graf Fulvlo Teſti, Bong. 
' Gratarold, Ottav. Rinuccint, Scuderi ꝛc. 
Die Fehler der italieniſchen Dichter werden fuͤr 
andere Nationen verführeriſch. Sie ſelbſt ſollen 
durch Spanier irre gefuͤhrt worden ſeyn. Spa⸗ 
niſche Schr. und Dichter: Alonſo de Ercilla, 
Lopez Felix de Vega Garpio, Mich. Cervantes 
de Saavedra, Auow. de idee B de 
Quevedo, Eſteval Em. de Villegas, Luperco 
und Bartol. be Argenſola, Vine. de Eſpinel, 
Mich. de Madrigal, Fern. de Herrera, Diego 
Hurtado de Mendoza, Juan de la Cueva, Oti 
len de Caſtro, Franz Lopez de Zarate, Geo. 
de Montemayor, P. Luis de Grenada, Ant; 
Perez, Luis de Leon ꝛc. Der vorzuͤglichſte por⸗ 
 tugief. Dichter bluͤhte im Anfang dieſer Perio⸗ 
bt: Luis de Camo as; andere: Geo. Ferteira 
Vaſconellos, Fr. Rodriguez Lobe, ER. Roitz 
de Caſtro. Auch die flaviſchen und nordiſchen 
Sprachen fangen an cultivirt zu werden: 
Kochanowski, Aeroboe, Kingo, Andr. Sor» 
ding x. Auch unter den Juden (Menaſſeh ben 
> 
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Mrael, Jac. Jehuda Leo, Dab. Ganz :.), 
den Aradern (Safieddin Abdalmumen, Ah⸗ 
med Ebn Puſef, Abul Fazel, Feriſchta, Ma⸗ 
rai, Abudacni, Hadſchi Chalifah, Abulgafi 
Bahadur Chan), und Griechen (Meletius, 
Arcudius, Metrophanes Critopulus, Demes 
trius Pepanus), treten noch einige merkwuͤr⸗ 
dige Schriftſt. auf. Die neugriechiſche Spra⸗ 
che wird ausgebildet. Erziehungskunſt und 
Sprachunterricht fangen an verbeſſert zu wer⸗ 
den: Joh. Funger, Joh. Amos Comenius, 
Ratich x. Neue Univerſitaͤten werden geſtif⸗ 
tet: Olmuͤtz 1567. Graͤr 1586. Gieſſen 1607. 
1650. Dublin 1591. Douay 1562. Sedan 
1592. Leiden 1575. Selmſtaͤdt 1576. Vilna 
1579. Pont a Mouſſon, pofen, Muͤnſter 
1580. Altorf 1581. Franecker, Herborn, 


Bamberg (Fermo) 1585. Jamoſc 1594. 


Groningen 1614. Paderborn 1616. Rinteln, 
Lima 1621. Salzburg 1622. Gßnabrͤͤg 
1630. Doͤrpat 1632. Tyrnau 1635. Utrecht 
1636. Sarderwyk, Abo 1648. Riel 1605. 


Gymnaſien zu Bremen 1592. Deventer 1630. 


Amſterdam 1632. Gera 1608. x. Ritteraka⸗ 


demien? Soroͤe 1623. Luͤneburg 1650. 1655. 


Die Zahl der neuen gelehrten Geſellſchaften 
waͤchſt noch anſehnlicher. Academia Lynceo- 
rum zu Rom 1603. und mehrere in Italien. 
Koͤn. Londner Geſellſchaft der Wiſſenſch. ſchon 


- 1644. gegründet. Auch die öffentlichen und 


Privatbibliotheken werden häufiger und zahle 


reicher, durch alte Handſchriften bereichert. 


Die Vaticaniſche durch die Heidelberger und 
andere vergrößert. Augsburger, Kaiſerl. iu 
Wien, Bodleyifche zu Oxford, Koͤnigl. in 
Meftmünfter. Italien blieb nicht im alleini⸗ 
gen Beſitz der Antiken; auch andere Laͤnder, be⸗ 
ſonders England, wurden damit W 
f ierte 
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Revolution Englands. Frankreichs Uebermacht. 
Abdgang der ſpan. oͤſterr. Linie. 


England, von Seiten der Wiſſenſchaften ſchon 
berühmt, wird es nun noch mehr durch Han⸗ 
del und Regierungsveraͤnderungen, unter be» 
nen die Frepheit fic befeſtigt. f ! | 
Anarchie. Cromwell bezwingt Irland und Schott ⸗ bo 
land. Carl II“ vertrieben. Mitten unter dtn 
Unruhen bie Navigationsacte 1631. feſtae⸗ 
ſetzt. Anſehen der engliſchen Republik. Krieg 
mit Holland 1652 1654. Neues Parlament 
1653. (Mio. Cromwell 1653. Protector der 
Republik, kegiert durch Schwaͤrmerey. Secten: 
Independenten, Chiliaſten, Deiſten ꝛc. Krieg 
mit Spanien 1655. Adm. Blake. Jamaica 
wird engliſch. Buͤndniß mit Frankreich 1657. 
20 des Protectorats 1657. C. f 
658. mit dem Entwurf zur Errichtung einer 
Geſellſch. zur Ausbreitung des proteſt. Glau⸗ 
bens. Nich. Cromwell dankt ab 1659. Gene.. 
. tal Monk‘ (Freymaurerey), Das Stuart. 
Haus wieder hergeſtellt. The Reſtoration 


1660. *k , 

Koͤn. Carl IT, f 95 55 Von dem Parlament ein⸗ 
geſchraͤnkt. Wiederherſtellung des Epiſcopats 
1661. Der Hafen von Duͤnkirchen an Frank⸗ 
reich verkauft 1662. und die portugieſiſche Mit⸗ 

gift durch Maitreffen verzehrt. Erſter holland. 

Krieg 1665. ff. Brand in London 1666. Frie⸗ 

de zu Breda 1667. Tripelallianz. William I 
Temple. Die Cabal (Lein neuer geheimer Rath F 

1669. Neuer hollaͤnd. Krieg 1672 1674. P. 

pismus des Hofs. Papiſtiſches Complot 1678. 

f. Die Habeas Corpus Acte“ Zwey Parthey en 

Petitioners und Abhorrers. — Jacob II. 

* DEC. Will⸗ 


M efi, os, 
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Willkuͤhrliche Regierung und kathol. Glaubens⸗ 
tifer am Hofe, leidender Gehorſam bey der 
engl. Kirche. Der König dem Jeſuiterorden af⸗ 
filiirt. Geburt des (angeblichen) Kronprin⸗ 
zen 1688. Jacob II. abgeſetzt 1689. The Re- 
e, e volution. Wilhelm III. Prinz von Oranien 
(orf (t 1702.) Kriege in Irland, mit den Berg 
OBEN ſchotten, mit Frankreich wegen des Stuartis 
een (den Hauſes. (Die Prätenfionen des Haufeg 
en Stuart ſterben erſt 1788. aus.) Auch in Eng» 
land giebt es noch Jacobiten. Toleranzacte 
1689. Beſtaͤtig. der proteſt. Thronfolge 1701. 
England wuͤrkt 1. auf die übrigen europ. Länder 
in dieſen Zeiten, auch durch feine Secten. Von 
itzt an mehrere Naturaliſten, Chiliaſten (Pe⸗ 
terſen), Schwaͤrmer und Schwaͤrmerinnen 
(Anna Mar. Schurmannin, Joh. Labadie, die 
Bourignon, Poiret ꝛc.) in mehrern Ländern. 
2. Auf die neue Welt, durch den buͤrgerlichen 
Krieg, und die damit verbundenen Auswande⸗ 
rungen. Neue Pflanzungen in Nord⸗ America: 
Penfyloanien (Wilh. Penn), Connecticut, 
Rhodeisland, Neuyork, Neuyerſey, Carolina. 
Die altern Kolonien werden während der ins 
nern Unruhen in Engl. freyer. 3. Aber die 
Grundſaͤtze der engliſchen Freybeit gelten aus; 
waͤrts wenig. Religionszuſtand dieſer Zeit: 
Pietiſten. . , 
In Erankreich befeſtigt Ludwig XIV. der Große 
(1652. volljährig, 1661. reg. T 1715.) bie koͤ⸗ 
nigliche Unumſchraͤnktheit durch Unterdrückung 
der erſtern Unruhen, Demuͤthigung des Prin⸗ 
zen von Conde (1653. f), Gewaltthaͤtigkeiten 
gegen die Parlamenter ꝛc.; laͤßt feine Ueber⸗ 
macht auswaͤrtigen Fuͤrſten und Staaten fuͤh⸗ 
len, beſonders Spanien, den Niederlanden, 
dem deutſchen Reich, den Paͤpſten Alexander 
VII. und Innocenz XI., den Staaten "e 


( 
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gier 1682. 1683. 1688. von Tunis und Tri⸗ 
poli 1685. der Republik Genua 1684. f.; fet 
faft die ganze Welt in Krieg und Verwirrung; 


macht dag Unglück feiner Unterthanen (Wider⸗ 


rufung des Edit de Nantes 1685. fortdauern⸗ 
de Kriege); vergrößert die Nationalſchulden; 
laͤßt von ſeinen Dichtern und Akademiſten ſich 
preiſen; wird von Miniſtern getaͤuſcht (befon⸗ 
ders in Anſehung der Hugenottenbekehrung), 
von Maitreſſen (Ducheſſe de la Valliere, Mar- 


Admiral Tourville 1. 

panien, das zuerſt Frankreichs neue Kraͤfte 
empfindet, ſinkt unter der Regierung der ſchwa⸗ 
chen Koͤnige, Philipp IV. t 1665. Carl II. 1 
1700. tiefer, verliert durch den Pyrendͤiſchen 


1659. Aachner 1668. Wimwegiſchen 1678. 
Frieden, und erhaͤlt nur im Ryswicker 1697. 
das im letztern Krieg Verlorne wieder. Aber 


nun ſchließt man ſchon Theilungstractaten über 


Carls Laͤnder 1698. ff. (Geſchichte der Mutter 


S 


Carls 11. Anna Maria von Oeſterreich, und 
des Don Juan d' Auſtria.) 2 

paniens Berſuche, Portugall wieder zu erobern, 
gluͤcken nicht. In Portugall regieren ſeit 1656. 
Alpbons VE (bis 1661. eigentlich feine Mut⸗ 
ter) + 1683. von ben Jeſuiten beunruhigt, und 


ſchon 1667. genoͤthigt, die Regierung und ſei⸗ 
ne Gemahlin an feinen Bruder Peter abzutre⸗ 


und der Spaniſche Bs. geendigt. Peter II. 
9 4 


ten. Der Sollaͤnd. Krieg erſt 1661. und 1669. 
11706. 
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11706. Frankreichs Einfluß auf Portugal, fo 


lange ſeine Uebermacht fortdauert. 


Die vereinigten Niederlande, die den groͤßten 
Flor erreicht hatten, bringt Ludwig XIV. an 


den Rand des Verderbens, aber auch zu groſ⸗ 
ſen Staatsveraͤnderungen. Die Statthalter⸗ 


wuͤrde feit 1650. vacant. Acte van Secluſie. 


Engliſcher Krieg 1652. fl. Wart. Tromp, 


Wich. Adrianz Kuyter. Je mehr ſich die 
SGeneralſtaaten auswaͤrts geltend machen (im 
Nordiſchen Krieg 1661. f.), deſto zahlreicher 


ihre Feinde. Neuer engl. Krieg 1604. Friede 
zu Breda 1667. Tripelallianz. Job de Witt. 
Der franz. Einfall bewuͤrkt 1672. die Erneue⸗ 
rung der Statthalterſchaft. Wilhelm lli, den 


die Niederlande endlich auf den engliſchen Thron 


ſetzen. (Caſpar Fagel.) RT 
uch in Italien ſucht Frankreich die Oberhand 


zu erhalten. In Savoyen Carl Emanuel II. 


1675. Victor Amadeus Il. muß an den fran⸗ 


ct 
zoͤſ Kriegen Antheil nehmen. Der Herz. von 


- Mantua Carl IV. ift dem franz. Intereſſe ev. 


geben. Die uͤbrigen Staaten, Modena, Par⸗ 


ma ꝛc. nehmen wenigen Antheil an den größern 


Weltbegebenheiten. Nur die Macht des Großh. 
Toſcana fteigt.C&ofinus III.) Verfall der Paͤpſte. 


Deutſchland wird am meiſten von Ludwig XIV. 


gemishandelt. Noch regiert Ferdinand III. } 
1657. (roͤm. Koͤnigswahl Ferdinands IV. + 
1654.) Juͤngſter Reichsabſchied 1654. Gin: 
richtung des Reichsfuͤrſtenraths. Neue Reichs. 
hofrathsordnung. Es werden mehrere Befrey⸗ 
ungen von den Appellationen an das Cammer⸗ 
gericht ertheilt. Innere Streitigkeiten. Inter⸗ 
regnum. Leopold (der Große!) 16581705. 
Auch dieſe 48jaͤhrige Regierung für D. ungluͤck⸗ 
lich. Verſchiedene Reichsſtaͤdte verlieren ihre 
Unabhaͤngigkeit, Muͤnſter, Erfurt, mone 
urg, 
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burg, Braunſchweig; aber Bremen, Coͤlln, 
und Samburg behaupten fie. Immerwaͤhren⸗ 
der Reichstag ſeit 1663. und deſſen veraͤnderte 
Geſtalt. Erweiterung und Vermehrung der 
Landſteuern in D. Einführung ber Actiſe. An. 
fang ſtehender Armeen bey den Reichsſtaͤnden. 
Aſſociationen deutſcher Reichsſtaͤnde feit 1682. 
Neue Fuͤrſten werden gemacht. Neue Kriegs⸗ 
verfaſſung des Reichs nach den Reichskreiſen. 
Zwey Reichskriege gegen Frankreich. Die Res 
ligionsveraͤnderung mehrerer Reichs ſtaͤnde hat 
traurige Folgen, und erzeugt Trennungen, 
aber uͤber den Gregorian. Kalender vereinigt 


man ſich. i 
Kein deutſch. Land fuͤhlt die Wuͤrkungen der Re⸗ 
ligions änderung und der franzoͤſiſch. Kriege fo 
ſehr, als die Churpfalz. Die Simmeriſche 
Churlinie (Carl Ludwig f 1680. Carl } 
1685.) geht ab 1685. Die (catholifche) Pfalz: 
neuburgiſche ſuccedirt. (Philipp Wilbelm + 
1690. Johann Wilhelm f 1716.) Widerſpruch 
von Veldenz, und von der Herzogin von Gr⸗ 
leans; daher franz. Krieg. (Berichtigung der 
Succeſſion nach dem Recht der Erſtgeburt.) Be⸗ 
druͤckungen der Proteſtanten in der Pfalz. Die 
Pfalzveldenziſche Linie endigt fid) 1694. Die 
. jüngere Sweybrüdifcbe Linie gelangt zur ro» 
ne Schweden (Carl Guſtab, Carl XI., Carl 
XII.). Auch die Sulzbachiſche Linie wird ca⸗ 
tholiſch (Chriſtian Auguſt). — In andern d. 
Staaten haͤufige Succeſſionsfaͤlle und Streit. 
Der Altenburgiſche und Jenaiſche Stamm 
der erneſtiniſchen ſaͤchſ. Linie geht ab 1672. 
1690. Es bilden ſich im herzogl. Hauſe ſieben 
neue Linien. Im Churhauſe drey Nebenlinien. 
Das Sennebergiſche zwiſchen beyden Haupt: 
linien getheilt 1660. Churfuͤrſten von S. Jo: 
hann Georg II. ftit 1656. f 1680. Johann 
= $5 Georg 
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Georg III. 41691. Johann Georg IV.t 1693. 
Friedrich Auguſt J. (1697. K. von Polen, und 
folglich catholiſch). — Abgang der Guͤſtrowi⸗ 

ſchen Linie in Meklenburg 1695. Vergleich zwi⸗ 
ſchen M. Schwerin (Friedrich Wilhelm) und 
Strelitz (Adolph Friedrich). Ueber die Suc⸗ 

ceſſion in Oldenburg und Delmenhorſt ent⸗ 
ſteht 1667. Streit. Die Herrſchaft Jever kommt 
an Anhaltzerbſt. In Sollſtein neue Linien ge» 
ſtiftet. Zwiſtigkeiten und Kriege der koͤnigli⸗ 
chen und der gottorpiſchen Linie in Sollſtein 

1675. ff. Die heyden Hauptlinien in Heſſen find 
ſeit dem Weſtph. Frieden frieblitber gegen eins 
ander gefinnt. Heſſencaſſel nimmt unter dem 
Landgr. Carl 1670» 1730. mehrern Antheil an 

den geoͤßern Begebenheiten. Tod des letzten 
Herzogs von Sachſen⸗Lauenburg 1689. Nach 
langem Succeſſionsſtreit kommt das Haus 
Braunſchweig zum Beſitz. Dieß Haus ſteigt 
zur alten Guelfiſchen Größe wieder empor. Aus 
guſt (T 1666.) und Rudolf Auguſt (t 1704.5, 
Herzoge von Br. Wolfenbüttel; Geo. Wil 
beim, H. von Zelle 16481705. Errichtung 
der Chur Hannover 1692. (Wuͤrkliche Eins 
fuͤhrung 70g. Erzſchatzmeiſteramt 1710. Ernſt 

Auguſt.) Nicht weniger erhob fid) das Haus 

Brandenburg. Friedrich Wilhelm, der große 
Churfuͤrſt, T 1688. Verträge zu Labiau, We⸗ 
lau und Bromberg 1656. 1687. Souveraine 
Herrſchaft über das Herz. Preußen. Friede zu 
Gliva 1650. Sieg bey Fehrbellin 1675. Ge⸗ 
ſchichte der (unbefriedigten) Anſpruͤche auf 
Schleſiſche Fuͤrſtenthuͤmer 1675. 1686. 1694. 
Aufnahme der franzoͤſiſch. Vertriebenen 1686. 
Friedrich III. Anwartſchaft auf Gſtfriesland 
und die Grafſchalt Limburg 1694. Asnig⸗ 
reich Preußen 1701. (Mehrere Reichsſtaͤnde, 
die zugleich Könige waren.) Das 85 
S Saus 
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"Baus mußte nur das Mis vergungen der deut, 
ſchen Stande zu vermindern ſuchen. Verſuche, 
die Char Böbmen wieder einzuführen. (Read⸗ 
miſſton Böhmens 1708.) Joſephs róm. $6; 
niaswahl 1690. Unter allen deutſch. Fürſten 
zeichnet lich nur der große Churf. von Bran⸗ 
denburg im Kriege gegen Frankreich aus. J 
iei ic Nane 8 deutſch. Kriege ö 
1667167. Ludwig XIV. verlangt die fpan. a 
; Niederlande. Jus evolutionis? s; 464. zu Me CELUM y 
e Aachen 1668. durch die Tripelallianz“erzwun⸗ o^ Frl. 
gen. Ludwig trennt dieſe? beſetzt Lothringen 
dringt 1672. in die verein. Niederlande ein. e. 
Drey Provinzen fallen ihm in die Haͤnde. Re. 
volution in Holland! Der Kaiſer, Spanien, 
bund der Churf. von Brandenb. fuchen es zu ret⸗ 
ten. 1673. Reichskrieg; großer Feldherr Kaim. 
fl Montecuculi'f 1681. England, Muͤnſter und 
Coͤlln ſchließen mit Holland Separatfrieden 
1674. Erſte Verwuͤſtung der Pfalz. Friede zu 
Nimwegen 1678. 1679, Frankreich erhaͤlt dis 
Grafſch. Burgund nebſt Beſangon und Frey⸗ 
burg; Philippsburg wird eine Reichsfeſtung. 
Frankreich hatte auch einen ſchwediſch⸗ bran; 
— denburg. Krieg erzeugt. Franzoͤſ. Reunions⸗ . 
kammern zu Breyſach, Metz, Beſangon und 7 RE * 
Tournay 1680. f. Straaburg 1681. einge 
nommen. Kurzer Krieg 1683. Waffenſtillſtand 
1684. Die Zeit der groͤßten franz. Uebermacht. 
Orleaniſche Anſpruͤche auf die Pfalz und franz. 
Einmiſchung in die coͤllniſche Biſchofswahl er⸗ 
zeugen den neuen Krieg 1688. (Die engliſche 
gleichzeitige Revolution war von Frankr. nicht 
in Anſchlag gebracht.) Zweyte Verwuͤſtung der 
Pfalz. Bis nach Oſtindien verbreitet ſich der 
s Saas, Der 3 des Serz. AR 
Savoyen (1696.) bat den allgemeinen zu Rys⸗ 
wick zur Folge 1594 Frankreich behalt alles 
f N ; 8m 
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am linken Ufer des Rheins. Lothringen erſt itzt 

finem asien jon 9 WO zweyte 

Reichsfeſtung. Fatale Clauſel des 4. Art. des 
Rus wicker Friedens. . Ha TE 
Frankreich erregt bem Kaiſer Unruhen in Ungarn, 
und beſchaͤftigt deutſche und andere europaͤiſche 

Fuͤrſten durch die nordiſchen Kriege. 

Geſchichte der ungariſch⸗ tuͤrk. Kriege bis 1699. 
Osmaniſche Sultane dieſer Zeit: Mohammed 
IV. abgeſetzt 1687. (Die beyden Veziers, Ach⸗ 
met Kiuprili 1656. (f. und Cara Muſtapha 
1683. Venet., Siebenb., Poln., b 
Suleiman III. t 1691. (Vezier KiuprilitNuſta⸗ 
fa 1689, f.) Ahmed II. f 1695. Muſtafa II. — 
Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen: George II. Ra: 
koczi, abgeſ. 1657. Franz Kedei, refian. 1658. 
. George wieder, + 1660. (Franz I. Rakoczi, deſ⸗ 
ſen S. Franz II. Rakoczi war.) Acatius Barc⸗ 
e fab T 1661. Johann XXemeny r 1662. Michael 
J. Apafi + 1690. Wichael II. Apafi (gegen 
ihn Graf Emmerich &étólp) tritt fein Recht 
auf Sieb. an den Kaiſer ab 1699. — Allgem. 
Begebenheiten: George Tl. von Sieb. unter 
wirft ſich die Woiwoden der Moldau und Wal⸗ 
lachey 1656. ſucht auch Polen zu erobern 1657. 
wird gedemuͤthigt. Tuͤrkiſcher Einfall in Sie 
benburgen 1657. ff. und Ungarn 1660. ff. 
Kaiſerl. Sieg bey St. Gotthard 1664. Ueber. 
eilter Friede zu Vasvar. Misvergnuͤgen in Un⸗ 
garn. Cs i 16707 und graufamer De⸗ 
ſpotismus Leopolds. Erneuerung des innerl. 
Kriegs 1678. Gr. Weßelini und Emmerich 
Ts koͤly. Reichstag zu Deoenbuta 1681. Sram 
zoͤſ. und tuͤrk. Einfluß auf die Unruhen. Toko, 
iy unterwirft fi) den Osmanen 1682. Neuer 
türk. Krieg. Türk. Belagerung von Wien 1683. 
Gluͤck der kaiſerlich. Waffen (Herzog Carl von 
ied o Lothrin⸗ 
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kothringen, Prinz Ludw. von e Er 
gen von Savoyen). Reichstag 15 reßburg e eg 
1687. Gluͤck der Venetianer“ Friede zu Cart. 
„ lowitz 1699. Die Pforte behält Temeswar. 
Die Venetianer erhalten den größten Theil von 
Morea und einige Plaͤtze in Dalmatien. Die 
Katzen in Slavon aufgenommen ſeit 1689.— 
Die Moldau und Wallachey wechſeln in die⸗ 
ſen unruhigen Zeiten ihre Herren oͤfters, blei⸗ | 
ben aber endlich doch tuͤrkiſche Provinzen. Auch 
die Republik XXagufa litt nicht wenig. | 
Gefchichte der nordiſchen Kriege 1654-1609. In | 
Schweden regieren: Cbriftina überträgt dem 
Thronfolger die Krone 1654. (wird roͤmiſch ca⸗ | 
"ffelifib, t 1689.) Carl X. Guffae f 1660/45/50 


‚Friegerifch hitziger Fü sd XI. (mindert 2 4L | 
jaͤhrig), ſtuͤrzt ide $8 $ratb, führe 2 
1682. die Souperainitͤt ein, und benutzt fie, | 

zur Beruhigung des Reichs, nicht zum Kriegs 

führen, + ror. Earl XII. nod) minderjähs 
rig. — In Daͤnemark hatte fid) Friedrich III. 
(+ 1670) ſchon fruͤher (1660f 1665.) unum- feu, TA 
ſchraͤnkte Gewalt unb Exblichkeit verſchafft. | 
Ibm folgt Cbriſtian V. + 1699. (Die Reiches | 
grafen Corfitz Ulfeld, und Pet. Schumacher 
eichsgr. von Greifenfeld). — In Polen regie⸗ 
ren: Johann II. Caſimir, dankt fab 1668. (t 
1672.) Michael Thomas VNoributh Wies⸗ | 
niowiecki feit 1669. f 1673. Der tapfere Jo⸗ 
hann III. Sobiesti t 1696. Interregnum. Mus 
guſt (II. Cburf. von Sachſen) 1697! Paciffca⸗ 
tionsreichstag 1698. — Geſchichte der Ukraini⸗ 
feben und andern Cofaten. — Rußland wird 
(durch die Unterwerfung dieſer Coſaken und an⸗ 
dere glückliche Erwerbungen) vergrößert, aber 
auch eben dadurch in viele Unruhen verwickelt. 
Alexei Michailowitſch + 1676. Feodor III. 
Alexjewitſch f 1682. Iwan III. und Dre J. 
eſſen 
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deſſen Bruͤder und ihre Schweſter, Sophia. 
Seit 1689. Peter J. (der Große) allein. Deſ⸗ 
ſen wichtige Reiſe 1697. Die Strelzi werden 
aufgehoben (1698. 1705), und die Patriars 
chalwuͤrde nicht beſetzt (1609). Frangois le Fort 
11699. Koskolniken. — Allgem. Begebenheiten: 
Schwediſcher Krieg mit Polen 1654 mit Daͤ⸗ 
nemark, das bald (1658.) den Koſchilder Frie⸗ 
den aunehmen muß, und wieder bekriegt wird, 
mit Holland, und andern. Zugleich hatten Ruß⸗ 
land und Polen feit 1654. Krieg geführt, 1656. 
Stillſtand zu £fiemes geſchloſſen, und Ruß. 


land führte Krieg gegen Schweden. Friedens⸗ 


z XC AD 
E 


fchlüffe zu Oliva und zu Kopenhagen 1660. 
zu Kardis 1661. — Schweden erhält größeres 


Anſehen im Frieden zu Breda und bey der Tri⸗ 


pelallianz. — Neuer polniſch⸗ ruſſiſcher Krieg 


1659-1667. Stillſtand zu Andruſſow. Die 
à semen [bd jrlidy Gefahr vor den Tuͤrken zwingt 


Polen und Rußland zum Buͤndniß 1673. Các» 
kiſcher Krieg, durch Vergleiche oft unterbro⸗ 
chen, und eben ſo oft erneuert. Ewiger Friede 
zwiſchen Rußland und Polen 1686. Beyde 


Staaten in dem Varlowitzer Frieden 1699. 


eingeſchloſſen. Warſchauer Vertrag zwiſchen 
Polen und Brandenburg 1699. — Frankreich 
verwickelt durch feinen Einfluß Schweden 
1672. in Krieg mit Holland, Brandenburg 
und Danemark. Gleichzeitige Sollſteln⸗ ots 
torpiſche Händel. Drey Friedensſchluͤſſe zu St. 


Germain en Zaye; Fontainebleau und Lunden 
— 1619. Der Herz. von Hollſtein⸗Gottorp wie⸗ 


derhergeſtellt. Das gute Vernehmen beyder 
nordiſcher Reiche durch Heurathen befeſtigt. 
Der K. von Dän, Cbriſtlan V. tritt nun auch 


auf fransóf. Seite, erneuert feine Angriffe auf 


Schleswig und Hamburg, muß den Alto⸗ 
nger Vergleich ſchließen 1689. den er zu P 
: "m 


/ 


chen ſucht; ſtirbt uͤber der Anſtalt zum neuen 
Krieg. nn u ene 
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p . ZJonftr Epoche ds 


Zwey Kriege zu gleicher Zeit, Tordiſcher und 


Sſpaniſcher. Abgang des Oeſterreich. 

ar Mannsſtamms. T 
Geſch. des Nordiſchen Kriegs 1699-1721: K. 
von Daͤnemark Friedrich IV 16991730. 
In Schweden reg. Carl XII. 1718. Ulrica 
Eleonora (gewählt) tritt 1720. die Reg. an 
ihren Gemahl Friedrich ab. In Polen Aus 
guſt II. Churf. von Sachſen, ſeit 1697. König, 
cef 1233. Gsmaniſche Sultane: Wuſta⸗ 
‚fa. 1. titt. die Regierung an feinen 
Bruder ab 1702, Achmed III. abge⸗ 
(tt 1730. In Rußland zar Peter J. der 
„Große f 1725. (Seine Gemahlin Catharina; 
nene Guͤnſtlinge; Menzikoff). Buͤndniß zwi⸗ 
ſchen Daͤnemark, Polen und Rußland gegen 
Schweden 1699. (Eriedrich Herz. von Holl⸗ 
fiein-Sottorp.) Travendahler Friede mit Dan. 
17 Schlacht bey Narva. Carls Siege, bea 
ſonders in Polen. Stanislaus Kesscinsti, Ko, 
nig von Polen 1704. Altranſtaͤdter Friede 24. 
Sept. 1706. (Schickſal des Packul.) Nur die 
Nuſſen waren gluͤcklich geweſen. Carl, der fie 
befiegt 1707. f. verbindet fid). mit Mazeppa 
Hetman der Coſaken. Schlacht bey Pultawa 
1709. Die ſchwed. Nebenlaͤnder gehen berlo⸗ 
ren. Die Kon. von Dan, und Polen wieder in 
a a 85 gegen Schweden. Haager Verbindung 
ur Garantie der deutſch. ſchwed. Länder. Cárs 
kiſch⸗ ruſſiſcher Krieg 1711. (Demetrius IT. 
Kantemir, Woiwod der Moldau und Walla⸗ 
chey. Erſte ruſſiſche Eroberung der Na 
: r 


Der Zar muß den Frieden kaufen 1711. Neue 
Feindſeligkeiten und Tractaten zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte 1713. f. Carl muß das 
Tuͤrk. Gebiet verlaſſen. Seine deutſchen Staa⸗ 
ten werden von ben Alliierten erobert 1712. f. 

Finnland verloren 1714. Neue Feinde Schwe⸗ 
dens, Friedrich Wilbelm J. K. von Preuſſen 
1715. (wegen der Sequeſtr. von Stettin) und 
der Koͤn. von Großbr. und Churf. von Hanno» 
ver Georg I. (wegen des Verkaufs von Bremen 
und Verden.) Geheime Eiferſucht der nord. 

Alllirten auf einander. Daͤnemarks Gefahr. Carl 

XII. vor Friedrichshall erſchoſſen 30 Nov. a. St. 
11 Dec. n. St. 1718. Friedens ſchluͤſſe mit Groß. 
brit. (1719.), Preuſten (1720.) unter Ulrica 
— und unter ihrem Gemahl Friedrich 

mit Daͤnemark zu Friedrichsburg (1720.), mit 

, Rußland zu Nyſtaͤdt (172 1.), mit Polen (Praͤ⸗ 

TFT im, 1719. Friede 1729. 1732). s 

Innere 3Seránberungen dieſer Reiche: Nach Carls 
Tode kommt das Herz. Sweybrüden an die 
deutſche Linie zurück (und 1731. an die Bir⸗ 
kenfeldiſche kinie). Die koͤnigl. Gewalt in 
Schweden ganz eingeſchraͤnkt 17:9 Schickſal 
des Bar. von Goͤrz. Schleswig bleibt daͤuiſch, 

Hollſtein 1720. reſtituirt; der Gottorpiſche An⸗ 
ſpruch auf Schleswig dauert fort. Daͤnemarks 
Streit mit Hamburg 1726. Die Grafſchaft 
Ranzau kommt an Sàn. — St. Petersburg 
1703. und neue Feſtungen in Rußland erbauet. 

Ruſſiſche Flotte auf der Oſtſee. Peter nimmt 
den Kaiſertitel an 1721. Händel mit feinem 
Sohn Alexej Petrowitſch 1718. Thronfolge⸗ 
ordnung 1722. Perſiſcher Krieg 1722. f. Neue 
Anſtalten für die Aufklaͤrung und Vergröße⸗ 
rung des Ruſſ. Reichs. In Polen hat angel 
mit Gegenpartheven zu kämpfen. Vergroße⸗ 
rung der preußiſchen Koͤnige / — 

T1713. 
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T 1713. Friedrich Wilhelm T. + 1740. dur 
(Reichsfuͤrſtenth.) Mors, Grafſch. * 
burg, Neufchstel und Valengin, einen Theil 
von Geldern, Limburg, Stettin, Wollin, 
lifeoom ꝛc. — Die Osmanen fangen 1715. 
Krieg gegen Venedig an, und erobern Morea. 
Kaiſer Carl VI. ſteht den Venetianern bey 
1716. Prinz Eugen. Eroberung Belgrads 
1717. Friede zu Paſſarowitz 1718. — Haͤufi⸗ 
ge Staatsveraͤnderungen der Moldau und 
Wallachey. : 

Geſchichte des fpan. Succeffionskriegs. Tod des 
Kon. von Spanien Carl II. und fein durch 
frangéf. Politik erhaltenes Teſtament 1788. 

(Verſtellte Fheilungstractaten.) In Frankreich 
regieren: Eudwig XIV. T 1715 Ludwig 

XV. fein Urenkel (regiert erſt feit 1722. ſelbſt. 
Herzog⸗Regent Philipp von Orleans). In 
England: Wilbelm 11]. 702. Anna) Ja. reer 
cobs II. Tochter, f 1714. Haus Hannover: 

Georg J. Churf. von Hannover, Urenkel Jan 
cobs J. vermoͤge der Grbfolg8acte von 1701. i 
Deutſche Kaiſer: Leopold + 1705. Joſeph I. 
1.1711. Carl VI. (vorher Kon. von Spanien 
Carl III.) 11740. In portugall Koͤnige: pe: 
ter II. f 1706. Johann V. fein Sohn f 1750. 
In Spanien: Pbilipp V. Herz. von Anjou, 
und Carl III. Erzh. von Oeſterr. im Kampf. 
Verſchiedene deutſche Fuͤrſten (beſonders die 
Churf von Eölln und Bayern) und aus waͤrti⸗ 
ge (H. von Sa., K von Portugall ), find Freun⸗ 
de Frankreichs, die Seemaͤchte, der Stón.. von 
Preuſſen, das deutſche Reich, Oeſterreichs Bun⸗ 
desgenoſſen, der Kaiſer auch in Ungarn be, 
ſchaͤftigt. Anfang des Kriegs in Italien 1701. 
Anfaͤngliches franzoͤſ. Gluͤck. Der K. von Por⸗ 
tugall tritt 1703., der H. von Savoyen 1704. 
zur Defterr, Allianz. Eugen und Marlborough. 
3 Yenoo: 
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Vendome und Villars. Schlachten be Hoͤch⸗ 
ſtaͤtt, am Schellenberge, bey Blindheim. Gibr⸗ 
altar von den Engländern erobert 1704. (Carl 
1705. K. von Spanien). Fortſetzung des Kriegs 
in Spanien, in Italien, am Rhein und in 
den Niederlanden. Schlachten bey Turin, Ra⸗ 
millies, 1706., bey Oudenarde 1708. Mal⸗ 


ln age 1709, Vergeblich ſucht Ludwig um 


Friede an. (Groß penſtonaͤr Seinſius?) Die 
Franzoſen behaupten Spanien. Eine Veraͤn⸗ 
derung am Engliſchen Hofe und der Tod des 
K. Joſephs bewuͤrkt die Friedenspraͤliminarien 
zu London 1712. und den Frieden zu Urrecht 
1713. zwiſchen England und Frankreich, wel⸗ 
chem die vereinigten Niederlande, Portugall, 
Preuſſen, Savoyen beytreten. Carl VI. ſetzt 
den Krieg fort. Friedenspraͤlimin. zu Raſtadt, 
und Friede zu Baden 1714. Widerſpruch we⸗ 
gen der Ryswicker Clauſel. Die ehemaligen 
ſpaniſchen Niederlande nun kaiſerlich. Bars 
rieretractat mit den vereinigten Niederlanden 
1715. Oraniſcher Erbfolgeſtreit nach Wilhelms 
III. Tode 1702. Die Statthalterſchaft wird 
in 5 Provinzen aufgehoben. Die V. N. fahren 


fort, an den wichtigſten Staatsbegebenheiten 


Antheil zu nehmen. — Verfall von Frankreich. 
Erſchoͤpfung deſſelben und große Schuldenlaſt. 
Oeffentliches Elend. Andaͤchteley des Hofs. 
Mad. de Maintenon. Aufſtand der Hugenotten 
in den Sevenner Gebuͤrgen 1702. Les Cami- 
ſards. Innere Streitigkeiten der franz. cath. 
Kirche uber den Janſenismus. Card. Noailles. 
Conſtitutio Vnigenitus 1713. — Spanien be» 
hauptet Philipp V. ein Spiel der Hofintri⸗ 
guen. (Eliſabeth von Parma, Koͤn, von Spa⸗ 
nien 1714.) Portugall leidet ſchon itzt durch 
die Raͤnke der Jeſuiten. E 
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Zu wundern war es nicht, daß die Seeraͤuber⸗ 
ſtaaten an dem Erbfolgefriege auch ihren An⸗ 
theil nahmen. — Scherifen in Marokos: ſeit 
1672. Muley Iſmail ben Scherif bis 1727. 
merkwuͤrdiger Barbar, nimmt Mamora, Tan⸗ 
ger 1c. ein, belagert Ceuta vergeblich (bis 1720). 
In Algier war ſeit 1710. kein beſonderer Os⸗ 
man. Paſcha mehr, und der Def regierte al 
lein, abhaͤngig von ſeinen Tuͤrken. Die Al⸗ 

gierer erobern 1685. Tunis zweymal, aber Tu⸗ 
nis behauptet feine Unabhaͤngigkeit von Als 
gier, wie Tripoli feine Unabhängigkeit von 
Tunis. Muth der Corfaren durch chriſtliche 
Mächte geſtaͤrkt. — In Großbritannien abs 
wechſelnde Schickſale der proteſtant. Thron⸗ 
folgeordnung. Völlige Vereinigung zwiſchen 

England und Schottland 1706. f. Whigs und 
Torys am Hofe. Lord Oxford und Lord Bo⸗ 
lingbroke. Heinr. Sacheverel. Was dem Praͤ⸗ 
tendenten nicht durch franzoͤſ. Waffen gelingen 
konnte, wäre ihm bald durch das koͤn. Minis 

ſterium gegluͤckt. Jacobiten in Schottland. 


Fruchtloſe Empörung 1715 f. 


Innere Veränderungen Deutſchlands. Die Theil: 
nahme des Reichs an beyden Kriegen erzeugt 
verſchiedene neue Vorſchlaͤge. Die Churf. von 
Coͤlln und Bayern werden 1706. in die Reichs⸗ 
acht erklaͤrt (im Badiſchen Frieden reſtituirt — 
Pfalz nimmt ſchon die fünfte Churſtelle wieder 
ein). Anfang der Cammergerichtsviſitationen 
zu Wetzlar 1707. Unterhandlungen über be» 
ftánbige Wahlcapitulation, Achtserklaͤrungen 
und róm. Königswahlen 1709. 1711. Streit 
über die neufürftl. Stimmen, bep dem Reichsf. 
Mindelheim. Religionsbeſchwerden ſeit dem 
Badiſchen Frieden uͤber die Veraͤnderungen in 
der Pfalz und die jeſuitiſchen Verſuche. ile 


des heimiſche dd. Loci 4711. 
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Streit 
uber 


erbauet. 
Der Oeſterteich. Hof wird auch in Ungarn wie⸗ 


uͤber das ius in partes eundi und die Gerichts⸗ 


e: barkeit der hoͤchſten Reichsgerichte in evangel. 
geiſtl. Sachen. Carls VI. Pragmatiſche San⸗ 


ction (1713. vom deutſch. Reich 1732. garan⸗ 


tirt). Im Saͤchſiſchen Haufe gehen die Alber⸗ 


tiniſchen Nebenlinien 1718. 1738. 1746. aus. 
Streitigkeiten zwiſchen der Wolfenbuͤttler, Cel⸗ 


liſchen und Hanndv, Linie im Haufe Braun⸗ 


ſchweig 1702:f. Die Bevernſche Linie fuccebirt 


im Herz. Br. Wolfenbüttel. Georg J. Ludwig 


Churf. von Hann. 1708. in das Churf. Colle⸗ 
gium eingeführt, 1714. K. von Großbritaun. 
Auch die Chur Boͤhmen 1708. ins Churf. Col⸗ 


legium readmittirt. In Seſſen wird die Phi⸗ 
lippsthaler Linie geſtiftet, aber bie Hanauiſche 


geht aus 1736. Ueber die Hanauiſche Succeſſ. 
Streit zwiſchen Heſſencaſſel und Darmſtadt. 
Im Weklenburg. geht die Guͤſtrowiſche fis 
nie 1695. ab, aber die Strelitziſche wird 1701. 
geſtiftet. Unruhen im Herz. Meklenburg⸗ 


Schwerin unter Carl Leopold 17131747. 


Die jüngere Muͤmpelgard. Linie des Hauſes 
Wuͤrtemberg geht 1723. ab, ſo wie die Neu⸗ 


ſtaͤdtiſche Linie 1742. Die Wuͤrtemberg. Lande 


leiden im Succeſſionskriege. Carlsruh 1715. 


der beſchaͤftigt, das ſeit 1699. wieder zu ſei⸗ 
ner vorigen Groͤße gelangt war. Neuer innerl. 
Krieg 1703. Franz II. Rakoczi (Fuͤrſt von Sie⸗ 
benb.). Der Ungariſche Thron wird 1707. fuͤr 
erledigt erklaͤrt. Vertrag zu Szathmar 1711. 
Rakoczy fluͤchtet nach Conſtantinopel. (Graf 
Joh. Palfi.) Die Erblichkeit der Ungar. Krone 
wird 1722. auch auf das weibliche Geſchlecht 
qusgedehnt. Verbeſſerungen des Miis. 
en 


A ds 
— 133 


ſens und der Verfaſſung in Ungarn 1722. 
" us ff. Vortheile von dem Paſſarowitzer 
rieden. f i 
Italien leidet die größten Veränderungen. Der 
Herz. von Mantua, Carl IV. und der H. von 
Mirandola, Franz Maria, in die Reichsacht 
erflärt 1708. f. Joſepb I. ertheilt das Herz. 
Mantua feinem Haufe, Montferat dem Herz. 
von Savoyen, Mirandola und Concordia 
dem Herz. von Modena, Raynald. Mayland 
bleibt dem Hauſe Oeſterreich, aber Stuͤcke da⸗ 
von werden an Savoyen abgetreten. Die 
Markgr. Final wird 1713. an die Republik 
Genug verkauft. Der Herz. von Savoyen, 
Victor Amadeus II. (ſeit 1675.) wird 1713. 
Koͤnig von Sicilien. Neapel bleibt dem Hauſe 
Oeſterreich. Auch die Biſchoͤfe von Rom neh⸗ 
men an dieſen Veränderungen nicht den gluͤck⸗ 
lichſten Antheil. Paͤpſte bis 1740. Clemens XI. 
11721. Innocenz XIII. f 1724. Benedict 
XIII. t 1730. (fein Guͤnſtling Kard. Coſcia.) 
Clemens XII. f 1740. (Haus Gprfini.) — Ir⸗ 
rungen mit den roͤm. Kalſern über das Recht 
der erſten Bitte, und Comacchio 1708. f. uͤber 
die Sitilianiſche Monarchie 17111728. über 
die Herzogth. Parma und Piacenza 1732. über 
die Canoniſation Gregors VII. Auch mit Spa⸗ 
nien und andern Hoͤfen gerathen die Paͤpſte in 
Streit. Für Portugall wird 1717. ein patti» 
archat zu Lisbon errichtet. Und doch entſteht 
ein Bruch zwiſchen Portugall und Rom 1722. 
bis 1733. — Die Janſeniſtiſchen Händel dau⸗ 
ern fort. Schickſale der Bulle Vnigenitus 
1713. ff. Appellanten. Angebliche Wunder 
der Janſeniſten. Abt Paris. Convulfionärs, 
Die Janſeniſten finden in den aif. und Ver⸗ 
ein. Niederlanden Schutz. Voͤllige Spaltung. 
Auch andere kleine theol. Streitigkeiten beſchaͤf⸗ 
Zug 33 tigen 
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tigen die roͤm. Kirche; noch mehr die jeſuit. 
Miſſtonen in Oſtindien und in China. Die 
roͤmiſche Kirche legt mehrere neue Miffionen 
an, ſucht Proteſtanten von Anſeben zu gewin⸗ 
nen, und unterſtuͤtzt Vereinigungsverſuche. 
Falſche Toleranz proteſtant. Friedensſtifter. 
England, das ſo vielen Eifer fuͤr Ausbreitung 
und Befeſtigung des Chriſt. bewies, (Geſell⸗ 
ſchaft zur Ausbreitung der chriſtl. Religion 
1698. 1701. Ihre Miffionen. Aehnliche Geſell⸗ 
ſchaft in Schottland 1709. Fortdauer der Boy⸗ 
liſchen Stiftung) ſtellte doch auch viele Feinde 
der chriſtl. Religion auf, nach denen ſich an⸗ 
dere in mehrern Laͤndern bilden, (Ant. Collins, 
Tho. Woolſton, Matth. Tindal, Viſcount Bo⸗ 
lingbrofe ꝛc. ihr Einfluß auf manche Staaten) 
und erzeugt Methodiſten, (Joh. und Carl Wes⸗ 
ley 1729. Geo. Whitefield 1732.) Modaliſten, 
Subordinatianer, und andere Secten. Die po: 
litiſche Freyheit erhaͤlt die kirchliche und theolo⸗ 
giſche, ungeachtet der Geſetze gegen Diffenterg, 
Der Streit zwiſchen Epiſcopalen und Presby⸗ 
terianern ſtoͤrte ſeltener als ſonſt die Ruhe des 
Staats. Auch der Streit zwiſchen den Vereh⸗ 
rern der Dordrechter Synode und den Arminia⸗ 
nern ruht in Holland. Nur in der Schweiß 
ſtreitet man noch 1718. ff. uͤber die Vergleichs⸗ 
formel (1675.). Doch die theologiſche Heftig 
keit wird gemaͤßigt, obgleich die ireniſchen Ver⸗ 
ſuche (von Pfaff und andern) misgluͤcken. Auch 
der Verfolgungsgeiſt ganzer Kirchen zeigt ſich 
noch bisweilen. Religionskrieg in der Schweitz 
1712. ff. Hildesheimer Religionsirrungen bis 
1711. Vertreibung der Evangeliſchen aus dem 
Galzburgifhen 1731. ff. Früher werden die 
maͤhriſchen Brüder aus Boͤhmen vertrieben. 
Im Schooß der fächf. lutheriſchen Kirche er⸗ 
hebt fid) die neue Brůͤderunitaͤt zu — 
: 1 1722. 
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(1722.), die fid) durch Miſſionen vergroͤßert. 
Ihr Stifter (Nic. Ludw. Graf von Zinzendorf 
und Pottendorf) iſt ein Zoͤgling der Pietiſten 
zu Halle. Die pietiſtiſchen Streitigkeiten ver⸗ 
groͤßern ſich durch Beymiſchung philoſophiſcher 
(der Wolffiſchen). Es ſind aber auch faſt die 
einzigen bis 1740., wo auch für die lutheriſche 
Kirche ein nouus rerum ordo anhebt. Mitten 
unter den Kriegen wird die daͤniſche oſtindiſche 
Miſſionsanſtalt gegründet (1705. 1714.) und 
nachher (1736.) erweitert. r 
Die Staatsverhaͤltniſſe, beſonders in Ruͤckſicht 
Italiens, aͤndern fid) feit 1715. zuerſt durch 
die große Abſicht Spaniens, die verlohrnen 
Nebenlaͤnder wieder zu erhalten, dann durch 
Spaniens und Oeſterreichs Verbindung. Zeit 
der feinſten Cabinetsintriguen. 
Kardinal Alberoni. Den Ausbruch eines neuen 
Kriegs zwiſchen Spanien und Portugall hemmt 
eine Wechſelheurath. Plane Alberoni's gegen 
den franz. Regent, gegen England und Oeſter⸗ 
reich. Carls VI. und Englands Defenſtobuͤn d: 
niß 1716. Tripelallianz 1717 Spanien er.. 
obert Sardinien und einen Theil Siciliens. 
Friedensentwurf 1717. Quadrupelallianz 1718. 
Philipp V. muß ihr beptreten 1720. Madriter 
Tractat 1721. Sicilien koͤmmt an Defterreich, 
Sardinien an Savoyen und wird durch Un⸗ 
terkoͤnige regiert; der ſpan. Infant Carlos 
erhält auf Parma, Piacenza und Cofcana ſchon 
1718. Anwartſchaft. Alberoni, dem Alles un⸗ 
glücklich geht, wird entfernt. Carls VI. Oſtend. 
Bandelsgeſellſchaft 1722. erregt Unwillen. 
Endlich wird der Congreß zu Cambray 1724. 
gehalten. Nur Georg J. hindert den Ausbruch 
des Kriegs. Noch vorher tritt Philipp V. die 
Regierung an feinen S. Ludwig ab, und uͤber⸗ 
nimmt fie nach — (nod) 1724.) A 
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der. Nicht fo gluͤcklich ift die Reſignation Vi⸗ 
ctor Amadeus II. K. von Sardinien, an ſei⸗ 
nen S. Carl Emanuel III. 1730. ( 1773.) 
Philipp V. zerfällt mit Frankreich, 1725. Wie⸗ 
ner Vertrag, und Buͤndniß zwiſchen Oeſterr. 
und Span. (Herz. v. Ripperda). Hannover- 
ſches Buͤndniß zu Herrnbauſen, und nach man» 
chen andern Buͤndniſſen und Verträgen, end» 
lich Hauptvertraͤge zu Sevilla 1720. und zu 
Wien 1731. Don Carlos nimmt Parma und 
Piacenza in Beſitz. Algier von Spanien ge⸗ 
zuͤchtigt 1732. c 

In Frankreich (Ludwig XV.; Herz. v Orleans 
Pbilipp) iſt das Problem, die Schulden zu 
tilgen. La chambre ardente 1716. Actieuhan⸗ 
del bes Joh. Law 1717. 1720. Ludwig XV. 
1722. gekrönt. Kard. Wilb. o& Bois Seit 

7261743. Kard. Fleury erſter Miniſter. 
Vermehrung der Staatsſchulden, die man ge⸗ 
waltſam zu tilgen ſucht. 

Auch in England ſteigt die Nationalſchuld, aber 
man handelt ehrlicher. Actienhandel der Süd. 
ſeegeſellſchaft 172021722. Neue Verſchws⸗ 
rung der Catholiſchen zum Vortheil des Praͤ⸗ 
tendenten. Das irlaͤndiſche Parlament vom 
engliſchen abhängig. Georg J. der Friedens⸗ 
vermittler + 1727. Georg II. fein S. Strei⸗ 
tigkeiten mit den Parlamentern. zi 

Schweden erholte ſich langſam von ben Folgen 
des Kriegs; den Maaßregeln des Kon. Frie⸗ 
drichs tritt oft die ariftocratifche Parthey ent, 
gegen. Neues Geſetzbuch 1738. Franzoͤſ. Eins 
fluß. Anſtalten fuͤr den Handel und die Wiſ⸗ 
ſenſchaften. — In Daͤnemark Friedrich IV. 
t 1730. Chriſtian VI. f 1746. Vergleich mit 
Hamburg 1736. und mit dem K. von Großbr. 
und Churf. von Hann. wegen Steinhorſt 1739. 

Vorſorge des Koͤnigs für die Seemacht, Be 
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lung, Manufacturen, Wiſſenſchaften, fünfte, 

In Rußland ſeit 1725. Catbarins L 1 1727. 

Ihre Verbindungen mit dem Wiener Hofe. 

Peter II. Alexiewitſch, letzter maͤnnlicher Erbe 

des Hauſes Romanow, + 1730. Fall des Fuͤr⸗ 

ſten Alex. Menzikoff. Anna Jwanowna, Pes 
ters J. Bruderstochter, f 1740. Vernichtet 
ihre Capitulation bald wieder. Die Grafen 

Muͤnnich und Oſtermann. — Fortgeſetzte Ruſ⸗ 

ſiſche Kriege mit Perſien. Unter Schah So⸗ 

leiman 1666: 1694. fängt Perſtens Verfall an. 

Schah Soͤſſein (Huſſein) abgeſetzt 722. Abe 

fall der Afgbaner 1705. unter Mir ⸗ Weis 

+ 1715. Sein S. Mahmud der Afghaner Kon. 

von Kandahar und feit 1222: von Perſien, t 

1725. Schah Tahmaſp, Huſſeins S. ſchließt 

mit Peter I. Friede und Buͤndniß. Aſchraf, 

Sultan von Perſien, f 1750. Ruſſiſche Erobe⸗ 

rungen 1725. f. Vertrag zu Raͤtſcha 1727. 

Nadir Schah (Thamas Kuli Chan), des Tah⸗ 

maſp Feldherr, ſchlaͤgt den Aſchraf 1729. f. 

ſetzt aber auch den Tahmaſp ab, und macht 

deſſen S. Abbas III. zum Sultan, der 1736. 
. Rußlands neue Vergleiche mit Perſien 
1732. 1734. Auch mit China ſchließt Peter 
II. 1727. einen Graͤnzvergleich. Von der Ta⸗ 
tariſchen Dynaſtie Tfing in China zeichnen fid) 
aus die Kaiſer Kang⸗hi 166151722. und 
Nong ⸗Tſching T 1735. Rußland, von Hofins 
triguen geſchwaͤcht, wird bald nebſt andern 
Maͤchten in neue Haͤndel verwickelt. 

Krieg über die Pohlniſche Koͤnigswahl nach 
Auguſt II. Tode 1733. Frankreich, befördert 
die Wahl des Stanislaus Lesczinski, Oeſter. 
reich und Rußland die Wahl des Cburf. von 
Sachſen Auguſt III. Stanislaus wird vers 
draͤngt; Polen wird beruhigt. Pacifications⸗ 
reichstag 1736. Deſto weiter breitet ſich der 
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Krieg in andere Laͤnder aus. Frankreich mit 
Span. und Carb. alliirt. Das deutſche Reich 
unterſtuͤtzt feinen Kaiſer, kann aber nicht das 
Gluͤck der Feinde am Rhein, in Lothringen 
und in Italien hindern. Wiener Praͤlimina⸗ 
rien durch K. George II. von Großbrit. bes 
wuͤrkt 1735. Friede zu Verſailles 1738. Star 
nislaus behält den Königstitel und wird Herz. 
von Lothringen und Bar (1 1766.). Der bis: 
Her. Herz. von Lothr. Franz Stephan wird 
13737. Großherz. von Toſcana; Carl (bisher 
Herz. von Parma) wird $ón. beyder Sicilien, 
Parma und Piacenza kommen an Oeſterreich 
zuruͤck, der K. von Sardinien erhaͤlt 2 May⸗ 
laͤnd. Diſtricte. N 

Die Streifereyen der Crimiſchen Tatarn erzeu⸗ 
gen 1736. einen neuen Krieg zwiſchen Rußland 
und der Pforte, an welchem Carl VI. Antheil 
nimmt 1737. Das Gluͤck der ruſſiſchen Waf⸗ 
fen kann das Unglück der kaiſerlichen in drey 
Feldzuͤgen nicht hindern. Carls VI. Friede zu 
Belgrad 1739. ultimum operum eius immor- 
talium. Auch Rußland macht einen eben ſo 
wenig ruͤhmlichen Frieden 1739. 


Sechſte Epoche. 


Oeſterreich. Succeſſionskrieg. Franzoͤſ. Na. 
tionalfreyheit wieder hergeſtellt. 


Auch beym Anfang dieſer Periode wieder ein 
Nordiſcher und ein Succeſſtonskrieg. 

Schon war 1739. zwiſchen England und Spa⸗ 
nien ein Handelskrieg ausgebrochen, an wel⸗ 
chem auch Frankreich Antheil nahm, als dieſe 
letztere Krone Schweden durch einen Subſi⸗ 
dientractat gewinnt, und mit Rußland in 
Krieg verwickelt 1741. Unglück der Schweden, 

* * e) 
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bey dem der Friede zu Abo 1743. noch tora 
-  tbeilfaft ſcheinen konnte. Streit in Schweden 
nach dem Tode der Kon. Ulrica Eleonora über 
einen Thronfolger ſeit 1741. Itzt wird Adolf 
Friedrich, Herzog von Holſtein, dazu erklaͤrt. 
Rußlands Einfluß auf Schweden. Revolutio⸗ 
nen in Rußland. Iwan III. und nach Vera 
weiſung des Herzog⸗ Regenten, Ernſt Joh. von 
Biron, ſeine Mutter Anna Regentin 1740. 
Eliſabeth, Peters 1. Tochter, ſchwingt fub 
1741. auf den Thron, und erklaͤrt ihren Nef⸗ 
fen Carl Peter Ulrich zum Großfürft und 
Thronfolger. Seit 1743. konnte Rußland zum 
Vortheil des oͤſterr. Hauſes agiren, aber der 
Ungriſche Geſandte vereitelt die Hoffnung ſei⸗ 
nes Hofs. Ein Zwiſt mit Frankreich macht erſt 
die K. Eliſabeth zum Buͤndniß mit Großbrit. 
und Oeſterr. geneigt, und ſie befoͤrdert wenig⸗ 
ſtens den Frieden zu Aachen. 

Geſchichte des Oeſterr. Succeſſionskriegs. 

Das J. 1740. nahm drey weltliche und einen 
geiftl. merkwuͤrdigen Regenten weg. Reichs vi⸗ 
cariat nach Carls Tode. Anhaltende und viel 
koſtende Aufmerkſamkeit des oͤſterr. Hauſes, fei 
ne Lande zu erhalten. Maria Thereſia tritt 
1740. bie Regierung ihrer Erblande an, und 
ernennt ihren Gemahl, den Großh. Franz Ste⸗ 
phan, zum Mitregenten. Anſpruͤche des Churf. 
von Bayern, Carl Albrecht, des neuen $^ 
nigs von Preußen, Friedrich II. (17400 des 
K. von Spanien, Philipp V., des Kin. von 
Sardinien, Carl Emanuel, des K. von Polen 
und Churf. von S. Auguſt III. (1741.). Frank. 
reich ftiftet neue Buͤndniſſe gegen Oeſterreich. 
Nur bey den Ungarn, in Großbritannien und 
den Verein. Niederlanden findet Maria Spes 
reſia Unterſtuͤtzung. Erſter Schleſiſcher Krieg. 
Friede zu Breslau und Berlin 1742. Preußen 

r unb 
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und Sachſen treten ab. Zuwachs der Macht 
des Hauſes Brandenburg durch Ober ⸗ und 
Nieder: Schlefien und Grafſch. Glaz (1742.) 
und Oſtfrießland (1743.). Der Churf. von 
Bayern wird Kaiſer Carl VIL 1742. ( 1745.) 
Neue Wahlcapitulation. Carl VII. macht meh⸗ 
rere neue Fuͤrſten, ertheilt weitere Privilegien 
de non appellando, und führt eine ungluͤckli⸗ 
che Regierung. Das bisherige Gluͤck der Bayern 
und Franzoſen (1741. f.) verwandelt fid) in 
Niederlagen. Engliſche Huͤlfsarmee. Sieg bey 
Dettingen 1743. Die Kon. von Ungarn era 
haͤlt durch den Wormſer Traetat (1743) eis 
nen neuen Bundesgenoſſen an dem Kön. von 
Sardinien Carl Emanuel III., alliirt ſich mit 
Sachſen 1743. f. Eine engliſche Flotte zwingt 
den K. von Sicilien zur Neutralität. Bayern 
falle in Oeſterr. Hände. Aber Frankreich tr» 
klaͤrt nun den Krieg gegen Oeſterr. und Groß: 
brit. Sein Angriff auf die Verein. Niederl. 
(1744. ff.) erzeugt daſelbſt die Revolution, 
1747. Wilhelm IV. (f 1751.) erſter allgemei⸗ 
ner Erbſtatthalter. Verfall der Republik. Der 
Grund zu innerer Zwietracht wird gelegt. 
Zweyte Periode des Kriegs. Frankfurter Union 
zwiſchen Preußen, Frankreich, Churpfalz und 
Heſſencaſſel zur Rettung des Kaiſers 1744. 
Veraͤnderter Schauplatz. Zweyter Schleſiſcher 
Krieg. Glück der Preußiſchen Waffen in Boͤh⸗ 
men und Sachſen, das mit dem Oeſterr. Hau⸗ 
fe verbunden, in feine Kriege verwickelt wird. 
Friede zu Dresden 1745. Fruͤher ſchon Friede 
zu Steffen mit Bayern. Verſchiedene gegenſei⸗ 
tige Bemuͤhungen werden vereitelt. Franz 
wird Kaiſer 1745. ungeachtet des Pfaͤlz. und 
Brandenb. Widerſpruchs. Der von Frankreich 
unterſtuͤtzte Einfall des Praͤtendenten Carl 
Eduard in Schottland (1745.) mislingt po 
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lich boch (1746). Der Abentheurer entkommt 
kaum. Die Defterr. Eroberung von Genna (das 
fid) 1745. mit Frankr. verbunden hatte) 1746. 
erweckt den Patriotismus der Eingebornen. 
Genua wird gerettet. a 
Dritte Periode. Engl. franjóf. oͤſterr. Krieg. tto 
bermacht der franzoͤß Waffen in den Nieder⸗ 
landen. Marſchall Graf Moritz von Sachſen. 
Siege bey Fontenoy 1745. bey Lawfeld 1747. 
Marſch. von Loͤwendahl. Eroberung von ers 
gen op Zoom 1747. Gluͤck der Engländer int 
Seekriege. Ihre Admirale, Matthews, Anſon, 
Warren, Hawke. Friede zu Aachen 1748. Der 
fpan. Prinz Pbilipp erhalt die Herzogthuͤmer 
Parma, Piacenza und Guaſtalla. Auch der 
Churf. von Bayern (Maximilian Joſeph) wird 
noch durch einen neuen Tractat 1750. entſchaͤ⸗ 
digt. — Die Pforte hatte an dieſem Kriege kei⸗ 
nen Antheil nehmen wollen, hinlaͤnglich be⸗ 
ſchaͤftigt durch den Krieg mit dem perf. Nadir⸗ 
Schah 1743-45. Sultan Mahmud J. f 1754. 
ſein Bruder Osman III. 1757 
Innere Veränderungen im deutſchen Reich. Im 
Herz. Sachſen geht die Eiſenachiſche Linie 
ab 1741. mit Wilhelm Heinrich. Auch der Fuͤrſt 
von Kaffau: Siegen Wilhelm Hyacinth bes 
ſchließt 1743. feinen Stamm. (Itziger ſoge⸗ 
nannter Prinz von Naſſau Siegen.) Das Haus 
Beſſencaſſel bleibt im Beſitz der Grafſch. Ha⸗ 
nau 1736. 1743. Die Chur Pfalz kommt 1742. 
an die Sulzbachiſche Linie nach Abgang der 
Neuburgiſchen. Carl Philipp Theodor. Die 
Heffen Rheinfelſiſche Linie geht 1755. ab, die 
Neuſtaͤdtiſche Linie im Haufe Wuͤrtemb. 1742, 


Wachſende Macht der Stuttgardiſchen Linie. 


Carl Eugen. Von den Herzogen von Holſtein 


aus dem kon. Stamm gehen 3. Linien (Norbur⸗ 


giſche 1722. Wieſenburgiſche 1744. poser 
761. 
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1761.) aus. Die Union ber Meklenburg. Laͤn⸗ 
der beyder Herzoge 1748. aufgehoben. — Ver⸗ 
faſſungs⸗ und Reichs gerichts⸗Veraͤnderungen: 
Rangſtreitigkeiten mit den neuen Fuͤrſten. Re⸗ 
ligionsirrungen. — In England macht man 
vergeblich den Verſuch, die Juden zu natura⸗ 
liſiren. In Frankreich ſtreitet das Pariſer Par⸗ 
lament mit pem Erzb. von Paris. Philipp V. 
K. von Spanien T 1746. Ferdinand It. (VL) 
T 1759. — Johann V. K. von Portugall (rex 
fideliſſimus 1748.) f 1750. (Srancifianer- 
moͤnch Gaſpard de Govea.) Joſeph Emanuel. 
Schon 1753. die Colonie San Sagramento 
in Braſilien an Spanien abgetreten, aber der 
Vertrag wird durch Jeſuitiſche Raͤnke gehin⸗ 
dert. Der Miniſter Pombal und die Jeſuiten 
ſind Feinde. Reich der Jeſuiten in Paraguay. 
In Daͤnemark regiert ſeit 1746. Friedrich V. 
+ HON Durchreiſet fein: Land 1749. f. Inne⸗ 
ve Verbeſſerungen des Landes. Gränzvertrag 
mit Schweden 1751. Daͤnemarks Gefahr durch 
die Erhebung des Holſtein⸗Gottorpiſchen Hau⸗ 
ſes zu zwey Kronen. Adolf Friedrich, Herz. v. 
Holſtein, feit 175 1. Kon von Schweden. Ein. 
ſchraͤnkung des Königs durch bie Reichsraͤthe. 
Verſchwoͤrung 1756. Auch die Republiken has 
ben ihre innern Streitigkeiten. Der Erbſtatth. 
der Verein. Niederl. Wilhelm IV. + 1751. Im 
Namen feines minderjaͤhr. Sohns führen die 
Geſchaͤfte feine Mutter + 1759. und dann Herz. 
Ludwig Ernſt von Braunſchweig. Emporun⸗ 
gen in Genf ſeit 1737. Kurze Geſchichte der 
nenern Verfaſſung dieſes Staats. Verſchwo⸗ 
rung in Bern 1749. Das Patriarchat zu Aqui⸗ 
leja wird aufgehoben, und der Streit zwiſchen 
Venedig und Oeſterreich beendigt. Genua kann 
die Inſel Corſicg kaum behaupten. nes | 
' i 
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ift in Gefahr 1749. durch eine Verſchwoͤrung 
in Osman. Hande zu kommen. 5 
Veränderung des Staatsſyſtems in Europa ſeit 
dem Aachner Frieden. Freundſchaft zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich. (Graf, ſeit 1764. 
Fuͤrſt, Kaunitz, 1753. Hof ⸗ und Staatscanz⸗ 
der.) Mißverſtaͤndniß zwiſchen Preußen und 
Rußland feit 1750. Der K. von Preußen gea 
raͤth in Irrungen mit Großbrit. und Hannov. 
1751. ff. Er widerſetzt ſich der geſuchten roͤm. 
Koͤnigswahl Joſepbs. Der Streit zwiſchen 
England und Spanien uͤber den Aſſiento⸗ 
tractat wird 1750. beygelegt Aber neue Strei⸗ 
tigkeiten entſtehen uͤber die Graͤnzen von Neu⸗ 
ſchottland und andere amerikan. Beſitzungen 
zwiſchen England und Frankreich 1750. Die 
Thaͤtlichkeiten fangen an 1753. Neuer engtiſch⸗ 
franzoſ. Krieg feit 1755, von den Englaͤndern 
zur See und in Amerika ſehr gluͤcklich gefuͤhrt. 
Minorca geht verloren 1756. Adm. Byng. Hefe 
ſen und Hannoveraner im engliſchen Sold. 
Die Franzoſen beſchließen, die deutſchen Staa⸗ 
ten des Kon. von England anzugreifen. Der 
Krieg verbreitet ſich nach Deutſchland. Ver⸗ 
gleich zwiſchen Preußen und England 1756. 
Das bisherige Staatsſyſtem aͤndert fid) durch 
wenige Perſonen noch mehr. 

Das geheime Buͤndniß zwiſchen Geſterreich, Nuß⸗ 
land und Sachſen wird durch den Koͤn. von 
Preußen entdeckt. Preußiſcher Einbruch in 
Sachſen 1756. Siebenjaͤbriger deutſcher 
(dritter ſchleſiſcher) Krieg. Weil Frankreich die 
Hanno verſchen Lande bedroht, fo verbindet fid) 
Friedrich II. mit Großbrit. und erhalt 1758. 
engl. Subſidien. Alliirte Armee. Frankreich 
verbindet fid) mit Oeſterreich und zieht auch 
Schweden in den Bund. Verſuch, den Kon. 
von Preußen in die Reichsacht zu erklären. 

Re ichs 


Seidoserecutionsaemee, Schlachten bey Prag, 
Collin, Großjägeendorf, Roßbach, Leuthen 
x. 1757. Das Kon, Preußen in Ruſſiſchen 
Händen. Ungluͤck der alliirten Armee; Conven⸗ 
tion bey Kloſter Zeven bald aufgehoben. Herz. 
Ferdinand von Braunſchweig, Anführer der 
alliirten Armee. Abwechſelndes Glück 1758. f. 
Schlachten bey Zorndorf, Hochkirchen, Cre⸗ 
veld (758. und bey Minden, bey Cunersdorf 
1759. Öluckiicher wurde der Seekrieg von den 
Englaͤndern geführt. Engliſche Landungen auf 
der fr. Kuͤſte 1758. Große Seeſiege der Admi⸗ 
rale Boscaven und Hawke 1759. Eroberun⸗ 
gen der Englaͤnder in Oſtindien und in Ameri⸗ 
fa (Louisburg 1758. Quebec 1759. General 
Wolfe. Canada 1760. in engl. Händen), in 
Afrika (am Senegal 1758.) Vergeblich erbie⸗ 
ten ſich Großbrit. und Preußen zum Frieden. 
Die Erbitterung des Oeſterr. Hofes erlaubt ihm 
nicht, die fpan. und ſicilian. Thronveraͤnde⸗ 
rung zu nutzen. Ferdinand II. (VI.) K. v. Span. 
11759. Ihm folgt fein Halbbruder Carl III. 
(t 1788.), bisher K. v. Sic. In Sicilien Fer. 
dinand IV. Konig (erſt 1767. majoren). Ueble 
Lage des Kon. v. Preußen. Zwey Siege bey 
Liegnitz und Torgau 1760. Groͤßerer Verluſt 
durch den Tod des K. v. Großbr Georg II. 
T 1760. Sein Enkel, Georg ILI. (S. des 1751. 
geſt. Friedrich Ludwig) und fein Miniſterium 
iſt dem Kriege auf dem feſten Lande nicht ge⸗ 
neigt. Vergebliche Unterhandlungen 1761. Ver⸗ 
wuͤſtungen mehrerer deutſchen Laͤnder durch den 
fortdauernden Krieg. Dominique und Belleis- 
le von den Englaͤndern erobert. Geheimer 
Bourboniſcher Familientractat 1761. (Herz. 
von Choiſeul.) 
Zweyte Periode des Kriegs. England muß der 
Krone Spanien den Krieg erklaͤren 1762. und 
Portugall 
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Portugall daran Theil nehmen. Portugall 
wird durch England beſchuͤtzt, und ſeine Land. 
macht durch den Graf von Lippe» Bückeburg 
umgeſchaffen. Große Eroberungen der Eng⸗ 
länder, Der Kön. von Preußen verliert eine 
unberſoͤhnliche Feindin, Eliſabetb t 1762. 
Ihr Nachfolger Peter III. allürt fid) mit Preuß 
ſen, und verliert Thron und Leben noch 1762. 
unter Zuruͤſtungen gegen Daͤnemark. Cathari⸗ 
na II. beſtaͤtigt den Frieden mit Preußen und 


Danemark. Auch Schweden tritt 1762. ab. 


Präliminarien zu Fontainebleau 1762. und 
riede zu Paris 1703. zwiſchen Engl., Frankr., 
Spanien und Portugall, zum Vortheil der er⸗ 


ſtern Krone. Friede zu Hubertsburg 1763. 


zwiſchen Oeſterreich, Sachſen und Preußen. 
Wichtige Folgen dieſes Kriegs (ür Cultur und 
Verfaſſung der meiſten Länder der Welt. Auch 
die Mängel der deutſchen Reichskriegsverfaſ⸗ 
ſung werden entdeckt. : 
aͤhrend des Kriegs find 2 Könige (Ludwig 
XV. K. o. Frankr. 1757. und Joſepb Ema · 
nuel, K. v. Portugall, 1759.) in Gefahr, durch 
Meuchelmoͤrder getoͤdtet zu werden. Die Schuld 
des letztern Verſuchs wird den Jeſuiten bey⸗ 
gemeſſen. (P. Malagrida.) Ihre Verbannung 
aus Portugall. Bisherige Uebermacht und ge⸗ 
faͤhrliche Grundſaͤtze des Ordens. Das Reich 
der Jeſuiten in Paraguay wird entdeckt und 
1757. vernichtet. Selbſt das Erdbeben von 


Liſſabon 1755. hatten die Jeſuiten guͤnſtig 
fuͤr fich erklaͤrt. Clemens XIII. ſchuͤtzt ben Or⸗ 


den zur Unzeit. Widrige Schickſale des Ordens 


in Frankreich und Spanien. Endliche (öffent: 
liche) Aufhebung des Ordens 1115 Exjeſui⸗ 
ten. Cryptojeſuitismus, und Bemuͤhungen, den 
Orden wiederherzuſtellen. 


K Dieſer 
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Dieſer Orden vermehrt die Streitigkeiten, wel. 
che die Paͤpſte haben. Paͤpſte dieſer Zeit: Be⸗ 
nedict XIV. durch Gelehrſamkeit und Maͤßi⸗ 
gung berühmt, T 1758. Elemens XIII. (unter 
lauter Streitigkeiten mit den Kronen) 11769. 
Clemens XIV. ſtirbt an den Jeſuiten 1774. 
Pius VI. Reiſe nach Rom 1782. Ihm mis. 

lingt alles, ſogar die Austrocknung der Ponti⸗ 
niſchen Suͤmpfe. Streitigkeiten der Paͤpſte 

mit Neapel (beſonders ſeit 1787. uͤber den Zel⸗ 
ter), mit Venedig (Patriarchat zu Aquileja 
1751. aufgehoben), mit den Bourboniſchen 
Hofen, im deutſchen Reiche (uber die Gerichts⸗ 

5 En der Stunden). Die paͤpſtliche Macht 

ſinkt. a f t >: 

Von den bisherigen Kriegen in Europa war oft 
der Grund in Amerika oder Gſtindien zu fus 

chen. Die amerikan. Inſeln veranlaſſen den 
Krieg 1739. Aus Amerika entſpringt der Krieg 
von 1755. u. 78. — Geſch. der Beſitzungen der 

Europ. in Amerika, und neue Weſtind. Han⸗ 
delsgeſellſch. in den 3 letzten Zeitaltern. Die 
Portugiefen behaupten Braſilien wieder (1654. 
1661). Ihre Niederlaſſungen am Amazonen⸗ 
fluß. Händel: mit Spanien. Abwechſelnde 

Schickſale der ſpaniſchen Colonien in der neuen 
Welt. Unſicherheit ihrer Beſitzungen. Geſchich⸗ 
te der Flibuſtiers (Bukanirer) 1680. ff. Franz. 
Oſt⸗ und Weſtindiſche Handelsgeſellſchaft 1664. 
Die Franzoſen und Englaͤnder machen einige 
Zeit gemeinſchaftliche Sache auf den Windin⸗ 

ſeln (Vertrag 1670.). Die frangöf. Inſeln uns 
terliegen lange den Monopolien. Die engliſchen 
Inſeln werden ſchneller bevoͤlkert. Noch mehr 
wachſen die engl. Colonien in Nordamerika, 
beſonders unter Carl II. Penſylvanien 1681. 
Neuyork (ſonſt Neubelgien) wird den Hollaͤn⸗ 
dern abgenommen 1664. Die beyden Caroli- 

nen 
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nen 1663. Georgien 1733. Die Franzoſen ent. 
decken den Miſſiſſippi 1682. und fliffen eine 
Colonie in Louiſtana. Hollaͤndiſche Erwerbung 


von Surinam 1667. und ſpaͤtere Schickſale 
dieſer Colonie. Daͤniſche Weſtind. Handelsge⸗ 
ſellſchaft 1671. bringt St. Croix, St. Tho⸗ 


mas und St. Jean an ſich. Schwediſche 


weſtindiſche Handelsgeſellſchaft 1786 (Inſel 


S 


St. Barthelemy.) 
chweden faf 1731. auch eine Gſtindiſche ans 


delsgeſellſchaft zu Gotbenburg entſtehen. Die 


Daͤniſche Gſtindiſche Handelsgeſellſchaͤft erlei⸗ 


det ſeit 1732. viele Revolutionen Afrikauſſche 


(1755.) und Guineiſche (120 8,) Handelsgeſell⸗ 
ſchaften in Daͤnemark Kaiſerliche Handelsge- 
ſellſchaft zu Oſtende 17221734. Die Macht 
der portugiefen in Oſtindien fálfi £m ı 7. Jahe⸗ 
hundert. Nachtheiliger Friede 1659. Ueber 
macht der Holland. Oſtind. Geſellſchaft. Sie 


werden Herren auf Java, und laufen nicht ſel⸗ 


ten Gefahr, durch Verſchworungen alles zu 


verlieren. Niederlaſſung der Holländer auf dem 


Vorgebuͤrge der guten Hoffnung 1650. f. . 


Franzoͤſ. Oſtind. Handelsgeſellſchaft. Surate 


und Pondichery (1679) ihre erſten Plaͤtze. Sie 


verfaͤllt und giebt ihre Privilegien 1708. der 


Krone zuruͤck. Sie erholt fih ſeit 1721. macht 
feit 1749. Eroberungen, die fie 1763. verliert. 
Franzoͤſ. Handelstractat mit den aͤgyptlſchen 
Beys 1785. Europaͤiſche Verſuche, den oſtind. 


Handel über. Aegypten wieder herzuſtellen. 


terworfen. 


Neuere Revolutionen von Aegypten. Vier und 
zwanzig Beys des Landes unter dem Paſcha 


der Pforte zu Cairo. Geſchichte des Ali Bey 


+ 1773. Neue Emporungen der Beys 1785. 
Aegypten wird 1787. der Pforte wieder un⸗ 


K 2 Staats- 
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Staatsveraͤnderungen des Mogol, Reichs feit 
1656. Großmogol Aurungzeb in Decan, macht 
piele Eroberungen, führt mit feinen Söhnen 

Kriege, } 1707. nach sojábr. Reg. Die Theis 

lung feines Neichs hat die gewohnlichen Fol⸗ 

gen und zerrütter Hindoſtan. Die Maratten 

machen fid) feit 1670. unter Sevagi (f 1680.) 

furchtbar. Ihr Anführer heißt Maharala. Ih⸗ 

te ſpaͤtern Eroberungen, beſonders in Decan. 
Der Statthalter von Decan, Nizam al Muluk, 
ruft 1739. die Perſer nach Indien (unter dem 
Großm. Mahammed Schah), Einfall des 
Schah Nadir, Demuͤthigung des Mon ols, 

Verwuͤſtung von Delhi. Der Kon. von Can⸗ 

dahar, Ahmed Abdallah, (aus dem Stamm 

der Afahaner) feit 1747., dringt ſeit 1757. 

öfters bis Delhi vor. Zur Abwechſelung bre⸗ 

chen auch die Maratten ein. Ali Gohar Schah 

Allum ſeit 1761. Großmogul, zuletzt nur auf 

das Gebiet von Delhi eingeſchraͤnkt, ſeit 1785. 

von den Maratten abhaͤngig. Die Statth. in 

den meiſten Provinzen werden unumſchraͤnkt. 

Die Seiks; die Dſchaten; die Kobillas, ein 

afghan. Stamm, ſeit 1744. unabhaͤngig bis 

1774. Nabobs von Aude, Rajah von Bena⸗ 
res und andere kleinere Rajahs, Nizam von 

Golconda; Nabob von Myſore (Vyder Ally 

ftit 1760. Vergrößerung des Reichs Myſore); 

Nabob von Carngtic; die Polygars. — Die 
Zerſtuͤckelung und Zerrüttung des Perſiſchen 

Keichs wurde nach Schah Nadirs Tode (i 

1746.) der den Unterſchied zwiſchen Schiiten 

und Sonniten aufzuheben bemuͤht geweſen 

war, eben fo groß. Ali Kuli Khan verſchwen⸗ 
bet Nadirs Schaͤtze, + 1748. Gegen ihn em⸗ 
poͤrte ſich Ibrahim Khan + 1749. Scharokh 

Schah f 1765. Das Reich zerſtuͤckt Ahmed 

Abdallab in Kandahar. ZXecim Shan ſeit 

i 1759. 
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759. t 780. Deſſen Sohn Abulfat⸗Khan. 
Im J. 1780. ſetzt Ali Murad Rhan ſich in 
Beſitz des perf. Throns. Nach deſſen Tode 
785. hat Vſchewher Khan fid) der Regie⸗ 
zung bemaͤchtigt. Ali Mohamed Khan 1787. 
f. zu Iſpahan. N 


Geſchichte der englifch : oſtind. Compagnie. Neue 


eftinb. Handelsgeſellſch. 1657. geſt., 1661. be⸗ 
ſtaͤtigt, 1698. etwas verändert. Sie erhaͤlt 
1668. Bombay. Ihre Verwirrung um 1684. 
bis 1702. — Die franzoͤſ. Compagnie ſteigt 
auch feit 1679. Sie erleidet noch größere Revo⸗ 
lutionen. — Seit 1749. miſcht fid) die engliſche 
Oſtind. Compagnie in die innern Unruhen In⸗ 
diens. Die Englaͤnber werden Herren von Gar» 
natic, und gruͤnden das Britt. Reich am Gan⸗ 
ges in Bengalen. Der Seeraͤuber Angria wird 
überwältigt 1756. Schwarze Hohle zu Calcut⸗ 
ta. Vortheilhafter Friede mit dem Nabob von 
Bengalen. Lord Clive. Franzoͤſ. engl. Krieg in 
Oſtindien feit 1759. Die frangóf. Comp. ver 


liert alles, was ſie ſeit 1750. unter Dupleix 


in Decan erobert hat. Die engl. Befehlshaber 
ſetzen Nabobs ab und ein. Die Geſellſchaft 
wird 1765. über 3. Provinzen, Bengalen, Ba- 
har und Orixa, vom Großmogol belehnt, und 
geraͤth in Verwirrung vornehmlich 1773. Der 
Generalgouverneur Haſtings veranlaßt große 
Kriege 17731783. in allen Gegenden Indiens, 
beſonders mit den Maratten (Friede 1782.) 
und mit Hyder Ally (1780. ff. 1 1782) und 
mit deſſen Sohn Tippo Saeb, Friede 1784. 
Tippo Saeb im Krieg mit den Maratten. 
Schickt 1788. Geſandte nach Frankreich. Seit 
1786. Lord Cornwallis engl. Generalgouver⸗ 
neur. Pitts Oſtind. Bill, und deren Erweite⸗ 
rung 1788. Die Compagnie wird abhaͤngiger 
von der Regierung. ON. a 
Holland 


— 


Holland und Spanien ſind in Gefahr, ihren A. 
lleinhandel zu verlieren. Muſcatpflanzen und 
Gewuͤrznaͤgelein 1770; f. nach Isle de France 
ic. verpflanzt. Poivre, Nicht fo gut gelingt 
der Verſuch, aͤchte Cochenillinſekten und No⸗ 
palpflanzen nach St. Domingo zu bringen. 
Thierry de Menonville. f - 
An dem Handel mit China nehmen mehrere Na⸗ 
tionen Antheil, auch Rußland. Klaͤchta, 
Graͤnzort des ruſſ. chineſ. Handels, feit 1727. 
Seit 1735. reg. in China Kien⸗long + 1786. 
Als Dichter und als Eroberer der Kalmukey 
beruͤhmt. Ihm folgt fein Enkel oang «tí (geb. 
1768.) Sormofa ſeit 1683. den Chineſern un- 
terworfen, macht fid) frey 1786. ff. Auch 
der Koͤnig von Corea iſt ein Vaſall des 
ſineſ. Kaiſers, und ihm zinsbar. — Japan wird 
durch Arnold Montanus, Engelb. Baͤmpfer, 
P. de Charlevoix / Carl pet. Thunberg; Tibet 
durch Regis, Georgi, Bogle, Stewart und 
Pallas (in Sibet 1752. die hoͤchſte acit: und 
weltl. Macht wieder vereinigt), die Sónigr. 
- Peau und Ava durch Sonnerat, die übrigen 
aſtatiſchen Reiche durch andere neue Reiſende 
bekannter. : 
Wichtige neue Neifen um die Welt, des Capit. 
Cowley 683. f. des Wilh. Dampier 1689. 
ff. des Gemelli Careri 1693. ff. des woodes 
Roger 1708. ff. Gentil de Barbinais 1716. 
Clipperton und Shelvoke 1719. Roggewin 
1721. Ant. Contooa 1731. Lozier Bouvet 
1739. orb Geo. Anſon 1740. Seinrich Bri⸗ 
gnon 1747. Joh. Byron 1764. Jam. Walla⸗ 
ce und Fr. Carteret 1766. Bougainville 
1766. Drey Entdeckungsreiſen des Cap. Ja- 
mes Cook 1768. (mit Banks), 1772. (mit 
Furneaux, Forſter ꝛc.) 1776. (mit Clerke; Cook 
kommt um 1779. Clerke, Gore und King), 
^ Portlock 


* 


* 
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Portlock und Dixon 1785588. de la Peyrou⸗ 
fe und Langle 1786. Mehrere Entdeckungs⸗. 
reiſen im Norden; man ſucht eine Durchfahrt 
durch die Hudſonsbay; engl. Handelsgeſellſch. 
nach der Hudſonsbay. Cap. Sach. Gillam 
1668. John Wood 1676. Scroggs 1722. 
€pb. Widdleton 1741. Will. Moor und 
Franz Smith 1746. Cbriflopber und Sir 
Norton 1761. f. Searne 1770. (zu Fuß), 
Phipps (Ford Mulgrave) 1773. Rich. Pickers⸗ 
gill und Lane 1776. f. Noͤrdliche Reiſen der 
Spanier, Don Waurelle 1775. und Don 
Stef. Jof. Martinez 1788. — Wichtige Ent⸗ 
deckungen und Schiffarthen der Xuffen im 
Norden. — Verſuche, das alte Groͤnland 

wieder zu finden. f 

Geſchichte der Falklandsinſeln, von den Englaͤn⸗ 
dern doch an Spanien abgetreten 1772. Die 
pelew⸗Inſeln durch Wilſon 1783. 89. be⸗ 
kannter. ; 

Auch andere Länder werden häufiger beſucht, und 
dadurch bekannter. Fortdauernde Miſſionen 


beſonders der Propaganda, der Dänen, und 


der engl. Geſellſchaft zur Ausbreitung chriſtl. 
Lehre, der Bruͤderunitaͤt. Fuͤrſten veranſtalten 
Entdeckungsreiſen. Afrikaniſche Reife auf Be⸗ 
fehl des Kön. von Polen und Churf. von S. 
Auguſt. Reiſe nach Arabien auf Befehl des 
Koͤn. von Daͤn. Friedrich V. 1760. ff. Engli⸗ 
ſche Geſellſchaft zur Unter ſuchung des innern 
Afrika 1787. . 
Veränderungen einzelner Staaten. Alle Laͤnder 
ſuchen ſeit dem letztern Kriege ihren zerruͤtte⸗ 
ten Wohlſtand herzuſtellen. Vortrefflicher Zu⸗ 
ſtand der preuß. Finanzen ſelbſt gleich nach dem 
Kriege. Friedrich II. K. von Preußen vergrof 
(ert den Kriegsſtaat, die Bevölkerung, die Ein: 
fünfte, Ackerbau, Manufacturen und Handel 
g Aa ‚feiner 
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feiner Lande, mehr Freund ber Wiſſenſch. als 
der Kuͤnſte. Neue preuß. Seehandlungs⸗Com⸗ 
pagnie 1772. Schon früher war eine Aſiatiſche, 
nachher Oſtind. Compagnie zu Emden geſtiftet 
worden In Sachſen f Friedrich Auguſt II. 
kurz nach dem Frieden 1763. Friedrich Ebris 


ſtian + noch 1763. Friedrich Auguſt III. (erſt 


unter Vormundſchaft des Adminiſtrators Ka⸗ 
ver, ſeit dem Ende 1768. majoren). Der 
Bayreuthiſche Stamm in den Brandenburg. 
Markgrafth. geht 1769. ab (Cbriſtian Friedr. 
Carl Alexander ſeit 1757. in Anſpach; bevor⸗ 
ſtehende Erloͤſchung dieſer Linie), und die Ba⸗ 
den⸗Badiſche Linie 1771. Das Land fällt an 
Durlach, Markgr. Carl Friedrich ſeit 1738. 
Veraͤnderungen in den Churpfaͤlz. Landen un⸗ 
ter der Sulzbach. Linie (Carl Philipp Theo⸗ 
dor). Die Zweybruͤckiſche Linie geht zur roͤm. 
cathol. Kirche über (Chriſtian IV. t 17750. 
In Bayern werden wichtige Berbefferungen, 


beſonders der Schulen, durch trTaximilian III. 


gemacht. Succeſſtonsvertraͤge mit Pfalz. Die 
Streitigkeiten zwiſchen Heſſen Darmſtadt unb 
Seſſen⸗Bomburg 1768. beygelegt. Der Land⸗ 


graf von Heſſencaſſel Wilhelm VIII. ſtirbt waͤh⸗ 


rend des Kriegs 1760. Ihm folgt Friedrich 
II. (feit 1754. roͤm. cathol.). Hausvertrag 
zwiſchen Meklenburg⸗Schwerin und Meklen⸗ 
burg⸗Strelitz 1755. Die Meklenburg. Lande 
leiden im Krieg. Carl Eugen, Herz. v. Wuͤr⸗ 
temberg⸗Stuttgard (ſeit 1737.) in Streit mit 
feinen Landſtaͤnden. Aber die Zwiſtigkeiten in 
den Holſteiniſchen Linien werden durch den Ver⸗ 
trag 1773. getilgt. Roͤmiſche Koͤnigswahl Jo⸗ 


ſephs I. 1764. Franz f 1765. Joſeph II. Cam⸗ 
mergerichtsviſitation 176721776. Ihre Tren⸗ 


nung. Streit über die Religioͤnseigenſchaft der 
Fraͤnk. und Weſtphaͤl. graͤfl. Stimmen. ei 
, ande⸗ 
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Änderungen in der catholiſchen deutſchen iro 
chenverfaſſung bis 1780. Juſtinus Febronius. 
In Frankreich regieren die Herzoge von Choiſeul 
und Praslin bis 1770. Verſchwendungen des 
Hofes, vergrößerte Nationalſchulden, ſchaͤd⸗ 
liche Finanzoperationen, Widerſpruch der Par⸗ 
lamenter. Das Pariſer 1771. aufgehoben. 
Kanzler Meaupeou. Avignon von franzoͤſ. 
Truppen 1768. beſetzt, 1774. dem Papſt zu⸗ 
ruͤckgegeben. Lotbringen und Bar kommen 
an Frankreich 1766. Krieg in Corſica, wel⸗ 
che Inſel Genua 1768. an Frankreich verkauft 
hatte. Gen. Paoli. (Unſſchere Erwerbung. 
Neuere Geſch der Inſel. Der Koͤn. Theodor. 
Neueſte Verſuche, die Freyheit in Corſica herzu⸗ 
ſtellen 1789.) Ludwig XV. t 1774. (Gräfin 
Barry). Ludwig XVI. (Graf Maurepas ers 
fter Minifter, + 1781. Turgot Finanzminiſter. 

Necker 177681. Generalcontrolleur ber Fi⸗ 
nanzen. Parlamenter wieder hergeſtellt 1774. 
Veränderungen im Kriegsweſen 1775. Graf 
de St. Germain). — Wuͤrkungen des Fami⸗ 
lientractat8 auf Spanien. Empoͤrung daſelbſt 
1766. Kriege mit Marokos (wo ſeit 1757. 
Mohamed Ebn Abdallah Ebn Iſmail Glbo» 
ſeini regiert; feine Tractaten mit England 
1760. Schweden 1763. Venedig 1765. Frank⸗ 
reich und Spanien 1767. mit den Nordame⸗ 
rikan. Staaten 1786.) 1774. f. und mit Als 
gier (Mobamed Baxa Dey) 1775. (erſt 1786. 
zwiſchen Algier und Spanien Friede). Kleinere 
Händel mit England 1770. f. und mit Portu⸗ 
gall 1776. f. — Der K. von Portugall, Jos 
fepb Emanuel, t 1777. Innere Verbeſſerun⸗ 
gen des Reichs. Maria Franciſca (und deren 
Gemahl peter f 1786.). Der Marquis von 
Pombal wird verabſchiedet, die Exjeſuiten fit» 
gen; fromme Werke der Königin. Neutralität, 
K 5 Garantie 


Garantie und Handlungsvertrag mit Spanien 
4778. — Geſchichte der Bourbon. Haͤuſer in 
Italien. Philipp, Herz. von Parma und Pia⸗ 

tenza, f 1765. Seroinano. Händel mit 9. 

Clemens XIII. 1268. ff. Der Herzog entzieht 

ſich der Abhängigkeit von den ubrigen Bourb. 
ofen 1772. und ſtiftet ein Inquiſitionsge⸗ 
richt in Parma 1787. Der Koͤn. von Sicilien 
Ferdinand IV. (feit 1767. — Marqu. Tanucı 
ti) hebt die Inguifition auf 1782. ſucht aber 
auch von der ſpaniſchen Herrſchaft frey zu wer⸗ 
den (Ritter Acton), und ſtiftet einen kleinen 
eignen Staat von San Zencio. Unter den 
übrigen italien. Staaten blüht Cofcana durch 
ſeinen weiſen Regenten, Peter Leopold, ſeit 

3765. In Sardinien und Savoyen regiert 

feit 1773. Victor Amadeus III., in Modena 
ſeit 1789. Hercules Xaynalo. Die Republik 

Venedig ſchließt mit den Corſaren Friede 1763. 

und legt die Graͤnzſtreitigkeiten mit ihren Nach⸗ 

barn bey, geraͤth mit Tunis in Krieg 1785. 

ff. (Manin ſeit 11. Maͤrz 1789. Doge von Ve⸗ 

nedig.) — Auch Großbritannien iſt manchen 
innern Stuͤrmen ausgeſetzt. John Wilkes 

1764. 1768. ff. Lord Geo. Gordon 1780. 

Klagen der Irlaͤnder ſeit 1779. Das irlaͤnd. 

Parlament wird unabhaͤngig 1782. Die Inſel 

Wan mit der Krone verfnüpft 1765. Lord 

Worth 1770. 1782. erſter Miniſter. Ungluͤck⸗ 

liche Staatsverwaltung. — In Daͤnemark 

(ſeit 1766. reg. Chriſtian VII.) erzeugte der 

Fall der Grafen Struenſee und Brand 1772. 

Veraͤnderungen. Der Gottorpiſche Antheil von 

Schleswig kommt 1773. an die Krone. Die 

Grafſch. Oldenburg und Delmenhorſt werden 

Herzogthuͤmer. Der Kronprinz Friedrich 

nimmt an der Regierung Antheil 1784. Ein 

geheimes Defenſio⸗Buͤndnuß mit Rußland 1773. 

: z 1782. 
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1783. (erft. 1788. bekaunt). Daͤniſches Indi⸗ 
genatrecht 1776. — In Schweden unter Adolf 
Friedrich (T 1771.) lauter zwiſtige Reichsta⸗ 
ge. Guſtav III. führt 1772. die ectie neue 
ſchwed. Regierungsform ein, der größte Red⸗ 
ner; er befeſtigt die Freundſchaft mit Rußland 
und Daͤnemark 1777. 1787. Schwediſche Nas 
tionaltracht 1778. — Wichtige Verbeſſerungen 

Kußlands unter Catharina II. ſeit 1762. Ges 
feßcommiffion 1767. Errichtung neuer Städte 
(Cherſon), Stadtordnung 1785. Neue Ab⸗ 
theilung der Gonvernements. Innere Unruhen 
1764. Das Gewicht von Rußland in auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten wird groß, und beſtimmt 
Weltbegebenheiten. 

Rußland (das ſchon in Curland Veraͤnderun⸗ 
gen bewuͤrkt hat) befoͤrdert die Wahl des Koͤn. 
von Polen, Stanislaus Auguſt (Poniatows⸗ 
ki, 1764.) und nimmt ſich der Diſſidenten ſeit 
1766. an. Vertrag mit der Republik Polen 
1767. Baarer und andere Confoͤderationen 
3768. Krieg. Die Eonföderirten verbinden 
fic mit den Osmanen 1269. Nener ruſſ. fürs 
kiſcher Krieg. (Waſtafa III. fcit 1757. Sultan, 
hat ſchon 1767. die Georgier zu bekaͤmpfen). 
Ueberlegenheit der Ruſſen. (Feldherren: Gal⸗ 
liczin, Romanzow, Panin ꝛc.) Eroberung von 
Bender 1770. der Krimiſchen Tatarey 1771. 
Es erſcheinen ruſſ. Flotten im Archipelagus 
und auf dem ſchwarzen Meer. Verbrennung 
der tuͤrk. Flotte im Hafen von Tſches me. Drit⸗ 
te ruſſ. Eroberung der Moldau. Waffenſtill⸗ 
ſtand zu Fokzan 1772. Congreß zu Buchareſt. 
Die Confoderirten erklaͤren den polniſchen 
Thron erledigt, und heben den König auf 

1771. Theilung Polens. Rußland, Geſter⸗ 
reich, Preußen erhalten anſehnliche Stuͤcke 
von Polen 1772. f. Confoͤderationsreichstag 


1773. 
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1773. (Fuͤrſt Poninsti, 1789. in An⸗ 
ſpruch genommen). Das Conſeil permanent 
wird errichtet. Rußlands vergrößerter Ein. 
fluß. Ueble Lage von Danzig. Auch die Buko⸗ 
wina wird von der Moldau getrennt, und 
koͤmmt an Oeſterreich 1769. 1774, — Muſta⸗ 
fa III. t 1774. Abdul: Hamid. Glorreicher 
Feldzug Romanzows 1774. Erzwungener Frie⸗ 
de zu Kutſchuk Kainardgi 1774. Die Krim. 
Tatarey wird unabhaͤngig. Freye Schiffahrt 
auf dem ſchwarzen Meere. 

Waͤhrend des Kriegs waren die Osmanen in 
Aegypten und Syrien durch Ali Bey und 
Scheik Daher, in Albanien durch Stefano 
Piccolo, die Ruſſen durch Pugatſchew 1773. 
beſchaͤftigt worden. Franzoͤſ. Theilnahme an 
dieſem Kriege. Polens Hoffnung, ein neues 
Geſetzbuch zu erhalten (1776.), wird vereitelt 
(1779). Rußland verliert (1770.) die Geloͤt⸗ 
Kalmuͤken. : 8 

Rußland bewuͤrkt das baldige Ende des bayeri⸗ 
ſchen Succeſſionskriegs. Maximilian Joſepb, 
Churf. von Bayern, f 1777. Carl Theodor 
nun Churf. von Pfalz Bayern. Oeſterreich. 
Anforderungen. Erzwungene Pfaͤlziſche Con⸗ 
vention 1778. Pfalzzweybruͤck. (Herz. Carl 
Auguſt Chriſtian) Widerſpruch. Churſaͤchſ. 
und Meklenburg. Anfprüche Der König von 
Preußen unterſtuͤtzt fie. Krieg. Die Kaiſerin 
von Rußland (und Frankreich) vermitteln den 
Frieden zu Teſchen 1779. Beytritt des deutſch. 

Reichs 1780. ö : 
Rußland gründet in dem gleichzeitigen Seekriege 
die bewaffnete Neutralität. Veranlaſſung dies 

ſes Kriegs. Misvergnuͤgen der engliſchen Co⸗ 

lonien gegen das Mutterland. Stempelacte 

1765. Thꝛeacte 1767. Aufruhr zu Boſton 1768. 

Die Oſtind. Compagnie erhaͤlt 1772. das m 

; nopo 
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nopol des Thees in Nordamerika. Aufſtand in 
Boſton 1773. Die Colonien ergreifen die Waf⸗ 
fen 1774. f. Anfang der Feindſeligkeiten. (Be⸗ 
ruͤhmte Amerik. Feldherren und Staatsmaͤn⸗ 
ner: Waſhington, Benj. Franklin, Gates ꝛc. 
engliſche: Gage, Howe, Clinton, Bourgoyne, 
Cornwallis ꝛc.) Deutſche nach Amerika vers 
kauft. Die norbamerik. (13. vereinigten) Staa⸗ 
ten erklaͤren fid) unabhängig 1776. Das Une 
luͤck Bourgoyne's 1777. bewuͤrkt Frankreichs 
ünbni mit ihnen 1778. Neuer Krieg der 


Seemaͤchte. Er verbreitet fid) nach Oſtindien, 


Afrika, auf die Weſtind. Inſeln, mit abwech⸗ 
ſelndem Gluͤck. D' Eſtaing in Nordamerika. 
Auch Spanien erklaͤrt 1779. den Englaͤndern 
den Krieg, und fängt die beruͤhmte Belage⸗ 
rung von Gibraltar an bis 1782. Gen. Elliot 
(Lord Heathfield). Der groͤßte engl. Seeheld 
Kodney (1780. 1782). Fruchtlofe franzöſ. 
Unternehmung auf Jerſey 1781. Minorca faͤllt 
1782. in ſpaniſche Haͤnde. Kuͤhnheit der engli⸗ 
ſchen Schiffe. Declaration der bewaffneten 
Neutralität 1780. (Rußland, die nordiſchen 
Maͤchte, Preußen, Portugall). Holland will 
ihr beytreten, wird aber durch das Großbrit. 
Kriegsmanifeſt noch 1780. gehindert. Vielfa⸗ 
cher Verluſt der holl. Republik (die ſich ganz 
dem franjéf. Schutz uͤberlaſſen muß; Graf 
Vergennes, 1781. franz. Staatsminiſter, ziehe 
ſie ins Verderben). England unterliegt, unge⸗ 
achtet feines übrigen Gluͤcks, in Amerika. Re⸗ 
volutionen im engl. Miniſterium 1782. Neues 
Shelburniſches Miniſterium. Nach vorlaͤufi⸗ 
gen Tractaten im Jan. und Sept. Friede zu 
Verſailles 3. Sept. 1783. (und mit Hollaud 
zu Paris 1284.) Die Nordamer. Staaten als 
reyſtaat anerkannt. Nur Holland verliert. 
Spanien gewinnt, aber nicht was es ſucht, 
und 


ES 


und Frankreich wird in feiner Erwartung von 
den N. A. Staaten getaͤuſcht. Der Friede ſtuͤrzt 
das Shelburniſche Miniſt. in England. Coali⸗ 
tion. Eudlich feit 1784. Pittiſches Miniſte⸗ 
rium. — Fortdauernder Geldmangel und Un⸗ 
einigkeit in ben Nordamer. Staaten. Entwurf 
einer neuen Conſtitution 1787. wird meiſt an» 
genommen. Neuer Congreß zu Neuyork, Was⸗ 
hington Praͤſident 1789. Neue Verf. 3 Maͤrz 
1789. Commerztractat mit dem Kon. von 
Preußen 1785. d a 
Die Schwäche der Rep. Holland wird von Nach⸗ 
barn benutzt. Der Barrieretractat 1782. auf⸗ 
gehoben. Scheldeſtreit mit dem Wiener Hofe 
1784. Durch franzoͤſ. Vermittelung Friede zu 
Fontainebleau 1785. Innere Factionen. Pas 
trioten. Mishandlung des Herz. Ludwig 
feenft von Braunſchweig ( 1788.). Allianz 
mit Frankreich 1785. Es werden Freycorps 
errichtet. Ausſchweffungen der patriot. und 
oranifchen Parthey. Angriff auf die Erbſtatt. 
halterin 1787. Einmarſch der Preußen Sept. 
1787. Die Patrioten werden unterdruͤckt; die 
Ordnung hergeſtellt. Convention zwiſchen 
Frankr. und Großbrit. 1787. Acte, wodurch 
dem Haufe Oranien die Erbſtatthalterwürde 
garantirt wird 1788. Großes Buͤndniß zwi⸗ 
ſchen England, Holland und Preußen 1788. 
Innere Unruhen in den öſterr. Niederlanden 
aus theol. und politiſchen Gründen, (Generals 
femimartum, neue Kreis ⸗Regierungs⸗ und Ju⸗ 
ſtizverfaſſung, Kraͤnkungen der Joyeufe En- 
tree) feit 1787. Ein Theil der Univerſ. Loͤwen 
wird nad) Bruͤſſel verſetzt; 18. Jun. 1789. 
Staͤnde von Brabant aufgehoben; doch wie⸗ 
der hergeſtellt. E ott it 
Das europ. Staatsſyſtem Ändert fid, Rußland 
und Geſterreich ſind genauer verbunden. 


Rußland unterſtuͤtzt die von Oeſterreich ent⸗ 


wor⸗ 
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worfene Vertauſchung der Wiederlande gegen 
Bayern, und Wiederherſtellung des Burgan⸗ 

diſchen Bönigreichs (1784. f.). Es wird durch 
Preußlſche Thaͤtigkeit der deutſche Fuͤrſten⸗ 
bund geſchloſſen 23. Jul. 1786. — Innere 
Veraͤnderungen von V Friedrich IT. 
K. von Preußen + 1796. (Seit 1279. neue 
Verbeſſerung der Gerechtigkeitspflege und Ente 
wurf eines neuen Geſetzbuchs.) Friedrich 
wilbelm II. (Neue engliſche und polniſche IL 
lianz 1788. und Familienverbindung mit dem 
Oran. Hauſe 1789.) Der Landgr. von Heſſen 
wilhelm LX. nimmt von der Grafſch. Schaum⸗ 
burg Beſitz, muß ſie aber wieder verlaſſen, 
1787. Erbvertrag zwiſchen dem Herzog bon 
Meklenburg und der Stadt Roſtock 1788. — 
In Ungarn und den deulſchen Erblanden re⸗ 
giert feit 1780. K. Joſeph 1L. Mehrere Refor⸗ 
men, beſonders des kirchl. Zuſtandes. Tole⸗ 
ranzedicte. Die Ungarn verlieren ſchaͤdliche 
Vorrechte. Die deutfche catb. Kirche konnte (id) 
in Freyheit ſetzen. Emſer Congreß 1785. Der 
Einfluß der roͤm. Curie iſt noch zu groß. Er 
bindert auch die weiſen Abſichten des Großh. 
von Toſcana. (Synoden zu Piſtoja 1786. und 

Florenz 1787. Siege des Janſenismus.) 
Rußland erneuert den Handelstractat mit Enge 
land nicht, ſchließt ihn aber mit Frankreich, 
1787. Auch Portugall zieht fid) von der ge» 
nauern Verbindung mit England ab. Wech⸗ 
ſelheurath mit Spanien 1785. Todesfaͤlle in 
dieſen Haͤuſern 1788. Sept. Dec. Der Kon. 
von Spanien Carl TIT. + 13 Dec. 1788. Cark 
IV. folgt ihm. Auch dieſer bleibt dem Fami⸗ 
lientractat getreu. Spanten ſchließt einen 
Tractat mit der Pforte, und nimmt einen Ge⸗ 
ſandten von ihr an 1787., während daß Wea⸗ 
pel feine Häfen den rufi. Schiffen zu Öffnen be. 
eit 


reit iſt. — England ſchließt mit Frankreich 
einen Schiffahrts - und Handlungsvertrag 
1786. und 87. und zieht den groͤßten Vortheil 
davon. (Will. Eden, feit 1789 Lord Auckland.) 
Colonien von Maleficanten werden nach Jack⸗ 
"fone Bay auf Neuholland geſchickt. Unfall 
und Wiederherſtellung des Könige George IN. 


1788. f. 

Die solae der franzoͤſ, dfterz. ruf. Verbindung 
zeigen fih beſonders in einem neuen Türken» 
kriege. Rußlands ſteigende Forderungen an 
die Pforte. Sie muß die Crimm und Cuban 
abtreten 1784. (Taurien und Gaucafien). Die 
Georgier unterwerfen fid) dem Ruf. Scepter. 

Der Scheick Lanſur beunruhigt die Gegen- 
den zwiſchen dem caſpiſchen und ſchwarzen 
Meer 1785. Reiſe der Kaiſerin von Rußland 
und des Kaiſers nach Cherſon 1787. Türk. 
Kriegserklaͤrung 16. und 24. Aug. 1787. we⸗ 
gen des eingenommenen Georgien. (Ein neuer 
Chan der Crimm wird aufgeſtellt.) Vergebli⸗ 
che Tuͤrk. Angriffe auf die ruff. Truppen. 
Oeſterr. Truppen verſuchen ſchon im Dee. 1787. 
Belgrad zu uͤberrumpeln. Kaiſ. Kriegserklaͤr. 
9. Febr. 1788. Sabatſch, Dubicza, Novi, 
Choczim, Jaſſy erobert. Einfall der Türken 
ins Bannat. Ruſſiſche Seeſiege im Liman. 
Oczakow erobert. — Die Krone Schweden 
erklaͤrt den Ruſſen den Krieg im Jun 1788. 
Scetreffen bey Hogland. Verraͤtherey bey der 
Finnland. Armee. Danemark ſtellt den Ruſſen 
eine Huͤlfsarmee. Einfall der Daͤnen in Nor⸗ 
wegen. Waffenſtillſtand zwiſchen Schweden 
und Daͤnemark 1738. und Friede 789. feit 
Jul. (ohne förmlichen Tractat, auf Zudringen 

der drey alliirten Mächte). Schwediſcher 
Reichstag 1789. Vereinigungs und Sicher⸗ 
heitsacte. Die Macht des Königs ſteigt. 
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Sweyte Veränderung der Conſtitution. Der 
Reichsrath verabſchiedet. Kleine Affairen in 
1 Nichts entſcheidendes Seetreffen. 
iederlage der ſchwed. Galeerenflotte 24 Aug. 
Ein Theil der Moldau und Wallachey den Tuͤr⸗ 
ken abgenommen. Berbir erobert. Siege bey 
Foczan 1. Aug. bey Martineſtle 22. 26. Sept. 
Bruch des Waffenſtillſt. mit Belgrad. Kleine 
ruff. Flotteim Archipelagus. Venedig beobach⸗ 
tet ſtrenge Neutralität. Genua giebt den Krieg⸗ 
führenden Geld, und legt die Graͤnzſtreitigkei⸗ 
ten mit Sardinien bey. : 
ie polniſche Republik benutzt den Krieg, ihre 
Unabhaͤngigkeit wieder zu erlangen. Reichstag 
feit Oct. 1788. (bis in Sept. 89. 163. Felfio: 
nen). Vermehrung der Armee. Das Confeil 
permanent abgeſchafft. Verbindung mit Preuſ⸗ 
. fem. An allen auswärtigen, Haͤndeln kann 
Frankreich wenigen Antheil nehmen, zu ſehr 
mit ſich beſchaͤftigt. Geſchichte der franzoͤſ. in» 
nern Unruhen. Colonne Finanzminiſt 1783. 
(Gr. Vergennes T 1787. Gr. Montmorin 
folgt). Elender Zuſtand der Finanzen. Allem 
blée de Notables 22. Febr. 25. May 1787; 
Großes Deficit. Der Erzb. von Sens, vom 
Brienne, Principalminiſter. Finanzconſeil. 
Widerſtand der Parlamenter, beſonders des 
Pariſer, gegen neue Auflagen. Edict zum Vor⸗ 
theil der Nichteatholiken 29. Jan. 1788. Das 
Pariſer Parlam. gefangen genommen 5. May 
1788. Am 8. May 6. neue Edicte; Parlamen⸗ 
ter aufgehoben; Cour pleniere; Necker Mini⸗ 
(ter; Parlamenter wiederhergeſtellt 23. Sept. 
Verſammlung der Notablen Nov. und Der, 
Nationalverſammlung 4. May 1789. Necker 
und andere Miniſter entlaſſen. Empoͤrung in 
Paris r4. Jul. ff. Große Revolution. Der 
Geiſt der gewaltſamen Freyheitsliebe dringt in 
alle Provinzen und benachbarte Lande (Stras⸗ 
$ burg, 
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burg, Luͤttich ꝛc.). Necker kommt zuruͤck 2g. 
Jul. Ludwig XVI. Wiederherſteller der franz. 
Freyh. 4. Aug. Buͤrgermiliz. Wichtige Beſchlüͤſſe 
der Verſ. über Rechte der Menſchen (22. ff. 
Aug.), „ Privilegien, der 
rin i, Fortdauer der Verſ., Geſetzge⸗ 

ung, geſetzgebende, ausuͤbende und richterli⸗ 
che Macht 23. Sept. ff. Große Verwirrung der 
Finanzen. 

Der Freyheitsſinn aͤußert ſich an mehrern Orten. 

Unruhen in Genf 27.30. Jan. 1789. Die 

neue Verfaſſung von 1782. aufgehoben, und 

die alte freye von 1758. hergeſtellt, Manche am 
dere Staaten werden durch gleiche Unruhen bes 
droht, und ihre Regenten vorſichtiger gemacht. 

Gutgemeint find die Arbeiten engl. Societaͤten 
und Parlamentsglieder (1788. f.) fuͤr die Ab⸗ 
ſchaffung des Sclavenbandels, aber politi⸗ 
ſche und kaufmaͤnniſche Ruͤckſichten ſtehen ent: 
gegen. Die Nordamer. Staaten haben früher 
den Sclaven Freyheit gegeben. In Dänemark 
die Leibeigenſchaft aufgehoben. Der Patrio⸗ 
tismus in mehrern Staaten erweckt. 

Zwey ſchrecktiche Naturbegebenheiten, Hungers⸗ 
noth in Hindoſtan 1769. f. und in Europa 
1771. Erdbeben in Calabrien 1783. zeigen die 
neuere Humanität nicht im vortheilhafteſten 
Lichte. Die Cultur waͤchſt am Umfange und 
Verbreitung. Drey Zeitalter, Ludwigs XIV., 
Peters I. und Friedrichs II. Im erſten wer⸗ 
den die mehr ſinnlichen Wiſſenſchaften ausge⸗ 
bildet, im zweyten die abſtractern, im dritten 

bringen beyde verbunden die reifſten Fruͤchte. 
Große Revolutionen in den Studien ſeit 
1748. Ihre Urſachen. Richtigere Beurtheilung 
des Werths und Gebrauchs gelehrter Kennt⸗ 
niffe. Für die Erziehung, anfangs nur des ges 
lehrten oder vornehmern Standes, x ge⸗ 
zi: orgf. 
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ferat. Job. Locke. Neue Gymnaſten (theils 
academiſche, theils andere großere) zu £üne- 
burg 660. Erlangen, Weißenfels 1664. 
Sweybrüd, Alt» Stettin, Eperies 1667. 
Sürpben, Stuttgard 1686. franz. zu Berlin 
1659. Lingen 1697. Caſſel 1709. Salle 1711. 
Sildburghaaſen 1714. Carlsrube 1724. Al. 
tona 1728. Mietau 1775. Ollmürs 1782. 1c. 
Waiſenbaus (169 4.) und Eönigl, Paͤdagogium 
( 7702.) zu Glaucha bey Halle. Erziehungsan⸗ 
ſtalten der ee t zu Niesky und Bar⸗ 
by (4749.). Die Erziehung der cathol. Jugend 
iſt bn in ben Händen der Jeſuiten (bis 
1773.). Verſchiedene Collegia derſelben (beſon⸗ 
ders in Wien). Genetalſeminarien. In pos 
len von den Jefuiterguͤtern Erziehungsfond 
und Erziehungscommiſſton 1775. Aehnliche in 
Schweben. Oberſchulcolleg. in Berlin 1787. 
Neue Ritterſch. (bisweilen Academ genannt) zu 
Lͤͤneburg 1686. Erlangen 1707 Liegnitz 
1708. Almeida 1733. Florenz 1738. Crems⸗ 
muͤnſter 1744. Braunſchweig 1745. Duͤſſel⸗ 
dorf 1752. Berlin 1765. Saarbrück 1773. 
Bröſſel 1775. 20. Kriegs: und Schiffarths⸗ 
ſchulen zu Kopenhagen 1686. 1712. Dresden 
1713. Moskau 1707. Petersburg 1715. 1732. 
Cadix 1717. Wieneriſch. Neuſtadt 1752. (und 
Gundendorf 1754.) Mannbeim 1756. War⸗ 
ſchau 1766. Colmar 1773. Antwerpen 1776. 
München 1780. Nyon 1788. Verdienſte von 
Privatperſonen um Schulanſtalten (Schule zu 
Tobolsk von gefangenen Schweden 1714. €f» 
richtet; David Bar. von pury, Buͤrger von 
Neuſchatel, 1786.) Die aͤltern Schulen wer⸗ 
den zum Theil verbeſſert. Erneuerte Gaͤchſiſche 
Schulordnung 1773. Nur die engliſchen Gol; 
legia bleiben wie fie waren. Kür das Schul⸗ 
weſen wird in Deutſchland mebr als in einem 
andern Lande gearbeitet. Schriftſt. Joh. Jac. 
L 2 Rouſ⸗ 


Rouſſeau, Senelon, Gesner, Franke, J. B. Ba⸗ 
ſedow, J. G. H. Feder, Mart. Ehlers, Campe, 
Trapp / Wolcke, Salz mann, F. Gedike, v. No⸗ 
chow, C. F. Weiße 1. Man unterſcheidet fat 
erſt gelehrte und buͤrgerliche Erziehung. Ver⸗ 
ſchiedene neue Anſtalten. Philanthropin in 
Deſſau 1774. (Marſchlins 1775. Heidesheim 
1777.) Schnepfentbaler Juſtitut 1784. Res 
alſchulen (Berlin (1746.) Joh. Jul. Hecker; 
Haͤhniſche Litteralmethode ). Normalſchulen 
(Joh. Jan. v. Felbiger x. in Oeſterreich, in 
Rußland). Volksſchulen, Sonntagsſchulen 
(in England 1787.), Freyſchulen, Sand. 
Lungsſchulen (Lisbon 1766. Hamburg 1768. 
Wien 1770. Zengg 1786.) Es werden mehre⸗ 
re Schulmeiſter- und Schulſeminaria errichtet 
(Seminaria philologg. in Göttingen, Erlangen 
1775. Helmſtaͤdt 1779. Halle 1738. Sem. fuͤr 
Schulmaͤnner in Berlin 1788.). Man denkt 
endlich auch an beſſere Erziehung des weibli⸗ 
chen Geſchlechts (franzoͤſ. Penſtonen in D. 
vermindert), aber die neuere Erziehung wird 
zu bald ein Gegenſtand der Gewinnſucht. Auch 
fuͤr die Griechen (Petersburg 1775. Conſtan⸗ 
tinopel, Piſa 1773.) Juden (zu Fürth, 
Brſeſtz ꝛc.) und Türken (Einführung ber Buch⸗ 
druckerey zu Conſtantinopel 1726., neue Dis 
bliotheken und Academien ebendaſelbſt) werden 
litterar. Anſtalten gemacht. Bemuͤhungen der 
Kaiſerin Catharina II. fuͤr die Aufklaͤrung der 
Voͤlker ihres Reichs. 

Neue Univerſitaͤten: Duisburg 1655. (In Pas 
ris neue Collegia 1661. 1705. 1.) Kiel 1665. 
Lunden 1668. Insbruck 1673. Pampelona 
1680. Halle 1692. (Dorpat 1690. nad) Per⸗ 
nau verſetzt 1699.) Strasburg (biſchoͤfl.), 
Breslau 1702. Cervera 1717. Petersburg 
1724. Gottingen 1734. 37. Fulda 1734. Era 
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langen 1743. Moskau 1755. Buͤtzow 1760. 
Cagliari, Saſſari 1764. f. Mailand 1766. 
Ofen 1777. Brünn 1778. Stuttgard 1781. f. 
Peſth 1784. Bonn 1774. 86. Philadelphia 
1783. Laucaſter, Baltimore 1787. 

Noch größer ift die Zahl der gelehrten Geſellſch. 
und anderer Anſtalten zur Befoͤrderung einzel⸗ 
ner Wiſſ. und Kuͤnſte. Neuere beſſere Einrich⸗ 
tung derſelben. Acad. Leopold. Carolina Na- 
turae Curioforum 1652. Acad, del Cimento- ' 
zu Florenz 1657. In Paris Academie der 
Aufſchr. und ſchoͤnen Wiſſ. 1663. der Wiſſ. 
1666. der Mahlerey und Seulptur 1664. der 
Muſik 1669. der Baukunſt 1671. der Chirur⸗ 
gie 1731. und andere Societaͤten. Nach dem 
Muſter von Paris aͤhnliche Societaͤten der 
Wiſſ. und ſchoͤnen Litt. in andern fr. Städten 
errichtet: zu Aix 1668. Arles 1669. Nismes 
1682. Anjou 1685. Toulouſe (Acad. des 
Jeux Florauxj1694. und der Will), Caen und 
Montpellier 1705. Bourdeaux 1712. Lyon 
1713. Warſeille 1726. Rochelle 2735. Dijon ꝛc. 
Acad. der Wiſſ. zu Berlin 1700. 1743. zu Pes 
tersburg 1724. Göttingen. 1751. Ropenha⸗ 
gen 1743. Harlem 1752. Roveredo 1750. 
Erfurt 1754. Mannheim (Theodoro-Pala- 
tina) 1763. München 1759. Turin 1757. 
upſala 1728. Stockholm 1739. Neapel 1780. 
Inſtitutum Bononienfe 1712. Botaniſche Aca- 
demie Florenz 1716. Arcadiſche Geſellſchaft 
Nom 1690. degli Etnei Catania 1744. Anti⸗ 
quariſche Societt. zu Cortona 1727. London 
1718. Neapel 1787. Caſſel x. Academie der 
portugieſ. Geſchichte zu Lisbon 1720. der Wiſſ. 
ebendaſelbſt 1780. Deutſche Geſellſchaften zu 
Leipzig 1697. Helmſtaͤdt 1211. Wien 1761. 
Goͤttingen, Mannheim ꝛc. Geſellſchaft der 
ſchoͤnen Wiſſ. und Aufſchr. zu Stockholm 1753. 
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1786. Viele Academ. für die ſchoͤne Litter. in 
Spanien. Academien der Kuͤnſte: Berlin 1697. 
1787. Rom 1657. Wien 1705. 26. 6% 67. 
London 1753. 1708. Genna 1751. Kopenha⸗ 
gen 1754. Augsburg 1755. 79. Stuttgard 
1761. Caſſel, Dresden, Leipzig 1763. Peters: 
burg 1764. Mannheim 1769. Amſterdam 
1777. Weimar 1778. Bartellona 1788. u. ſ. f. 
Acad. der Mufit, Florenz 1775. Geſellſch. für 
vaterland. Geſchichte zu Wunſiedel 1784. 
Maynz 1782. Kopenhagen 1744. Stockholm 
1786. Goͤttingtſches hiſtoriſch. Inſtitut 1765. 
Caſſeler Societaͤt. Schule der morgenlaͤndiſch. 
Sprachen, Wien 1754. Gecictát der morgenl. 
Litt. zu Calcutta 1784. ; Geſellſch. der Wiſſ. in 
Batavia 1778. Auch Nordamerika erhaͤlt ſei⸗ 
ne gel. Geſellſchaften zu Philadelphia, News 
town (Cambridge 1780.) Boſton ꝛc. Geſellſch. 
der freyen Kuͤnſte in Leipzig 1752. Jablo⸗ 
nowsk. Soc der Wiſſ. ebendaſelbſt. Litterar. 
und philoſ. Societaͤt zu Mancheſter 178 1. Ver⸗ 
ſchiedene Privatgeſellſch. arbeiten nicht weni⸗ 
ger eifrig: Zwey Teylerſche Stiftungen zu 
Harlem; Acad. der Volſker zu Velletri 1763. 
Naturforſch. Geſellſchaft zu Berlin 1773. Pri⸗ 
vatgeſellſch. in Prag, Goͤrlitz ꝛc. 
Italien, welches das Beyſpiel gelehrter Acade⸗ 
mien uͤberhaupt gab, ſtiftet auch zuerſt Acade⸗ 
mien des Ackerbaues (Florenz 1753. Utine 
1762. Cortona 1773. 15); nach ihnen werden 
mehrere ökon, Geſellſch. geſtiftet (Bern 1758. 
Zelle 1764. Burghauſen, Petersburg 1265. 
Laibach, Insbruck 1767. Kopenhagen 1769. 
Prag 1770. Leipzig, Caſſel ꝛc.). Cameralſchü⸗ 
le zu Kaiſerslautern 1774. nach Heidelberg 
1783. verſetzt. Fruͤher und neuerlicher ſind 
Collegia Medica (Stockholm 1688. Berlin 
3724. Altona 1739. Kopenhagen 1740. Braun« 
i ſchweig 
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ſchweig 1752: Mannheim 1754. Frankfurt am 
Main 1763. Caſſel 1767. Dresden 1778. Zu. 
rich 1782. Wien 1783. Lc. ). Mediciniſche So⸗ 
cietaͤten Harlem 1766. Kopenhagen 1771.83. 
London 1773. Edinburg ꝛc.). Hebammenſchu⸗ 
len (Kopenhagen 1760. Altona, Flensburg 
1764. Mannheim 1766. Fulda 1775. Heb⸗ 
ammeninſtitut zu Jena 1779). Thierarzney⸗ 
ſchulen (Charenton, Alfork, Wien, Dresden 
z.). Bergacademien (Freyberg 1765. Paris 
1793. Petersburg 1€). Meteorologiſche Socie⸗ 
täten. (paa 1773 Mannheim ꝛc.). lea 
burg. patriot. Societaͤt 1776. ähnliche in 
Stockholm ꝛc. Aber es giebt auch magnetiſti⸗ 
ſche Societaͤten (Strasburg 1785. Stockholm 
i. Damenacademie zu Madrid 1787. Man⸗ 
che gel. Geſellſch. nehmen die Geſtalt der 
Clubs an. . - 
Preißfragen von gel. Geſ. ober Privatperſone 
geſtiftet (Paris, Berlin, Petersburg ꝛc.). Fo⸗ 
thergillſche Preißmuͤnze 1784. Preißfragen für: 
Studierende in Goͤttingen 1784. 3 
Ein wichtiges Huͤlfsmettel zur Berichtigung der 
Kenntniſſe, des Urtheils und Geſchmacks wer⸗ 
den die kritiſchen Schriften. Acta Erudito- 
rum Lipf. 1682. Journal des Scav.. Par. 1665. 
Nouvelles: de laRep..de Lettr. (Bayle) 1684. 
Le Clerc Bibl. univerfelle 1686. Bibl.ancien- 
ne & moderne, Bibl. Germanique, Britan- 
nique, Italique. Allgem. deutſche Bibliothek 
1766. Bibliothek. für einzelne Wiſſ. Gelehrte 
. Seitungen (Leipzig 1715. Göttingen 1739. 
Allgemeine Litteratur⸗Zeitung zu Jena 1785. 
x) Das Recenſionsweſen ſinkt wie ehemals 
die deutſche Poeſte, als ſie in die Haͤnde der 
Mieiſter ſaͤnger kam. (Fruͤher hatte man ſchon 
^ für die Aufbewahrung der Tagsgeſchichten 
durch politiſche Seng geſorgt.) n 
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Verbreitung der Kenntniſſe (beſonders ber ge⸗ 
meinnuͤtzigen) und Vertilgung der Irrthuͤmer 
find die Journale und Wochenblaͤtter (Hans 
noͤverſches, Wittenberger, Leipziger 2c.) nicht 
weniger nützlich geweſen. Ihre Vermehrung 
im letztern Decennium. Sogar die Moden er⸗ 
halten ihre Journale. Die Journallectuͤre 
ſcheint gefaͤhrlich zu werden. Vervollkomm⸗ 
nung der Buchdruckerkunſt (Baskerville, Bars 
bou, Didot, Ibarra, Bodoni, Breitkopf Va⸗ 
ter und Sohn ꝛc. Polytypiſche Kunſt), der 
Papiermacherkunſt (Verſuche, das gebrauchte 
Papier umguarbeiten — Claprotb — und aus 
andern Materialien neues zu bereiten — 
Schäffer), Erweiterung des Buchbandels, 
und vortheilhafte Einrichtung des deutſchen, 
Anlegung neuer Bibliotbeken (Gottingen). 
Fuͤrſten als Befoͤrderer der Wiſſ. und Gelehrte 
beruͤhmt: Ludwig XIV. peter J. Friedrich 
II. Catharina II. Ferdinand IV. Kön. von 
Neapel, Friedrich V. K. von Daͤn. Stanis⸗ 
laun Lesczinsky, P. Benediet XIV. x. 
Gelehrte von großem Einfluß in den drey Zeital⸗ 
tern: Bened. Spinoza, Pet. Bayle, Chr. Tho⸗ 
maſtus, J. Gfr. v. Leibnitz, Sf. Newton, Joh. 
Lor. v. Mosheim, Fr. Mar. Arouet von Vol⸗ 
taire (zwey Zeitalter hindurch), Gotth. Ephr. 
Leſſing, Joh. Aug Erneſti, J. Matth. Ges⸗ 
ner, Albr von Haller, Chr. Gtb. Heyne, J. 
Fr. Wilh. Jeruſalem, Imm. Kant. l 
Allgem. Geſch. der Cultur dieſer Zeitalter. An⸗ 
fangs nur einſeitige Verbeſſ. der ſchoͤnen, philo⸗ 
ſoph., matbemat, und phyſ. Wiſſ. Der Ver⸗ 
ſtand und Witz wird geuͤbt. Blos durch Beſtrei⸗ 
tung des Hexenglaubens wird dieß Zeitalter 
gemeinnuͤtziger. Vorleſungen werden deutſch 
gehalten. Die Theologie bleibt iſolirt. Cultivi⸗ 
rung der ſchoͤnen Litteratur. Man Qr 
: mehr 
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mehr in vaterland. Sprachen, als in den aͤl⸗ 
tern. Der Geſchmack wird ausgebildet. Was 
Gelehrſamkeit und Scharfſinn angefangen has 
ben, vollendet Witz und gelaͤuterter Geſchmack. 
Große Revolution in den Wiſſ. ſeit 1740. be⸗ 
ſonders im letzten Decennium, für das Ganze 
aͤußerſt vortherlhaft. Die Methode, (ie zu ſtu⸗ 
dieren, verbeſſert (Methodologien); fie wer⸗ 
den in genauere Verbindung unter einander 
(Encyclopaͤdien) und mit dem Leben geſetzt. 
Populariſtrung der abſtracteſten Kenntniſſe, 
und philoſoph. Behandlung der ſinnlichſten 
Dinge. Verbreitung der Aufklaͤrung. Die Bea 
muhungen dafür erſtrecken ſich auf alles, was 


auf das Volk wuͤrkt, auch auf die Calender 


(Volkscalender ꝛc.). Alles muß fid) dem Rich⸗ 
terſtuhle der gefunden Vernunft ſtellen. Wohl⸗ 
thaͤtiger Scepticismus und ſcharfe Kritik. 
Freylich werden manche Huͤlfsmittel der allge⸗ 
meinern Cultur durch Misbrauch ſchaͤdlich. 
Der geſunde Menſchenverſtand macht ſich von 
vielen Feſſeln frey. Aber auch manche Reecidi⸗ 
ve! L Geſchichte der religidfen Cultur; 1. in 
der proteſtant. Kirche. Die Polemik verliert ſeit 
dem Weſtphaͤl. Frieden. Collegia pietatis. An- 
fang der beſſern Exegeſe (1750.) und Kirchen⸗ 
geſchichte. Bibliſche Kritik. Kanzelberedſam⸗ 
keit. Verſuche, die Liturgie des Chriſtenthums 
wuͤrdiger zu machen. Neue Lehrbuͤcher des 
chriſtl. Glaubens, oder Behandlungen einzelner 
dogmat. Artikel veranlaſſen Widerſpruch, und 
befördern gründliche Unterſuchungen. Prote⸗ 
ſtantismus und Wahrheit gewinnen. Man⸗ 
nichfaltige Gefahren der proteſt. Kirche, weni⸗ 
ger außer ihr als in ihr. Theol. Schriftſteller: 
Geo. Calixtus, Job. Wiufäus, Chr. Scriver, 
„B. Carpzov, Phil. Jac. Opener, Aug. 
erm. Franke, J. Fabricius, J. Gf. Lakema⸗ 
L 3 1 N cher, 
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cher, J. G. Pfeiffer, G. G. Zeltner, J. G. 
Reinbeck, E. S. Cyprian, Mich. Lilienthal, 
S. Deyling, C. M. Pfaff, S. J. Baamgar⸗ 
ten, J. G. Walch, J. F. Buddeus, C. A. Heu⸗ 
mann, A. Bengel, C. A. Cruſius, J. F. rus 
ner, Th. C. Lilienthal, J. A. Erneſti, J. S. 
Semler, W. A. Teller, J. A. Noͤſſelt, G. Leß, 
J. A. Dathe, G. Toͤllner, C. W. J. Walch, 
J. J. Griesbach, J. G. Eichhorn, J. D. 
Michaelis, J. B. Koppe, S. F. N. Morus, 
O. E. Tychſen, J. C. Doͤderlein, J. A. Cra⸗ 
mer, J. G. Rofenmüler, G. F. Seiler, G. S. 
Steinbart, A. H. Niemeyer, J. G. Herder, 
J. J. Spalding ze, Es fehlt nicht an Theo⸗ 
logen, die ihrer Kirche ungetreu ſind, oder zu 
ſeyn geglaubt werden. (C. T. Damm, C. F. 
Bahrdt, J. A. Stark ꝛc.) Aber man ſtiftet 
aſcetiſche Geſellſchaften (Zuͤrich 1777.), und 
zur Befoͤrderung der reinen Lehre (Baſel 
1780. J. A. Urlſperger, J. E. Silberſchlag). 
2. In der reform. Kirche. Gelehrte Kirchenhi⸗ 
ſtoriker (J. le Daille, J. J. Hottinger, H. 
Dodwell, G. Bullus, P. Jurieu, J. Lenfant, 
J. und S. Basnage, Sf. de Beauſobre, D. E. 
Jablonsky, N. Lardner, Warburton, H. Ve⸗ 
nema 2c.) und Exegeten (Ed. Leigh, J. Lights 
foot, H. Hammond, Camp. Vitringa, Alb. 
Schultens ob. Lowth ꝛc.). Die Kritik des 
A. und N. T. entſpringt aus dieſer Kirche (D. 
Mill, J. J. Wetſtein, Th. Hearne, B. Kenni⸗ 
cott ꝛc. ) fo wie die verbeſſerte Kanzelberedſam⸗ 
keit aus der engl. und franzöſ. in die deutſche 
Kirche uͤbergeht (J. Tillotſon, J. Saurin, 
Phil. Doddridge, Tho. Secker, J. Fordyce, 
Romilly, Blair, G. J. Zollikoffer, A. F. W. 
Sack, J. C. Lavater ꝛc.). Durch ihre Verthei⸗ 
digungen und Erläuterungen der Religion 
zeichnen fid) Tho. Stakhouſe, Dan. ige, 
. ach, 
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bach, La Placette, J. A. Turretin, B. Pictet, 
Th. Burnet, J. Vernet, J. F. Stapfer, S. 
Endemann x. aus. Größter Flor der Theolo⸗ 
gen dieſer Kirche bis in die Mitte dieſes Jahr⸗ 
hund. Traurige Schickſale der pfaͤlziſchen und 
franzoſ. reform. Kirchen (1685.). Die franz. 
flüchtigen Theologen befördern die theol. Cul⸗ 
fur auswärts nicht weniger, als die franzoͤſ. 
Manufacturiſten die Gewerbe. In den Nieder⸗ 
landen Streit der Voetianer (Gisb. Voetius) 
und Coccejaner (J. Coccejus). Formula Con- 
fenfus Helvetici 1675. (Heidegger, Fr. Tur⸗ 
retin). Balth. Becker will der Welt den Teufel 
nehmen. Oſterwaldiſcher Katechismus 1704. 
In Holland ſorgen die Claſſen für Erhaltung 
der Rechtglaͤubigkeit. 3. In der cathol. Kirche 
machen fid) Italiener und Franzoſen fruͤher 
vom Joch des Papſtthums frey, als Deutſche; 
aber uͤberall macht man langſame Fortſchritte, 
Dank der Trienter Synode und den Jeſuiten. 
A. Pagi, J. B. Boſſuet, Bourdaloue, Th. 
Ruinart, Paſch. Quesnel, J. Mahillon, Eſpr. 
Flechier, D. Papebroche, Rich. Simon, Y. E. 
du Pin, Nat. Alexander, Cl. Fleury, Edm. 
Martene, Maſſtllon, Aug. Calmet ꝛc. Wen 
konnte die deutſche cathol. Kirche diefen Aug: 
laͤndern entgegenſtellen? Erſt ſpaͤter (fit 1740.) 
treten ihre: Ziegelbauer, Hartzheim, Hontheim, 
Sterzinger, Royko, Wuͤrdtwein, Oberthuͤr 1c. 
aber auch ihre: Goldhagen, Joſt, Merz x. 
auf. So große Verdienſte ſich auch auswaͤrti⸗ 
ge catbol. Gelehrte um Bibelkritik (C. F Hou⸗ 
bigant, J. B. de Roſſt, B. de Montfaucon, P. 
Gabatier, J. Bianchini ) und andere theol. Wilf. 
machen (Flores, Gallaudi, Gazzaniga, Qui⸗ 
tini, Berruyer, Courayer ec.) fe findet fid) 
doch in der d. cathol. Kirche mehr wahre Auf⸗ 
klaͤrung (Freiburg im Breisgau; idu 
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itt. Zeitung -1788.), durch Beförderung eini⸗ 
ger würdigen Prälaten dieſer Kirche (Ch. von 
Maynz und deſſen Coadjutor, Ch. von Coͤlln, 
Erzb. von Salzburg ꝛc.). Vergeblich widerſetzt 
ſich Rom. n Manche chriſtlicho Partheyen 
und Secten naͤhern ſich einander mehr. Unter 
den Arminianern werden St. Curcellaͤus, 
Phil. v. Limborch, Adr. v. Cattenburgh, Wet⸗ 
fein ꝛc. beruͤhmt. Auch die Eollegianten er: 
halten ſich. Die Unitarier erweitern ihre Ge⸗ 
meinen nicht, und erhalten doch Zuwachs aus 
andern Kirchen, beſonders in England. In 
mehrern Laͤndern Religiongedicte gegen ben fid) 
ausbreitenden Socinianismus (Churſachſen 
1776. Preußen 1788.). Eryptoſocin. und Cryp⸗ 
topelag. reicher Stoff zu Verunglimpfungen 
und Verfolgungen. Unitar. Theologen: Sam. 
Erell, Joſ. Prieſtley ꝛc. Die meiſten Secten hat 
England. Aber die Verſuche, einen deiſtiſchen 
Gottesdienſt daſelbſt einzufuͤhren, mislingen 
(Williams, Lindſey). Die Mennoniten (TZauf- 
geſinnte) haben ſich in verſchiedene Partheyen 
etrennt. Veraͤchter der Gelehrſamkeit hatten 
e doch einen gelehrten Schriftſt. Ant. van 
Dale. Die Zahl der Gegner der Religion waͤchſt 
(f. S. 118. 134. Syſtem der Natur. Wolfen⸗ 
büttler Fragmente), und die Beweiſe für die⸗ 
ſelbe werden berichtigt. Abrahamiten oder 
Deiſten in Boͤhmen. Hin und wieder wird die 
Freydenkerey als Stoͤrerin der Öffentlichen Ru⸗ 
he angeſehen (Frankreich, Genf). Aber die 
Schwaͤrmerey wird ihr nicht weniger gefaͤhr⸗ 
lich. (Inſpirirte in Frankr. 1706. ff. und an 
andern Orten, Gichtelianer, J. C. Dippel, 
Em. Swedenborg, Muſefeld, Roſenfeld, J. 
J. Gaßner ec.) 
II. Wiſſenſchaftliche Cultur. 1. Der ſtrengern 
Wiſſenſch. Die mathemat. Methode wird in 
; mehrere 
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mehrere Wiſſ. eingeführt. Pbilofopbie. Ans 
faͤnglicher Flor der Carteſiſchen Schule. Große 
Verdienſte des Nic. Malebranche (Spinoza, 
Bayle), Joh, Locke, Ehrh. Weigel. (Graf 
Shaftsbury, Fr. Herz. von Rochefvucault se, 
machen die Philoſophie in einem neuen Ge⸗ 
wande den Großen annehmlicher). Sam. Glare 
ke, Leibnitz und C. Frhr. von Wolf. Schick⸗ 
ſale der Wolfiſchen Philoſophie. G. Berkeley 
(Idealismus). Franzoͤſ. Philoſophen (Ency⸗ 
clopädiften), d' Alembert, Condillac, Helvetius 
x. Cruſianiſche Schule. J. A. Erneſti ſchreibt 
zuerſt über die Philoſ. gut lateiniſch, und H. 
S. Reimarus lesbar deutſch. (Andere Philoſo⸗ 
/"pben: J. H. Mendelsſohn, Garve, Sulzer, 

Platner, Meier, Feder, Meiners, Eberhard, 
Ferguſon, Harris, Bonnet, Ehlers, Seydlig, 
Caͤfar ꝛc.) Kantiſche Periode (Reinhold, 
Jacob, Jacobi, Tittel c.). Das Naturrecht 
wird fruͤher ſcharfſinnig bearbeitet. Schickſale 
des Sobbeſiſchen Syſtems. Sam. Puffendorf, 
Barbeyrac, Thomaſius, Schmauß, Nettele 
bladt, Achenwall, Höpfner x. ^^ 


Das Studium der mathemat. und mediein. Wiſſ. 


beſonders der Phyſiologie, wird mit bez Phi⸗ 
loſophie zum wechſelſeitigen Vortheil innig 
verbunden. Philoſophiſche Curſus. Geſchichte 
der Arzneywiſſenſchaft in den 3. letztern Zeit⸗ 
altern. Sie wird in allen Theilen erweitert 
und vervollkommnet. Von Speculation kehrt 
man zur Natur zuruͤck. Aber man bewaffnet 
die Augen zum Beobachten (Rob. Hook, Ant. 
van Leuwenhoͤk, J. N. Lieberkuͤhn ꝛc.). Anato⸗ 


miſche Einſpruͤtzungen von Sv. Ruyſch. Ang⸗ 


tom. Kupfer von G. Bidloo. Verglichene 
Anatomie. Berühmte Anatomiker: J. v. ors 
ne, J. Guichard Duͤverney, Nic. Stenſon, 
Regner de Graf, Tho. Wharton, Fr. Gliſſon, 

f Sid. 
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Nich, Lower, Tho. Willis und Naim. Vieuſ⸗ 
ſens (Lehrer ber Nevrologie), J. C. Brunner, 


J. A. Borelli, L. Bellini, J Keil, mM. Wale 
pigbi, W. Cowper, J. 25. Morgagnf, J. B. 
Winslov, drey Albinus (befonders B. S. 


Alb.), Joſ. Weitbrecht (Spndesmologie), C. 


J. Trew (Mafeum Trewianum), A. Haller, 
J. F. Meckel, Alex. Monro (Vater und Sohn), 
W. Hunter, J. Cruikſhank (lymphat. Gefäße), 
C. F. Ludwig, W. Hewſon, J. Lieutaud, F. 


C. A. Mayer, P F. T. Meckel, P. Camper, Wal⸗ 


ther, Kulmus, Schaarſchmidt, Wris berg, Loder, 
Vieg d' Azye, Haaſe ꝛc. Die ſchoͤne Kunſt und 
die Anatomie unterſtuͤtzen einander. Die Phy⸗ 
ſiologie wird langſamer vervollkommnet (Mal⸗ 
pighi, Ruyſch, J. Senac, Steph. Hales, (Hab 
ler), Sjabelot, J. F. Blumenbach, E. Platner 
20. Andere Aerzte des 17. J.: Th. Sydenham, 
G. Baglivi, M. Ettmuͤller, B Ramazzini, G. 
Welſch, P. Ammann ꝛc. Große Revolutionen 
im medicin. Studium zu Anfange des Jahrh. 
durch 5. Boͤrhaave, Fr. Hofmann, G. E. 
Stähl. Andere beruͤhmte Aerzte des 18. J.: 


IJ. be Gorter, H. D. Gaubius, J. Junker, A. 
E. Büchner, J. H. Schulze, J. M. Lanciſt, 
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F. Sorti, M. Andry, J. Torti, (Ph. Heequet), 
N. Mead, J. Freind, D. und S. Musgrave, 
T. Bordenave, P. G. Werlhof, J K. Seben⸗ 
ſtreit, C. G Audwig, J. Huxham, G. van 
Swieten, Ant. de Gam, F B. de Sauvages, 
J. Pringle, J. Fothergill. W. Cullen, W. van 
Doͤveren, A. C. Lorry, D. W. Triller, Bar. 
ſerius a Kamilfeld, Gruner, Richter, Zimmer⸗ 
mann, Franck, Strack, Stoll, von Roſenſtein, 
Richter, Baldinger ꝛc. Auch die mebicin. Wiſſ. 
wird populaͤrer gemacht (Tiſſot, Unzer). 
n Frankreich und England wurde die Chirur⸗ 
gie früher als in andern Laͤndern vervollkomm⸗ 
net 


E 


net; vortreffliche neue Werkzeuge und Hand⸗ 
griffe erfunden; die koͤrperlichen Leiden, auch 
im Kriege dadurch vermindert. Infuſton und 
Transfuſton häufiger gebraucht. M. G. Pur 
mann, W. Cheſelden, Fr. Petit, S. Morand, 
E. Seiſter, J. 5. Platner, C. N. le Cat, J. 
P. David, G. Arnaud, S. Sharp, Aerel, 
Muzel, Richter, Murſtuna, Schmucker, The 
den, Bilgner, Percival Pott, Bell, v. Bram⸗ 
billa, Plenk ꝛc. Die Operationen des Staars 
werden glücklicher gemacht (Caſanova ꝛc), die 
Augenkrankheiten genauer unterſucht (A. Mai⸗ 
tre⸗ Jan, C. Saint⸗Poes, B. D. Mauchart, 
Schuͤbart. Stiftung in Leipzig). Auch die 
Entbindungskunſt gewinnt durch beſſere In⸗ 
ſtrumente, Methoden, Inſtitute u. f. f. Die 
Trennung der Schambeine ſtatt des Kaiſer⸗ 
ſchnitts empfohlen (1778.). Fr. Mauriceau, 
4. van Xoonbuyfen, J. 098, J. G. Roͤde⸗ 
rer, W. Smellie, N. Puzos, 9. Levret, Was 
gler, Siebold, Gehler x. Je mehr Botanik 
und Taturgeſchichte überhaupt erweitert wer⸗ 
den, deſto mehr muß die Senntnig und Berei⸗ 
tung der Arzneymittel, und die Chemie be⸗ 
richtigt und bereichert werden. Mehrere botas 
niſche Gaͤrten. Neue Syfteme der Botanik. 
Auch hier kommt man von der Speculation 
zur Beobachtung zuruͤck; die Pbyſiologie der 
Gewaͤchſe wird erſt in den neueſten Zeiten rich⸗ 
tiger gelebrt. Botanſker: N. Grew, J. Ray, 
R. Moriſſon, A. Q. Rivinus, G. E. Rumph, 
P. Hermann, J. P. de Tonrnefort, S. Vail⸗ 
lant, A., B. und J. de Juſſteu, J. J. Dille⸗ 
nius (Mooſe unterſucht), C. v. Linne! (Das 
ter und Sohn), H. L. Duͤhamel, J. Hedwig, 
N. Jacquin, L' Heritler, Cavanilles, Pallas, 
Gaͤrtner, Hofmann, Schreber, Schaͤfer, Mur⸗ 
rah, Burmann, Forskal, Sibthorp, xn 
jer ; erg, 
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berg, Retz, Roth ꝛc. Florae und Horti bekannt 
gemacht (Hortus Malebaricus &c. ). Pflanzen⸗ 
abdruͤcke vervollkommnet ſeit Anfang dieſes 
J. Herbaria, häufige (nur zu oft wiederholte) 
Abbildungen der Pflanzen und Gewaͤchſe. Die 
Sorſtwiſſenſchaft in Deutſchland vornehmlich 
verbeſſert. Gleditſch, von Burgs dorf ꝛc. Die 
Naturgeſchichte wird in allen einzelnen Thei⸗ 
len durch Erfahrung und Philoſophie von Irr⸗ 
thuͤmern gereinigt, und für das Leben an 
wendbarer gemacht. Leider wird ſte nur von 
Dilettanten zu ſehr gemisbraucht. Auch die 
Theologie trug das ihre zur Beförderung der 
N. G. bey. (Phyſicotheologien.) Große Natu⸗ 
ralienſammlungen (Mufea) von Fuͤrſten (Paris 
fer ꝛc.) und Privatperſonen (Leske, Lyonet ꝛc). 
Entomologie und Mineralogie vorzüglich be⸗ 
arbeitet. Naturforſcher: J. Swammerdam, 
Fr. Redi, M. Liſter, M. S. Merian, A. de 
Valliſnieri, 9. Sloane, N. A. F. de Keau⸗ 
mur, J. Th. Klein, A. J. Röfel von Rofens 
bof, A. Trembley, C. Bonnet, Graf Buffon, 
DO. F. Müller, J. G. Wallerius, N. G. Less 
ke, Scheuchzer, Nieuwentyt, Derham, Pon⸗ 
toppidan, Ledermuͤller, Daubenton, Bomare, 
Martinet, Chemnitz, Martini, J. S. Schroͤ⸗ 
ter, von Gleichen gen. Rußworm, de Geer, 
Sulzer, Merrem, Bloch, Góje, Catesby, El⸗ 
lis, Edwards, Pennant, Lyonet, Sepp x. 
Durch Reiſe unb Laͤnderbeſchreibungen wird 
dieſe Wiſſ. vervollkommnet. Von den neu ent⸗ 
deckten Ländern der Suͤdſee: Bougaindille, 
Hawkesworth, Cooke, J. R. und G. Forſter; 
vom nördl. Theil der neuen Welt: Phipps, 
Engel, Kerquelen, Dixon und Portlock; von 
Amerika: Labat, de Ulloa, Chaklevoix, be la 
Chappe, Gilij, Vidaure, Clavigero, Olden⸗ 
borp, Boßart, Loskiel, Anderſon, Carver, 
Chaſtelluͤr, 
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Chaſtelluͤr, Falkner, Burnaby ic. Vom Lande 
der Caffern: Kolbe, de la Caille, Sparrmann, 
Menzel, Paterſon ꝛc. von Aegypten: Savarp, 
Volney, Norden, Irwin, Rooke ꝛc. von den 
Barbaresken: Pococke, Shaw, Hoͤſt, Chenier, 
Poiret ꝛc. von andern Theilen von Afrika: O. 
Dapper, Labat, Adanſon, Roͤmer, Proyart ꝛc. 
Von Japan: E. Kaͤmpfer, C. P. Thunberg; 
von China u. ſ. f.: Le Gentil, Sonnerat u. f. f. 
von Indien: Tiefenthaler, Bolts, Makin⸗ 
toſh, Fr. Valentyn, Joes, Wolf, Marsden 
u. ſ.f. von Perſten: J. Chardin, C. be Bruyn, 
Hanway, Hablizl, Otter, Bell u. f. f. vom 
Osman. Reich in Eur, und Aſtien: J. B. Tas 
vernier, d' Arvieux, Tournefort, P. Lucas, R. 
Chandler, A. Ruſſel, della Roque, Peyſſonel, 
de Pages, Biornſtahl u. f. f. von palaͤſtina 
und der Levante: G. Mariti, F. Haſſelquiſt, 


Pletſchjew, C. van Bruyn, Thevenot, Maun⸗ 


drell, Spon, Bar. v. Riedeſel, Guys, Chand⸗ 
ler, Choiſeul⸗Gouffier, Seſtini u. ſ. f. vom 
aſiat. und europ. Rußland: Pallas, Staͤhlin, 
Georgi, Gmelin, Guͤldenſtaͤdt, Lepechin, Fer⸗ 
ber, B. F. Hermann, Coxe, Strahlenberg, 
Steller, Ehappe d' Auteroche, Rytſchkow u. f. f. 
von den Fändern des ſchwarzen Meers; Klee⸗ 
mann, Peyſſonel, Craven, Szujew u. f; f. von 
der Moldau, Wallachey u. f. f. von Bawr, 
Sulzer, Taube, Grifelini, v. Fichtel, v. Born, 
Fortis, Grifogono u. f. f. Schriftſteller zur 
Naturgeſchichte und Topographie anderer eu 
rop. Lander: Windiſch, Garofi, Boſcovich, 
Goldbeck, Bock, Klingſtedt, Hoͤgſtroͤm, Eron⸗ 
ſtedt, Tuneld, Gjórtoell, Jars, Anderſon, 
Uno van Troil, Olafſen, Fabricius, Abil⸗ 
gaard, Chemnitz, Schytte, B. Martin, Alber⸗ 
ti, Wendeborn, Johnſon, Pennant, Sturch, 
Watkinſon, Twiß, Wallace, Tirion, van 

: M Berkhey, 
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Berkhey, Brockwell, Armſtrong, Lindemann, 
Carter, James, Dalrymple, Swinburne, de 
la Puente, (Ponz), Dillon, Bowles, Lopez, 
Griſalvi, Boswell, Baretti, Houel, Graf 
Borch, Brydone, Muͤnter, Bartels, de Dolo⸗ 
mien, Cetti, Hamilton, Tozzetti, Jagemann, 
Grm. Pini, Blainville, be la Lande, Bourrit, de 
Gauffüre, Sinner, Wyttenbach, Gruner, 
Scheuchzer, Haller, Meiners, Piganiol de la 
Force, d' Expilly, Darluͤc, Papon, Briſſon, 
Genſſane, Soulavie', Faujas de St. Fond, 
Duͤrival, Courtepée, Keyßler, Gaffini de Thu⸗ 
ry, de Lüc, Nicolai, Drevhaupt, v. Uffenbach, 
Zuͤckert, Pratſe, Klüver, Brüggemann, Char, 
penticr, Kanzler, Poͤtſche, Galletti, Widder, 
Bar. v. Huͤpſch, Voigt, Weddigen, Bertram, 
Markard, Weſtrumb, Gerken, Gerbert, We⸗ 
ſtenrieder, Scopoli, Hacquet, Glaͤſer, Schal⸗ 
ler, v. Schachmann u. f. f. Maleriſche Rei⸗ 
ſen. Sammlungen von Reiſebeſchr.: Lettres 
édifiantes, de la Porte, Bernoulli, Volkmann, 
Sprengel u. ſ. f. Die Materia Medica und 
die Nahrung der Menſchen erhaͤlt auch durch 
die Reiſen Zuwachs. Haͤufigerer Gebrauch der 
Peruv. Rinde, des Caffees, Thees (Corn. Bon⸗ 
tekoe), der Cartoffeln. Brodfruchtbaum. Beſ⸗ 
ſere Diſpenſatoria. Berühmte pharmacevt. 
Schriftſt.: D. Ludovici, N. und L. bemery, 
St. F. Geoffroy, J. F. Cartbeuſer, J. L. E. 
Loͤſeke, C. W. Poͤrner, Baumé, C. J. Retz, 
G. W. Wedel, J. R. Spielmann, Murray u. 
ff. Die Cbemie und Metallurgie wird erſt 
fcit der Mitte dieſes Jahrh. freyer von Irrthuͤ⸗ 
mern und vom Aberglauben. Rob. Boyle, 
Olav Borrichius, J. J. Becher, J. Kunkel von 
Lewenſtern, J. C. Dippel, J. H. Pott, A. S. 
Marggraf, J. G. Model, J. D. Hahn, Torb. 
Bergmann, Wallerius, P. J. Macquer, 
. Achard, 
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Achard, Lavoiſter, Leonhardi, Gren, Glauber, 
Gellert, Scheele, Kirwan, Crell, Wiegleb, 
Baumer, Cronſtedt, Werner, v. Veltheim, v. 
Trebra u. f. f. Auch die Vieharzneykunſt 
wird bearbeitet (eit einer großen Viehſeuche 
1711. ff. J. C. P. Erxleben, G. Stubbs, 
St. W. de la Foſſe, Bourgelat u. f- f. Diaͤ⸗ 
tetiſche Schriftſt, ſind haͤufiger als diaͤtetiſche 
Aerzte. N. Borner, J. Makenzie, Tiſſot u. f. f. 
Die groͤßten Fortſchritte machen die mathemat. 
und phyſiſchen Studien. In keinem Theile 
wird die Summe der menſchlichen Kenntniſſe 
ſo vermehrt, und der Geſichtskreis ſo erweitert, 
als in dieſem. J. Wallis vervollkommnet die 
Geometrie des Untheilbaren. Rectification der 
krummen Linie. W. Neil, Lord Brounker, N. 
Mercator u. f. f. Tangenten des D. Barrow. 
Newton und Leibnitz (Differential? und Inte⸗ 
gralrechnung); Streit daruͤber zwiſchen den 
Erfindern; Jac. Gregori; Bar, von Tſchirn⸗ 
hauſen; Jac. und Joh. Bernoulli; letzterer 
macht in Frankreich Proſelyten des neuen Cal⸗ 
culs (Marquis be l'Hopital, Varignon); 
aber es fehlt auch nicht an Gegnern (Abt de 
Catelan, B. Nieuwentyt, Mich. Rolle u. ſ. f.) 
Andere beruͤhmte Analyſten und Mathemati⸗ 
ker: Hamberger, de la Sire, Haufen, Weid⸗ 
ler, Maupertuis, C. Bar, von Wolf, Clai- 
raut, Clemm, G. W. Krafft, L. und J. A. 
Euler, J. A. von Segner, J. H. Lambert, A. 
G. Käſtner, G. H. Borz, J. W. G. Karſten, 
von Oppel, d' Alembert, C F. Sindenburg, 
(combinatoriſche Methode: Moivre, Tempels 
hoff u. f. f.), la Grange, Kluͤgel, kangsdorf, 
Buͤſch, Buſſe u. f. f. Rechenmaſchinen (P. 
M. Hahn); Verſuche, die Quadratur des Eir⸗ 
kels zu erfinden; Populariſtrung der arithmet. 
und geometr, Kenntniſſe für Schulen u. f. f. 

> Ma (Berg: 


(Bergſtraͤßer u. ſ. f.). J. Gregori und Jf.Bar- 
row ſchreiben über die Optik. Der P. Grimal⸗ 
di entdeckt die Inflexion des Lichts, und News 
ton die Strahlenbrechung. Spiegelteleskope 
werden verfertigt (Gregori, Newton). Neue 
Entdeckungen von E. Euler. An der Verbeſſe⸗ 
rung der Teleſkope unb Mikroſkope wird von 
mehrern gearbeitet. Fernroͤhre von J. Dollond 
(Zeiher). Herſchels Feleſkope (vierzigfuͤßiges 
17892. Neue Vergrößerungsgläfer. Lieber⸗ 
kuͤhniſches Sonnenmikroſkop. Spiegelmikro⸗ 
ſkope. Brennſpiegel des Bar, von Tſchirnhau⸗ 
ſen. Die Farbenlehre, die Natur des Regen⸗ 
bogens, des Sehens und des Lichts genauer 
unterſucht. Halley, T. Bergmann, F. Mallet, 

C. Huygens, 3. Traber, J. Zahn, Mariotte, 

Bouguer, R. Smith, J. P. Eberhard, J. F. 
Haͤſeler, G. S. Kluͤgel, J. Prleſtley, Senebier 
u. ſ. f. Auch die Perſpecriv wird vervollkomm⸗ 
net: Lambert, Deſargues, Taylor u. ſ. f. Die 
Geſetze der Bewegung und Urſachen ber Schwe⸗ 
re der Koͤrper werden unterſucht. Lehren von 
der Attraction und dem Stoß der Korper, den 

Schwingungen, Centralkraͤften u. f. f. C. Huy⸗ 
gens, Newton, Euler. Rob. Hook lehrt die 
Bewegung der Uhren berichtigen. Barrow 
macht Repetiruhren. Cph. Wren, Römer, J. 
Kraft, J. Bernoulli, J. Leupold, J. T. Deſa⸗ 

guliets, Amontons, D. van Muffcbenbröt, 

E. Hamberger, Buͤlfinger, Kratzenſtein, J. 

H. van Swinden, A. L. F. Meiſter, Vaucanſon, 

Friſt u. f. f. Taͤuſchende Maſchinen in neuern 

Zeiten erfunden. Kempelens Schachſpieler. 
Sprechmaſchinen. 

Die Hydraulik und Sydroſtatik haben Gugliel⸗ 
mini, Mariotte, J. und D. Bernoulli, J. A. 
Segner, J. Weitbrecht, A. G. Kaͤſtner, Wal⸗ 
ter, Belidor, le Blanc, Hogrewe u. f. f. auf 

geklärt. 
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geklaͤrt. Neue Araͤometer, hydroſtatiſche Wa⸗ 
gen. Große Reform der Phyſik in der Mitte 
des 17. Jahrh. Otto von Guerike (kuftpum⸗ 
pe), J. C. Sturm, (Ath. Kircher, Franc. 
Tertius a Lanis u. f. f.) Man verlaͤßt Syſte⸗ 
me (Carteſ. phyſikal. Syſtem des Regius), 
und haͤlt ſich an Verſuche. Man wendet die 
Mathematik auf die Naturlehre an (E. W. v. 
Tſchirnhauſen, C. Huygens, J. Newton, Edm. 
Halley u. f, f.). Die Newton. natuͤrl. Philoſo. 
phie wird von J. Keill, J. W. s' Graveſande, 
Euler, Segner u. ſ. f. erweitert, von Voltai⸗ 
re populariſirt, auch von de la Caille, de la 
Condamine, d' Alembert u. f. f. befolgt. Neue 
Zäucherglocken von Halley und Triewald, Ven⸗ 
tilatoren von St. Hales; Verbeſſerungen der 
Luftpumpe durch R. Boyle, W. Senguerd, 
Hauksbee, Nollet, J. Smeaton, J. Cuthber⸗ 
fon, Hindenburg u. f. f. Verbeſſerungen der 
Barometer durch Hook, Amontons, Ber⸗ 
noulli, de la Hire, Fahrenheit, G. B. Buͤlf⸗ 
finger, J. A. de Luc u. f. f. Florentiner Tber⸗ 
mometer; andere von D. G. Fahrenheit, von 
Reaumuͤr, Delisle, D. Bernoulli u. f. f. Mes 
tallene Thermometer (J. €, Zeiher u. f. f.), Py⸗ 
rometer (Muſſchenbroͤk, Smeaton u. f. f, 
Manometer (Varignon, Guerike), Hygrome⸗ 
ter (Lambert, de $üc, de Sauſſuͤre u. f. £2» 
Atmometer (G. W. Richmann, Deſaguliers). 
Verſchiedene kuͤnſtliche Luftarten werden gefun⸗ 
den: H. Cavendiſh, J. Prieſtley, Lavoiſier, 
Achard u. f. f. Die Lehren vom Schall und 
deſſen Fortpflanzung (Gaffint, Piccard, de fa 
Caille, J. H. Winkler u. (: f. Sprachrsbre 
von Moreland, Safe, Caſſegrain u f. f.,, und 

folglich die math Gründe der Muſik (de Mai⸗ 
non, Euler, C. B. Funk u. f.), vom Lichte 
(Newton, Euler, Beguelin, Morgan u. f. f., 
f M 3 von 
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von der Kaͤlte und Waͤrme (Richmann, Craw⸗ 
ford u. ſ f. „ werden bearbeitet. Erſte Verſu⸗ 
che der Elektrititaͤt von Guerike, Boyle, Gray, 
bii Fay u. f. f. Erſte Elektiſirmaſchine von C. 
A. Hauſen, von Kleiſt (Leidener Verſtaͤrkungs⸗ 
flaſche). Die Lehre von ber Electricitͤt wird 
ſehr bereichert (von B. Franklin, J. H. Wink⸗ 
ler, C. F. Rudolf, J C. Wille, G. M. Boſe, 
Moers’ Aepinus, H. B. de Cauffüre, Carra, 
Fel. Fontana, Prieſtley, Gib. Cavallo u. f. f.) 
und auf die Arzneywiſſenſchaft (Bertholon de 
St Lazare, C. G. Kühn), und Naturwiſſ. ans 
gewandt: Gewitter u. andere Lufterſcheinungen 
daher erklaͤrt (Franklin, Winkler, Abt Ri⸗ 
hard). Große Eleftrifirmafchine des D. van 
Sarum. Elektrophore (Alex. Volta, Achard 
u. ſ. f.), Elektrometer (W. Henly, Lane, Ben⸗ 
net u. ſ f). Man entdeckt an gewiſſen Stei⸗ 
nen und Fiſchen elektriſche Kraft. Gewitterab⸗ 
leiter werden errichtet (Franklin, le Monnier, 
J. J. von Felbiger, Zeiher u ſ. f.) Sie fü. 
ren auf Froſtableiter (Ritt. von Bienenberg). 
Die Natur des Maanets und des Wagnetis⸗ 
maus wird genauer erforſcht: W. Gilbert, C. 
Eberhard, du Fay, Muſſchenbroͤk, Euler, A. 
Brugmans, J. D. Reichel u. ſ. f.). Kuͤnſtli⸗ 
che Magnete (Servington Savery, J. Gane 
ton u. ſ. f.). Abweichung und Neigung der 
Magnetnadel genauer erforſcht (Halley, Euler, 
T. Mayer u. f. f), magnetiſche Euren, nicht 
neu; animal. Magnetiſmus und auf denſelben 
gegruͤndete, Deſorganiſation, Manipulation, 
Somnambulismus, Hellſehen, Divinat. (Meß⸗ 
mer, Chr. Barbarin, Mar qu. von Puͤiſeguͤr u. 
f. f. und ihre Geſellſchaften. Vertheidiger und 
Gegner, Pichler, J. L. Boͤckmonn, S. E. 
Gmelin, € L. Hoffmann, C. Meiners u. f. f.) 
Aehnliche Charlatanerien von Gaßner, ro 
227 am 


bam u. f. f. Sonft wird der Aberglaube durch 
Phyſiker verdrängt. Natürliche Magie wird 
gelehrt (Wiegleb, Funke u. f. f.), und doch 
glaubt man noch an ſchwarze und weiße Ma⸗ 
gie und an Geiſterbeſchwoͤrungen. Man erhebt 
fid) in die Luft. Aeltere Verſuche der Luftſchif⸗ 
farth des P. Fr. Lana und Ph. Lohmeier. 
Montgolfieren, Aeroſtaten. Steph. und Joſ. 
von Montgolfier; erſtes Experiment 5 Jun. 
1783. erſte Luftreiſe zu la Muͤette 21. Nov. 
1783. Neue Erfindung der Neroft. mit brenn⸗ 
barer Luft von Charles und den Bruͤdern Ro⸗ 
bert. Erſter Maͤrtyrer der neuen Erfindung 
Pilaſtre de Rozier. Blanchard (35. Luftreiſen 
bis 1789.) Lunardi. Zu fruͤh wird die Erfin⸗ 
dung veraͤchtlich. Man verſucht die Direction 
der Maſchinen zu beſtimmen. 
Die wichtigſten Bereicherungen erhält die Aſtro⸗ 
nomie. C. Huygens entdeckt 1655. den Ring 
und einen Trabanten des Saturns, und lehrt 
den Umlauf des Planeten (mit Widerſpruch 
von Gallet 1684.). J. Dom. Caſſini entdeckt 
1671.84. noch 4. Trabanten des S., und 
W. Serſchel im Sept. 1789. den ſechſten. 
Huyghens vervollkommnet die Teleſkope, bringt 
das Pendul bey der Uhr an, erfindet das Mi⸗ 
krometer (nach andern that es Auzout). Sein 
automatum planetarium. Man glaubt auch 
Trabanten der Venus zu entdecken. Caſſini 
berichtigt die Theorie der Sonne und der Ju⸗ 
pitersmonde, entdeckt das Zodiacallicht (nach 
andern früher von Childre), u. ff. England 
ſtellt noch mehrere große Aſtronomen auf. Rob. 
Hook, Cph. Wren, Joh. Flamſtead, (fein 
Verzeichniß der Firſterne; ſein Atlas coeleſtis 
von Jac. Hodgſon bekannt gemacht), Edm. 
alley (Beobachtungen auf der Inſel St. He⸗ 
lena 1677. Verbeſſerung der Mondstheorie). 
M 4 Phyſiſch⸗ 
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Phyſiſch⸗aſtronom. Entdeckungen von New⸗ 
ton, (noch neuerlich beſtritten; Jadelot). Die 
parabol. Bahn der Kometen wird entdeckt 
(1680. f. G. S. Dörfel). Die Theorie der 
Kometen berichtigen Newton, Halley, de Mai⸗ 
ran, le Monnier, J. Heinſe, Euler, Lexell, 
Pingre u. f. f.). Auch Hevelke fuhr noch fort, 
(cit 1650. die Aſtronomie zu erweitern. Seine 
Machina coeleſtis. Andere Aſtronomen des 17. 
Jahrh.: Gabr. Mouton, Comiers, Gallet, 
Grandami, Billi, Petit, Gottigniez Campani, 
J. F. de Laurentiis, Eimmart, Wurzelbauer, 
G. Kirch u. ſ. f. Mondscharten von T. 
Waper verfertigt, von mehrern berichtigt. Die 
Bewegung der Sonne um ihre Axe aufgeklaͤrt 
(C. A. Haufen, Euler u. f. f.), über die Schie⸗ 
fe der Ecliptik neue Vermuthungen (de Lou⸗ 
ville, le Gentil u. ſ. f.), neue Himmelskarten 
und Kugeln verfertigt (J. G. Doppelmayer, 
C. B. Funk, J. E. Bode u. ſ. f.). Auch an an⸗ 
dern Planeten (außer dem Mond) entdeckt man 
Flecken (de la Hire, Fr. Bianchini), man be⸗ 
merket eine Atmoſphaͤre des Monds (R. J. 
Boſcovich u. ſ. f.), neue aſtronom. Tafeln be⸗ 
rechnet (Mayer, M. L. de Caille, P. W. War⸗ 
gentin, de la Lande, Max. Hell u. fi f.). Die 
Vorrüͤckung der Nachtgleichen bemerkt; neue 
Fixſterne entdeckt (Chr. Mayer u. f. f.). Man 
faßt den großen Gedanken von unzaͤhligen 
Welten. B. von Fontenelle. Dunkle Flecken 
auf der Jupiters ſcheibe entdeckt von Schröter 
1785. W. Serſchel entdeckt mehrere Fixſterne, 
die Ortsveraͤnderung derſelben, das Fortruͤ⸗ 
cken unſers Sonnenſyſtems, einen neuen Plas 
neten (1781. Uranus, ſchon vorher als Sire 
ſtern betrachtet), deſſen 2. Trabanten 1787. 
Vulkan. Ausbruͤche im Mond 1783. und 3. 
Vulkane im Mond (1787. f. de ee 
on. 
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Don Nouet). Sternwarten werden angelegt 
(Paris, Greenwich, Wien, Mannheim, Götz 
tingen, Gotha, Leipzig u. ſ. f.), aſtronomiſche 
Jahrbuͤcher geſchrieben (paris 1679. Wien 
1757. Berlin 1776. Mailand u. f, f), ſelbſt 
N durch Taſchenbuͤcher und Almanache ſorgt man 
fuͤr die Aufbewahrung aſtronom. Entdeckun⸗ 
gen. Neue Chrouometer erfunden (Mudge, v. 
Zach, Graf Bruͤhl u. f. f.). i 
Nicht nur der Himmel, auch die Erde wird ge⸗ 
nauer unterſucht. Zuwachs der phyſikal, und 
mathemat. Erdbeſchreibung. Neue Meſſungen 
der Grade: Picard, J. Caſſini, de la Conda⸗ 
mine, de la Caille, Maupertuis, Bouguer u, f. 
f. Die wahre Geſtalt der Erde wird gefunden. 
Man beſtimmt die Laͤnge und Breite der Ders 
ter durch verſchiedene neue Methoden (Reiſe 
1771. f. von de Verduͤn, de la Erenne, Chev. 
de Borda, Pingre). Bemuͤhungen, die Meeres⸗ 
länge zu finden (Uhren von Harriſon, Ber⸗ 
thond, le Roi u. ſ. f.). Neue Wegmeſſer (Bus 
terfield, A. F. Zuͤrner). Neue Crbfugeln vers 
fertigt (G. M. Lowiz, C. B. Funk), und die 
Theorie der Planiglobien, See» und Landchar⸗ 
ten wird berichtigt (Nürnberg. cofmogr. Gee 
ſellſchaft, J. M. Haſe, A. G. Kaͤſtner, J. C. 
Gatterer u. f. f.) Mehrere Berghoͤhen werden 
mit Huͤlfe des Barometers gemeſſen. (Der 
Mont Blanc erſtiegen 1786. von Paccard und 
Jat. Balmat, 1787. von Sauſſuͤre und att» 
dern.) Neue Unterſuchungen uͤber die Atmo⸗ 
ſphaͤre (Sj. A. de Luc), Anemometer (M. Lomo⸗ 
noſſow), Hyetometer, Erfahrungen über die 
Richtung der Magnetnadel, die Winde (J. E. 
Zeiher, P. Wargentin u. ſ. f.) uͤber den Schnee 
(J. P. Wilke), verſchiedene Meteoren u. ſ. f. 
Die Natur des Meers, einzelner Meere und 
Fluͤſſe genauer unterſucht (E. F. Gr. Marſigli, 
1 : M — x Vit. 
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Vit. Donati u. ſ. f.). Verſuche, das Meerwaſ⸗ 
ſer trinkbar zu machen. Die Theorie der Ebbe 
und Fluch wird gelehrt (Newton, Wargentin, 
Giuſ. Toaldo u. ſ. f.), die Vorſtellungen vom 
Einfluß des Mondes und der Sterne berichtigt 
(C. G. Kratzenſtein), aber doch noch nicht die 
Furcht vor Kometen, der Capella u. ſ. f. und 
die aſtrolog. Weiſſagungen (Ziehen) unterdruͤckt. 
Neue Muthmaßungen uͤber Centralfeuer (de 
Mairan, Een u. f. f.), über bie Coſmogo⸗ 
nie (W. Whiſton, Th. Burnet, Leibnitz, J. 
G. Wallerius, J. Whitehurſt, J. E. Silber⸗ 
ſchlag u. f. f.), und neue phyſiſche Syſteme, bez 
ſonders in Frankr. ziemlich paradoxe (Bar. Mas 
rivetz und Gouſſter u. f. f). Sammlungen 
neuer phys. Beobachtungen (Rozier, Mongez u. 
f. f.). Noch einige beruͤhmte Phyſiker und 
Schr. der Aſtron. und math. Geogr.: J. J. 
Scheuchzer, H. F. Teichmeyer, G. E. Hamber⸗ 
ger, J. G. Kruͤger, A. Gordon, J. F. Maler, 
Sigaud de la Fond, A. A. Hamberger, J. D. 
Titius, J. C. Boͤckmann, J. J. Ebert, J. C. 
Y. Erxleben, G. C. und L. C. Lichtenberg, J. 
H. van Swinden, Chev. Landriani, J. Lulofs, 
de la Lande, C. H. Röhl, N. Schmid, G. C. 
Silberſchlag, J. E. B. Wiedeburg, R. E. Raſ⸗ 
pe, T. Bergmann, della Torre, W. Hamilton, 
Friſt, Green, Weidler u. f. f. 5 
Merkwuͤrdige phyſikal. und chemiſche Erfindungen 
werden gemacht: Kuͤnſtliche Luft — Saͤchſ. Por⸗ 
cellan 1706. Kuͤnſtl. Phosphorus von Brand 
1675. Knallſilber von Bertholet 1788. Wer; 
terharfe von Ventan 1787. Pantalon von Pan⸗ 
taleon Hebenſtreit 1718. Harmonika von Frank⸗ 
lin. Falſche Perlen werden verfertigt (Jacquin 
1686), Steinpapier von D. Faxe (1785), neue 
Art der Amalgamation (1785): Eudiometer 
von Fontana uud Luz u. f. f. 
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2. Der 


2. Cultur ber ſchoͤn. Wiſſenſch. Aus Italien wan⸗ 


dern fie nach Frankreich (Zeitalter Ludwigs 
XIV.), und kommen anfangs nur wie andere 
franz. Moden in fremde Laͤnder. Kein Wun⸗ 


der, daß man Petitmaitres und Belletriſten oft 


in Parallele ſetzt. Ihr Werth wird mehr einge⸗ 


ſehen, als fie auf alle Wiſſenſchaften und auf 


das Leben groͤſſern Einfluß zeigen. Verbeſſe⸗ 
rung des Geſchmacks ſchreitet mit ber Auffldz 
rung fort. a. Das Studium der alten Schrift⸗ 
ſteller und der alten Sprachen uͤberhaupt er⸗ 
hält nach mannigfaltigen Misleitungen (poli⸗ 
tiſche Ausleger, Antiquitaͤtenkraͤmer, Wortkraͤ⸗ 
mer, Variantenjaͤger,) eine beſſere Richtung und 
Methode. Humaniſten; o möchten nur meh⸗ 
rere ihre Humanitaͤt bewaͤhrt haben! Joh. Geo. 
Graͤve, Rich. Bentley, T. Hemſterhuys, zwey 
P. Burmann, J. P. Dorville, L. C. Valkenaͤr, 
D. Ruhnken, J. M. Gesner, J. A. Erneſti, J. 
J. Reiske, C. G. Heyne, welchen Umſchwung 
haben ſie der humaniſt. Litteratur gegeben! 
Noch mehrere verdiente Critiker und Philolo⸗ 
gen: J. Perizontus, €. Bos, A. Drakenborch, C. 
N. Ducker, B. Hederich, C. Schoͤttgen, J. 
und A. Gronob, P. Weſſeling, C. Schwarz, 


S. Havercamp, J. C. de Pauw, die Heuſinger, 


F. L. Abreſch, J. Schrader, J. D. von Lennep, 
A. Askew, S. Musgrave, Schneider, Werns⸗ 
dorf, R. F. Ph. Brunk, J. F. Fiſcher, Stroth, 
Jani, Harles, Zeune, Schuͤtz, J. B. C. d' Anſſe 
de Villoiſon, Auger, Dawes, Ed. Corſini u. f. f. 
Die Zwecke verſchiedener Ausgaben der Alten 


werden beſtimmt; aber auch befolgt? Nur in 


Grantr. konnte man über die Vorzuͤge der Als 
ten und Neuen Federkriege führen. Mad. Das 
cier. An die Philologen ſchließt ſich ein Haufe 
Ungeweiheter an, die ad modum und in ufum 


ſcholarum friſch Alles ediren. Verbeſſerungen 


der 
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der Grammatiſchen Methode: F. Gedike, J. G. 
Scheller, Jehne, Broͤder, Lehmus, Trendelen⸗ 
burg, Koͤler u. f, f. Die anerkannte Verwand⸗ 
ſchaft der morgenlaͤnd. Sprachen berichtigt ihre 
Sprachlehren und Woͤrterbuͤcher, verbeſſert die 
Bibelerklaͤrung, und leitet endlich dieß Stu: 
dium auch auf den Vortheil der Geſchichte und 
Poeſte. Nach den Wasmuth, Opitz, Danz, 
Leusden und ihren Epitomatoren treten endlich 
E. Caſtell, drey Schultens, M. V. de la Croze, 
Th. Hyde, St. Fourmont, Scholz, Woide, die 
Aſſemani, E. Scheid, J. D. Michaelis, J. G. 
Eichhorn, O. G. Tychſen, Schroͤder, Lette, 
Uri u. f. f. auf. Man verpflanzt morgenlaͤnd. 
Poeſie auf fremden Boden: R. Lowth, J. G. 
Herder, W. Jones, White, Reiske, Gr. Rewiez⸗ 
ky u. C£. b. Neuere Sprachen. Univerfalität 
der franzoͤſiſchen, Einfluß der Vierziger (fr. 
Acad.), der Refugies, der Franzoͤſinnen. Me⸗ 
nage, Vaugelas, Gorneifle, Peplier, Wail⸗ 
Iy, Richelet, Fuͤretiere, Roux, de la Veaux. 
Die engliſche wird philsſophiſcher, und faͤngt 
zuletzt an, der franzsſiſchen ihren Rang aus; 
waͤrts ſtreitig zu machen. Walker, Bailey, 
Johnſon. Fleiß ber Ausländer, und beſonders 
der Deutſchen, in den auslaͤndiſchen Sprachen, 
waͤhrend daß die deutſche zuruͤckbleibt. Gott⸗ 
ſchediſche Periode und die Schweitzer (Gott⸗ 
ſched, Breitinger, Bodmer) 1730 ff. Periode 
der Litteraturbriefe (G. E. Leſſing, N. Mendels⸗ 
ſohn, Fr. Nicolai, Cramer, Schlegel, Gellert). 
Critik der deutſchen Sprache: J. C. Adelung, 
Stoſch, Rüdiger u. ff. Fruͤher forſchte man 
der alten deutſchen Sprache nach (Schilter, 
Wachter, Haltaus), als man der itzigen ſeinen 
Fleiß widmet (Fulda, Adelung u. ſ. f.). Und 
doch fehlt es nicht an deutſchen Geſellſchaften! 
War es zu wundern, daß man auswärts die 
deut⸗ 
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; Dichtfünft. Ihr F 
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beutſche Litteratur nicht achtete? Die nordiſchen 
Sprachen leben durch große Ferſcher auf: 


Stiernhjelm, Lye, Hikes, J. v. Ihre, P. F. 
Suhm u. f. f. Auch die alten und neuern fla. 
viſchen werden nicht vernachlaͤſſigt; mái: 
niederlänifche, Die italienifche ruht auf ihrer 
fruͤhern Bildung, und die ſpaniſche erhaͤlt ein 
Woͤrterbuch durch ihre Neademie. Man vers 
ſucht neue allgemeine Sprachen und philoſo⸗ 
phiſche Sprachlehren — (Leibnitz, J. W. Mei⸗ 
ner — aber auch ein C. G. Berger). Ueberall 
Streit uͤber e 

or in Frankreich, ſeitdem fie 
einen Platz im rothen Buche, oder unter den 
Vlerzigern, oder kn der Baſtille verſchafft. Dem 
Moliere eifern nach: J. F. Regnard, F. C. Sans 
court, P. C. N. de la Gbauffée, P. N. Destou⸗ 


ches, B. de Fontenelle, P. C. de Chamblain de 


Marivaux, A. Siren, de Saintfoix, C. J. Dos 
tat, D. Diderot, C. de Beaumarchais, J. F. 
Marmontel, Mercier, Collin d' Hancarville; 
dem Quinault, Vater der franz. Oper: A. H. de 
la Motte, L. Cahuͤſae, S. C. Favart u. f. f. We⸗ 
niger wird die tragiſche Poeſie vervollkommnets 
J. Raeine, P. J. de Crebillon, Voltaire, de la 
Harpe, A. M. le Miere u. ſ. f. An Regelmaͤſ⸗ 
ſigkeit fehlt es den meiſten nicht. Die epiſche 
Poeſie koͤnnte vielleicht nebſt der tragiſchen in 


den neueſten Zeiten in Frankr. ihe Glück ma⸗ 


chen. Berühmte franz. Dichter dieſer Perkode; 
Boileau, L. Racine, J. B Rouſſeau, J. J. Rouſ⸗ 
ſeau, A. Deshoulieres, Groſſet, Dorat, derphi⸗ 
loſoph von Sansſouci, J. J. Bade, Berquin, 
J. L. Aubert, C. H. Watelet, u. ( f. Muſen⸗ 
almanachs (1766.) auch nach Deutſchl. vers 


pflanzt (1770.). Die Poeſte wird ſolider; auch 


in Deutſchland, nach manchen Perioden. Pe⸗ 
riode des Reimens: C. Gryph, J. von Beſſer, 
Neukirch, 
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Neukirch, Neumeiſter u. ſ. f. und die etwas beſ⸗ 
ſern: J. C. Guͤnther, v. Canitz, C. Wernike, 
Liscob, J. J. Pyra. Periode des Syſtema⸗ 
tiſch⸗Waͤſſerigen: J. C. Gottſched mit feinen 
Schuͤlern. Zwey Schoͤpfer der gedankenreichen 
Poeſie: A. v. Haller und F. v. Hagedorn. Der 
deutſche Ennius, J. J. Bodmer, und der d. 
Milton, F. G. Klopſtock. C. E. v. Kleiſt, N. D. 
Gieſeke, M. G. Lichtwer, J. F. v. Cronegk. 
Periode der philoſoph. Dichter: J. P. Uz, C. 
M. Wieland, J. J. Duſch, J. B. Michaelis, 
J. W. L. Gleim, J. A. Ebert, A. G. Kaͤſtner, 
F. W. Zachariaͤ, C. W. Ramler, die Grafen 
Stollberg. Die populäre und die geiſtliche oes 
ſie (J. E. und J. A. Schlegel, C. F. Gellert, 
J. A. Cramer u. ſ. f.) und die kleinere lyriſche 
(L. C. H. Hoͤlty, G. A. Bürger) werden vers 
beſſert; auch Bardenlieder geleyert (M. Denis, 
C. F. Kretſchmann u. ſ. f.). Selbſt mit den al⸗ 
ten Idyllendichtern wetteifert S. Geßner, Auch 
das deutſche Theater gewinnt in Theorie und 
Praxis. Nach ſchwachen Verſuchen (J. E. 
Schlegel, J. C. Cruͤger, J. F. von Cronegk) 
tritt der Reformator des d. Schauſpiels G. E. 
Leſſing (Hamburg. Dramaturgie) auf, und nun 
erſcheinen: C. F. Weiße, J. J. Engel, J. C. 
Brandes, J. W. v. Gothe, F. W. Gotter, Sf» 
land, Großmann, Juͤnger u. f. f. Selbſt ves 
ligioͤſe Opern werden verſucht (A. H. Nie⸗ 
meyer). Gluͤckliche Bildung nach den Alten und 
nach den Englaͤndern, unter denen durch Sha⸗ 
kesſpeare und Milton die Poeſte einen hohen 
Gipfel erreicht hatte. Die groͤßten englifchen 
Dichter: J. Gay, Alex. Pope, Prior, J. Addis 
fon, S. Garth, J. Thomſon, R. Glover, E. 
Doung, M. Akenſide, J. Ogilvie, O. Gold⸗ 
ſmith, W. Shenſtone, W. Richardſon, N Ro⸗ 
we, W. Congreve, R. Steele, C. Cibber D. 

N : Garrick, 
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Garrick, S. Foote, G. Colman, G. Weſt, J. 
Beattie, W. Maſon, J. Grainger, W. Wil⸗ 
kie. Die italieniſche Poefie wird ſpaͤt erſt zu 
ihrer vorigen Schoͤnheit wieder erhoben. Die 
lyriſche und dramat. bluͤht am meiſten (Opera 
buffa). P. Metaſtaſio, J. B. Fagivoll, C. Gol» 
doni, C. Gozzi, F. A. Capacelli, A. Geer, Ap. 
Zeno, Bettinelli, Baretti, J. V. Gravina, p. 
N. Signorelli, Dur. Duranti. Die Im⸗ 
proviſatoren gereichen der italieniſchen Poeſie 
nicht zum Vortheil. Die ſpaniſche Poeſie wird 
verbeſſert durch J. de zuzan. Ihm folgen A. 
Montiano y Luyando, Garzia de la Huerta u. 
€ f. Die vornehmſten portugieſiſchen Dich⸗ 
ter: Fr. Graf von Eryceira, A. Ferreira, P. A. 
de Correa Gargano u. ſ. f. Die ruſſiſche Spra⸗ 
che und Pocfie bearbeitet durch N. Lomonoſ⸗ 
ſow, A. von Sumarokow, M. v. Cheraskow, 
S. v. Nariſchkin, Hipp. Bogdanowitſch, A. v. 
Wollow, Fuͤrſtin Daſchkow, K. Catharina II. 
(Acad. der ruſſ. Sprache 1783. Allgemeines 
Woͤrterbuch); die polnifche durch verſchiedene 
Dichter und den Hiſtoriker, Naruszewiez; die 
daͤniſche durch L. v. Holberg, J. Ewald, Chr. 
D. Biehl, Wandal, Rahbeck, Suhm u. ſ. f. 
(Geſellſch. zur Aufnahme des Geſchmacks); die 
ſchwediſche durch Adlerbeth, Gr. Gylienborg, 
Bar. Manderſtroͤm u. f. f. (ſchwed. Ngtional⸗ 
theater; Acad. ber ſchwed. Spr. und fd. Wiſſ.); 
die niederlaͤndiſche durch A. van der Bliet, van 
Gons, de Winter u.f.f. Die Würde der Lan⸗ 
desſprache wird in mehrern Laͤndern behauptet 
(Ungarn). Auch die jüdifch ⸗deutſche verbeſſert. 
Die gute lateiniſche Poefie wird ſeltner (P. Ges 
va, N. P. Giannetaſto, Parthenjus, oder Maze 
zolari, M. de Polignac, P. J. Vaniere, St. L. 
Geoffroy, C. G. Schwarz, Ehriſt, F. J. Des⸗ 
billous, W. M. Giovenazzi, J. gems x 
99604 
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Boscovich, J. D. Jani, Jan. Helvetius, L. van 
Santen, J. G. Boͤhme u. ſ. f. d. Indem die 
Zahl der guten lateiniſchen Schriftſteller ab. 
nimmt (Paullin. a St. Joſepho, Facciolati, J. 
A. Erneſti, Caſtrucc. Bonamicus, Schulz ab 
Aſherade u. f-f.), wird die proſaiſche Schreib⸗ 
art und die Beredſamkeit in den vaterlaͤndiſchen 
Sprachen ausgebildet; in der deutſchen am 
ſpaͤteſten (Th. Abbt, C. F. Gellert, J. Moͤſer, 
J. F. Rabener, H. P. Sturz, Sulzer, Garve, 
Eberhard, Ritter Zimmermann u: f. f.); auch 
die Kanzelberedſamkeit wird gebildet (J. L. v. 
Mosheim, Jeruſalem, Cramer, Spalding, A. 
W. Teller, G. J. Zollikofer, Leß u. ſ. f.) Fruͤ⸗ 
her war dieſe Gattung der Beredſamkeit von 
franzoͤſ. roͤmiſch⸗cathol. und proteſt. Predigern 
kultivirt worden (Boſſuet, Bourdaloue, Fle⸗ 
chier, Maſſtllon, Saurin, Romilly u. ſ. f.); 
aber auch alle andere Gattungen des proſaiſchen 
franzoͤſ. Stils erhalten Muſter (Fenelon, Bons 
hours, St. Real, Sevigne, Rochefoucault, 
St. Evremont, Thomas, Pompadour, Mon⸗ 
tesquieu, d' Argens, d' Alembert, Büffon, Bar⸗ 
thelemy u. f. f.) In England bluͤht vorzuͤg⸗ 
lich die politiſche Beredſamkeit (R. Walpole, 
Pultney, Pitt, Sheridan). Ihre geiſtlichen 
Redner (Tillotſon, Jortin, Blair, Fordyce, 
Dodd) und andere Proſaiſten (Warburton, Ad⸗ 
diſon, Middleton, Hume, Harris, Lyttleton u. 

€ f. und die Gefchichtfchteiber) ſtehen jenen nicht 
nach. Auch Schweden fiebt große Staatsred⸗ 
ner auftreten. Italien zeigt nur wenige große 
Proſaiker in der Mutterſprache (Algarotti, Ge⸗ 
noveſt, Denina, Galiani, Tiraboſchi u. f. f.). 
Von den Englaͤndern kommen die beſten Mu⸗ 
ſter dichteriſcher Compoſitionen in Proſa (Ro⸗ 
mane) zu den andern Voͤlkern, und werden 
ſüberſetzt, nachgeahmt, uͤbertroffen. e. Die 
en Regeln 
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Regeln des guten Geſchmacks, und die Grund» 
ſaͤtze der ſchoͤn. Wil. werden philoſophiſch bez 
handelt. Aeſthetik. Ihre Gruͤnde vorzuͤglich von 
Deutſchen gelegt: A. G. Baumgarten, G. F. 


Maeier, J. G. Sulzer, C. Meiners, J. A. Eber⸗ 


hard, Eſchenburg u. (- f. f. Geſchichtſchrei⸗ 
bung. Hiſtor. Schriftſteller und Compilatoren 
überall in unendlicher Zahl, hiſtoriſche Forſcher 
in maͤßiger Anzahl (S. Le Nain de Tillemont, 
Ph. Labbe, J. de Launoi, P. gambek, S. v. 
Puffendorf, H. Meibom, J. Schilter, Ph. J. 
Spener, Th. Torfaͤus, D. Papebroch, G. W. 
v. Leibnitz, G. Daniel, B. G. Struve, J C. 
Kuͤnig, J. G. v. Meiern, St. Fourmont, J. 

Gramm, J. D. Koͤhler, J. J. Maſcov, J. D. 


Schoͤpflin / J. J. Oberlin, Haͤberlin, Lange⸗ 


bek, Puͤtter, Suhm, Chriſtiani u. ſ. f); we⸗ 
nige Gritifer und Verbeſſerer der hiſtor. Metho⸗ 
de (P. Bayle, Bolingbroke, J. C. Gatterer, A. 
L. Schloͤzer, Schroͤckh u. ſ. f), und noch wer 
nigere wahre Geſchichtſchreiber (Gr. Leti, 
M. J. Schmidt, L. T. Spittler, Hegewiſch, 
Gaillard, Mehegan, Millot, Garnier, Th. 
. Stapnal, W. Robertſon, J. A. Ferguſon, E. 
Gibbon), ungeachtet von pragmat. Geſchichte 
viel geſchrieben wird. Große allgemeine Welt⸗ 
geſchichten, hiſtoriſche Woͤrter buͤcher, Geſchicht⸗ 
buͤcher einzelner Nationen, einzelner Theile der 
Hiſtorie; z B. Litterargeſchichte (vorzuͤglich 
in Italien getrieben, wo faſt jede Stadt ihre 
Litterargeſch. erhaͤlt; überall, vornemlich in 
Deutſchland, zweck maͤſtiger geleitet: kipeniug, 
Brucker, Niceron, Mazzuchelli, Mongitore, 
Foypens, Montuͤcla, Meuſel, Harleß, J. Mo⸗ 
relli, Maittaire, Denis, Lawaͤtz u. f. f. Ver⸗ 
faſſer von Geſchichten einzelner Wiſſ., Bio: 
graphien der Gelehrten; Gelehrtenhiſtorien der 
Lander; Catalogen großer Bibliotheken u. f. f.) 
N Zeit 
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Zeittafeln zur Erleichterung des Studiums der 
Geſchichte (Lenglet duͤ Fresnoy, Berger, 
Schrader, Gatterer, Blair u. f. f.). Auch die 
Huͤlfswiſſenſchaften der Geſchichte werden bes 
reichert: Diplomatik (Benedictiner; diploma⸗ 
tiſche Kriege; Bollandiſten; J. Mabillon, D. 
Papebroch, Se. Maffei, Tonftain, Taſſin, v. 
Beſſel, Heumann, Baring, Spieß, Schwab, 
Gatterer u. f. f.), Sphragiſtik (Heineccius, D. 
M. Manni, v. Praun u. f. f.), Genealogie (M. 
Herrgott, A. L. Gebhardi, v. Koch u. ſ. f.), He 
raldik (P. J. Spener, Menetrier, Zſchakwitz, 
Edmonſon), Chronologie (mathematiſche und 
hiſtoriſche; Haltaus, Pilgram, Newton, A. 
des Vignoles, Jakſon, Frank), Geographie 
(C. Cellarius, J. D. Koͤhler, A. F. Buͤſching, 
Gatterer, Fabri, d' Anville, P. J Bruns, 
Mannert; auch verbeſſerte Landchacten), 
Statiſtik (E. Toze, Meuſel), Numis⸗ 
matik (alte und neue; Pedruſt, J. Foy 
Vaillant, L. T. Beger, E. Frölich, J. J. Ges. 
ner, Ekhel, E. Spanheim , Jobert, Nafıhe, 
Tenzel, Koͤhler u. ſ. f.), und die uͤbrigen an⸗ 
tiquariſchen Wiſſenſchaften (Theſauri antiqui- 
tatum; andere Sammlungen; Alterthuͤmer 
auf Geſch. angewandt; J. Gronco, Pitiſcus, 
G. Cuper, Sallengre, Polenus, Montfaucon, 
Corradini, Potter, L. A. Muratori, F. A. Go⸗ 
ri, de la Chauſſe, Venuti, Corſini, Paciaudi 
u. ſ. f.) / fedt erſt zur Berichtigung des Ges 
ſchmacks und Kunſtgefuͤhls geleitet (J. Wins 
ckelmann, Gr. Caylus, C. G. Heyne, P. D. 
Lippert), aber auch zu hiſtor. Traͤumen ge⸗ 
misbraucht (Boulanger, Gebelin). Noch ge⸗ 
faͤhrlicher wird die Sucht ſchoͤn zu ſchreiben 
für die hiſtoriſche Wahrheit und Wuͤrde. 

2. Dieſe Verfeinerung des Geſchmacks aͤußert 
ſich auch in den ſchoͤnen Kuͤnſten. Große Un⸗ 
terſtuͤtzung derſelben durch die neu asp iens 

ferz 
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Alterthuͤmer (Herculanum u. f. f.), durch 
gründliche Theoretiker (Schriftſteller über die 
Künſte: Sandrart, Felibien, Perrault, be is 
les, le Comte, Fontana, Desgodetz, Laireſſe, 
Rameau, Natter, bil Bos, 9 A 
te, Mengs, Faltonet, Caſanova, le Roi, v. 
Heineke, Gioffredo, Oeſer, Kirnberger, For⸗ 
kel u. f. f), durch eritifche Journale (Biblio⸗ 
thek der ſchoͤn. Wiſſ.; v. Murr Journal, Meu⸗ 
ſel), Academien (J. ©. 166.), Preisausſtellun⸗ 
gen, Penſtonen in Rom u. f. f.). Ber uͤhmte 


Baumeiſter: die Bernini, Pet. le Muͤet, L. C. 


Sturm, (deutſche Saͤulenordnung) E. Wren, 
A. v. Schlüter, J. B. Fiſcher von Erlachen, 
N. Teſſin, L. Vauvitelli, (fortgehender Verfall 
der Baukunſt in Italien) J. de Bott, J. F. Eo. 
fander von Gothe, C. Campbell, J. Gibs, die 
Paine, F. A. Krubſacius u. f. f. Unter den Bild⸗ 
hauern ausgezeichnet: D. Guidi, Gam, Ruſco⸗ 
ni, A. de Roſſi, Matth. Rauchmuͤller, A. von 
Schlüter, B. Permoſer, die Marſy, P. Puget, 
3. Girardon, Gr. de Meſſa, N. Buzi, A. Gor: 
radini, E. Bouchardon, J. B. Pigalle, die 
Adam, die Couſtoux, E. Falconet, G. Houdon, 
J. P. £offaect, J. A. Nahl, Sergel, Doͤll u. f. 
f. Wiederherſteller alter Statuͤen: P. 9raci, 
B. Cavaceppi u. ſ. f. Auch die Gypsabguͤſſe 
werden vervollkommnet, ſo wie die Poußirung 
in Wachs (Smith), In der roͤmiſchen Schule 
der Mahler thun fich hervor: C. Maratti, Ci 
ro Ferri, P. Bianchi, H. P. Battoni; in der 
Florentiniſchen A. D. Gabbiani, B. Luti, J. P. 
Pannini, F. Zuccarelli, J. Zoechi u. f. f,; in 
der Venetianiſchen: S. und M. Ricci, A. Ba⸗ 
leſtra, Roſa Alba Carriera, J. B. Pia zetta, 
J. B. Tiepolo, P. Graf Rotari, J. B. Gianna: 
roli, G. Nogari; in ber Lombardiſchen: G. F. 
Barbieri gen. Guercino, J. F. Grimaldi, P. F. 
2 Mola, 
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Mola, C. Cignani, die Franteſchini, F. Galli 
gen. Bibiana, J. Monti, C. Carlone u. ſ. f.; 
in der ſpaniſch-neapolitaniſchen: L. Giordano, 
Fr. Solimene, Seb. Conca, C. Martorelli; in 
der Genueſiſchen: J. B. Gauli. (Die Italien. 
Schulen verlieren einen Theil ihres alten Glan⸗ 
zes). Deutſche Schule (erhebt ſich wieder): J. 
H. Schoͤnfeld, A. von Oſtade, J. Lingelbach, 
C. Netſcher, die Roos, M. S. Merian, G. P. 
Rugendas, Gr. Brandmuͤller, G. Kneller, B. 
Denner, J. R. Huber, J. S. Wahl, M. Tu⸗ 
ſcher, C. W. E. Dietrich, die Mengs, A. F. Oe⸗ 
ſer, C. B. Rode, J. E. Schenau, A. Graff, M. 
A. Kauffmann, J. A. und H. W. Tiſchbein, J. 
P. Hackert, J. Mechau u. f, f. Niederlaͤndiſche 
Schule: Herm. Sachtleven, die Both, A. van 
der Werf, F. und J. Mieris, P. van der Hulſt, 
A. Terweſten, C. Trooſt u. ſ. f. Brabautiſche: 
A. F. van der Meulen, F. und J. Milet, die 
van Loo, J. E. Quellinus, C. von Falens u. f. 
f. Auch die franzoͤſiſche veredelt ihren Stil: 
Cl. Gillée de Lorraine, P. Mignard, C. A. bii 
Fresnoy, C. le Bruͤn, die Coypel, P. J. Caze, 
A. Watteau, Fr. le Moine, Sanbré Bardon, 
J. Houel, P. A. Wille, C. David ꝛc. Die Engli⸗ 
ſche Schule erhaͤlt erſt ſpaͤt große Meiſter: St. 
Cooper, J. Thornhill, W. Hogarth, J. Rey⸗ 
nolds, B. Weſt, G. Hamilton u. ſ. f. Beruͤhm⸗ 
te Maler anderer Nationen: J. de Toledo, S. 
de Murillo, A. Palomino Velaſco, die von Ha⸗ 
ven, die Foltmar, D. Krafft, die Pilo, Sim. 
Czechowicza u. f. f. Verſchiedenheit der neuern 

Malerey von der alten. Verſuche, die Wachs⸗ 

malerey herzuſtellen (J. T. Mayer, Caylus, 
Requeno, Reiffenſtein). Loriot lehrt das Paſtell 
fixiren. Erhoͤhung der Emailmalerey. 

Schule des P. P. v. Chriſtophoris in der Moſaikar⸗ 
beit. A. Matthioli. Florentiniſche Arbeit mit 
0 Frauen⸗ 
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Fraueneis. In der Steinſchneidekunſt werden 
berühmt: die Dorſch, Maurice, C. C. Reifen, 
Flavio Sirleto, C. Coſtanzi, L. Natter, J. A. 
Pichler, A. Wolff, J. Guay. Erfindung des 
Herrn de Rivaz. Mannigfaltige Arten der Ab⸗ 
druͤcke und Abguͤſſe alter geſchnittener Steine. 
Die Stempelſchneidelunſt wird vervollkomm⸗ 
net, vornemlich in Frankreich: L. Ballin, C. J. 
F. Cheron, die Hamerani, J. Boskam, die Siete 
tiers, Th. Simon, J. Croker, J. bà Vivier, 
J. C. Hedlinger, F. C. Schega, J. H. Wolf, J. 
P. Holzhaͤuſer, Abramſon u. . f. Die Form⸗ 
ſchneidekunſt iſt erſt in den neueſten Zeiten wie⸗ 
der in Aufnahme gekommen: J. G. und J. F. 
G. Unger. Deſto mehr bluͤhten alle Gattungen 
der Kuͤpferſtecherkunſt. Berühmte Kupferſte⸗ 
cher (die ſich vornemlich des Grabſtichels be⸗ 
dienten): die Kilian, R. Nanteuil, J. U. Kraus, 
die Viſſcher, G. Edelink, R. van Oudengert, E. 
Picart, A. Maſſon, G. Audran, N. Dorigny, 
S. Thomaſſin, J. H. Staͤrklin (punctirte Ku⸗ 
pfer) die Bernigeroth, die Preißler, G. F. 
Schmidt, J. G. Wille, J. F. Bauſe, C. van 
Mechel, J. Houbraken, J. Ph. le Bas, J. J. 
lipart, Fr. Bartolozzi, G. Volpato, R. 
range, Boyz u. ſ. f. Die gehaͤmmerten 
Kupferſtiche oder Punzenarbeit zu größerer 
Vollkommenheit gebracht durch O. C. Sahler, 
J. C. Francois, Demarteau, N. Magny, L. 
Bonnet, J. Spilsbury, W. Wynne, Ryland, 
D. Berger, R. Menageot u. ſ. f. Gluͤcklichere 
Verſuche in bunten Kupfern: J. C. le Blond, 
J. Admiral, Gautier und Eloy Dagoty, Pal⸗ 
meus u. f. f. Getuſchte Handriſſe werden in 
Kupfern nachgeahmt: A. Barabe, J. B. le 
Prince, P. Sandby (Aqua tinta), J. G. Pre⸗ 
ſtel, Dautbe u. ſ. f. Alle Arten von Zeichnun⸗ 
gen ahmen in Kupfer nach: C. Ploes van Am⸗ 
N 3 ſtel 
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ſtel und J. A. Schweikart. In ber Aezkunſt 
thun fid) hervor: A. von Oſtade, M. Küffel, 
die Roos, G. Laireſſe, N. Berghem, A. van 

dem Velde, A. F. Baudovin, J. Rouſſeau, B. 
Picart, C. B. Rode, A. Zingg, S. Geßner, die 
Meil, D. Chodowiecki, Th. Worlidge (und an⸗ 
dere Maler und Kupferſtecher). In der ſchwar⸗ 
zen Kunſt: C. Weigel, Wall. Vaillant, A. 
Blooteling, G. White, die Haid, V. D. Preiß⸗ 
ler, die Boydell, V. Green, und mehrere, vor⸗ 
zuͤglich Englaͤnder. Mannigfaltige Erweite⸗ 
rungen aller Gattungen der Kupferſtecherkunſt. 
A. Kaufmann. Die Tonkunſt wird durch groſ⸗ 
ſe Theoretiker, unter denen die beruͤhmteſten 
Mathematiker ſind (J. Matheſon, F. W. Mar⸗ 
purg, L. Euler, J. N. Forkel, C. Burney, J. 
A. Hiller, G. F. Wolf, J. P. Kirnberger, C. 
B. Funk, Cramer, Rouſſeau u. ſ. f.), Compo⸗ 
ſiteurs und critiſche Kenner der Tonkunſt (Tele 
mann, Graun, Haſſe, die Bach, die Benda, Rol⸗ 


le, Gluck, Naumann, Mozart, Haydn, Pergo⸗ 


left , Paiſello, Cimaroſa, Anfoſſi, Gazzaniga, 
Haͤndel, Roberts, Reichard, Marais Philidor 
u. f. f. — Unterſchied des muſikal. Nationalge⸗ 
ſchmacks), Kuͤnſtler in der Vocal und Inſtru⸗ 
mentalmuſik, ſtark beſetzte Concerts (London 
ſeit 1784), neue Inſtrumente (Verbeſſerungen 
des Fortepiano, Bogenclaviere, Harmonica 
U. f. f.) erweitert. Auch die Tauzkunſt wird 


zur eigentlichen Kunſt erhoben (de Noverre, 


L. Cahuͤſac). f 


III. Geſchichte der politiſchen Cultur. a. Neue 


Staats ſyſteme, feit der engl. Revolution und 
Ludwig XIV. oft verändert (1701. 1711. 
1240. 1756. 1777. 1734). Frankreich lehrt 
anfangs Politik. Preußen giebt ein allgemei⸗ 
nes Muſter (1740 ff.). Große u. kleine Nach⸗ 
ahmer. Ueber Staats kunſt und * 
a 


- 


ſchaft mehrere Schriftfteller: St. Pierre, St. 
Real, Mably, Montesquieu, Bielefeld, von 
Sonnenfels, v. Moſer, v. Pfeiffer, v. Juſti, 
Caſtilhon, Beauſobre, Schlettwein, v. Ho⸗ 
henthal u. ſ. f. Politiſche Journale. Man 
hort auf, viele Geheimniſſe der Staatskunſt zu 
machen, weil man ſie nicht erhalten kann. b. 
Neue Regierungsſyſteme angenommen oder er⸗ 
jungen; in Rußland, Deutſchland (Fuͤrſten⸗ 
bund), Großbritannien (1686 170.), verei⸗ 
nigten Niederlanden, catholiſchen Niederlan⸗ 
den (1789. f.), Daͤnemark, Schweden (1772. 
1789.), Polen, Ungarn, Frankreich, Spa⸗ 
nien, Neapel (Tanucei, Acton) den Eos 
lonien u. ſ. f. Lehrreiche Revolutionen maͤſ⸗ 
ſigen die Haͤrte der Regierungen. e. Sor⸗ 
ge fuͤr die Bevoͤlkerung der Staaten. Morta⸗ 
litaͤtsberechnung (J. Graunt, Suͤß milch u. f. f. 
verbeſſerte Kirchenliſten, und Tabellen), Fin⸗ 
delhaͤuſer, Hebammen: und Krankeninſtitute, 
Blattereinimpfung (W. Montague, H. Mait⸗ 
land u. f. f.), medieiniſche Policey verbeſſert, 
Medicinalordnungen, Anſtalten zur R 


n 
umgekommener Perſonen (S. Albinus, Geſell⸗ 


ſchaften zu Amſterdam 1767. Paris 1772. 
London 1774). d. Beſſere Anſtalten für die 
Unterhaltung der Menſchen. Verbeſſerungen 
der Landwirthſchaft und des Futterbaues ins⸗ 
beſondere, loͤconomiſche Geſellſchaften, erſte zu 
Dublin; groͤßerer Einfluß practiſcher Oecono⸗ 
men; deonomifche Gärten; die ócon. Wiſſen⸗ 
ſchaften auf Univerſitaͤten gelehrt. Berühmte 
scon. Schriftſteller: N. Chomel, D. G. Schre⸗ 
ber, P. Kretſchmar, b Hamel b Monceau, 
von Muͤnchhauſen, J. H. G. v. Juſti, Par⸗ 
mentier, Schubart v. Kleefeld, J. G. Kruͤnitz, 
J. Riem, J. Beckmann, Germershauſen, 
Stumpf u. ſ. f.); der Viehzucht (Veredelung 
inlaͤndiſcher Thierarten), der Cultur des Ge⸗ 

AStA o hoͤlzes 
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hoͤlzes und ber Bäume (Gleditſch, von Burgs⸗ 
dorf u. ſ. f.), der Manufacturen und Fabriken 
Di Technologie wird gelehrt; große franzsf. 
oͤrterbuͤcher; Jacobſon, Halle, Sprengel, 
Beckmann, v. Lamprecht u. ſ. f.), des Berg⸗ 
baues (beſonders des Maſchinenweſens dabey; 
v. Oppel, Baumer, Zeplichal, Delius, Langs⸗ 
dorf, Cancrinus, Ferber, J. v. Born, J. F. W. 
de Charpentier, Gellert, Lempe u. f. f.), der 
Volksinduſtrie (Induſtrialſchulen; Arbeitshaͤu⸗ 
ſer), des Handels (Handlungsacademien; 
Handelswiſſenſchaft; Beauſobre. Savary, 
Uſtaritz, Riccard, Sonnenfels, Buͤſch, Andere 
(on), u. f. f. e. Wohlthaͤtigere Vervollkomm⸗ 
nung des Kriegsweſens bey allen neuern 
Schreckniſſen deſſelben (gluͤhende Kugeln 1066. 
Andere Erfindungen der Artilleriekunſt. Gere 
änderungen in der Befeſtigung der Oerter 
(Coehorn, Vauban) und dem Seekrieg. Neue 
Taktik. Milit. Schriftſteller: Villars, Gr. Mo⸗ 
ritz, Clairac, Khevenhuͤller, Belidor, Guis 
ſchard, de Pezay, Faͤſch, Tielke, Tempelhoff u. 
- E49. f. Beſſere Einrichtung der Abgaben bey 
ihrer Erhoͤhung unter verſchiedenen Titeln. 
anche Corpora verlieren ihre Immunitaͤt. 
Phyſioeratiſches Syſtem. Beruͤhmte Phyſto⸗ 
eraten: Fr. Quesnay, Mirabeau, le Trosne, 
Iſelin, Schlettwein, C. A. Wichmann, Will 
U. ſ. f. und ihre Gegner, Schloſſer, Dohm, 
Buͤſch, Hunger u. ff. Die Finanz und Ga» 
meralwiſſenſchaft wird berichtigt: Beauſobre, 
Stewart, Genoveſi, Smith, Lüzac, Bergius, 
Jung, Roͤſſig u. f.f. 8. Verbeſſerung der 
Geſetz und Juſtizverfaſſung. Zweymalige 
preußiſche Geſetzverbeſſerungen ſeit 1740. Neue 
Geſetzentwuͤrfe in Rußland, Toſcana, Oeſter⸗ 
reich, Polen, Frankreich u. ſ. f., überall mehr auf 
Philoſophie und Menſchlichkeit — ne 
; cime 
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heime Verordnungen an Dicafterien. Publiti⸗ 
tät der Gerichtsacten. Selbſt die Inquiſftions⸗ 
gerichte werden milder. Alle Theile der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft werden einſichtsvoller bearbeitet 
und mehr zum Vortheil der Staaten ange⸗ 
wandt. Das gelehrte Studium des roͤm. Rechts, 
einige Zeit vernachlaͤſſigt, wird zweckmaͤßiger. 
A. Schulting, C. ean Bynkershoek, G. von 
Meermann, v. Ludewig, v. Gundling, Brenk⸗ 
mann, Noodt, Schilter, Heineccius, Brunquell, 
Gebauer, Senkenberg, Conradi, F. Platner, z e 
A. Bach, Hommel, Puͤttmann, J. F. Reite⸗ 
meier, Hugo, Tydemann u. f. f. Man empfiehlt 
in Deutſchl. bie Abſchaffung des R. R. Die 
Landesrechte werden bearbeitet: Eſtor, Engau, 
Eiſenhard, v. Selchow, A. F. Schott, Blackſto⸗ 
ne, Averani, Briſſot de Warwille u. ſ. f. Das 
allgemeine u. insbeſondere das deutſche Staats⸗ 
recht werden gruͤndlicher erlaͤutert: Boͤhmer, 
Scheidemantel, Schmauß, Pfeffinger, J J. Mo⸗ 
ſer, J. St. Puͤtter, Scheid, Fiſcher, Guͤnderode 
u. ſ f. Die wichtigſten Verbeſſerungen erhaͤlt 
das Criminalrecht: Marcheſe Beccaria, Renaz⸗ 
=; Sonnenfels, v. Globig, Huſter, Carpzov, 
Meiſter, Koch, Quiſtorp, Malblanc u. f. f. Nicht 
weniger wird das geiſtliche Recht, ſelbſt in der 
róm. cathol. (v. Riegger, v. Hontheim, de Chi⸗ 
niac — freylich aber auch ein F. A. Zaccaria) 
und in der proteſt. nach Thomaſtus (J. H. und 
G. L. Böhmer, Pertſch, C. F Hommel) ausge⸗ 
bildet. Was für ein geiſtl. Recht wird Frankr. 
haben? Auch fuͤr die Litteratur der Jurispru⸗ 
denz wird geſorgt: Weidlich, Eyring, Storr, 
Schott, v. Senkenberg u. . Nur wenige große 
Reformatoren der Rechts wiſſ. treten nach Tho⸗ 
mafius auf: Montesquieu, Filangieri h. All⸗ 
gemeinere Toleranz, hin und wieder noch febr 
unvollkommen. i. Andere wohlthaͤtige (Fins 
richtungen in den Staaten; verbeſſerte Feuer⸗ 
ms ord⸗ 
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ordnungen (Erfindungen von J. F. Glaſer), 
Brandaſſecurationen. K Fuͤrſten und Untertha⸗ 
nen lernen ihr wahres Verhaͤltniß und Inter⸗ 
eſſe einſehen, manche nur erſt durch fremde 
Beyſpiele aufmerkſam gemacht. Der ſchaͤdliche 
Geiſt verſchiedener Staͤnde wird geſchwaͤcht. 

IV. Moraliſche Cultur. Zigeuner und Landſtrei⸗ 
cher werden zu anfäffigen Arbeitern gemacht; 
man verſucht die Juden wieder zu Buͤrgern um⸗ 
zuſchaffen. Man will den Sclavenhandel ab» 
ſchaffen und den Negern Freyheit geben (engl. 
Debatten 1788. ff. Geſellſchaften dazu. In 
Deutſchland will man die Humanitaͤt durch hie 
ſtoriſche Excerpte zum Schweigen bringen). 
Leibeigenſchaft aufgehoben (Daͤnemark; Boͤh⸗ 

men; Polen; in Rußland neue Buͤrger⸗ und 
Staͤdteordnungen). Richtigere Wuͤrdigung der 
Staͤnde. Menſchenfreundliche Anſtalten, Feſte, 
Preiße. Preßfreyheit, oft denen, die ſie hinder⸗ 
ten, entriſſen, aber noch nicht fuͤr alle Voͤlker 
unſchaͤdlich, weil viele erft dazu reifen muͤſſen. 
Tortur u Todesſtrafen meiſt abgeſchaft; Zucht ⸗ 
haͤuſer gerbeffert (J. Howard, H. B. Wagnitz). Le⸗ 
ſebuͤcher für das Volk. Erweckung des Freyheits⸗ 
ſinns und des Gefühls der Menſchenrechte. 
Leider auch verfeinerte Bosheit, thoͤrichter £u» 
xus, häufige Banquerouts, geheime Orden, die 
bem Verſtand, der Freyheit, dem Beutel, unb 
den guten Sitten drohen, Glaube an Wunder⸗ 
doctoren und an das neue Jeruſalem, Lotto⸗ 
manie. — 

Welche Ausſicht in die kuͤnftigen Zeiten! Die 
Schwaͤrmerey wird dem hellern Lichte weichen; 
die Vernunft verſchrieen werden, aber ihre Rech⸗ 
te behaupten; unſere Fuͤrſten werden Vaͤter 
werden; Ariſtocraten werden im Staube lies 
gen und ſich beſſern; die Erziehung wird nicht 
mehr geldfüchtigen Speculauten überlaffen 
ſeyn; die Menſchheit fortſchreiten! i 

3 a 


, gp 203 
FF 
Nachſchrift. 


Der Abdruck dieſer Bogen wurde ſchon 
im vorigen Jahre angefangen, wie der 
kurze Vorbericht zeigt. Verſchiedene Ur⸗ 
ſachen verhinderten die fruͤhere Beendigung. 
Daher wurde auch der folgende kleine Nach⸗ 
trag nothwendig. Moͤchte ich ihn doch mit 
Nachrichten von einem allgemeinen Frieden 
und der feſten Begruͤndung der Conſtitution 
in allen Landern, wo man daran arbeitet, fa» 
ben beſchließen koͤnnen. Ich habe ſelbſt nur 
ſehr wenige Fehler in Jahrzahlen und Namen 
bemerkt, die man leicht verbeſſern wird. 


E n ee 


Nachtrag einiger politiſchen Begebenheiten zu S. 
161. Sieg bey Martinjeſtie am Rimnik 22 
Sept. (Suwarow Rimniskoy). Belgrad cro» 
bert 8. Oct. Ackiermann 13. Oct. Bender 15. 
Nov. Einnahme der Wallachey. Capitulation 
von Orſowa 16 April. 1790. Tod des Kaiſ. 
Joſephs II. 20. Febr. 1700. (18. F. f Prinzeſ⸗ 
fin Eliſabeth), Leopold II. folgt in den Bohm. 
Ung. und Defte, Landen. Verſchiedene Einrich⸗ 
tungen Joſephs, beſonders das neue Steuer⸗ 
ſyſtem, ſogleich aufgehoben. Tod Ludwigs IX. 
Ns von Heſſendarmſt. 6. Apr. 1790. Lud⸗ 
wig X. 

Brabantiſche oder Niederlaͤndiſche Revolution ſeit 
dem 20. Oct. 1789. Hendr. van der Noot. Gen. 
van der Meerſch. Nur Luxemburg bleibt dem 
Oeſtr. Hofe. Streitigkeiten der Ariſtocrati 
und ber Volksparthey. e 
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Luͤtticher Revolution im Auguſt 1789. Einmarſch 
fremder Truppen zu Ende des Nov. Vergebli⸗ 
che Bemuͤhungen des Preuß. Hofes, die Ruhe 
herzuſtellen. Abmarſch der Preußen im April 
1700. Verſammlung des dritten Standes 


21. Apr. 8 

In Polen nun über 250. Reichstagsſitzungen. 
Neue Conſtitution der Regierung 17.23. Det. 
208.212. Sitzung. : 

Auch in Frankreich fortdauernde Arbeiten an der 

Conſtitution, aber nach ſchrecklichen Auftrit⸗ 
ten 5. 6. Oct. 1789. Neue Vereinigung des 
Koͤnigs mit der Nat. Verſamml. 4. Febr. 1790. 
Der Buͤrgereid wird riores 14. Febr. Die 
Orden und Kloftergelübde aufgehoben. Streit 
uͤber den Verkauf der geiſtl. Guͤter. Fortdau⸗ 

ernde uͤble Lage der Finanzen. Die Nat. Verſ. 
kann ſich perpetuiren. 

In Oſtindien haben die Englaͤnder ſich die Poly⸗ 
gars unterworfen, nach Eroberung des Forts 
Collum ⸗Goody 14. Mai, 
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